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DIK  S'l'KL:K'ri  RH()I)i: M'OKM  i:\  DKR  alim:\ 

(iKKIIAKU  Kl'RRKR 


Dir  durch  rriii|irralurrriiicdriK>i»R  riK^tandriirn  riroiKni  l'i'tna^^rn  dr^  l’lri«li>can«  hrriii 
HuBlrn  auch  da^  l.ukalkliiiia  ihrer  nachotrii  (  tiiKchuiiK.  Dir«r<>  wiiklr  aut  dir  MurpluiKrtirsr 
iiichtv rrriülrr,  iri>lirMindrrr  kIcIm  hrriiahrr  F  lachrii,  praiitr  iliiirii  charaklrri«tischr  /uRr  aut 
und  »chuf  damit  rinrii  rixriirn  KiirmcnkrriH.  Si  »\rtdrii  l>ri^|>irU^\ri^r  «  MrukturlMiilrti  >  aU 
ZruRrn  rhrtiialiRrr,  m<ir|>hul<iKiM'h  akti\rr  h  r<i<<l|irrii>ilrn  aufRrtaUl  :  «  litickrlw  ir«rn  >  aU  liil- 
duiiKrn  drr  Spatriit/rit,  Ki>krilr,  kryiiliirhalr  AhlaKc ruiiKrn  und  Mruktutlxrdrii  «.  «Ir.  Mil  dir 
«rn  KrM'hrinuiiKrn  lirfalil  «ich  dir  i’rriKla/ialinorpliiilnKir.  —  lin  (frKrn«at/  zur  HrrinHu««unK 
drr  iHidrnnalirn  l.uft  <lurch  (flrt«clirr  im  i*rriKla/ial){rl>irt  und  drn  «ich  darau«  rrKrIirndrn 
Kurmrn  fuhrrn  \«ir  W'irkunKrn  dr«  i'.i«/rilklima«  wrilali  Min  rhrmal«  \rrri«trn  Zimrn  aut  pri 
■narr  plri«tucanr  KlimaandrruiiKrn  /uruck  (/.  It.  ru«lali«chr  Mrr r«pirKrl«ch\\ ankuiiKm) .  Daher 
wird  nicht  für  alle  rxtramorani'clirn  Spuren  dr«  F  i«/riiklima«  drr  .\u«druik  pi-iit/latint 
verwendet. 

Itie  vurlieKende  Arlieil  liandril  in  er«ter  l.inir  Min  Formen  in  den  Alpen,  dir  in  drr  Nähr 
lieutiKer  (>lel«chrr  Kchildrt  wordrn  «ind  und  noch  wrrdrn,  odrr  in  wriirrrm  Kahmrn  Min 
Soli  flutlionsform  fit  /wischrn  der  \’ej{elalion«  und  der  trmporarrn  Nclmreni  en/e  in  ihrer 
lirK'h«tla({e.  In  die«er  /oiie  —  dem  «uliiii\ alrii  Krreich  wiril  die  'MiliMiiklioii  noch  nicht  durch 
VeKetalion  Keheinmi.  De«lialh  hndeii  wir  doit  u.  a.  dilteren/ierle  SoliMukiion«tormrti  Iv^l.  I  il. 
4).  Sind  einmal  die  VorKaiiRe  hei  der  ttilduiiK  «olcher  re/enirr  Formen  Krklait,  durtleii  daran« 
Kuckschlu««e  auf  fo««ile  l'eriKla/ialformen  möglich  'ein. 

,M()KI’ll()l()(;iS(’ll  W  IKKSA.MI  K  It  ( H)  F  \  F  K  i »  S  I 

VN'irkiin^i'n  des  Frostes  an  te>teiii  ( Jesteiii  Mini  «eit  laIl^erer  Zeit  iiiiterMii  ht  wor 
den  (niechanisclie  Wrwitterunn),  Frostwirkiin^en  in  liK  kerein  ( ic«tein  daiie^;en,  be¬ 
sonders  in  feinkörni;4ein  V  erwitterunnsscliutt  bat  inan  t  r«t  «eit  der  Ict/ten  jabrbitndert- 
wende  in  w  issenscbaftlicbe  l  ntersuebun^en  einbe/.oj'cn. 

Kntsebeidender  formnestaltender  Faktor  iin  «ubnivalen  Hcrcicli  i«t  periodiseb  anf- 
tretender  Modenfrost.  W  asser  und  frostanfalline  Moden '  «ind  \ve«entliihe  Voraiis- 
set/un^en  für  die  Fntsteliiinn  von  Frostmusterboden  («.  S.  Frost  -  verbun¬ 

den  mit  der  Sebwerkraft  und  der  I  Furclitrankim^  der  obersten  Modeiiscbicliten  mit 
W'asser  -  bewirkt  Krdtliel.ien  fSuhfiukliniiJ. 

In  den  Alpen  hat  in  Me/ut'  auf  solche  Milduiii'en  «pe/.iell  das  Kninmtii  (Abb.  I ) 
als  eine  Art  des  Modenfrostes  -  wesentliche  Medeutuni;,  w  ahrend  I )(iiii  t  i/rfi  oi  im  und 
Dtiuerfnislhoäi’n  in  den  betreffenden  Zonen  bei  uns  nur  ausnahmsweise  Vorkommen 
(I.it.  10)-.  I  Fas  in  dichten  Kisnadelbüscheln  auttretende  Kammeis  arbeitet  vor  allem 

Ahh.  I  Kaminrii,  I.Unt^r  «Irr  N'atleln  K-  10 
ein.  StillierjiK’h,  ca.  2H.S0  m.  .S.  H.  105.4, 

0700  h,  I.utttemperatur  — 0"  'I  empe 
ratur  2  cm  üirrr  der  Kaiiimri»unlrrla);e 
—  3“('.  —  Die  herumlietreiuleii  Nadeln 
Idiite  ich  von  ihrer  un|;efr»reiien  I  ntel 
la^re  iKildmitte)  loi.  Die  lieirenden  llum  hel 
linka  iin  Itild  laiaen  eine  deutliche  Ihori- 
zontale,  b/w.zur  l  nterla^e  parallele)  itan 
deruni;  erkennen.  Flini^e  .Nadeln  aind 
han^ahwürta  gekrümmt  I liildmitte).  .So 
Ifar  KrolSe  Steine  (reclita  oben)  wurden 
vom  Kammeil  i;ehoben. 


'  Die  F'roslKefahrlichkeil  eine«  liodrii«  kann  durcli  l.rmillluiiK  «einer  KoriiRroUen/uaam- 
iiieii«el/unK  bealimmt  werden. 

In  ZuiammenhaiiR  mit  SirukiurlMiden  i«t  Daueritef rorni«  nur  von  .Aiiix  (I.it.  1)  auf  toSi  m 
in  den  fran/o»i«chcn  .Mpen  beobachtet  worden.  VrI.  da/u  neue  BeoliachtuiiKSerKebniate 
S.  20»  f. 
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■tündiKm  hüichelautwärt«.  Unter  ileiii 
zunelieniii  itärker,  hii  die  Steinclien 
iiewe^unKen  anali>|{  (Kntiteliun|r  von 


Abb.2  WirkunKeinei Kamm- 
eiibütcheli  Mährend  einer 
Nacht  aut  horizontaler  Unter¬ 
laufe.  I.üntfe  der  Kammeii- 
nadeln  .3-5  cm.  BeMegun^en 
feat^ehalten  mit  Hilfe  von 
.3  mm  mächti)fen  Holzpliitt- 
chen  (1-12).— Alle  12  Plätt¬ 
chen  laifen  vor  der  Kamm- 
elibildun{f  |>arallel  zu  den 
Koordinatenachsen.  Ihre  I.a- 
Ifeveränderung  Murde  nach 
dem  Abichmelzun(ft|)rozel^ 
)e«t^fe«tellt  (punktierte  Plätt¬ 
chen).  —  Unterbrochener 
Strich:  (Irenze  dei  Kamm- 
einbüictieli.  ((ilariie^t;  Steck¬ 
born,  450  in,  10.  12.  1952). 

(Gehobene  Partikel  fällen 
•eiten  in  ihre  uriprüngliche 
Uatfe  zurück.  Die  Kitnadeln 
loten  tich  oft  tchon  zu  Beginn 
det  Abtchmelzprozettet,  fal¬ 
len  um  und  verfrachten  dat 
gehobene  Material  nach  der 
Seite.  Liegen  gröbere  Stein- 
chen  auf  den  Nadeln,  to  bie¬ 
gen  tich  beiondert  die  rand- 
Kinfluß  der  direkten  Sonnenbettraldung  wird  die  Verbiegung 
ti'hließlich  abruttchen.  Bei  kleineren  Büicheln  verlaufen  die 
M  in  iaturttein  ringen). 


^  if 
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mcclianisch,  l)rs«iii<iers  intensiv  bei  seiner  tagliclien  Kntsfeliung  in  den  Kegelationspe¬ 
rinden  (Frühling  -  Kriihsomnier  und  Spatsotnmer  -  Herbst)^.  Die  Kisnadeln  stehen 


Abb.  3  Tempera- 
raturen  in  vertchie- 
dener  llolie  ülier 
dem  Boden  wäh¬ 
rend  einer  Nacht. 
Keine  Kammeit- 
hildung  trotz  ne¬ 
gativen  remjiera- 
turen  bit  in  150 
und  10  cm  Höhe 
ülter  dem  vegeta- 
tiontfreien  und 
feuchten  Beobach¬ 
tungsfeld.  (20.  9. 
1953,  Fortcher- 
haui  im  National¬ 
park,  1780  m).  — 
Auf  der  horizon¬ 
talen  Achte  itt  die 
Zeit  angegeben. 


2400  1200 

*  Unter  Kegelation  veritehen  wir  wiederholtet  (iefrieren  und  Auftauen.  Sie  erreicht  für 
die  Morphogenese  höchste  Bedeutung,  wenn  der  Boden  großen  und  häufigen  'l'emperatur- 
•chwankungen  um  den  (iefrierpunkt  autgetetzt  itt. 


Abh.  4  'I'rm{>eratur(fan(r  In  drr 
iMMlrnnahen  Luft  und  Kainnifiibil- 
dun)f.  -  LIntcn :  'I'cmpcraturcn  in  vfr- 
K'hirdenrr  Höhe  über  einem  Kamm- 
eitteld  (((leichei  Keobachtun^itfeld 
wie  in  Abb.  3).  Oben;  Länge  der 
Kammeiinadeln.  —  0300  h  war  da« 
vegegatiuntfreie  Keitbachtungileld 
von  einem  Netz  feiner  Kiakriitalle 
überzogen,  eine  Stunde  später  war 
die  Länge  der  Kisnadeln  melibar. 
1435  h  (dicke  Marke)  erreichte  die 
Sonne  das  Kammeisteld.  Schon  eine 
lialbe  Stunde  später  fielen  die  ersten 
Nadeln  um  (21.9.  1953,  beim  Kor- 
scherhaus  im  Nationalpark,  17H0  m|. 


Nfnk recht  auf  dem  ifoden  und 
tragen  auf  ihren  Spitzen  die 
»ber^ten  Botlenpartikel.  Sie  be¬ 
wegen  zweimal  im  Jahr  wah¬ 
rend  einer  gewu\sen  Zeit  die 
Mudenoberflache.’  -  Der  Ab- 
'w.'hmelzprozeti  des  Kammeises 
bringt  ebenfalls  oberflächliche 
Mollenbewegungen  zustande. 
Heim  l  infallen  der  Nadeln 


gelangen  die  gehobenen,  «auf¬ 
gefrorenen»  Partikel  nicht  mehr  in  ihre  ursprüngliche  l.age  zuruck  (vgl.  Al)b.  2). 
Auf  Hangen  kollern  die  der  Krosthebung  unterworfenen  Steinchen  -  von  wenigen  mm 
Durchmesser  bis  zu  Faustgrolle  -  oft  lietrachtliche  Strecken  talwärts.  Durch  systema¬ 
tische  l  ntersuchungen  an  Flachen  von  20-2^“  Neigung  ermittelte  Kri  mmk  (Fit.  7) 
Mewegungsbetrage  der  obersten  Modenteilchen  von  (>  S  cm  nach  jeder  Abschmelzung. 
Mei  Hangneigungen  von  .10  40  "  ist  die  Mewegung  2-.1  mal  großer^. 


Freiwerdendes  Schmelzwasser  der  Kisnadeln  unterstützt  diese  mechanische  Kamm¬ 
eissoli  Huk  tion :  Die  abgehobenen  Frdteilchen  und  die  ehemalige  Kammeisunterlage 
werden  -  wenn  in  kurzer  Zeit  viel  Wasser  entsteht  -  gründlich  durchtrankt  und  be¬ 
ginnen  dann  ruckweise  zu  Hießen  ( M ikrnsolifiuktion  auf  ungefrorener  l  nterlage). 
.Außerdem,  weil  Kammeis  die  obersten  Partien  des  Hodens  auflockert  und  darin  Was¬ 
ser  anreichert,  begünstigt  es  auch  die  Mildung  von  DurchtrankungsHießerde  im  (Jro- 
('«•n.  ( )ft  wird  in  kurzer  Zeit  genügend  W  asser  frei,  um  echte  Denudation  auftreten 
oder  Kacheln  entstehen  zu  lass<*n. 


Durch  tägliche  Kammeisbildung  wahrend  der  Nacht  und  das  Alisihmelzen  am 
•Mittag  erreicht  der  .Massentransport  in  einer  Kegelationsperiode  l)etr:icht liehe  Aus¬ 
maße.  Meachtimg  verdient  -  inshz-sondere  im  Hinblick  auf  Steinringbildung  -  der 
l  instand,  daß  die  randstandigen  Nadeln  der  Muschel  häufig  nach  auswärts  gekrümmt 
sind.  Dies  laßt  sich  sogar  an  Muscheln  beoliachten,  die  einer  senkrechten  Wand 
aufsitzen 


*  Kri'MMI'  vrrwriiilrlr  ila/u  A  rm''^  KroUr  iiiiil  o,2  i'in  tiiarbOKr  llol/plaltrhrii.  Ilirsr  «kol- 
Irrn  »  abrr  beim  .Misi'biiirlzrii  iiiiil  Cmfallrn  ilrr  F.isnailrlii  nirhl  haiiKabwart».  leb  führte  ita- 
her  riiÜKe  .Messiingen  auf  Hangen  mit  bemalten  Steinen  ilurrli.  Die  mi  ermittelten  Kewegiings- 
betrage  -  bcMtnilers  von  gerniuleten  Steinen  -  sind  großer  als  diejenigen  von  KhL'msu. 

^  Da  auch  Krummungen  gegen  die  Schwerkraft  erfolgen,  /.  H.  bei  Kammeisbusrhein  auf 
Hangen,  uberhangenden  SandsieinfeUen  und  (>rabenwanden,  sehe  irh  im  .Mikroklima  die  für 
diese  Krümmung  verant wortlirhe  Ktaft;  vgl.  da/u  l.it.  4,  S.  217. 


SSE 


Alil).  5  AukK^frorrticr  Striii  (vkI.  da/ii  aurli  Ahh.  6,  Fi({.  K  Sirin  3),  In  drn  oberrn  Kildrrkcn 
unter  Kehobenen  Krdpartikeln  Kainrncii.  Vorn  /rnirairn  Stein  itrablen  Kitiie  au»,  die  »ich  bei 
weiterer  IlebuiiK  in  den  nach»trn  Krif‘tnacbten  erweitern,  l)ie»e  trennen  die  Feinerdeplatten 
de«  MiiiiatiitpolyKontyp»  von  FIk,  2  in  .Mib.  7  voneinaniler.  ((larten  de«  ( ieoKraphi»<'lien  In 
»titute»  der  I 'iiiv  er»ital  Zürich,  16.3.1955.) 

/iir  Hctdtaililiin^  tli-r  Kammcisarlwit  iiiticrliall)  tlcr  Mihiiivalcn  Stufe  siiitl  Nttrd- 
liatine  (»der  scliatti^e  Ivanen  /.ii  Itevnr/uneri.  I  )ie  taghelle  llrwaruiiiii);  am  Mittag  zer- 
sfiirt  in  solchen  F'allen  ilie  Kammeisnadeln  vveni);er  hauli^  und  die  l'Vuchtinkeitsv  er- 
luste  durch  V  erdutistuii);  sind  kleitter.  Hesonders  instruktive  Ifeolr.ichtuncserjrehnisse 
gewinnt  man  auf  feucliten  Hoden:  Auf  sandi^-toninem  Schutt  und  in  Scimeetalchen. 

Alliier  ilen  laikalfaktoren  (  W’asservorrat  des  Hodens,  Hodenheschaffenlieit,  V'e^e- 
tatiotismannel )  entscheiden  hesotidiTs  mikroklimatisc  he  \'erlialtnisse  über  das  Auf¬ 
treten  von  Kammeis.  lis  entstellt  nur  auf  un;iefrorenem  Hodeti  (v)il.  Ahh.  .i  und  4). 
(Jefriert  das  im  Hoden  vorhatidetie  Wasser,  so  entstehen  Kräfte,  welche  auf  die  Steine 
des  Hodens  wirken.  Wie  stark  das  .Mikroklima  itmerlialh  kleiner  l’lachen  dahei  wech¬ 
seln  katm,  veratischaulicht  ,\hh.  S.  Ident  die  n"  Isothermenflache  hart  an  der  Hoden- 
oherflache,  so  ist  die  .Monlichkeit  zur  Kammeishildutin  n*‘Ht‘l’en.  I  )as  Horlenwasser 
kristallisiert  in  Form  feitier  Saulihen,  die  his  IS  cm  lann  werden  können.  In  der  Kenel 
hilden  sich  hei  uns  in  einer  .V.iclit  hiKlisteiis  S  (»  cm  lann«*  Kammeisnadeln.  Schmelzen 
iliese  jediM'h  wahrend  des  folpetiden  H  anes  nicht  ah,  so  können  sie  in  der  nächsten 
Nacht  wieder  weiter  wachsen  (\nl.  Idt.  4,  Ahh. ‘I).  I’alls  die  'l'emperatur  iti  Hoilen- 
nahe  uher  «"  steint,  schmelzen  die  Fisnadelti  voti  ohen  mich  unten  ah.  II aufin,  h<‘- 
sonders  wenti  Steinchen  aut  ihren  Spitzen  lienen,  losen  sich  die  Kammeisnadeln  von 
ihrer  l'nterlane  uml  fallen  der  Schwerkraft  tidnend  um. 

Kanimeis  können  wir  in  der  Schweiz  unterhalh  der  Schneenrenze  heo 

hachten.  I  )ie  Zone  tier  Kammeishihiunn  wandert  vom  W  inter  zum  Spätsommer  als 
Kolne  der  \  erlanerunn  seiner  klimatischen  Voraiissetzunnen  vom  .Mittelland  und  vom 
'l'essin  his  in  die  InH'hsten  H'lineef reien  Kenionen  der  Alpen  hinauf. 

Dem  Kammeis  verpflichtete  Strukturliodenformen  entstehen  schon  in  kurzer  Zeit 
(einine  W’iK'lien).  Sie  zeichnen  sich  durch  n‘‘tit'H*‘n  I  iefnann  (Hildunnen  einer  iliin- 

19(1 


1 


Abh.  6  Auntricrcn  von  Strinrn.  Drr 
kurze  Strich  rechts  von  jeder  Ki^iir 
f;ibt  das  Niveau  vor  dem  Krostein 
riul>  an.  I  nter  den  gehobenen  Stei 
nen  (h  ■('.(')  feine  Kisnadeln. 
lieiiii  Auftauen  von  oben  lier  sinken 
die  Steine  nicht  in  die  alte  I-a^e 
zurück,  da  die  Hohlräume  unter 
den  |rehol)enen  Steinen  mit  heinerde 
teilweise  t'efullt  werden. 


nen  ( )lM‘rtlailifii«^luclit ),  aii“'- 
i:rpratrte  .MatcrialMirtirnin',; 
und  Konstanz  ihrer  I)imen- 
sinnen  aus.  SoUhe  .Miniatur¬ 
formen  bilden  sich  hei  kurz- 
periodischem,  oft  t.i^eszeitli- 
I  hem  W'echsel  der  ( lefrornis 
entsprecfiend  ilen  Struktur¬ 
hodentypen  der  tropischen 
HiKhi:ehirt;e. 

\\  I  K  K  I  \<;  I,  \  VON  K  I'  KZ  I  K  I  s  1  M.  IM  HO  I)  I.  \  h  KOS  I 
( iefriert  wahrend  einer  .Nacfit  scimee-  und  \  ey;etationsf  reier  Hoden,  so  entstellen 
haiifi;;  rin^s  um  die  Steine  offene  Spalten  (  .Ahh.  s).  \\  ahrend  eiruT  Ke;;elaf ionsperiode 
können  sie  auf  dem  Hoden  zu  unrei;elmal5i;:en  .Netzen  erweitert  werden.  I  )ie  Spalten 
enthalten  weder  Wasser  iukIi  lüs.  In  vertikalen  Hrolilen  lassen  sich  daliei  folgende 
N'orj'.anj'e  lieoh, achten  :  W  ahrend  der  Nacht  ist  der  |•'rost  wenii^e  cm  tief  in  den  Hoden 
ein^edrun^ren  ( Alih.  6,  l’i^.  H,  schraffiert).  Stein  I  ist  fest  mit  der  um;;ehenden  l’ein- 
erde  z.usammenjief roren  und  macht  die  all;:emeine  .•\ufwartshewe;:un|.:  des  j-efrorenen 
Hodens  mit;  an  seiner  I 'nterseite  entsteht  ein  llohlraum.  In  dies«-m  sammelt  sich 
W'asser,  das  —  falls  es  jrefrii-rt  die  Frost hehiin;'  des  Steins  lieschleuni^t  (  «  .Ausfrieren  » 
von  Steinen),  l'm  Stein  .f  ist  eine  Spalte  entstanden,  da  er  vofi  der  .Aiifwartshewe- 
^1111^  ixrIi  nicht  erfal.lt  wurde.  Ifrin^tt  der  Frost  weiter  in  den  Hoden  vor,  werden 
auch  die  Sleini-  2  uml  I  i;ehohen  (1^^.  (.').  l  nter  ihnen  heohachtet  man  in  wem'n 
feuchten  Hoden  mit;iehohene  feine  l'.isiiadeln  von  hiK'hstens  I  mm  I.anije.  I  )er  j^lei- 

che  V'or^ann  transportiert  auf  llaniten  Steine,  die  nahe  der  (flierfiavhe  lie^jen,  l:mi;sam 
hannabwarts,  wobei  ilie  Hewcymn^  eine  Kinne  hinterlallt. 

In  «leti  Ki'^elationsperioden  frieren  die  obersten  I  ti  cm  des  Hodens  häufig  jede 
.Nacht  ein  und  tauen  oft  jeden  \'ormitta^  wieder  zu  einer  lireiii'-flussi(»en  .Masse  aut. 
.Nach  einigen  Frostwechseln  sondern  sich  unre;/elmalii^;  ^;etormte  [•'einerdeplatten  ah. 
In  nefrorenem  Zustand  lassen  sie  sich  als  /ie^;el  vom  un^efrorenen  l’nterlwiden  ah- 
hehen.  Heim  Zerbrechen  solcher  Krdzie^'el  findet  man  in  ihrem  Innern  HIasen  (vfjl. 
.•\hh.  6,  Fi('.  C'  und  .'\hh.  7,  Fiy.  J).  I  >ies<-  ellipsenformii;en  ilohlraiime  lie^jen  parallel 
zur  ( )herflache  und  mess«-n  Ikh  hsten>  I  cm.  ( ielenentlich  sind  ^;anz,  feine,  nadeltor- 
mi^re  Kiskristalle  oder  einzelne  Steinchen  darin  ein;;ela^;ert.  -  Die  uetrorenen,  I-.l  cm 
mächtiiten  Frdzie^el  werden  oft  ;;ehohen,  falls  in  einer  foly'enden  Nacfit  darunter 
Kammeis  entsteht, 

S  r  K  I’  K  I  I  K  Ho  I)  I.  N 

Dir  alirsic  .MinriliiiiK  von  MrinKarlcIirii  siaiiimi  von  (  .  Dai  >ii<  (Jabrbiicli  S.\C  1X64,  S. 
16o).  l'nirr  Strinnflxhu.lin  vrrstrbni  wir  jriir  HodriiobrrHacbrii,  bei  ilriirii  ilir  btrinr 
in  mrhr  ««Irr  wriiiv;rr  rrKrlmaUiRrr  .SnorilniinK  I- riiirnlrbrrfr  iirt/artiK  iiiiiseblirUrn.  F.«  ban- 
ilrlt  sieh  um  riiir  «Irr  virirn  StriiktiirlMiilrnformrn.  bri  ilriirn  Hoilrn»krlrn  uinl  trinrrdr  «orlirrl 
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Abi). 7  l’rofile  von 
•Vfiniaturvtruktur  - 
bodcniormrn 
(links)  und  von 
Makrolormcn 
(rfchti). 


sind.  Da  Krostwir- 
kun(;  an  der  Ma- 
terialsortierun^ 
mal^^'ebend  bctei- 
li)^  ist,  wird  auch 
die  Ke/.eichnun^ 
tr»st)(efü}(e-  oder 
hroilmustfrbfhifn 
verwendet. 

Hie  und  da  tritt 
ledixlicheineinzel- 
nes  Steinpolyijon  - 
meistens  ein  Stein¬ 
kreis  -  auf.  Nacli 

der  («ruße  der  ein/elnen  l'olyKone  des  Steinnel/.lHideiis  klassiert,  unterscheide  ich  Miniatur- 
iind  .Makroformen  (Durchmesser  5-25  cm,  b/w.  o,5-l,5  m). 

l/'ntersucht  man  tlie  (ienese  dieser  Formen,  so  lassen  sich  einzelne  Typen  erkennen.  .Vlinia- 
tiirsteinpolyKone  beispielsweise  entstehen  auf  4  verschiedene  .Arten.  Ich  unterscheide  daher  4 
verschiedene  'I'ypen  und  spreche  von  kiinvi-r^rnlftt  HilJunt/fn.  Die  vorliexende  Arbeit  stellt 
Mimit  einen  V'ersiich  dar,  die  StriiklurlHtdenformen  nach  dem  xenetischen  (Gesichtspunkt  zu 
klassihzieren.  —  Werden  alle  Steinnetzboden  als  SoliHuklionsforrnen  aiifxefaßt,  «o  stellt  man  sie 
unter  dem  BexriHf  JifffrfnzirrU  Snliftuklinnifin  mrn  (FrosllK)denformen)  den  amorphrn  x^Ken- 
über  (v’xl.  dazu  l.it.4). 

Kiifschritlrtttl  ftir  Strukturlnxlcnbildiiiix  ist  das  Klima,  i.  It.  «las  Klima  der  hoden- 
nailistcn  Luft.  Dir  Arbeit  von  VVlNKl.HR  { Idt.  II)  itrientiert  itber  tlie  Krostverteilimn 
in  der  Schwei/.  Der  .Autor  /eixt,  daß  «hauptsächlich  die  eigentlichen  alpinen  Land¬ 
schaften  tlie  typischen  Frostnehiete  repräsentieren»  (S.  S4),  und  daß  das  Jahresmittel 
der  Zahl  der  /  roi/fro/e  mit  tier  Meereshohe  steift.  -  Nach  ScilRÖOFR  (Lit.  9)  be¬ 
steht  in  den  (Jebirxen  eine  Ma.vimal/one  der  Krostwechselhäiifinkeit,  deren  Hohe  er 
für  die  Alpen  im  .Mittel  aitf  1410  m  bestimmt  hat.  In  heckenfbrmixen  I.axcti,  trok- 
kenen  fitH'htalern  wie  im  ( fherenxadin,  erreichen  die  'raxcsschwankunxcn  iler  Tempe¬ 
ratur  ihre  HiK'hstwerte.  St)  weist  IteisjtieKweise  Sils- .Maria  (1800  m)  nach  tliesem 
Auttir  tlie  httchste  Krttstwechsel/.ahl  .Mitteleurtipas  auf  (nämlich  lOS,  S.  20). 

Wir  unirrschridrn  vom  morpholoxischrn  ( irsichtspunkt  aus  innerhalb  ilrr  Frosttaxe  zwi¬ 
schen  h.iilagrn  unti  h'ruitvrthifllagrn".  Ihre  zeitliche  und  räumliche  Verteiliinx  wirtl  durch 
.\bb,  11  am  Beispiel  einixer  Stationen  veranschaulicht  (Mittelwerte  der  Jahre  l‘t21-l‘<5o,  'Ter- 
tninbeobachiunxen)  : 

1.  Die  Diaxramme  zeixen,  ilaß  Hanx-/(>iplel-  und  .Mulilenlaxen  auseinanderxehalten  wei¬ 
den  müssen. 

2.  Die  Frost wechseltaxr  erreichen  2  jahresmaxima  in  tien  beiden  Kexelationsperioden  eines 
Jahres.  Diese  nähern  sich  mit  zunehmender  Iliihe  xcKf«  den  Sommer  unti  fallen  über 
der  Schneexrenze  zu  einem  Jahresmaximum  zusammen. 

5.  Die  Zahl  der  Frostwechseltaxe  ist  hoher,  als  die  durch  Terminbeobachlunxen  ermittelte, 
zumal  im  Sommer  der  o75o  h  'Termin  nicht  die  tatsächliche  .Vlinimallemperatur  anxibt. 
Weil  flas  nächtliche  Temperatiirminimum  mit  der  /eil  des  Sonnenaiifxanxs  zusammen- 
falll,  erxeben  sich  xexenuber  dem  Termin  der  Morxenbeobachlunx  V'erschiebunxen  bis 
zu  }  Stunden.  .Allerdinxs  stellt  St  iiKriDl  k  fest,  daß  die  aus  3  laxlicheii  Beobarhtunx''M 
Xewonnenen  Resultate  die  wirksamen  Schwankunxen  um  den  ( >ef rierpunkl  xut  wie- 
derxeben. 

“  F.istaxe;  'Temperatur  wahrend  des  xanzrn  laxes  unter  dem  ( ief rierpunkl. 

F’rostwechsel :  Jeder  Durchxanx  der  Temperatur  durch  den  ( fcfrierpunkl. 

F'rostwechseltax '  F.in  Tax.  an  dem  die  Temperatur  ein-  oder  mehrmals  durch  den  (»ef  rier¬ 
punkl  x^bl. 
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Abb.  «  KiiUK«  (untere  Kurve) 
und  Fro«twechtelta(;e  (obere 
Kurve)  verichiedener  Stationen. 
Die  obere  Kurve  ({•^>* 
zeitit;  dat  Total  der  Fro«tta|;e 
an.  -  Muldenlat^en;  .Aarau -Bu(- 
(alora,  tianiir-/(ii|>lella^en;  Kra- 
tenberjf -Säntit.  (Mittelwerte  der 
Jahre  1V21  -  1  V.SO). 


)  Dir  (rubv)intnrrliche  Kct(r- 
laiiiiiiüprriodr  i<it  die  mor- 
pholuKivch  wirk»ainere,  weil 
dem  Frott  viel  Schmelz- 
wao^rr  zur  V'erfuKunK  »trht. 

5.  F.i<ila|{r  KÜtt  r»  in  den  .\T 
prn  aurh  im  llochünnimer. 

6.  (f ruiid>al/li('h  »iiid  in  den 
.\lprn  Fr(i<<llM>drnfurmrn  zu 
rrwartrn,  dir  auf  kurz- 
udrr  lanKprriodisrhrn  Wrrh- 
!>rl  der  (irfrorniH  zururkzu- 
ftihrrii  »ind.  Daher  int  fol* 
Krndr  ('ntrrvhriduiiK  wr- 
»rntlirh  : 


Kurzprriiidische  Tcmperatursi'bw  an- 
kungen  um  dm  (irfrirrpiiiikt,  rinigr 
Tage  amlauerndc  Froste  oder  Frost- 
w  erhseltage 

die  obersten  l'artien  des  Bodens  frieren  haiibg  (jede 
Nacht)  wenige  cm  tief  ein  und  tauen  nach  kurzer 
Zeit  wieder  (jeden  V'ormittag)  ►  Miniaturfroil- 

hotlrnfoi  mrn  von  ausgeprägter  Materials<irlierung. 

langer  andauernde  Fröste  (Wochen 
und  Mt»nate) 

FrostlHidenformen  mit  größeren  Dimensionen  und  Sor¬ 
tierungstiefen  des  Materials. 

[  M akroformrn ). 

.Morplidlo^isch  optimal  wirksam  sind  kiir/.f ristinr  Krostweilisrl  mir  bei  frhlrndrr 
Svimer-  und  V  ciietatiorisdetke.  Daher  sind  Orte  mit  lan^andauermier  Sthnrednke 
arm  an  .Miniaturformen. 

Die  Schwankungen  tler  'l  emperatur  um  den  ( Jefrierpunkt  können  für  die  \’er- 
lialtnisse  an  der  BotlenolterHache  nicht  aus  den  Frostwechseln  der  Fuft  erfaßt  werden. 
.Sie  sind  an  der  Hodenolierflache  und  in  der  dem  Hoden  unmittelhar  aufla^rermien 
l.uft  am  haiifii'sten.  Wenijie  cm  im  Hoden  sind  Krostwechseltane  wenen  der  lang¬ 
samen  Ausbreitung  der  'l  emperatur  viel  weni^jer  haufi);  als  in  der  l.uft.  Da^reyen  ist 
die  Zahl  der  Kista^e  schon  in  20  cm  'l  iefe  uroßer  als  in  der  l.uft  (l.it.  8,  S.  140). 
.Mit  zunehmender  'l  iefe  nimmt  tlie  Krostneschw indinkeit  ab  und  die  'l'emperaturmi- 
nima  treten  später  ein  als  diejenigen  der  l.uft. 

A.  .V1IMA  TirKFDK.MKN  -  l'OI.V  CD  .S  A  I  K  .VI  (f  S  F  K  K  l)  N  < ; 

1.  Stfinnnt/r  als  Krsullat  von  Kaninirnhthlumj.  (Durchmesser  S-10  cm,  charak¬ 
teristischer  Hauplan  siehe  Abb.  7,  Fi)».  1.) 

Kleine  Steinrinue,  die  durch  Kammeis  jiebildet  werden  und  «»ft  zu  unrenelmalh'i'en 
.Netzen  mit  relativ  breiten  Steinrahmen  vereiniut  sind,  trifft  man  überall  in  den  Al- 

!•)'> 


I“  .Aarau  40»  m  Zermatt  1610  m  Airolo  1170  m 


Kbnat  640  m  Rutfalora  1077  m  ItraKfcio  13.12  m 


Oberil>er>f  1000  m  Beatenberg  114»  m  Cotthard  2005  m 


Keelcingen  1332  m  Schwji()>rig  1156m  Säntii  2500  m 


Abb.  V  Miniafur- 
■trinnctz  (  Typ 
MaUttab  I  m.  l*t. 
2440,  östlich  Fiiii- 
brrpaL^  (IÜ.H.S5.) 
Die  «Näpfe*  sin»! 
mit  VN'asier  gefüllt. 


|)fn  auf  l/ockermaterialirn  an.  V'orauwt/uni:  für  ilirt*  Mildun)'  sind  Flailifn,  die 
lediglich  eitle  dünne  .St liutt-( Srein-)deil<e  auf  feinkorni);er,  poroser  l  nferlam'  tragen, 
sowie  das  \’<»rliandensein  von  Wasser  ini  Motlen.  In  feinerdeartnein  Steinlioden  werden 
sie  seltener  ausneliildet.  .Meistens  finden  sich  dann  nur  einzelne  Steinkreise,  die  in 
ilirem  Zentrum  durili  Kammeis  auf;;e|)rel.5te  l'.rdliiiuftlien  zeigen.  —  Auf  dem  feinkor- 
ni"en  .Material  waclisende  Kammeisluistliel  liehen  die  Steinclien  -  in  der  Kejiel  von 
llaselnull-  his  Nul5)ir<dle  —  einige  iiii  in  die  Hohe.  Solifiuktion  heim  Ahsthmelzen 
der  Nadeln  transjiortiert  die  ahuelmhenen  Steimhen  zur  Peripherie  der  ehemali)'en 
Must'hel  (v);l.  Ahh.  2).  Dieser  V’ornaii)'  wiederholt  sich  wahrend  einer  Kenelations- 
jieriode  mehrmals  und  ordnet  die  hewe)itett  Steimhen  jedesmal  deutlicher  in  Poly- 
jinneti  an  (vul.  I.it.  4,  S.  2.D).  Die  Seihseikform  ist  deutlich  hevorzu)'t,  einzeln  auf- 
tretende  Kxemplare  sind  annähernd  kreisformi):. 

Dieser  Strukturhodentyp  ist  all)'emein  im  suhnivalen  Mereich  vorhanden,  es  scheint 
jetltK-h,  ilall  er  in  der  ohern  Zone  dieser  I  lohenstufe  besonders  haufin  auftritt,  etwa 
von  2(i00  m  an  aufwärts,  -  Auf  ve)'etationsfreien  Klachen  findet  man  einzelne  Ver¬ 
treter  dieses  l'vps  auch  weit  unterhalh  der  V’e)'etations)'renze  in  den  'raihtiden.  Die 
l^rklanmn  dafür  lie^'t  in  der  jahreszeitlichen  VVanderuti)'  der  Zone  von  Kammeishil- 
dunn. 

2.  Stfinm  lthuilrn  ilurili  Iniiifn/i  n  /•'roi/tcei //.ve/  in  den  nhersten  Pnrtien 

des  Hudens  (v):l.  Ahh.  7,  l’i);.  2  und  Ahh.  S  und  (>). 

Die  durch  Ke;;elati<in  entstehenden  kompakten  Frdziej'el  von  .^-S  cm  Mächti)'- 
keit,  können  auch  in  nichttiefrorenem  Zustand  -  falls  sie  heim  'Taueti  nicht  zu  Kliell- 
erih-  werden  -  vom  weichen  und  feuchten  l Interhoden  ah);ehohen  werden.  Sie  hilden 
in  ihrer  ( lesamtheit  auf  der  Hoilenoherflache  unrej'elmal.h’t'e  .Muster.  Ihre  (irenzen 
sind  durch  Steine  liestimmt,  welche  der  Frost hehun);  anfannlich  nicht  unterla),'en  (viil. 
.Ahh.  (),  Fi);.  M,  Stein  .D.  Mikros<difluktion  schafft  auf);efrorene  Steinclien  von  den 
Krd/ie);eln.  je  haufi);er  die  Ke);elation  wirkt,  umso  schärfer  wird  die  'Frennun)'  zwi¬ 
schen  den  l'einenlefeldern  { Frdzie);eln )  und  den  Steinrahmen. 

.1.  Stein l>id\  f/iine  als  I  nh/e  vnn  Sn  ntinn  und  Kettelntinn  (v);l.  ,Ahh. ‘f,  Fundorte 
2  400  2  000  m). 

.Auf  sehr  stark  w .isserdurchtrankten  Fl.ichen,  die  eine  relativ  mächtige  Steinbe- 
deckuii);  tragen  (20  40  cm),  findet  man  nach  der  Schneeschmelze  wasser^efullte  Stein¬ 
napfe.  Ihr  (Querschnitt  ist  kreisrund,  außer  wenn  2  benachbarte  Formen  zusammen- 
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Abh.  10  l’rofil 
durch  ein  Stein|>o- 
Iv’Kon.  Horizontal 
t'entrichrlt ;  Froit- 
bodcn.  <icw  eilte 
Linie:  (^uellhori 
zont  ((.  KeHchrei- 
Ining  S.209).  h  im 
lierpaß  (2b0H  m) 
(10.  H.  1955).  — 

Vfrl.  Detailzeich- 
niin^  des  Frost- 
liodeni  in  .Abb.  1 3. 


;icu;Kh'srn  Mtnl  (  Knfferntiii^  ilf^  ZwiM.  firn\vallfs).  I  )fr  IniiriKliircliiiieNstT  mil.it  1^ 
2‘i  cm,  ilif  Napftietf  7-1^  cm.  —  Wenn  tias  W  ünxt  ah^flaiitcii  ist,  simi  tlicsr  Hitlil- 
tormen  hiiufi^  von  .i  7  cm  mäcfitim*m  l'fiinTtlfmaterial  ;;ftiillt.  Die  zu  \\  allnt  zn- 
sammcnurschartPii  Strinc  sind  oft  kantcn^cstfllt,  /wixlirn  ilmen  ist  kritt  |•’l■imllafrriaI 
finnflipttet.  I.ifm*n  virlc  l•’ormetl  nebpneinamlfr,  so  bilden  dirsc  Stfit)v\ .illt*  Net/.e, 
die  Mäcben  bis  zu  I  .Are  übtTzifben.  Strllenwfisf  -  bcxmdiTs  in  der  Nalir  von  ab- 
xliniflzcmicn  Sclinftdlfcken  -  sind  die  Napfe  mit  Sclmee  ochjUt.  |  )icser  ist  vbr  liart 
(gefroren,  er  lallt  sieb  kaum  :iiis  der  V  ertiefung  losen.  I  )ie  Steine  der  Napfebenwand 
sind  fest  mit  dem  Sclmee  verbunden.  Zwixben  Sebneef iillun^r  und  Steinwand  befm- 
«let  sich  kein  Feinmaterial.  I>urcb  Heobacbtuni;  von  verxbiedenen  l.ntw icklunnssta- 
dien  dieses  'I'\  ps  eriribt  sieb,  dali  ilieser  dureb  «  Ke^relation  »  der  St  bneef ullun^'  ent¬ 
steht  und  die  liobiform  mit  der  Zeit  durch  l•Vinmateri;ll  auf;:efullt  wertlen  kann. 

4.  Stfinnr/zr  /;/  ’l'nn  krnrissrn  tonh/iltii/t  r  fUnlrn  (vi;l.  .Abb.  7,  h  i;;,  i). 

Dieser  ’lAp  entsteht  durch  l.inspulim^;  von  Steineben  in  'l’rfK kenrisse.  .Alle  ('her 
^an;;e  von  l'rockenrilipolt ^onen  mit  keinett  oder  mit  weni;;  Steineben  in  den  Kissen 
bis  z.u  deutlich  m-zeiebneten  Steinnetzen  können  beoba«  btet  w  ertlen.  Meim  Kammeis 
tvp  sind  die  von  Steineti  umrahmten  h’einerilebeet«-  ann.ibernd  kreisförmig.  I  >ieser  4. 
d  yp  bin^e^en  ist  durch  rnre;;ehn.ilh^keit  der  h'orm  und  der  (irolV  iler  einzehien  l’o 
lv^one  ausgezeichnet,  h'eriu  r  imterx  heidr't  rr  sich  von  dem  durr  h  Kammeis  ^ex  b.if 
fenen  'I'yp  durch  schmalere  Steinralunen  (2  4  cm).  Werden  die  Steineben  aus  ihrer 
Kinne  entfernt,  so  beobachtet  man  oft  einen  feinen  vertikalen  Kill  als  Fortsetzung  «ler 
Steinrahmen  nach  unten.  ,  , 

.Alle  4  V  ertreter  der  .Miniatursteinnetze  entstehen  auf  mehr  oder  weni;;er  horizon¬ 
talen  Flächen.  ( )bx'bon  es  x'bwer  lutlr,  eine  Wertiin;;  iler  Häufigkeit  ihres  .Auftretens 
vorz.unehmeti,  habe  ich  deniUKli  ileti  i.indruck,  dall  ’l  \p  I  und  4  ungefähr  gleich  häu- 
fiu  aus^ebildet  sind,  der  2.  und  v.  a.  der  ,1. ’F\p  etw  as  seltener.  Hei  Feldbe;;ehun;;en 
sind  der  .1.  und  4.  am  leichtesten  auffindbar. 

Durch  Heobachtun;;  Iaht  sich  nacliweisen,  dah  .Vlixhformen  dieser  4  d  vpen  aiif- 
treten.  Beispielsweise  besetzen  im  Herbst  oft  Kammeisbiixliel  die  'FriK'kenrill|Mdvuone 
iiml  bex)r;;en  den  'Fransport  der  Steineben. 

Am  Beispiel  der  .Vliniaturformen  ist  i.'ez,ei);t,  dah  die  Bi  trai  litiin^  der  Struktur¬ 
bodenformen  vom  ;;enetix  hen  (  lesicbtspimkt  aus  verx  hiedene  morpliolo^ix  he  'Fvpen 
erkennen  Iaht.  Die  bisherigen  l  ntersucbun^seri;ebnisse  erlaulwn  zwar  niHh  keine  voll¬ 
ständige  Ststematik  all  dieser  h’ormen,  eine  xdebe  indesx-n  xdite  an^estrebt  werden. 

'FroI.I.  (fät.  10,  S.  S50)  siebt  niiht  nur  we;;en  dem  verxhiedenen  Anteil  des 
Bolleneises  Scliwieri;;keiten  für  eine  i'enetix  be  Klassifikation  der  h  rostbodeii,  xmdern 
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Alih.  II  K:intrn)'riitdlte  Strinr  auf  utaik  (lui<'lin:iL<trni  |{o(l<-n  ilr«  Spatrni 

50  nii  («16550  200050,  2650  m,  11.«  1055» 

v<»r  v\«‘il  (l.tN  in  /wri  vcr^thicilcncii  wirkt:  l)urcli  V 

llll■nv(‘rln(‘llrllll)'  <l«'s  VV’asvr^  li«*im  <  i<  fri<Ti*ti  und  dir  daraus  r<‘Milti<  r«‘ndcn  l)ruck- 
kraftr,  sudann  aiiili  <lurili  dir  Scliinrl/ wassrrhildun^  ul>rr  urfrurrnnn  l  nfrrbudrn, 
was  rinr  starke  \Vassrr<luri'litrankun^  des  liodrns  l)rdin^t  und  dir  Wrlajirruniisfaltin- 
krit  drr  fester)  Ifudenbest.itulteile  veri;ri)(5ert. 

Die  'I  ypen  I  und  2  beweisen,  wie  dir  Art  der  |{mlrn;:etritrnis  in(»rpb(d<)i.'isi b  rnt- 
S4.bei«iend  ist.  I•'est^:ellaltrn  sei  :imb,  d.ib  für  dir  Ifildun^;  von  AI iniaturfurnu-n  periu- 
distber  Hodenfrust  irrit  baufiJ^er)  kur/fristi^rn  l'rostwecbsrln  die  wesentliebe  V’oraus- 
set/un^  bleibt. 

Sliinfitii  hitii/i  n  (oder  Steinroset) ) . 

I  )i<’  I  IrK'likantstelluni;  von  Halben,  |)latti;.’rn  Steiixa)  (Si  biefrrn)  trifft  inan  .lulfer 
liei  Steinpolv^onrabinen  (vi;l.  Alib.  7,  l'iji.  b  uinl  A!)l).  10)  ^ele^entlilb  auili  uni  einen 
ein/elnen  Stein  in  |•'orlll  eines  Kran/es  an.  Dir  .Sebirtrr  sind  so  an;zeordtiet,  daß  man 
drn  Kindriii'k  einer  M*itliilieii  l’ressuiij:  erlialt  ( l•'rostslbub).  Drr  zentralr  Stein  als 
Kern  kann  fehlen.  Steiiipaikuniieii  sind  feiiierdearm.  Sie  werden  auf  W'eiliselwirkun- 
:;en  von  (lefrieren  und  'rauen  in  wasserduribtranktiaii  Hoden  /urufk^efiilirt.  Von 
Steinrosrn  Iwstelien  wie  irb  brispirlswrdse  auf  dem  l*i/  Heverin  (2‘^(K  m)  beobaib- 
ten  konnte  alle  (  brrnanne  /u  Steinrinj:en  mit  kanten;;estellten  Steinen  (Idt.O). 

(Jan/  selten  findet  man  bori/.ontale  oder  sibwaib  nrnri;itr  Flacberi  (bis  /u  einer 
.Are  Ausdrlimm^),  auf  welcben  samtlicfie  Steine  von  wenigen  rm  Durclimesser  bis 
“io  cm  Durcbmess«-r  in  Kantenstrllunn  anneonlnet  sind,  lau  sibones  Heispiel  dieser 
.Art  farul  ich  am  lI.S.  lOSS  auf  Kenj.'a  l’itsvbna  (  KcMird.  S I ()SS(  1/20000 SO,  2()S()  m) 
|.Abb.  Il|.  I  )rr  Hodr-n  war  srdir  durchnäßt,  stellenweise  la^en  die  obersten  Steine 
sojjar  im  W  asser.  Nalii-  dabei  lauen  macbtii;e  alw  bmel/eruie  Reste  von  Si  bneeweben, 
Kis  im  Hoden  verliintlerte  das  N’rrsickern  des  W'assr’rs, 

Die  bislierinr  l''imdr  lassen  vorlaufit;  keine  .Aussatze  idier  die  Zone  ihres  .Auftretens 
/u.  Sie  sclieinen  an  extreme  klimativlir  \'ftrausset/unt;en  trebunden.  .Nach  'I'roi.i. 


Abh.  1 2  liotlicr- 
mrnHiclirn  unter 
einrni  S|ialtrn|Mi- 
ly^on  bei  kurzer  Q 

Kroiteinwirkun(r. 

Die  l’teile  »jeben 
clieW'anderun(j'<ler 
auztrierenden  Stei¬ 
ne  an.  Da»  .Au» 
frieren  i»t  in  Abli.t» 

(lart;eitellt. 

10,  S.  SOO)  liaiiilflt  (‘N  »ich  iiiii  riiic  fvpiMh  a/onale  l•'r^»^fl>o«l«•nl)il^lllIl;^,  «lir  weit 
iilter  (lif  klimatlM-fif  Srrllktllr^t^ulnl^;re•n/e  liiiiaii'>;;rfitt. 

K  .M  I  .\  I  A  I  I  K  F  O  K  M  K  \  s  I  K  I  I  !•  K  .N  M  O  S  I  I  K 

Auf  urtin’^ffu  Haclicti  unffrlie^cti  »lif  bislicr  bfNiirmlirnrn  Furinrii  «Irr  Ihnno'tli 
fluhion  (sirhr  Zu»aininrnstrllun^  «l<•r  Alittiaturfunnrti ).  U«m  Hartuiirivriiniirn  vun 
±  V’  >;rhrn  «labri  dir  rr^rlmaHiyrii  Strinp<»l\n«»iir  huri/ontairr  Flaibrn  in  Strinrllip- 
Mn  übrr.  Uri  ^roßrrrr  Nri;;iiny;  als  S"  rritstrbrn  zur  Fallinir  parallrlr  Strinstrrifrn. 
Sfrin-  und  Frinrrdrstrrifrn  wrebsrin  mitrinatuirr  ab,  nft  urolirrr  Flachrn  brdnkriul 
(rinifir  Arrn).  Dir  KlasNifikatiuti  dirsrr  ( fbrrHatlirnfurmrn  kann  in  analunrr  W’risc 
wir  bei  drn  Strinnrtzrn  vur^rnununrn  wrnlrn  : 

1.  h.nlstrrifrn. 

.Auf  buri/ontali-n  und  stbv»aib  j;rnrinfrn,  vrf;rfaf iuns-  uml  sfrinfrrirn  Flaihrn 
brubacliti'tr  ich  uftrrs  Frinrrdrkn<i»prn,  «lir  «lurcb  ilirr  parallrlr  .Anurdnuni;  aufHrIrn. 

I  )irs«‘  Knusprn  sind  «lur«  li  Kanunrisauf  f  rirrun^  rntstaiulrn  un<i  «lir  Kiebtun^  ibrrr 
.Anurdnim^;  ist  «lunb  W’iiuiwirkuni:  zu  rrklarrn.  Sir  f<d;;rn  i;anz  ■>rlfrn  «Irr  Fall- 
linir.  Wir  sprr«  brn  b«‘i  dirsrr  Furin  vun  wiiiiliffsln  lUftn  .! uUnrt hutlrn.  Dir  rinzrlnrn 
Strrifrn  inrssrn  Ifrritrn  vun  1  4  «in.  .Mri'trns  t«-bl«‘n  Katniiu'iMiailrln  in  «Irn  Zwistlini 
raumrn  «Irr  Fr«lkrunirl. 

Narb  nirinrn  bisbrri^irn  Ib-ubavlifuntirn  brin^rn  \v  iiulursf rriffr  .Auff rirrb«Mlrn 
krinr  Strukturb«(«lrn  brrv<ir.  .Au'i^rnumnirn  sin«l  jrnr  Fallr,  wu  «lir  Frinrrdrknusprn 
«Irr  Hanfis<diflukti«»n  unrrrlir;:rn.  Uri  brstiniintrn  Harn;nri^uni:rn  laßt  si«b  frst»frl- 
Irn,  «laß  «lir  Kanunrisauff  rirrun^«’n  ( F.rdkiuisprn )  nai  li  «Irr  l'  allinir  ««rirntirrf  sinil. 
Dir  «)brrfla«blicb  auflir^iriulrn  Sfriiubrn  wrnlrn  stutliVb  «Irr  Fnlkiuisprnrribrn  zu 
Strrifrn  zuNaiiinirnjrrs«  Iwibrn :  Fs  rntstrbrn  zur  Fallinir  parallrlr  Strin-  un«|  Fr«l- 
strrifrn  vun  «lur« bs«.lmittlkb  jr  S  ein  Mrritr.  Da  in  «lirsrn  Strrifrn  «lir  Fnlknusprn 
«las  l’riinarr  sind,  w  ir«l  «lirsrr  I  \l>  als  l'.nlsli i  iftuhiiili-n  brzri«  bnrt. 

Ivb  battr  vrrs«.bi«-«lrntlii  b  ( ^«■l«•^:rnbrit,  F’brri'anur  vun  Strinnrf/rn  zu  Fr«lstrrifrn 
zu  br«)bai  btrn  ( Fit.  4  un«l  0).  Auf  buriz«intalrr  Flaebr  firnirt  man  Frinrrdrknus|>rn, 
wrlcbr  «lir  Sibutt«ln  kr  brulrnarti^  «lurl■lldrin^;rn ;  dir  Striru  brn  lir^;rn  krrist«»rnun 
«lamm  brrum.  liri  brninnrndrr  Hani;nrij:uni;  sind  dir  rinzrlnrn  Strinrin^'r  nkbt  mrbr 
in  rinrm  mrbr  u«lrr  wrni^rr  rri_’rlmaßi(.'i-n  Nrtz,  sundrrn  in  kurzrn  Kribrn  ani'rur«!- 
nrt.  V'rrf«fli;t  man  «lirsrlbrn  rini^r  Drzimrtrr  writ  talwärts,  s«i  trrtrn  anstrilr  vun 
rinzrlnrn  Strinrini;rn  kurzr  ^rs«blussrnr  Frinrrdrstrrifrn  als  trrnnrn«lr  Wallr  «Irr 
«Strinstrrifrn»  auf.  W'ritrr  baniiabwarts  falls  «lir  «iltrrfla«blirbr  Strinbr«lrtkuni; 
nivbt  zu  macbti;;  w  ir«l  -  findrt  man  in  «Irn  Fr«lsrrrifrn  immrr  wrni^rr  untrrbrr«  brrnir 
Strinkummissu  rrn. 

Am  .M«>ri;rn,  an  svbaffi;:rn  llani^rn  au«  b  am  Naibmitfan,  strbrn  ikh  b  Kammris- 
na«lrln  in  «Irn  I!r«|strrifrn,  bauptsai  blieb  nacb  «Irr  S«  bnrrsebmrizr.  Dir  l^r«lstrrifrn 
sin«!  in  «lirsrm  Zu'tand  auft:r«pi««llrn  und  ubrrra^rn  «las  N’ivrau  ibrrr  brnaefibartrn 
«Strinstrrifrn*.  F,ini;:r  /rit  «Irr  Sunnr  ausjjrsrtzt,  sinken  sir  wirdrr  in  sieb  zusam- 
mrn.  Allfalliirr  Strinebrn,  «lir  n«Kb  auf  «Irn  Krdstrrifrn  lirurn,  wrrdrn  brim  Auffrirrrn 
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Ntroiiilini*’t)artin«->.  ans.  Sic  >.iliarcn  siel 

eher  Stellen  wieder  auseinander. 


tnity;el)oheti  und  i^leifen  heim 
.'Xhselunel/en  oder  sclion  vor¬ 
her  seitlich  zu  «len  Stein  rah¬ 
men  ab. 

Die  l!r«lstreifen  tolnen  der 
l'allinie,  ^rolVren  Hindernis¬ 
sen  -  Steine  oder  Ve^eta- 
tionspolster  -  weichen  sie  «lurch 
dabei  und  streben  unterhalb  sol- 


.Ahb.  13  ilaniUtiuk  jui  «Irin  Krott- 
l)0(lrn  ton  Abli.  10.  W’cilie  Hän- 
tler ;  Kii|ilatten. 


\ .  Strimlrtift'n  (s.  str.) 

Durch  Deformation  von  Steintietzen  entstehetide  Steinstreifen  sind  unter  den 
Miniaturformen  stark  vertreten.  Kür  die  Deformation  ist  die  Hannsolifluktion  ver¬ 
antwortlich.  Wissenschaftlich  bes«>nders  wertvoll  sind  die  (  berKannsformen  von  hori¬ 
zontalen  zu  neneinten  Flachen.  Deformierte  Steinpolynone  und  entlang  der  Kall¬ 
linie  ausi'ezo^ene  Steinellipsen  treten  schon  bei  schw.ichen  Neiyjun^en  auf.  -  Im 
( ienensatz  zu  den  Krdstreifen  variieren  die  Dimensionen  dieser  'Kypen  beträchtlich; 
«lie  Flachet)  zwischen  den  Steinstreifen  konrien  breit  (lS-20cm)  oder  schmal  flOem) 
sein.  Wie  beim  Steinnetzwerk  treten  Formen  auf,  bei  denet)  die  Steinchen  in  vor- 
Hebildete  Kinnen  -  'l'riKketirisse,  Kei;enrachelti,  kleine  Sihmelz wasserrinnen  -  nach- 
tranlich  ein^jest  hwemmt  w  urden.  Fs  ^ibt  auch  hier  Formen,  die  durch  Zusammen- 
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Alili.  14  Detorinirttr«  Strin|>cilv^i)n.  Kallinir;  S|i:itrn  reclitr  unirre  HiUlnkr.  KIrintiiiilirr, 
Kooril.  8W)5M()  IWlOO,  2<tliU  in  (II.  N.  I‘>5.‘i).  (I.än^r  dm  S|iatrni  S(l  nn.l 

wirken  vitm  liii-tli-ncr  l’rsailicn  entstellen:  /.  U.  I'.rweiteriin^  von  l’riK  kenrissen  ilurili 
Scliinel/w  a'ser,  Kamnieissdlitluktion,  welche  die  Steinclien  zu  den  Ke;.'enrai  lieln  trans¬ 
portiert.  «  , 

K  O  \  V  I  K(.  I.  N  n:  INI)  II  OMOl.or.  I,  loKMIN 

Ihrem  Aussehen  nach  uleii  he  Krscheinunyen  können  durch  verschiedene  Kräfte 
entstanden  sein  (konvernente  Hildun^’en).  Als  eigentliche  Krostmusterhoden  ^'elten 
nur  jene  l'vpen,  die  durch  den  Hoilenfrost  geschaffen  wurden,  z.  M.  Steinrinne  und 
lirdstreifen  durch  Kainmeis.  Hei  den  andern  Formen  kann  Kammeis  teilweise  mitjje- 
wirkt  hallen. 

Uomulof/t’  I  ormt  n  werden  durch  nenetische  Ifetrachtiinn  erkannt,  z.  M.  Krd-  und 
.Steinst reifen,  die  aus  Steinnetzwerk  entstehen  (vj^l.  dazu  die  Zusammenstellung  der 
.Miniaturformen). 

Die  Klt'infurm  der  Frostmusterhoden  in  den  Alpen  entstehen  durch  Kammeis  und 
Ke^elafion  in  kurzperiodischem,  oft  taneszeitlichem  Khvthmus  der  Hodeniief rornis.  Sie 
sind  den  !•' rosthodenformen  der  tropischen  I Iik h^ehir^:e  vernleichhar.  -  Im  Folgenden 
sidl  j:ezeint  wi'rden,  dali  urdlk-re  Formen  -  dem  andern  (irundtyp  der  Hodenijef ror- 
tiis,  dem  siilipolaren  veri;leichhar  -  in  den  untern  Zonen  des  suhnivalen  Mereiches  der 
.Alpen  auftreten.  Die  .Samen  «tropische»  und  «polare»  Modenformen  siditen  aber 
für  die  Soliliuktiotisformen  der  .Alpen  nicht  verwendet  werden,  da  es  sich  hei  unseren 
Frostmusterhoden  um  (  her^an;;s-  und  .Mischformen  der  lieiden  (irundtvpen  handelt. 

I’()l.\  (lONK  ( i  K  1)  S  S  1'^  K  l.  K  I)  I  .VI  K  N  S  I  < )  .N  K  .S  (.Makrufuriiirii)  .Mil».  IS  iiiid  ll<) 

.Auf  jutr^en  .Moränen  im  V  orfeld  heutiger  ( i letsche r  treten  nelenentlich  Steinrin^e 
von  urolii'reii  Durchmessi  iii  utid  Sortierunjistieten  als  denjenigen  der  .Mmiaf Urformen 
auf.  Daduri  h  w  ird  liezei^t,  dall  nicht  alle  Steinpol>  jione  in  unseren  Alpen  durch 
Kammeiswirkunji  und  kurzfristige  Frostwechsel  zu  erklären  sind,  sowie  daß  auch  heute 
niK'li  (iroßformen  von  StrukturlMidentypen  hei  uns  ^ehildet  werden,  Ks  müssen  iiikIi 
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IS  Sttrinrin^  auf  rincr  V’eiHailiun^j  untetlialli  (Irr  Strriirn  von  Al)t>.  18.  (11.8.  I‘>.S5.) 


ander«'  \ Ornann«'  als  di«-  hisln'r  iM'svhricht'nrn  u)rk«'n  wi«'  wollt«'  man  sonst  di«'  Strin- 
paiknnyni  «ider  jrn«'  s«'lt«'n«'n  St«'inrin^«'  «'rklar«'n,  di«'  in  ilir«'r  l''«'in«'rd«'saiile  einen 
nher  knpf^rol’ien  Stein  als  kern  enthalten?  (v'i'l.  Ahh.  7,  l'i^.  uii<l  kit.  S,  Ahh.  2). 

1.  Stnnntii/f  vor  drr  '/.iintie  dn  .M ortrrutst  ht/lrlsi  hrt s  (vul.  Ahh.  7,  Ki^:.  4  und  'S) 

Der  (  )rt,  wo  iih  am  .k  S.  l‘)S.^  Steinrinm'  und  Steitmet/hoden  heohachtete,  helin- 
det  sich  unweit  «ler  ( iletseherstirne,  innerhalb  des  ( Iletseherstandes  von  1H78,  auf 
einijjrn  flaihen  Stellen  mit  feinkörnigem  Sihutt  inmitten  von  Schotter  und  jrroben 
Mhk'ken  drr  jimirstm  .Moränen  des  .Morteratsih^letschers.  Die  ein/.elnen  Polygone 
«ler  Steinnet/.e  wareti  i.  a.  set:hs«'i  kin,  auf  schwach  ^ienei^ter  l  tit«'rla;;e  lannlich-rllip- 
s«'nformin.  I )i«'  Dianonalen  dieser  l•'orm«'n  mallen  40- — 70  cm,  die  Durchmesser  der 
zentralen  l'Vinerde/ylinder  an  der  <  fherHache  .10  40  cm;  die  Steinrahmenhreite 

M'liwankte  zwischrti  |S  und  .10  cm,  die  durchsclmittliche  'l  iefe  der  Steinrahmen  he- 
trun  1^  ‘*''<1  i^T«'  Steine  «'rr«'icht«'ti  l'austnroll«'.  Die  Matcrialsortierunj'  -  die 

Scheidung  nach  der  KornnroLie  -  liell  sii  h  tiur  10  cm  tiet  feststellen.  W  eiter  unten 
waren  die  Steine  re^«'llos  im  Feinerdematerial  einnebettet.  Art  der  ( )berHache  b«(t  sich 
das  uleiche  Mild  wie  bei  Kammels-Steinrin^u'n :  Die  uridlten  Steine  la^en  im  mittleren 
'Feil  der  Steinrahmen,  wahrend  neuen  das  Zentrum  der  I' einerdesaule  hin  die  (irfdle 
der  Steine  allmählich  abnahm  (vnl.  .Abb.  7,  Fin.  4  mul  S). 

.Mitten  unter  diesen  Fol\non«'n  fand  ich  eines,  dessen  I' eitierdezent  rum  einen  nro- 
lien  Stein  als  Kern  enthielt  (Abb.  7,  Fi^.  S).  Auch  Ki.v/.i.*  bemerkte  unter  Fein¬ 
erdefeldern  Non  Steinritinen  in  'l  iefen  bis  .10  cm  ntolle  Steine.  .Materialsortierunn  und 
Aufwolbunn  ih'r  l’ol\nonz«'ntr«'n  sind  bei  solchen  Formen  besonders  aiis^epriiKt. 

'Froi.I.  (lat.  10)  fuhrt  di«'se  H«'obachtunu«'n  auf  die  stärkere  l'Vosthebunji  y;rol.l«'- 
rer  HhK'ke  zuruck  ( K«»rndurchm«'sser  liber  20  cm).  Kurz.f risti^e  Froste  drin;'«'n 

nicht  so  tief  in  den  Hoden,  als  dali  sie  unter  den  IlliKken  Kis  zur  Frosthebunj;  bilden 
konnten.  Daher  beleben  diese  Sonderfalle  die  W'irkunn  lannandauernder  Froste.  Stein- 


^  HriiliaehtuiiKrn  ul>rr  SlriiklurliiHlrii  in  den  Osialpen.  —  IVirrmanns  (iroKr.  Min.  74,  1928. 
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krriip  Mild  kpiiip  V OrauNsrt/.iinn  fiir  l’oU ^onliildiin^,  ^i^•  wirkrii  alxr  aU  akliiiiatisplip 
Wrstarkiinj;  hri  dcT  (  ipiipm*  mit. 

2.  Striiipolyi/ont  mit  sfihlrnsläiultt/rn  Stnnruhmrn  ( Ahb.  7,  Fij;.  6) 

Drr  Steiiirahiiifn  dp>  in  Fiy.  (i  «iarurstrlltPii  Folyuniis  rnVht  bis  zu  rinrr  Strin- 
sohlp  hinab.  Kin  vertikal  anueleytes  Profil  unterselieidrt  sich  von  jenem  der  napffor- 
mijien  .Miniaturform  (’Fyp  d,  Abb. '>)  durch  das  Vorhandensein  von  Steinen  in  der 
Feinerdesiiule  und  durch  «lie  beMindere  Form  der  Steinrahmen:  Itei  den  vveninen  mir 
liekannten  sohlenstimdii'en  Makroformen  verjüngen  sich  die  Steinrahmen  von  oben 
nach  unten.  Schieferformi^e  Steine  sind  im  ganzen  Kähmen  kantennestellt.  F.twas 
Feinkies  (0,2-2  cm  Korndurchmesser)  und  einijie  wem’i'e  ^röllere  Steine  finden  sich 
renellos  in  der  Feinerdesinile  verteilt.  Während  der  Schneeschmelze  zirkuliert  in  den 
Steinrahmen  viel  Wasser,  das  dieselben  vertieft. 

besonders  bei  sohlenstandinen  Stein|)olynonen  bemerkte  ich,  wie  ihre  Hildun^  von 
feinerdereichen  Stellen  im  Vervvitterunnsschutt  aus^eht.  Fntsprechend  der  ungleichen 
Wrteilunn  von  Bodenskelett  und  Feinerde  erbd^t  differenzierte  Frosthebunn  und 
.‘Xufwdlbunn  der  ( fberHäche. 

d.  Stfinrtihmi’ri  in  Spnlltn 

X’iele  Steinnetze  sind  auf  Spaltennetze  aus^etriKkneter  FlielJerde  zuruckzufuhren 
(vul.  dazu  auch  Miniaturtyp  4).  Diese  Fntwicklun^  kann  beim  Studium  von  ver¬ 
schiedenen  genetischen  Stadien  ijiit  verf(d;;t  werden.  Wie  bei  den  .Miniaturformen 
werden  die  Risse  olierHachlich  mit  Steinen  gefüllt,  v.  a.  aber  bewirken  sie  auch  dif¬ 
ferenzierte  Frosthebunj;  und  differenziertes  Ausfrieren  von  Steinen  (vj;!.  Abb.  12 
und  6). 

Messunnen  von  Boilentemperatiiren  erijelien,  daß  die  Kalte  auch  von  den  Spalten 
aus  in  den  Boden  eindrinyt.  Die  ^efrieremle  Krde  dehnt  sich  nach  olien  und  seitwärts 
zu  den  Spalten.  Die  W'amlerunn  <ler  Steine  erfolut  somit  nach  olien  und  ne^en  die 
Spaltenränder  zu  (v>'l.  Abb.  12).  Diese  seitwärts  gerichtete  Materialsortieruiii;  dauert 
auch  bei  gefüllten  Spalten  (Steinrahmen)  an,  da  ihr  loses  (jefu^e  den  Verlauf  der 
Isothermenflächen  nicht  wesentlich  zu  ändern  vermaj'.  —  In  Profilen  durch  Fein- 
enlesäulen  von  (/berj^an^sformen  Spaltennetz-Steinnetz  stellt  man  oft  ne^en  «lie  Käh¬ 
men  eine  größere  Häufigkeit  der  Steine  fest, 
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Abi).  17  Strinitrci 
trn  ul>«r  hrottbo 
drn.  —  Die  Kein- 
erde  im  itark  mit 
Warner  durch- 
triinkt.  In  der  liild 
mitte  «ler  Abdruck 
rinn  Schiilm,  da« 
entitandrne  I.ocb 
füllte  «ich  iOKleich 
mit  VV'atker.  Kechta 
deaSpaten*  kanten- 
jreatellte  Steine. 
I  Kleinfimber,  ca. 
20  m  tieler  al« 
Abi).  I  I  auljje 
niimmen,  II.  b. 
IV5.5.) 


4.  mit  (lufiftwulhlen  I'  rinfi  ilrzfnlrtn 

Krostlrfulen  weisen  in  ihrem  Innern  mehr  otler  weni;jer  waajrreiht  liegende  Kis- 
linsen  auf.  Das  lüs  ist  rein  und  klar.  I  )ie  .Macliti^'keit  der  lyinsen  und  ihr  vertikaler 
.'\hstand  schwanken  zwischen  weni^ien  .Millimetern  timl  2 — .i  cm.  .Nach  Rucki.i 
(Lit.S,  S.  IS)  sind  im  l  nternrund  eines  AlpenMii^ipIatzes  schon  Kislinsen  von  20 
uml  mehr  cm  .Machtij'keit  heohachtet  wortlen.  —  Heim  (ietrieren  von  Hotlen  mit  ne- 
nu^end  Kapillarität  über  nicht^ef rorenem  I  nterhoden  wird  Wasser  in  die  (iefrier- 
zone  nesonen.  Allertliniis  mul.l  zu  He^inn  <ler  h  rostw  irkunn  der  Hoden  bereits  kapillar 
durchfeuchtet  sein.  Die  Aufvvolhunn  rührt  vom  hochnesonenen  Wasser  her.  Frost¬ 
beulen  als  I'einenlezentren  von  Steinpoly^'onen  bis  zu  m  Durchmesser  und  von 
kantennestellten  Steinen  trauen  als  F.inentumlichkeit  i'elej.'entlich  sekundäre  .Miniatur- 
steinpolynone. 

5,  Sttinntlzl/oiifH  tthtr  Irii^thndfii  (Ahh.  IS  und  10) 

Am  10.  uml  II.Aumist  10S5  untersuchte  ich  im  Fimher^;ebiet  ( .\  Schuls)  aul.ler- 
tirtlentlich  instruktive  Strukturhodenformen.  In  der  voranuej'anj^enen  Woche  herrschte 
schlechtes  W'etter,  am  H.  und  0.  Au;;ust  fiel  Schnee  bis  auf  2  600  m.  In  nordexponier¬ 
ten  Fairen,  Karen,  .Nischen  und  unterhalb  der  Fasse  (Cuolmen  d’Fenna,  2  OOS  m 
und  l'Vtina  Filsclma,  2  ()50  m)  lauen  beträchtliche  Reste  von  Schneewehen  des  letzten 
W'inters,  Schon  10S4  schmolzen  elienda  die  Schneemassen  über  ca.  2  400  m  nicht 
gänzlich  ah.  Die  Monatsmitteltemperaturen  -  berechnet  auf  (iriind  der  .Messuni'en 
von  Säntis  (2^00  m,  1001-1040)  und  Zujjspitze  (2  002  m,  1001-1040)  -  hetraijen 
für  das  ( Jehiet  des  Find»erpasses  (2  000  m)  tollende  W  erte  (C")  : 


Janiiat 

V,0 

•Mai 

11,4 

September 

2.-4 

Kebruar 

Juni 

t  2,5 

Oktober 

1,.4 

.Müra 

7,7 

Juli 

4,4 

November 

5,.4 

April 

5,1 

Aii^pat 

4,4 

1  lertember 

7,‘l 

Jti/ir  —  z,7 

ln  Hohen  von  2  S(K)  2  700  m  waren  uroße  horizontale  oder  schwach  neneinte 
Flachen  des  Hodens  auLlerordentlich  stark  mit  Schmelz.wasser  durchtrankt.  Fließerde 
uberzon  ^anzc  Hektaren,  stellenweise  la^  auf  ihr  soj^ar  Wasser.  Das  (jehen  war  sehr 
mühsam,  überall  sank  man  in  dieser  «hreii^en»  .Masse  bis  an  die  Km'K'hel  ein.  /um 
V’orwartskommen  lienutzten  wir  größere  Steine  oder  -  w  ie  die  ( Irenzwachtsoldaten  - 
Steinrahmen  von  Strukturlxidenformen.  Wo  reichlich  Steinschutt  laü,  quoll  beim 
Daraufstehen  oft  Wasser  an  die  ( fberflache.  Dabei  hörte  man  das  «Ciuri'eln»  des 


2UH 


Abh.lN  Strinitrri- 
tcn.  —  ilan^nci- 
ffunif  8  —  12 

(816500  /  200050, 
2660  m, 

11.8,  1055.) 


\\'a>.s«*rN  /wiM'lK'n  tl«*n  Steinet).  (Irnl.ie,  «leiitlicfi  aii'uehildete  Striiktiirl)<)(ienforiiirn 
/.ierten  diese  Klael)en  ;  Steit)net/.e  iil>er/o^;en  Felder  vnn  inelireren  .Aren  Aitsdelinunn. 

Das  (iraben  mit  dem  Spaten  war  sehwierin,  da  in  je<les  aiisKeliobene  laKh  snnlekl) 
wieder  Kliellerde  strömte.  Hatte  nian  endlici)  eine  kleine  (Iriibe  offen,  so  fiillte  sie  sich 
mit  Wasser.  Kintnal  uelan^  es  mir,  m  einer  tonhaltigen  FlielVnlesanle  eines  Sfein- 
ptdynons  ein  l’rohl  l)is  in  ent  ’l  lete  sauber  ab/.nstec-hen  (wenige  m  östlich  l’t. 
2  bOS,  Abb.  10).  2S  ^0  cm  unter  der  ( fberllache  bildete  sich  sofort  auf  der  nan/.en 
Breite  des  offenen  ( iraberis  ((>0  cm)  ein  (Juellhori/.ont,  von  ilem  aus  die  ( irube  mit 
sehr  kaltem  Wasser  beliefert  wurde.  Die  ( irabetiwand  fühlte  sich  kalt  an.  Heim 
’Fiefernraben  stiel)  ich  auf  hartes  .M.iterial.  Kin  los^ebrochenes  Handstiiek  des  (Jni- 
benlvtdens  erwies  sich  als  nefroret)  (.Abb.  I.)):  ,)-S  mm  mächtige  l.amellen  aus  kla¬ 
rem,  sehr  hartem  läs  trennten  hartgefrorene  Feinertles*  hichten.  H  aselnuD^roDe  «vkijje 
Steinchen  waren  fest  an  die  Ijslanudlen  anuefroren.  Das  liandstiick  war  sehr  kom¬ 
pakt  und  konnte  nur  mit  dem  Spaten  zersr  hla^en  wenlen.  (  flvr  und  Hnterflächen 
besaDen  -  mit  <ler  Hupe  betrachtet  -  ein  feines  11  <k  kerrelief. 

Den  l'rtisthfidrii  konnte  ich  bis  in  eitte  'l  iefe  vot)  cm  freilej^en,  seine  absolute 
.\I  achtijikeit  da^eyen  nicht  bestimmen,  da  ein  W'eiter^rraben  mit  dem  .Spaten  durch 
die  zunehmende  Harte  v<‘rufimo;jlicht  wurde.  Die  Fisplatten  la;;er)  parallel  zur  <  )ber- 
fiache  und  zoyen  durch  die  i^anze  Feinerdesaule  und  unter  den  Steinrahmen  durch. 
( lele^jentlich  j;in;;en  2  vertikal  ultereittamlerlie^ende  Fisplatteti  ineinattder  idter.  Der 
Frostboden  ben.inn  plötzlich,  er  war  stharf  ;;e;_'en  die  über  ihm  lieirende  Fliellerde 
ab^e;;renzt.  Frostboden  k<int)te  uh  atn  10.  und  ll..Aut;ust  |05S  riiKh  auf  Fen^ia 
l’itschna  feststellen. 

.Mit  diesen  Futiden  ist  für  die  Alpen  jahreszeitlicher  Frostbodet)  in  /iisammen- 
han;j  n)it  Strukturboden  nachi^ewiesen.  Ich  ^laidte  mich  zur  .Annahme  berechti^;t,  dal) 
es  sich  dal)ei  so>;ar  um  Dtiurr  froilhoiltn  handelt  (Zeitpunkt  der  .Auffindung,  Klima, 
.\lachti>:keit  der  V  orkommen,  Zahl  der  l.ista^e  ini  Hoden  v^l.  ilazii  S.  100.), 

ln  Furasien  f«di;t  die  Siul^renze  <les  D.iuerfrostltodens  i.  a.  iler  -2"  jahresiso- 
therme.  StHosTAKovvj  rsvn  (Fit.  10,  .S.  (»4S)  erklärt  die  \  erbreitun;;  der  ewi^jen 
( lefrornis  mit  <len  heuti;;en  Kliniabedin^un^et)  nach  iler  Formel 

mittlere  I.ufttemperatur  der  .Monate  Dezember-Februar 
mittlere  Schneehöhe  im  Januar  (cm) 


Abi).  l'>  Aiitichnitt  am  rinrm  Stnnnttfi- 
(fn.  l.irtfit  de»  Spatern  .SO  cm.  40  bi« 
SO  I  in  tirfc  Stcinfüllun((.  ( b  inibcrpali  oitlicb 
l'f.  200«,  10.  K.  r>55.) 

Nach  Ausmiuch  iler  ( Irrn/.w  acht 
'•oldatcii,  die  den  Find)er|)ali  -  von 
dein  das  l’rohl  in  Al)l).  10  stainnit 
-  periodisch  uherschreiten,  ist  dort 
itn  Winter  der  Schnee  we^nehlasen. 
Desfialh  kann  man  das  l»esc  liriel)ene 
Vorkommen  nach  »1er  obi^jen  Formel 
erklären.  -  ln  »1er  Schwei/,  ist  man 
im  siihnivalen  Mereich  anläßlich  von 
Lawinen verhamm^en  -  hes»)n»lers  in 
Schutthahlen  -  schon  »itters  auf 
1  )auerf  r»)stl)»)ilen  gestoßen.  l)ies»‘r 
hihlet  sich  auch  hei  wesentlich  yroß«- 
ren  Sclmeemachti^keiten,  als  »lie  |•'or- 
mel  v»)n  .Sc  mosi.akowitsc  n  erlau- 
hen  w  ur»le  ( f  ri'umlliche  .Mitteilun;^ 
v»)n  Herrn  l)r.  Zis«.»;,  Lawinenf»)r 
schun^sinstitut  \V  eißtluhj»Kh). 

Vergleiche  ich  alle  mir  hekann- 
ten  Steinpolv^one  »1er  Alpen,  s»»  fal¬ 
len  »liejetiij'en  über  I>auerfr»)sth»>»len 
durch  aus(4epr;iy:te  .Materialsortie- 
runn  un»l  i.  a.  »lurch  ;;r»)ßere  S»»rtie 
runnstieten  auf.  \'»)r  allem  aber  tre 
teil  größere  Formen  mit  j^roßeren 
Steinen  in  »len  Kähmen  auf.  Frost- 
l)»)»len  wirkt  als  W'asserstauer  und  ( »leitluiri/ont  für  »lie  über  ihm  liejicmle  Fließer»le. 
Mei  Renelati»)!!  »ler  l'ließer»!»-  wirkt  er  als  Wiilerlaner,  /.udem  gefriert  »lieselhe  »lann 
v»)n  »»heil  uml  unten  /uuh-ich. 

l'nter  »len  sivhsivk förmigen  Stemp»)l; ^onen  fielen  einijie  »ler  Steinnet/.e  hei  l*t. 
iOOK  »lurch  ihre  unnew»ihnliche  (Ir»)ß<-  auf.  Mei  einem  »leutlich  ausnehihleten  maßen 
»lie  l)ia^»inalen  -o^ar  2,7  1  m.  M»-s»)nders  s»  hon  waren  »lie  Fcken  /u  seinen  —  weni- 
'.ier  »leutlichen  .Nachharpoli ;i»inen  entwickelt.  Steine,  »leren  nr»)ßte  1  )urchniess«*r  bis 
.10  cm  maßen,  la^jen  kanten^;»'stellt  im  Rahmen.  1  )ie  Feinerilesaule  tru^  eine  I»»se  M»  - 
ileckunn  aus  (lai  heil  und  kleinen  Steinen. 


I)  <;  KOS.Sb  OK.M  l..\  VON  S  r  I  I  N  S  IK  I  I  K  K  \  (Abb.  17  IV) 

Schon  hei  schwa»her  I ian)!iiei);un)'  treten  kein»*  rej/elmiißi^en  l’oK )j»informen  mehr 
auf.  Steinnet/.e  un»l  ein/eine  Steinkreise  wer»len  »lurch  »lie  Han)is»)lifluktion  /u  laiin- 
lichen  Figuren  »lef»»rmiert  (vcl.  Ahh.  14).  Die  »ler  Kbene  /unachst  nelenenen  Stein- 
p»ilv)'»)ne  siml  parallel  zur  Fallini«'  );«'str<'ckt,  etwas  weiter  haiinahwarts  treten  deut¬ 
lich  in  »lie  Lan);e  ^ezoj'ene  Steinellipsen  auf,  »lie  hei  zunehmeinler  llannneimm)'  (10 
JO")  in  lanne  Steinst  reifen  uliernehen  k»»iitien.  Ihr  .'Viifaii);  ist  leicht  der  Me»ihachtunt; 
/.u^atl)'lich :  Die  lM*i»len  talw  .irti)i«-ii  Seiten  eines  Steinpol) n»>ns  hihlen  einen  spitzen 
Winkel,  v»in  welchem  »lann  »ler  Steinstreifen  ausyeht.  Anfänglich  weist  »lerseihe  meist 
nur  nerin;;e  'l  iefen  auf  {weniger  als  10  cm)  und  lieht  sich  nur  undeutlich  von  »ler 
Steimlrcke  »ler  Feiner»lr  ah.  ( Jeleuentlich  verlaufen  »liese  Strinstreifen  schnurneraile  uml 
parallel  zueinamler,  in  ainleren  l'allen  können  zwei  henachharte  zusammenlaufen  »»»ler 


«•ine  leicht  ^ewutulene  Linie  be^chreilM-n.  Die  Ahstanile  von  Stcin>treiten  /.ii  Stein- 
streifen  sind  haufitj  unre^ielmaßiK,  sie  variieren  /.wischen  5ü-d()0  cm. 

An  den  talwärts  ^;ele^renen  Knden  neben  die  Steinstreifen  oft  in  Stein/.iinnen  über, 
deren  Fließstruktur  deutlich  sichtbar  ist:  Auf  dem  Zunnenrucken  sind  die  kanten- 
nestellten  Steine  parallel  zur  Zunnenform  in  \V  nisten  zusammennestaut.  NiK'h  im 
Spätsommer  lie^t  oft  Schnee  und  Schmelzwasser  zwischen  diesen  W’ulsten. 

Die  Feinerde  zwischen  den  Steinstreifen  kann  steinarm  o«ler  von  einer  «lunnen 
Steindecke  bedeckt  sein.  .Nach  der  Schneeschmelze  sind  «lie  Feiner»lestreiten  stark 
durchtrankt,  oft  sinkt  man  in  dieser  Fließerde  rasch  |()  20  cm  tief  ein.  Vegetation 
trifft  man  eher  an  «len  Steinstreifen  als  auf  der  Feinenle  an. 

Das  Profil  durch  einen  Steinstreifen  von  Fenya  Pitschna  in  Jfi^O  m  Hohe  (.Ahh. 
IH)  wird  durch  Ahh.  10,  rechter  Steinrahmemjuerschnitt,  veranschaulicht.  Der 
Steinrahmen  der  Polyfione  über  Frostboden  im  Fimher^jehiet  ist  gleich  wie  die  Stein¬ 
streifen  aus^;ebildet.  Auffallend  ist  «lie  Kastenform  mit  «lern  breiten  M«)«len,  welchen 
unzählige  kleine,  kanti;'e  Steinchen  bedecken.  Knde  .August  19SS  ri«»ß  zwischen  den 
kantennestellten  Steinen  W  asser  talwärts.  Der  \  «ir^janj'  «1er  Kantenstellunn  in  «len 
Kähmen  laßt  sich  «leutlich  beobachten:  Heim  (iefrieren  w«dhen  sich  «lie  Feinerde¬ 
streifen  wie  Fr«)stbeulen  auf,  «lahei  wirken  lateral  Kräfte  auf  die  Steinstreifen,  in  wel¬ 
chen  weder  Fis  n«Kh  zusammen^;efrorene  Steine  zu  fimlen  siiul.  Steinstreifen  treten 
im  Fimherj'ehiet  recht  haufi;;  auf;  meistens  sin«!  sie  mehr  als  .10  m  lann,  ihre  Hreite 
mißt  durchschnittlich  -M)  cm.  Ich  farul  einen  b«sson«lers  s^hön  ausnebihleten  von  mehr 
als  1  m  Hreite  mit  kanten^;estellten  Steinen,  deren  Durchmesser  «»ft  '/j  m  erreichten. 

Wie  die  Steinpoly^one,  so  können  auch  die  Steinstreifen  aus  praexistierenden  Kis¬ 
sen  hervor^ehen.  Der  Streifenanfan^  di«‘ser  F«»rmen  besitzt  als  hannwartine  Fort- 
sefz.un^;  einen  vertikalen  Kiß  in  der  Feinerde.  Diese  Kisse  lassen  sich  oft  bis  unter 
«lie  Steinfullunj'  verf«>liien  (v^l.  auch  l.-it.  4,  S.  2.1Sf).  Sie  messen  bis  KJ  cm  in  «1er 
l  iefe  und  1  cm  in  «1er  Hreite.  Die  Steinfüllunt'  i;ew'innt  erst  weiter  talwärts  an 
.\I  achti^keit ;  «1er  (jbernann  v«)m  Kiß  zum  Steinstreifen  vollzieht  sich  allmählich. 
( ielej'entlich  werden  solche  Kisse  «lurch  Schmelzwasser  verbreitert  un«l  «lurch  S«»li- 
fluktionsvornän^e  mit  Steinen  der  Oberfläche  gefüllt.  C'oRRHl.  (Lit.  2)  weist  darauf 
hin,  daß  die  Steinstreifen  andere  Steine  h«*sitzen  können  als  «lie  be^renzeiule  Fein¬ 
erde  (gleicher  .Nachweis  in  einem  Fall  im  Nationalpark).  Wie  hei  den  Steinixilyn«»- 
nen,  so  fin«let  man  auch  hei  Steinst  reifen  F«»rmen,  hei  w  elchen  Feiner«le  auch  in  un- 
^efr«>renem  Zustan«!  weiter  hinaufreicht  als  «lie  Steinfulluin'  un«l  «liese  teilweise  uber- 
«leckt.  Auf  diese  Art  vertiefte  Steinr:ihmen  un«l  -streifen  sind  ^'ele^;entlich  von  \  e>;e- 
tation  bedeckt. 

1 1  eiiii^tr  ijut  uustfthililrli-r  fntst/nuiUrformrn : 


Miniaturfiirmrn : 

Nationalpark  .........  Zioo — 2«kjo  iii  * 

FirnherKebirt  .......  l'iilrrKmi/r  245o  in 

l’i/  Beverin  ( J<xx)  m)  ......  2  <x>— Jocx»  in 

.Miint  «frlla  Krseha  (277S  in)  .....  l'nIrrKrrn/r  25oo  in 

Slilf»erj«»«'h  .........  2X(X> — 2Voo  in  • 

Makrufui  mrn: 

Nationalpark  .........  24oo— 2«><x>  in  * 

FiinlirrKrhiet  . .  25^0 — 27 So  in 

Davo  l.ais  (NF.  I'i/  l.avcr,  2‘«H4  in)  ....  2««So — 27ou  in* 

i’i/  Fasrhallia  ( 3u4X  in)  —  (iral  wr^twart«  bi»  l'l. 

291«  .  .  2X50—2900  in 

l’i/  Bevrrin  —  I'i/  Kunal  (27o5  in)  25uo — 27««  in 

Stilf^crjoeb  .........  2H<x» — 29oo  in  * 

Flulisecn  .NF.  Juf  . . OntrrKrrn/r  26Xo  in 


*  Mohrr  krinr  Krobai'htiin|{«inoi{li<'hkril. 
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Muttcnitee  —  Kiktrnpaß  (Stririff  -  Becker,  (ieoKraphica 

1946)  . 

SilvrettaKruppe  vor  Klontertaler  uml  I. arain  Ferner  . 

VorKelande  von 

SleitlKletscher . 

MorteralM'hi(lelM'her  ...... 

iilarier  de  Ferperle  ..... 

Dir  mriMtrn  .Makmformen  tretrn  -  vc»n  M>lclu*n  auf  .Moränen  und  Schotterfeldern 
weit  hinabreichender  (iletscher  ahijesehen  -  zwischen  22(K)  27(K)  in  auf.  Sie  werden 
im  V'orfeld  von  heutigen  (rletschern  auf  vegetationslosen  Flächen  gebildet  oder  fern 
von  ( iletschern  in  der  Nahe  von  SchneeHecken,  <lie  das  zu  ihrer  Hildun)'  notwendij'e 
Wasser  liefern.  Auf  dem  uroDen  und  dem  kleinen  Fimberpaß  konnte  unter  Struktur- 
hoilenformen  DauerfrostlMiden  fest^estellt  werden.  Diese  Strukturhoilenformen  bilden 
sich  durch  (lefrornis  im  Winter  und  I  furchtrankunys-  und  KenelationsHießen  im 
Sommer.  Die  .Materialsortierunn  reicht  so  tief,  wie  die  jahreszeitliche  (iefrornis  wirkt. 

Die  durch  haufii'e  Ketjelation  und  Mikrosolißuktion  entstehenden  reyelmäßinen 
.Miniaturformen  können  hauptsächlich  in  jrtußeren  Hohen  nachjrewiesen  werden  (über 
25(K)  m;  an  Orten  mit  früher  Schneeschmelze,  in  südexponierten  I.aj'en  über  2d(K)m). 
Kntsprechend  den  kuzfristinen  Frosten  werden  die  Hodenpartikel  nur  bis  in  6  cm 
'Fiefe  sortiert. 

Zur  Hauptfrostwechselzeit  in  der  untern  Zone  des  siihnivalen  Hereiches  (22(K)- 
2S()()  m)  lie^t  meist  noch  Schnee,  der  das  Finwirken  kurzf ristijjer  Froste  auf  den 
Hoden  erschwert.  Weil  in  iler  oberen  Zone  des  suhnivalen  Hereiches  die  Hauptfrost* 
wechsrdzeit  mit  der  schneefreien  Zeit  zusammenfallt,  finden  wir  dort  die  .Miniatur¬ 
formen. 

ZI  Fl  F.K  FK  l.ri  Kk  A  FF  K 

I.  All.lX,  A.:  Nivatiiin  et  loli  |>olyKoiiuux  dann  Ira  Alpei  Iranvaiaei.  l.a  ( n-ui'rapliie,  39,  1923.  — 
2.  CoKHIl.,  J.i  Fea  iola  iMilyironaux  :  Ohaervationa,  rx|MTiencea,  ^encae.  Krvue  de  ( ü-otiiorpholuKie 
dynaiiiique,  2,  1954.  3.  CoKir,  A.:  (  untribucinn  a  la  morfoloi'ia  |ieriirlacial  ea|iet'ialinente  crio- 

|>edol<>|{ica  de  la  Kepiihlica  Ar^entina.  Societaa  ( ieii^raphica  Fenniae,  14,  1955.  —  4.  Fckkik,  (>.: 
Solifluktionalormen  im  Schwei/eriaclien  Nationalpark.  Firt^ebniaae  der  wiaaenachaitlichen  F'nteraii- 
cliuniren  dea  aclitveizeriaclien  Nationalpark!,  IV,  11.29,  1954.  —  5.  Flkkir,  (>.:  « Steint;ärtclien  •  in 
den  Alfien.  I.eben  und  F'nmelt,  H.  4,  1955.  —  6.  Fckkik,  (!:  Bodenförmen  aiia  dem  aiihnivalen 
Bereich.  Uie  Al|>en,  11.6,  1955.  7.  Kkcmmi,  ().:  Froat  und  Schnee  in  ihrer  Wirkung;  aul  den  Bo- 
ilen  im  IliR'htaunua.  Khein-Mainiache  Forachuntren,  11.  13,  1935.  —  N.  Kcikii,  K.:  Der  Froat  im 
liauKrund.  Wien,  1950.  9.  SchkOdik,  I*  :  Ober  die  vertikale  Verteilun);  der  'Fem|ieraturachv%an- 

kunt(en  um  den  Froatpunkt  in  Mitteleuropa.  Diaa.  I.eipzi^,  1912.  —  10.  'Fkoi  l.,  C'.:  Strukturboden, 
Soliriuktion  und  Froatklimate  der  Firde.  ( ;eolo(r.  Kundachau,  11.7  8,  1944.  —  II.  VV'iski  ik,  Fi. :  Zur 
FruatverteilunK  der  Schweiz.  Mitt.  der  ( ieotrraiihiach-FithnoKraphiachen  (iea.  in  Zürich,  I937/3H. 
Koordinaten  aua  der  l.andeakarte  der  Schweiz. 

l.KS  SOI.S  1*01.5 CONAF  ,\  K  l  S  FKIKS  DI  S  AI.I'KS 

Dana  Iea  retriona  alpinea,  il  taut  diatin^iier  entie  Iea  tfrandea  et  petitea  atructurea  dea  aola  |>ol\ 
Konaux.  l.ea  |>elitea  atructurea  ont  cornnie  aource  Iea  ({eleea  de  courte  duiee  iiiaia  trvquentea  et 
(leuvent  etre  compareea  avec  cellea  dea  haiitea  niontatrnea  tropicalea.  l.ea  atructurea  de  (rrande  tadle 
reaultent  dea  aaiaonnierea  cumme  Iea  aola  iMilytronaux  dea  re^riona  iwdairea. 

Kn  caa  de  treleea  de  courte  duree,  le  aol  t;ele  |>our  quel<|ue!  heurea  ou  joiira  juaqu'a  la  pro- 
iöndeur  de  3  u  6  cm,  uu  bien  il  ae  lorme  du  *  pipkiake  •.  Ce  caa  ne  ae  produit  ipie  dana  dea 
condition!  particulierea  :  la  tein|>erature  dea  couchea  au|ierficiellea  du  aol  reale  au-deaaua  de  0",  tandia 
que  Fair  proche  du  aol  iiiontre  dea  valeura  ne^atitea. 

I.e!  Keleea  nocturnea  lorment  par  leur  alternance  frequente  fret^el)  Iea  aola  |Kilyt(onaux  (le 
mouvement  produit  par  une  i;rande  broaae  de  pipkrake  ae  troutant  aur  une  plaine  horizontale  eat 
montrc  dana  la  li|{.  2).  D'autrea  |ietitea  lormea  proviennent  de  la  cuuche  de  neit;e  et  de  la  coulee 
dea  (letitea  pierrea  qui  reatent  hxeea  dana  Iea  fiaaiirea  de  deaaication. 

Sur  Iea  iientea,  Iea  |M>ly);one!  pierreiix  ae  dclorinent  par  la  aolitfuction  en  aola  atriea. 

Pour  la  premiere  toia  dana  Iea  Al|>e!,  il  etait  iMiaaible  de  lournir  dea  renaei^'neinenta  aur  dea 
|Milyt;unea  au-deaaua  du  •  |>ermalruat  •  dana  la  retrion  du  Paaao  di  Fen^a  (Val  Sineatra,  dana  le  voi- 


ca.  25oo  in 

22oo — 26oo  rn  (Kinzl) 

I960  rn  (Oelande  erst  nach  1942 
eisfrei ) 

19  So  rn 

.\uf  Flächen,  die  erat  4  Jahre  eisfrei 
noch  undeutliche  .AusbilduiiK 
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■ina^'C  de  Sciiol)  a  unr  altitudc  de  2600  in.  (  ea  itruitiirea  >»nt  |>lu»  ^rande«  ijue  lei  inicroturiiie» 
et  te  iorment  lieaucuup  plui  lenteinent.  l'ne  autre  lorte  de  iMilyi'unei  reiiilte  d'un  rrieau  de  (itiuret. 
('et  fitiiire«  etiectiient  une  cnn^elation  non  |>ro|K)rtionnt-e  du  lol  et  entuite  une  ini^ration  d'un  tat 
de  pierret  vert  lei  fiiturei. 

I^t  (;randef  lorinet  dei  lolt  |)<ilyi;onaux  ae  troiivent  avant  tuut  entre  2200  m  et  2700  m  d'alti- 
tude,  len  |>etites  itructures  au-deiiua  de  2.S00  m.  (.'et  dernierei  tont  inoint  (re(|uentei  dam  dei 
|>oiitioni  plu»  battet  paree  qu'au  printeinjit,  lea  nuiti  de  (;el  rtant  trrt  (rrtpientet,  la  nei^e  prolei'e 
le  toi  de  l'action  dea  fjeleea  nocturnea. 


PROFIL  in  FSOMF/rKlol  K 
DU  FAI 'FF  DKS  .ALFKS  C'KN 'FR.ALFS 

M.W  Mol'Rl 

Fa  ftirme  et  ta  liauteiir  ilr  la  ihamr  des  Alpes  joueiit  assurement  iiii  röle  iiiipor- 
faiit  (lans  la  liistribution  m'o^jraphitpie,  la  ilireetioii  et  la  fn'ijiiente  du  vent,  et  en  par- 
ticulier  du  ftrlin.  ( )ti  sait  eii  eilet  «pje  ce  tleriiier  it’apparait  pas  tians  tiiutrs  les  vallees 
eil  iiieiiie  teinps  ni  avec  la  meine  iiiteiisite,  ce  doiit  le  reliet  est  certainement  en  brande 
Partie  respunsalile.  De  l:i  l’idee  d’etinlier  l'extensidn  verticale  de  lef  ubstacle  naturel 
et  d’en  evaluer  l'importarKe.  C’ontraint  de  lixer  «les  liinites,  j’ai  l^«’•te^min«'‘  ici  l’alti- 
tiide  muyenne  «les  Alpes  «lans  lenr  partie  la  plus  elevee,  situ«'-e  en  majeure  partie  en 
Suisse  DU  le  Ion;;  de  sa  Irontiere  meridionale. 

M  i  I  IIODi: 

Si  l'un  «•nvisane  les  Alpes  ciimme  un  «distacle  aux  vents,  il  est  lo^u|ue  de  recberclier 
l’altltude  de  leur  plus  baut  profil  submersible  en  le  cunsitit-rant  smis  l'an^le  de  la  sta- 
ti«|ue  des  Huides.  Me  pla«,ant  ä  ce  puint  de  vue  et  tenu  «le  simplifier  un  prubleme  t«)pn- 
^raplmpie  en  lui-meme  c«)mpli«|ue,  je  me  suis  limite  au  fttilr  alpin  ilefini  loninir  la 
lii/ne  df  partat/f  äfs  faux  entre  les  bassins  «lu  Klu'ine,  «In  Khin  et  «lu  Danube  «l’une 
part,  «lu  1’«')  et  «le  rA«ii^;e  «l'autre  part.  J’ai  «l«inc  laiss«”-  «le  c«")t«’‘  les  ebaines  et  massifs 
situes  en-«le«,a  «m  ati-tlela  «lu  «lit  faite  et  «pii  par  emlroits  peuvent  p«iurtant  liii  «‘tre  ll”•- 
^erement  sup«"rieurs,  c«)mme  par  exemple  le  ^ruupe  «le  la  Junt;frau. 

J’ai  alors  calculi'*,  par  sectöuis,  raltitu«le  nmyenne  «lu  falte  alpin  entre  le  c««l  du 
I’etit-Saint-Ib'rnar«!  ä  la  fruntiere  tranc«»-italienne  et  le  pass««  di  Kesia  ( Rescbenscliei- 
deck )  ä  la  fnmtiere  autro-italienne.  Fa  pn’sence  «iu  puissant  massif  du  Munt-Hlanc 
oii  culmine  la  ebaine  alpine  justiliait  rextensi«in  «lu  profil  vers  le  Su«l-(  )uest,  au-«iela 
«les  Alpes  italo-suisses  pniprement  «lites. 

Fe  materiel  cart«)i;rapbi«pie  utilis«'  fut  le  suivant;  a)  Au  1:S()(K)():  Carte  natio¬ 
nale  «le  la  Suisse;  Carte  «lu  .Mont-Hlanc  «le  Marbey  Mmfebl/Kurz ;  Nouvelle  carte  «le 
France;  Carta  «lelle  Zone  turisticbe  d’ltalia.  b)  Au  l;l(M)(J()0;  Carte  t«((M>('rapbi«|ue 
«le  la  Suisse  (Dufour);  C’arta  dei  Istituto  ^leonrafico  militare. 

C”est  avant  tout  le  premier  «le  ces  «l«H'uments,  la  tres  remar<|uable  «Carte  nati«»- 
nale  «le  la  Suisse»  au  1  :  SO  (KM)  en  cours  «le  publicatöm,  «|ui  a  servi  au  p«)intai;e  des 
imndireuses  c«ttes  «l’altitmle;  les  autres  ont  et«'-  coiisulti's  p«»ur  les  parties  «le  la  crete 
sitmVs  enti(*rement  en  territoire  fran«,'ais  ou  Italien. 

Apri's  av«»ir  releve  021  cotes  ( l,b  par  kiloim'-tre)  in«li«piees  sur  la  carte  ou  «le«luites 
«les  isofiypses,  je  les  ai  rep«)rt«”-es  nrapbi«|uement  s<ius  forme  «l’une  b’une  bris«''e  reliant 
creux  et  sommets.  Fes  «listances  borlzontales  mVessaires  au  calcul  «le  l’altitu«ie  fiirent 
mesurees  le  bmn  «le  SS  ali^inements  sur  les«|uels  vinrent  se  pr<ijefer  les  (Milnts  cotes; 
ces  ali^nements,  loiiirs  «le  S,6  km.  en  moyenne,  furent  cboisis  «le  maniere  ä  s’adapter  le 
mieux  possible  au  traci*  parf«iis  tres  sinueux  «le  la  litine  «le  parta^e  «les  eaux.  C'ette 
mesiire  «les  «listances  par  pnijection  est  simple  et  pri*cise;  eile  substifue  ä  la  c«ni|)e  ver¬ 
ticale  reelle  un  profil  contracte  «lans  le  sens  b«iriz«)ntal  sans  toutefois  mo«iifier  l’alti- 
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tudr  moyrnnc.  D’aillrurs  ia  lonyupur  rffpctivc  de  la  li^nf  de  falte  fut  mesuree  au 
curvinietre  en  xuivant  se>  inoirulres  ^ilIu<^^ites,  iiiais  par  laryes  tranches  correspon- 
dant  aux  «»ecti«)ns  du  tableau  I . 

La  surfare  du  profil  vertical  ainsi  dresse  fut  alors  planimetree  pour  permettre  le 
calcul  de  l’altittKie  moyenne.  L'ensemble  fut  Mjbdivise  en  29  section«»  choisies  entre 
les  principaux  cols  de  nianiere  ä  comprendre  un  crete  d'altitude  aussi  uniforme  (jue 
poN>il)le.  Ce!»  seetions  !*ont  en  ^reneral  plus  courtes  dans  la  partie  «Kcidentale  tr^  ac- 
cidentee,  plus  lon^ues  ä  l’Kst  du  (lotliard  ou  la  crete  prtWnte  de  moins  ^rarides  va- 
riatlons  d’altitude. 

L’erreur  relative  de  planinuWrie  etant  de  l’ordre  de  0,001,  eile  conduit  ä  une  er- 
reur  d'altitude  inferieure  au  demi-decametre.  'I'outefois  le  trace  en  li^ne  bris<-e  relianf 
les  (Mtints  cotes  differe  naturellement  du  profil  reel  de  la  crete,  malere  le  ('rand  nom- 
bre  de  cotes  relevees  sur  les  cartes.  Apres  un  essai  particiilier  <|ui  me  permit  de  com- 
parer  la  pliotojjraphie  d’une  crete  et  sa  representation  polyj^onale,  j’ai  admis  qu’il  y 
avait  compensation  plus  ou  moins  parfaite  entre  les  ecarts  positifs  et  ne^atifs  de  sur- 
face  du  profil  Kf'*'n‘'tti<|ue  par  rapport  ä  la  silbouette  naturelle  impossible  ä  suivre 
dans  le  ilcWail.  Au  reste,  ä  l'echelle  du  I  :  SO  000,  le  trace  »le  la  li^ne  de  falte  est  par 
en<lroits  le^erement  incertain  et  de  plus  la  pente  des  parties  r<K:beuses  est  prati»|uement 
inconnue.  L’approximation  de  la  li^ne  brisee  allant  des  creux  aux  saillies  repiVables  sur 
la  carte  est  donc  la  seule  possible. 

J’admets  en  definitive  »jue  l’altitude  moyenne  est  connue  avec  une  erreur  inferieure 
au  decametre.  Les  valeurs  du  tableau  1  sont  arrondies  au  d<'*cam«’tre  entier  le  plus 
pr«X'lie. 

I.A  I.UJNK  l)i:  FAI  I  K 

C’est,  je  le  rappelle,  la  linne  »le  partajje  des  eaux  des  bassins  fluviaux  du  Nord  et 
du  Sud  des  Alpes.  S»)n  devebippement  t»)tal  mesure  S69  km.  entre  le  col  du  Petit- 
Saint-Bernard  et  celui  de  Resia,  ces  »leux  points  etant  eloi^nes  en  li^ne  droite  de  .?07,K 
km.  seulement.  Voici,  es»|uiss«*  a  yramls  traits,  le  jabmnement  »le  la  crete  »l»tnt  les 
29  secti»»ns  fi^urent  au  tableau  I  avec  leurs  »loniu'es  altim(^tri»|ues. 

(troufn-  tJu  Munt-Iilanc.  Du  col  du  I’etit-Saint-Bernard  :i  celui  »le  la  Seinne,  le 
faite  suit  la  fr»>ntiere  franc»)-italienne  en  passant  par  le  Bec  »les  Rousses,  le  M»)nt  de 
.Miran»le  et  la  l*»»inte  Iy(^cliau»l.  II  ab»>r»le  abirs  le  massif  du  M»)nt-Blanc  pr»tprement 
»lit  en  suivant  »'*nalement  la  fr»)ntiere  p»iliti»|ue  jabmnee  par  les  Ainuilles  des  CJIaciers, 
de  'rre-la-  I  ete  et  de  Bionassay,  le  .\I»>nt-Blanc,  le  M»)nt-Mau»lit,  l’arete  des  [»»rasses 
et  le  Dolent.  Bien  »pie  le  falte  culmine  ici  au  sommet  »lu  M»»nt-Blanc  (4S07  m.), 
»ette  part'e  ne  presente  pas  raltitu»ie  m»>venne  la  plus  jirande  par  suite  »le  la  struc- 
tiire  tr^  decoupee  du  massif. 

.Hprs  prntnnn.  Des  le  Dolent  la  liune  de  crete  c«)inci»le  avei'  la  fr»)ntiere  itabi- 
suisse,  sauf  un  «k'art  »le  .?()()  m  au  lac  »lu  Saint- Bernar»!.  Apres  l'ensellement  »les  c»>Is 
Kerret  et  »le  »’elui  »lu  ( iran»l-Saint-Bernar»l,  eile  se  releve  lentement  en  passant  par  le 
Wlan,  le  M»int-(iel»^,  la  Sin^'la,  la  Dent  d’Herens,  le  Cervin,  le  Breitlwirn,  le  .\I»»nt- 
R»)se,  le  J»>»lerb»»rn  et  le  l’»»rtjennrat.  Le  massif  »lu  .\I»>nt-R»)se,  en  raison  »le  sa  forte 
masfivet«*,  pr«'sente  1‘altiludt  moyrnnr  la  plus  e/eT'ee  (4140  m.)  de  t»>ute  la  cfiaine. 
A  partir  du  p»»int  c»)te  46S4,H  m.  (Carte  nat.  de  la  Suisse),  la  b’unc  de  parta^e  des 
eaux  «piitte  la  fr»)ntiere  p»)liti»|ue,  escalade  le  VVeissmies  et  le  Lai'^inluirn  de  plus  de 
4(MK)  m.,  Kanne  le  Kletsclilmrn  et  le  Spitzliörnli  p»>ur  »lesi-endre  ensuite  au  c»)l  »lu  Sim- 
pb>n  ä  200S  m. 

.Hpes  Uponimrs.  On  retr»»uve  la  frontiere  itabi-suisse  a  partir  d’un  epaulement 
(4404  m.)  du  Monte-Iye»ine,  puis  »»n  passe  par  le  Helsenli»>rn,  TOfenliorn,  le  Blin- 
nenhorn  et  le  firieshorn. 

droupe  du  (lolhard.  ly.t  crete  »juitte  la  fr»»ntiere  p»)liti(|ue,  franchit  le  Nufenen- 
pass,  le  I*.  (iallina,  le  1*.  R»)t»in»b>  et  le  I*.  F.ucen»lro  p»»ur  s’abaisser  au  c»)l  du  (i»»thar»l 


(210S  tu.)  ;  pH«*  rniioiitp  a»  1’,  LViitralr,  M'parc  1«*  val  C  atlliino  du  val  l’mra  rt  aixxitit 
an  col  du  Luknianier  (pa>s4>  di  Lucoiiia^nu). 

(iroupe  de  l'.ldulii.  A  partir  du  Lukmanirr,  la  li^nr  dr  parfa^r  drs  raux  prr>pntr 
un  tracp  pxtrpinpiiienf  sinupiix  rt  iompli«|UP ;  pIIp  pa^>p  par  Ir  Siopi,  Ir  I*.  Mrdrl,  Ir 
1*.  I'rrri,  fravrrsr  Ir  masNif  «Ir  l’Atlula,  sr  cr«‘usr  au  c«d  du  San-H«Tuardin«»  puis  ä  criui 
du  Splünrn;  rllr  rmpruntr  Ir  trrrituirr  italirn  ä  !’<  )ur>t  dr  la  vallr  di  Lri,  du  I’.  Pi- 
imin  ä  la  Ciiiia  di  La^u,  limitr  au  Nurtl  Ir  ba'^in  dr  la  Maira,  franchir  Ir  Srpfiinrr, 
puis  drscrnd  au  cul  dr  la  Maloja  au  point  Ir  plus  bas  «Irs  Alprs  suissrs  proprrinrnt 
ditrs  (1815  m.). 

.tlpes  rhetif/ues.  L:i  li^nr  dr  taifr  s'rlr\r  utir  drriiirrr  tois  au-drssus  dr  40(K)  in. 
dans  Ir  niassif  «Ir  la  Mrrnina,  «Irscrri«!  au  c«il  «lu  inrmr  n«im  (plus  rxactrinrnt  au  La»;«» 
Mianco  a  22,14  m.),  passr  «Ir  luuivrau  rn  Italir  sur  la  rivr  «Iniifr  «Ir  Spül  «lu  I*.  \’al- 
nrra  jus«|u’au  passo  di  Frarir;  «Ir  la  rllr  rst  jal«»nn«'*r  par:  .\I.  F«)rc«da,  I’.  I )<'>ssrad«in«l, 
pass  «Irl  Ku«)rn,  P.  Starlrx,  P.  Srsvrnna.  Kllr  atfrint  rnfiii  Ir  passo  di  R^ia  ( Rrschrn- 
schridrck)  aux  stiurcrs  «Ir  l’A«linr,  ä  la  fninfirrr  austni-italirnnr ;  Ir  c«d  lui-iiirmr  sr 
tr«>uvr  sur  trrrit«)irr  italirn,  ä  rnvir«)n  .1  km.  «Ir  la  frontirrr  suissr.  I.,a  srcti«»n  c«)m- 
prisr  rntrr  Ir  c«d  dr  F«)s«.'aijn«»  rt  criui  «Ir  Kra«*lr  rst  la  plus  bassr  «Ir  toutrs  avrc 
2560  m.  d’altitudr  moyrnnr. 

•All  in  l>KS  MO  VF  NN  KS 

l.r  tabirau  I  ri’sumr  t«)ut  er  «pir  Ir  pr«K'«*«l«-  dr  calcul  ci-«lrssus  rxp«)sr  prrmrt  «l’ob- 
trnir  rt  n’rxinr  pas  uran«!  commrntairr.  II  c«)ntirnt  «l’abor«!  la  listr  «Irs  srcti«»ns  allant 
«Ir  c«d  rn  c«d  avrc  Paltitmlr  «Ir  crux-ci ;  virnnrnt  rnsuitr  Irs  l«>nKururs  rlifrctivrs  «Irs 
sretwins  mrsurrrs  au  curvimrtrr,  puis  Irur  altitudr  moyrnnr  arr«)n«lir  au  «l^'amrtrr. 
Fnfin  finurr  pour  cha(|ur  srcti«)n  Ir  p«»int  Ir  plus  bas  «pii  rst,  :i  unr  rxcrpti«)n  prrs,  l’iin 
«Irs  driix  c«ds  trrminaux,  ainsi  «|ur  Ir  p«)int  Ir  plus  liaut. 

II  rst  intrrrssant  dr  rrmarijurr  «pir  la  partir  occi«lrntalr  «Irs  Alprs,  a  !’( )urst  «lu 
(iothar«l,  rst  dVnviron  400  m.  plus  rirvrr  «|ur  la  partir  orirntalr.  ( )n  rrmari|urra 
aussi  «]ur  Irs  jirandrs  rntaillrs  «Ir  la  clialnr  v«)nt  sr  errusant  «!’( )urst  rn  Kst,  commr  Ir 
nmntrr  la  listr  «Irs  cols  suivants:  ( iran«l-Saint-Mrrnar«l  24(i0  m.,  Simpl«>n  2005  m., 
Luc«ima^no  1916  m.,  Maloja  1815  m.  rt  Krsia  1510  m. 

Knfin  Ir  calcul  «Finnr  pour  rrnsrmblr  «Ir  la  cliainr,  «lu  Prtit-Saitit-Hrrnar«!  au 
passo  «li  Rrsia,  raltitu«lr  moyrnnr  «Ir  ,1040  m. ;  ainsi,  rntrr  Irs  limitrs  prrcitrrs  rt  rn 
s’rn  trnant  au  faltr  «l«‘fini  par  l’liy«lronraphir,  tr  rrmpart  alpin  s’fUvr  rn  moyrnnr  r) 
m.  d’altitudr,  I)«)ublrr  au  N«)r«l  par  la  bmnur  rt  haute  chainr  «Irs  Alprs  brr- 
n«)isrs  rt  par  crllr  «Irs  Alprs  nlar«innaisrs  rt  >;risonnrs,  erttr  imp«)santr  barrirrr  srparr 
«Irux  r«’*^i«)ns  «listinctrs  «lu  tn«»ndr  vr^rtal  t«)Ut  c«)mmr  «irux  /«»nrs  climati«pirs  ayant 
cliacunr  Irurs  traits  caract«*ristii|u«‘s ;  rllr  infr«Mluit  «lans  l'allurr  «lu  trmps  m«’t«”‘«)rol«>- 
^i«iur  «Ir  l’Kur«)pr  erntrair  «Irs  m«>di(ications  protomh’s  rt  unr  dissMiu'trir  prrsipir  cons- 
tantr  rntrr  Irs  «Irux  vrrsants. 

Crttr  dissynu’trir  sr  tra«luit  «lans  Ir  r«’nimr  pluviomrtri«|ur  commr  r«»f)t  trrs  birn 
m«)ntrr  .M.M.  IIidkr  rt  Phams  '  ainsi  «pir  l’autrur  Kn  «lutrr  la  hautr  barrirrr 
alpinr  intr«)duit  d’imp«)rtantrs  m«>«lilicati«ins  «lans  Ir  cliamp  «Ir  prrssi«in  puis«pi’rllr 
si^parr  «Irux  bassins  ai'rirns  «rrnvinm  ,1000  m.  «Ir  pr«tf«)n«lrur  (  Platrau  suissr  rt  plainr 
«lu  P«>)  rt  «Ir  trmp«'raturr  rn  nrnrral  «litf«*rrntr ;  il  s’rrisuit  un  rrnfori’rmrnt  fr«‘«)urnt 
«lu  j;ra«lirnt  transalpin,  soit  par  courant  du  Nor«l  (  )u«‘sr,  s«)it  p.ir  situati«in  «Ir  fn  lm. 
KnIin  Paltitmlr  «MrviV  «lu  faltr  alpin  «Ir  hmi;  <lr  la  valh-r  du  Rln"inr  rxpli«pir  pr«>ba- 
blrmrnt  «lans  unr  errtainr  mrsurr  la  rarrt«’  relative  «lu  t«i  fm  rn  \’alais,  fait  «pir  j’ai 
rrlrv«’"  aillrurs  «l«'•jä  rt  au  sujrt  «lu«pirl  dr  nouvriirs  rrclirrchrs  sont  rn  cours. 

II  srrait  interessant  «pir  Ir  calcul  hvpsom«’tri«pir  appliipi«'  ici  :i  la  partir  erntrair 
rt  la  plus  rlrv«”*r  «Ir  la  chainr  füt  «'trmlii  aux  .Alprs  fran«,aisrs  «l’iinr  part  rt  autri- 
chirnnrs  «Ir  l’aiitrr,  afin  «pir  I’on  puissr  rmbrassrr  «lans  un  moiI  pnifd  l’rnsrmblr  «Ir 
Parc  alpin.  Si  «lu  c«’«t(‘  fran«,'ais  Ir  faltr  rst  d«'*fini  s.uis  ambi^uitr,  a  PKst  dr  la  Suissr 
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il  nr  IV^t  plus  au-<lrla  des  Alpes  du  Zillertal  uü  la  cliaiiie  des  'rauern,  iiuoiipje  situee 
;i  l'inferieur  du  liassin  danulu'en,  constifue  en  tait  l'ubstacle  principal,  plus  inipurtant 
«pie  les  Alpes  carniipjes  plus  t)asse>  <pii  feriiient  ce  bassin  au  Sucl. 


Tahtmu  /.  htUe  t/fi  Alpa.  AlliliiAfS 


Set  tion« 

1 

.«»njfueur 

Altitude 

l’oint  le 

l’oint  le 

moyenne 

pliia  baa 

pliia  haut 

m 

km 

m 

m 

Col  du  I'etit-S.-Bernard  .  . 

21«« 

ITl 

au  Col  de  la  Seltne  .  . 

2513 

IT1 

II,« 

2«  50 

21«« 

l’te.  Lechaud 

312« 

Col  de  Mia)(e  . 

.3.35« 

V,4 

3430 

2513 

Ai((.  «le  'I  re-Ia-Tcte 

3V0« 

Col  du  (ieant  . 

33t)5 

I2,V 

3V70 

335« 

Mont- Blanc 

4«07 

I'etit  C«»l  Kerret  .  . 

24')(l 

17,2 

36 1 0 

24V« 

l’te.  Walker 

420« 

—  Ctrl  ( ird.  S.-Bernard  . 

246V 

«* 

12,5 

2«  10 

246V 

( irtl.  ( iolliat 

323« 

Kenctre  de  Durand 

27V7 

21,2 

3140 

246V 

Mt.  Velan 

3734 

Col  Col  Ion  .... 

3117 

17,5 

336« 

27V7 

I.a  Sin(rla 

3714 

'I  heotlulpaia . 

3317 

22,5 

35«0 

3117 

Cer\  in 

4477 

KillarjtM'h  .... 

35V(» 

22,5 

4140 

3317 

l’te.  Dutour 

4634 

Antronapaa« 

2«42 

l«,4 

32«0 

2«3I« 

Cima  di  Jazzi 

3  «04 

KotalxMlenpa«« 

3166 

20,2 

3530 

2«42 

Weisamie« 

4023 

Simplonpa««  .... 

20«5 

12,6 

2620 

2005 

Boahorn 

326« 

Kitterpa . 

2764 

17,6 

2V70 

2005 

— 

.3423 

—  Albrunpaa«  .... 

240V 

16,5 

2«7<l 

240V 

Helaenhorn 

3272 

Nulenenpa««  .... 

244« 

1  V,6 

3170 

240V 

Blinnenhorn 

3374 

—  I'aaao  ilel  S.  (lottardo. 

210« 

IV,V 

27«0 

210« 

1’.  Kotondo 

3IV2 

I'atao  ilel  l.ucoma^no. 

IV16 

2«, 3 

2610 

IVI6 

1’.  Centrale 

.3001 

—  I.a  Cruach  .... 

226« 

25,2 

2770 

IVI6 

1’.  Medel 

321« 

l'a««o  ilel  S.  Bernardino 

2065 

30,2 

2V«») 

2065 

Kheinwaldhorn 

3402 

Splü;renpa««  .... 

2113 

25,4 

27«0 

2065 

1’.  Tambo 

327V 

—  I'aaio  di  I.ei 

265V 

23,0 

276« 

2113 

1’.  Timun 

.320V 

—  Malojapa««  .... 

l«15 

25,6 

27«0 

I«I5 

( iictacherhorn 

3107 

Kcla.  dal  (  hapiitach 

2V2V 

12,5 

2V20 

I«I5 

1’.  Kora 

.3.363 

l*a««o  del  Bernina  . 

2234 

22,5 

34VO 

2234 

1’.  Bernina 

404V 

l'a««o  di  Koicaitno 

22V 1 

27,4 

2«2« 

2234 

1’.  I’aradiaino 

3.302 

l'aaao  tli  Kracle 

IV55 

12,0 

2560 

IV55 

— 

2V3V 

l’aaao  ilel  Kiiorn 

214V 

22,3 

2710 

1V55 

1’.  'I'ea  Kondada 

.3144 

-  Cruachetta  .... 

22V6 

17,6 

263« 

214V 

1*.  Starlex 

3075 

—  l’aaao  di  Kcaia  . 

1510 

" 

24,V 

2620 

1510 

1’.  Seavenna 

3205 

I'etit  -  S.-  Bernard  —  ( fottardo 

272,3 

3230 

2005 

Mont-Blanc 

4««7 

(iottardo — Kcaia . 

2V6,V 

2«2« 

1510 

1*.  Bernina 

404V 

'I'oute  la  chaine . 

56V,2 

3040 

1510 

4«07 

AK  I  K'I.KS  CI  l'KS:  '  Hidik,  M.  ihuI  'I'iiams,  J.  Da«  Nirdmchlai'irei'iine  nord-  und  «üdnärt« 
der  Alpen  aiil  (iriind  y:elinjüliri(rer  l’liivioKraplienrei'iatrierun^'en.  Archiv  I.  Met.,  (»eoph.  u.  Hiu- 
kliinal.,  Kil.  .1,  IVSI.  —  *  KdcFi,  M.:  I,a  di»«ytiictric  de«  rr)'ime«  pluviaiix  au  Nord  et  au  Sud  de«  Alpe« 
«ui««e«.  (ieohaica  pura  e  applicata,  vol.  I‘>,  l'tSI.  —  ’  Hoi.n,  M.:  I.e  liehn  en  Valai«.  Bull.  \Iu- 
rithienne,  la«c.  f>H,  l't.SI, 


nM*S<)MKrKIS(  HKS  l'Kom.  (  BKK  1)11.  WASSKKSCII  Kl  DK  DKK  /KM  KAI.AI.I'KN 

Durch  l’laniinetrie  de«  N’ertikabchnitte«  wird  die  mittlere  Höhe  der  \V’a««er«cheide  /wi«chen 
Khone  ,  Khein*  und  Donau^ehiet  einer»eit»,  l’o-  und  Kt«ch(;el)iet  andererieit«  «treckenweiie  berech¬ 
net,  und  iv\ar  vom  Kleinen  St.  Bernhard  bi«  zum  Keachenkcheideck.  Die  mittlere  Höhe  der  Zentral- 
al|>en  lietrS^t  .töOU  m. 


Photo  >■  tioyeler,  Guldbudi 


Regensberg.  Verfrdumf  schaut  das  alte  Städtchen  vom  östlichen 
Sporn  des  Lögernrückens  in  die  Landschaft  hinrjus.  Blick  auf 
Oberburg  mit  Wehrturm 


/HHN  JAUKH:  -NKr.-KK(;KNSIU:K(; 

Krnm  Winki.hk 

l  iiw  Jahr  ht'^iami  ilrr  Scliwt'izfriM.lu*  Heiinat>*hiit/,  >fiiu‘  'I  atinkcif  triunif 

/tj  irUrriMV icrfii,  in<lnii  rr  von  finer  iin  Kaliinrn  <h*s  Arl^^•it^hr^^•haHun^^^)ro^ralIlmr' 
il«-N  Hiin(l«>  nrNvhaficnpii  IManunii'otrllt'  ans  «li»"  baulii  hr  \'«Tl»fss»*rnni;  nnsrror  I  >or- 
irr  UM«!  KIritistailtf  itn  Sinne  seiner  allgemeinen  Mesf  rebiin^en  in  die  \\  r^;e  /n  lei¬ 
ten  anbn^;.  Im  ;;leicben  Jahre  sibon  konnte  der  Leiter  »1er  l’lanun;;sstelle,  Architekt 
Max  Koi'I*,  berichten,  »lall  konkrete  Beispiele  in  An^riH  genommen  wor»len  seien, 
nm  der  Aktion  Richtlinien  und  auch  tatsächlichen  Auftrieb  zu  nel»en.  Als  eitles  der 
ersten  hatte  man  Kevrensbern  im  Kanton  Zürich  ^jevvahlt,  das  ^leicheI weise  ilurch 
seine  markante  l.a^e  auf  dem  itstlichen  Ausläufer  «ler  Ladern  wie  durch  seine  laml- 
schaftliche  Anmut  zum  Schutz  «prädestiniert»  schien.  I  )ie  «  ^'anze  ( frtschaft,  s<i 
wie  sie  heute  tKK'h  mit  einem  mittelalterlichen  .Mauerkranz  den  Iter^nraf  krönt,  ist 
wellig  entstellt  von  schlechten  neuen  Zutaten  und  lallt  sich  mit  verhaltnism.illii:  ^:e- 
rin^en  .Mitteln  zu  einem  kleinen  Juwel  \erschonen»  (.M.  Kori*). 

Zunächst  wurde  deshalb  eine  Inventarisation  diirch^etuhrt,  die  als  Basis  der 
baulichen  «  Rey:eneration  »  ilienen  sollte.  Sie  zei;,'te,  dall  immerhin  eine  Reihe  von 
Amlerutij'en  notweiuliu  sei,  um  eine  h.irmonische  (iestaltuiii;  des  ( Janzen  zu  ge¬ 
währleisten.  Den  Bearbeitern  la;;  ilabei  keineswegs  ilaran,  ein  «  .Museumsstuck»  zu 
schaffen.  .Nein,  «  wir  lassen  ;ille  unechte  Romantik  beiseite.  W  ir  b.iuen  nicht  alte 
Stadttore  oder  liefest ii;un;:en  auf,  aller  wir  sehliellen  w  ii-der  eine  Lucke  am  (  )stende 
des  f  lauserkr.inzes,  wo  einst  ein  l  ortiirm  stami,  mit  einem  ( iasthaus- .Anbau,  unter 
dem  <ler  Kul.lwej;  ins  'l'al  hinabfuhrt.  Die  lanilliche  Wirtschaft  wird  damit  eine 
wuiulerschone  .Aussichtslaite  erhalten,  uml  die  Sonntanswanderer  werden  sich  darin 
wadil  fühlen.  Wir  werden  die  teils  uheralteten  Haus«-r  auch  innen  verbessern,  sie 
ilen  neuen  W Ohnbedurfnissen  nach  \  ermo;;en  anpass<-n  und  damit  ihren  Bestand 
und  ihnai  Wert  sichern.  ( ileichzeitii;  mit  unserer  l'l.anun;;  uml  in  Zusammenarbeit 
mit  uns  sind  Neubauten  der  -Anstalt  im  Sihloll  in  \’orhereitunir  uml  wird  eine  Re¬ 
novation  des  l’farrhaiises  studiert,  nachdem  der  Kirchturm  vor  eini;.’en  Jahren  er¬ 
neuert  würfle.  Der  Kanton  Zürich  sieht  eine  Rekonstruktion  der  Rehherce  vor  uml 
ist  in  \  erhamllun^en  mit  den  ( lemeinden  Dielsdorf  und  Re^enshern  über  eine  uroll- 
zimi^e  Re^'ionalplanunt:.  Der  ^anze  Bur^beri;  wird  unter  Denkmalschutz  gestellt, 
und  «lie  Rehhanye  unterhalb  des  .Stadtchi-ns  s<dlen  mit  einem  Bauverlmt  fielest  wer¬ 
den.  Damit  w  ird  für  alle  Zeiten  ilie  bauli»  he  l'.ntw  icklunt;  iles  (  )rtes  i;elenkt  und 
vor  Verschandelung  bewahrt  werden  können.  Das  beliebte  Wanderziel  wird  neue 
|•'reunde  fimlen,  und  tlie  sommerlichen  IMiierfahrten  wer<len  tUKh  lohnemler  uml 
be).:luckender  aiisfallen  können,  als  es  schon  die  W’amlerunn  der  Heimatschutzf reumle 
war  am  diesjährigen  Jahresbott.  V  or  allem  aber  wird  den  Re;;ensl>«'rnern  selbst  ;;e- 
holfen  sein:  den  Handwerkern,  »he  lohnende  Arbeit  fimlen,  und  allen  Linwohnern, 
die  an  ihrem  verschonteti  Städtchen  mit  neuer  uml  tieferer  Liebe  hangen  wer«len  » 

(  Kol*»'). 

Die  Bemühungen  des  Heimatschutzes  venlichteten  sich  in  der  |■’^d)'e  zu  einer 
«Verordnung  zum  Schutze  iles  ( )rts  und  Lamlschaftsbildes  von  Re;'ensl)ern  »,  die 
am  17.  ()ktoher  I'f4fi  in  Kraft  trat.  Ihr  <  leltuncsbereich  umfallte  das  Staiitchen  uml 
sr'ine  l  inyebuni'  -  s»»  wie  sie  uiwre  IMatiskizze  darstellt  ~,  die  als  ^es«  hutztr  (  ie- 
hiete  er  klart  w  urtlen.  «  Kur  alle  .Vlallnahmen,  welche  auf  «las  ( )rts-,  Strallen-  oder 
laindschaftshild  von  Linflull  sind,  ist  (nunmehr)  eine  Bewillinun»;  der  Direktion  der 
öffentlichen  Bauten  einzuholen.  Dies  jjilt  insbesondere  für  I iiH'hhauten,  das  Lrstellen 
von  Linfriedi;junnen,  Reklamevorrichtun^'en,  l'reileitimi.'en,  Kiest;rul>en,  Strinhruche, 
Bodenverbesserun^en,  Bachverbauun;'en,  .Aufforstuniren  usw  .  V  «m  der  Bew  illiminns- 
pflicht  sind  die  für  die  Bestellung  vain  Wahl,  Feld  uml  ( iarten  und  für  die  .Aiisliru- 
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'/,'inenf>ltiii  zur  l'rrni i/ntnif;  zum  Si/iii/zr  ,iei  Orh  utui  t  iinJsthoßihlLiei  -V'-it  Kr^rnshrrf;  vom  //. 
tohrr  /(//rt.  Srtit.it'  »rliiattirif  Zutif  I,  l<:iiit(‘ii  /iilimij'  mit  H»\villit;iini;  der  kanliinalen  liaiulirrktitiii. 
Senkicriii  •rliialtirrt  ’/.ttne  II,  nur  laiid» ii tut liattliiiie  ISaiitrn  Kreir/iitiirartur  Zone  III  VN’ald. 

tut))'  (Irr  lir^trhrtKlrii  Striiiliniclir  ii(iti^;rri  V  (irkrlirim^rrii  ;ni'>^rf)<)iiiiiirti.  Dir  Mrwil- 
liniin;;  ist,  sotrrti  iiirlit  dir  V’ors^hriltrn  iil>rr  dir  riii/rlnrn  Zonrn  rtuas  andrrrs  l>r- 
sfimiiirtt,  /u  vrrwrincrn,  wenn  riiir  iiai  hfrili;:r  HrritiHiisMin;;  des  (  )rts-,  Straßrn-  odrr 
|yaiids<'liaftsl)ildrs  <idrr  ritirs  im  liitrrrssr  des  Natur-  und  Hrimatsrhut/,rs  rrlialttmijs- 
wiirdiurn  (  )hjrktrs  zu  Irrfiirclitrii  ist.  (Doch  lilrihrii )  ( irsrt/.r  odrr  V’rrordtHitiirrn  drs 
Hundrs,  drs  Kautous  oder  der  ( irmrindrti,  dir  V'orsc  hriltrn  auf'trllrn,  wrlclir  uhrr 
dir  Mrstimmud^rti  dirsrr  \’rr(»rdnuti;;rti  hitiaus;;rlirn  .  .  .,  vorlrrlialtrii  ». 

Drr  Scliuf/hrrrich  wurde  in  drei  Zonen  iztviirdrrt,  in  deren  erster  dir  vorher  zi¬ 
tierten  Mesf immiinnen  ohne  Zusatz  lielten.  In  der  zweiten  Zone,  sind  alle  haulichen 
.Mallnahmen,  die  nach  .lullen  hin  in  lirscheimmn  treten,  verhoten.  Diesen  .Mallnah 
men  werden  zudem  das  llrstellen  von  .Mauern,  |•’reileitun^en,  Krklametafeln,  das 
.Aufstapeln  von  irrolleren  ( Jeueiistanden,  wie  llrettern,  sowie  Alriiralnm^ren  ^^leich^e- 
stellt;  dairenen  sollen  Hauten  und  Kinrichtun;;en  fiir  landwirtschaftliche  .Nutzung  he- 
willi^£t  werden,  sofern  sie  sich  ^iit  in  die  Landschaft  einfiiüen.  In  der  dritten  Zone, 
m  welche  alle  W’aldparzellen  fallen,  dürfen  Kahlschlans-  und  Kodun;'sl)ewilli>:mt|;<‘n 
nur  vom  Kejrieruni'srat  und  nur  dann  erteilt  werden,  wenn  weder  durch  den  Kahl- 
schl.ij;  oder  die  Kodun|4,  iukIi  durch  die  an  der  hetreffenden  Stelle  ;^eplante  l'nter- 
nehmun^  eine  Heeintrachtimmii  des  Landschaftshildes  eintritt.  Damit  war  i;nmdsatz- 
lich  nicht  nur  eine  prophviaktische  Mallnahme  treten  künftine  l/andschaftsheeintrach- 
timmnen  in  Ret'ensher^;  und  llmnehunn  i;etroffen,  war  nicht  nur  konservativer  Hei- 
matsshutz  ermo^'licht,  sondern  zuirleich  auch  die  (Irundlape  aktiver  Landschaftsgestal¬ 
tung  im  Sinne  des  Heimatschutzes  ^e|e^;t,  die  sicher  für  die  kommende  KntwickluiiL' 
von  Landsl•haftsplanun^:,  -nestaltuni:  und  -nutzuni:  nicht  allein  von  Kei;ensheri;,  son 
(lern  des  i:anzen  Landes  wenleitend  sein  kann. 

Kei:ensheri:  wird  demnach  das  wenn  auch  kaum  uidiedmiit  ehrwürdige  so 

(l(K'h  ijewill  seltene  zehniahrii:e  (uhilaum  eines  Werkes  «feiern*  können,  das  wie 
wem’ite  nii  ht  nur  Krinnerimi:  weckt,  sondern  vor  .illein  in  die  Zukunft  weist,  leben- 


(linste  W  irklichkeit  in  sich  tränt.  Freilich  war  die  \(in  den  traditionsbewiillten  Kenen> 
l>ernern  f>andscliattsscluit/ver<»rdnunn  keineswens  ein  .\kt,  der  unum¬ 
schränkte  Freude  hervur/urufen  "•'ii'  und  auch  nicht  er/.eunt  hat.  Denn  nun 

hatte  das  «  uftentliclie  lnteres>e  »,  die  ( Jesellwhatt,  einer  Immerhin  nl<’'^'^'l’*”t*^htin- 
ten  lokalen  Ciliednemeinschaft  das  Recht  ent/onen,  seine  wirtschaftliche  Fntwicklimn 
durch  .Aufnahme  l’rosperitat  brinnender  Hetriebe,  insbesondere  Fabriken  usw.  |>ositiv 
zu  beeinflussen.  Dies  mußte  n<'''ade  für  eine  (iemeinde  Scliwierinkeiten  hervorrufen, 
die,  wie  Renensbern,  der  einstmaline  Mezirksauptort,  infoine  ihres  verkehrsunnustinen 
toponraphischen  Standorts  ihre  zentrale  Funktion  bereits  1S7I  hatte  an  die  zu  Füßen 
der  Lünern  in  der  f  ilattalehene  hisrnhohmtutton  Dielsdorf  abtreten  müssen. 

Hemerkensw erterweise  wirkte  sich  indes  schon  dieser  Funktionswandel  nicht  zu  l'n- 
nunsten  des  Städtchens  aus,  wie  der  —  n.ich  einem  kurzen  Rucksihlan  zwischen  1H(»0 
und  ISSO  (1860  Kinwohner,  1870  107,  1880  dOl)  -  konstante  Hevolkerimnszu- 
wachs  (von  200  F.inwohnern  im  Jahre  1700  auf  .170  um  lOOO  und  441  im  Jahre 
lOSO)  beweist.  Kr  ist  allerdinns  wohl  zu  einem  wesentlichen  Feil  der  Finrichtunn 
einer  Anstalt  für  nt‘i''t<'^><hwache  Kinder  (1881)  und  eines  .Asyls  für  weibliche  ’Fauh- 
stumme  (1012)  zuzuschreiben,  was  nicht  zuletzt  der  Ruck^jann  der  ( iesamteinwoh- 
nerschaft  auf  4(M)  l’ersoncn  im  Jahre  lOSS  markiert.  Dennoth  liedeutete  naturgemäß 
die  Abyahe  des  llezirksh:mptortran)/es  an  Dielsdorf  einen  empfindlichen  «  Funktions¬ 
verlust  »  für  Re^jensbern,  indem  mit  der  (  bersledlun^;  des  lle/irks^erichtes  und  der 
Ilezirksverwaltunt;  an  den  Lanernfuß  zumeist  auch  die  lleamtenfamilien  abwanderten 
und  insbesondere  für  die  Läden,  Wirtschaften  und  Handwerker  doch  erhebliche  V’er- 
diensteinbußen  eintraten.  Daß  Reijensber^  trotzdem  nicht  zur  llcdeutunnslosinkeit 
herabsank,  verdankt  es  einer  Reihe  von  Murnern,  «  deren  .N'amen  in  der  kantonalen 
und  eidgenössischen  Politik,  der  Wissenschaft  und  Armee  allerliesten  Klann  hatte  .  ,  , 
so  Statthalter  und  Nationalrat  Job.  Jak.  Ryffel,  Justizoberst  Prof.  Dr.  [oh.  Jak.  Riit- 
timann,  l’räsident  des  Standerates  und  Vorsitzender  des  von  ihm  mitbenriindeten  llun- 
des^erichtes,  Forstmeister  Job.  Jak.  Riiedi,  Kantonsrat  und  <  flierstbriyadier  der  .Ar¬ 
tillerie,  Fürsprech  und  .Nationalrat  Job.  Jak.  Ilucher  .  .  .  und  nicht  zuletzt  .  .  Heinrich 
An^st,  welcher  seiner  ^jroßen  Verdienste  um  die  (iründunt'  des  Schweizerischen  Lan¬ 
desmuseums  we^en  vom  llutidesrat  zu  dessen  erstem  Direktor  und  V4»n  der  l’niver- 
sität  zum  Doktor  ehrenhalber  ernannt  wurde..*  ( H.  RiNtaihK ).  .Andrerseits  darf 
aber  die  erfreuliche  Fntwicklun^  weitgehend  auch  «  auf  die  gesunde  und  auf  lanye 
Sicht  aus^erichtete  ( Jemeindepolitik  seiner  lluruer  zurück  geführt  werdet».  Das  Fehlen 
einer  ^ewinnbriniienden  Itidiistrie  hat  sie  die  firenzen  ihres  \’ermo;;ens  Itewiißt  wer¬ 
den  lassen  und  ihnen  die  Au^en  für  den  natürlichen  Reiihtum  des  H'tihlfs  geöffnet. 
So  darf  sich  heute  Rej;ensber|^  rühmen,  einen  für  unsere  Verhältnisse  wej;weisrnden 
Wirtschaftsplan  zu  besitzen,  der  in  /usatnmenarbeit  mit  dem  Forstwirtschaftlichen 
Institut  der  Fid^enossischeri  'l’echnischen  H(Hhschule  in  /iirich  ausnearbeitet  und 
seiner  ^;roßen  Hedeutun;;  v\e;;en  ins  Kntriische  übersetzt  wurde*  (11.  RlNta.KH).  .Mit 
Recht  konnte  atilitßllch  der  7(K)-Jahrfeier  des  Städtchens  der  d.imali^e  sehr  initiative 
und  Itesonders  auch  um  den  F.andschaffsschutz,  verdiente  Cienieindepräsldent  Dr.  H. 
W  KVML’Tii  darauf  hinweisen,  daß  die  llevolkeruiii'szahl  im  (Jeuensatz  zu  zahlreichen 
andern  l.andnemeinden  trotz  des  en;;rn  Raumes  zu^enommen  habe  und  dies  als  .Aus¬ 
druck  des  Selbstbehauptunuswillens  einer  kleinen  Dorf>;emeinschaft  zu  werten  sei. 
ln  diesem  Zusammenhani;  ist  sicher  ebenso  Iwachtenswert,  daß  die  soziale  Struktur 
der  Kinwohnerschaft,  von  dem  relativ  ;,'roßen  Anteil  an  Anstaltsbewdhnern  (IWSS; 
2S7,  d.  h.  64%  der  (Jes.imtbevölkerun^)  ab^;esehen,  durch  einen  relativ  hohen  Pro¬ 
zentsatz  von  selbständig  F.rwerbenden  (nahezu  16  %,  Kanton  Ziirich  im  Jahre  16S(); 
IS%)  ijekennzeichnet  ist.  Hierbei  fallt  zugleich  die  yndle  Zahl  von  hauptl)eruflichen 
Landwirtschaftsbetrieben  mit  eigenem  Land  (alle  22  Hetriebe  des  Jahres  P^SS)  und 
die  jierinne  von  ( Jewerbebet riebet»  (S  i»»it  6  Heschaftiirten )  ins  Aii^je.  Auch  die  ver- 
haltnist»iaßi;'  ansehnliche  tniftlere  Ciroße  der  Lartdwirtsthaftslx-triebe  (I6SS  ruf»d 
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S|()  ha  (»Imr  Wahl  iiii»!  W'iidr,  wol)n’  liic  llallf«*  (1«t  Mrrrirhc  jirolhr  als  (>20  ha  war) 
wiV  (l<'rrn  .Mrchanisi«*riitinsj:ra(l,  (ifr  H«‘tnVb  hfsall  im  Durchs«. hnitt  zwei  landvvirt- 
s«.haftlich»'  Maschinrii)  wcisr^n  auf  gesunde  wirtschaftliche  V  erhältnisse  der  ( iemeitide 
hin,  zumal  wenn  heriicksichti^t  wird,  dal'»  hei  einer  ( lemeiruleflache  vun  (l‘)S2) 
2,4  km’'  (wovon  1,2  auf  W'ald  und  0,'f  auf  W'ies-,  Acker-,  f  »arten-  un«l  Kehland 
entfallen)  nahezu  10%  I  iiproiliiktivareal  sinil  un<l  infol^«-  der  Ahs« hussijikeit  des 
(jelandes  auch  die  KultiirHachen  tiur  l>eschrankt  nutzhar  hleihen.  Zur  [xisitiven  Knt- 
wicklun^  hatte  zweifellos  die  1027-1020  «lurchi'efuhrte  ( iuterzusammetile;'un^  er¬ 
heblich  heißet rai;«‘n,  welche  hei  einer  ZusammenlemmysHache  von  I  10  ha  die  mittlere 
l'arzellenzahl  pro  Itetrieh  von  10  18  auf  1-.?  herahsetzte.  Im  Verein  mit  s«»rysam»'r 
l’He^re  des  Keh-  und  VV'eitd)aus  erlebte  so  ke^ensher;;  in  der  Neuzeit  durchaus  erfreu- 
liclie  Jahre,  umsomehr  als  ein  re^es  ( iesellschaftslehen  und  ein  nicht  minder  lebhafter 
Fremilenverkehr  (M'(»uristen )  stets  frischen  Wind  im  Me\ olkeriunis^efu^ie  hielten. 

VV'ohl  nicht  zuletzt  dem  fremilen  «  Zuspruch  »  ist  es  zu  verdanken,  wetm  Me- 
str«‘hunt'en  erwachten,  die  landsc  haftlichen  und  städtebaulichen  Ki^jetiarten  der  ( ie- 
meinde  unter  Schutz  zu  stelh-n.  Zwar  hlieheti  bisher  «lie  durch  «leti  I ieimatschutz  y:e- 
platiten  kenovati«inen  auf  «lern  l'apier ;  ilie  Schutzverordnun>'  v<im  Jahre  1040  hat 
also  vorläufig  (hn  h  erst  proplu  laktischen  Charakter,  da  die  votii  Mumie  vorj'esehetieti 
Maukredite  infolj;e  der  befürchteten  aber  nicht  ein;;etretenen  .Arheitsh»si^keit  noch  nicht 
aus|;erichtet  wiinlen.  V'oti  einer  im  lyandschaftshild  ileutlich  zutage  tretenden  Aus¬ 
wirkung  des  ( leset zes  kann  somit  vorderhand  nur  in  beschranktem  Sinne  ;;espr«R'hen 
wenlen.  Der  atischeinetid  zunehmetide  M«’sucherverkehr,  der  Re^rensbern  in  den  letzten 
Jahreti  zur  Krstelhm;»  voti  zwei  Aut«)parkplatzen  außerhalb  des  Städtchens  veran- 
laßte,  zei^t  amlererseits,  daß  offenbar  seine  lamlschaftlichen  Reize  durch  den  Schutz 
mitulestens  im  Anseheti  iles  l'uhlikums  ijewachsen  sind.  Dies  mat:  immerhin  «lie  M«-- 
wohner,  deren  Kllltot'enfreiheit  durch  die  Schutzverorilnunc  nicht  unerheblich  ein- 
;r«-schrankt  worden  ist,  mit  dieser  eitnVermaß«*n  versöhnt  und  ihreri  Sinn  fiir  die  nicht 
minder  reahui  Werte  der  heimatlichen  Schotiheit  vertieft  haben.  Das  erste  Jahrzehnt 
lh•r  VV'irks.imkeit  di«‘ser  Verordnung  «li«*  um  «‘s  ncHhinals  zu  betonen,  mindestens  für 
die  Schweiz  als  eine  nicht  tiachdriicklich  uenuj;  zu  beachtende  .Vlaßnahme  war,  weil 
sie  nicht  bbtlh-n  lyatnisch.iftsbestatidteilen,  sotiderti  eitler  ganzen  «  Kulturlandschafts- 
personlichkeit »  ^alt  -  darf  desh.ilb  nicht  alleiti  als  l’rufstein  «ler  lyandschafts^iesin- 
nunii,  sondern  muß  als  Impuls  zu  weitern  atialoi/en  Aktionen  ^’cwertet  wertlen,  die 
sowohl  «lein  I yandschaftsf«»rscher,  -planer,  -tf«*stalter  und  -tnitzer  auf  stärkste  zu  in¬ 
teressieren  h.ibeti. 

HKNO  rz  rr,  «JI'KI.I.KN.  Koee,  M.!  Mriniatiiclitit/  iin«l  Ar)>eitiil>eschaH'unK.  Heimatiicliiit/.  40,  104.5, 
40  70.  —  llinist.iK,  H.i  (ieiicliii'htc  de»  St.-idtclirn«  Kenentlierjf  2.  .Aufl.  Züricli  10.51.  —  Kiv;- 

«.»■R,  1|.:  Keuenilieri;.  Ilern  10.54.  l'iir  weitere  .Aiiakünlte  und  neuere  itatistisclie  Hinweise  danke 
i<'h  Herrn  ( »enieindeaclireilier  J.  (Ikai  in  Ke^enilterK  aufrichtig;. 


DIVHMi:  A.SN1V|;KS.\1KK  di;  -NKr.-KKOKNSHKKC. 

lai  1040,  la  cotiiniiine  «le  Keifetihlierj;  dan«  le  canton  de  Zürich  tevut  une  loi  concernant  la 
|iri>tecti<in  de  Min  payRaije,  loi  ipii  »eintile  appelee  a  dirit;er  l'avenir  de  cette  ciinittuine  dan>  de» 
vuiet  hien  differente»,  l.a  loi  prf-vovait  trtii»  Zone»,  dana  lestpiellea  differente»  meaurea  preciae»  aur 
lea  conatruction»  niiiaant  a  la  lieaute  du  paya^e  furent  appliipiee».  ('online  une  teile  loi  concernant 
tollte  une  re^ion  et  non  aeuleiiient  «piehpiea  partiea  d'un  tite  eat  reatee  juaipi'a  present  une  choae 
rare,  il  faut  donc  la  conaiderer  coiiiiiie  une  etape  iiii|Mirtante  dana  l'hiatoire  de  la  protection  de  la 
nature  et  du  pairiiiioine  national.  «Juoiipie  l'on  ait  encore  conatate  ju»(|u'ä  preaent  aucun  effet  n(»tal)le 
«le  cette  loi,  il  convient  cejiendant  «pi'elle  retienne  tonte  l'attention  «le  celui  «pii  »'occii|>e  «le» 
«pieationa  «le  planificati«>n  regionale,  ("eat  |Miur<pioi  on  a  tenii  a  la  rappeier  a  r(M'caaion  de  s«>n 
dixieiiie  anniveraaiie. 
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DIK  SIHI)LUN(;SLANDSCHA1T  /W  ISC'HKN  ANKARA 
UM)  DKM  TUS  (;oiA 

IIarimi  I  St  iioi./ 

Mil  6  Kililrrii 

Du-  \tilurliinJst  fnifl.  Iin  Hrr/rn  dr«  lurkischrii  I  IimIiI  Jiidr«  tun  Aiidlolirn  rnhl  in  rinrin 
lirritrn,  aiiUrrlicIi  jrdoch  nii'ht  drutlich  tichlliarrn  Minnrnlirrkrn  drr  I  n«  (iiilii.  Iin  (irKrn«at/ 
/um  t\«-il«;r  osivtarls  Van-dolu,  der  aU  RroUler  turli'irhcr  SiiUw ao^r rter  da«  Zen- 

iruin  de«  /tteiien  Kinnenl>erLen«  rinnimrni,  i«l  der  nahe/u  Mo  km  lanxe  I  ii«  (nilu  inil 
der  «al/haltiK'le  .See  der  Krde.  (ileieh  einem  Klit/eriulen  Spirnel  hel>l  er  «ieli  au«  der  Ferne 
al),  vtuliei  die  (’ter  in  der  I.ufi  /u  «ehwelien  ««heinen.  Dalrei  itilil  der  I  u«  (ndii  \  er«eliirdene 
.\u«d ru('k«furmen  vtider.  Wo  der  See  «ieli  allmahlieh  /uruekKe/oKen  lial,  tta«  in«l>r«ondere  für 
die  nord \ve«llielie  Kr((ion  /utrilfl,  /eiRI  eine  au«|{e«|>roelirnr  Sal/»u«le  den  f'lreixaiiK  vom 
ul>erkru«leten  See  zur  Sal/«le|>|>e,  die  «ich  wiederum  in  i e«|iektal)ler  KnlternunK  voni  eiKent 
liehen  l'ter  hall  und  mil  ihrem  «ehulleren  Kevvueh«  lrdit(li<'h  den  «|>arliehrn  Sehafherdeii  wie 
den  frei  herumlaufenilen  K«eln  und  Muli  kummeiliehe  Nahrung  hielel.  Hier  wirki  die  Nalur 
lehlo«,  hi«  auf  wenixen  l.uflw  irhel,  dir  der  Slr|i|ienw  ind  uhrr  die  flaehrn  Mori/onlr  Irrihi, 
hi«  auf  die  «lauhix  Iroikrnrn  Sehleier,  wrlehe  den  Slralienv  rrkrhr  lanx«  der  «ehmalen  Fahr 
halm  von  Ankara  nai'h  Konva  hehindern. 

Siriilunt/ii  li-mt  ntf.  So  i«t  e«  i;an/.  viTstainllii  It,  dal.J  «ich  ihr  Sie»llm)^;r  n  um  tien 
l'u«(iolu  nur  im  ^ruppenhaften  iieieinamier  iiiiili'ti.  In  einem  l  inkrei«  von  rund 
100  km  de«  l'ucftolu,  «lr‘««en  ( FherHache  «ich  mit  «lein  Steppen«taul»  \er«i  h\\  i«tert 
hat,  treten  die  |•.in/.el«iedlun^;en  vollend«  zurück.  Nur  kleine  1 1  irtenhau«c  hen,  not 
dürftig  an  »lie  haumlo«en  Hani^e  i^eklelrt,  dienen  den  «ai«onalen  .■\n«pnKhen  der  \\  .in- 
dervvirtschaft.  Ledi^jlich  im  .N'irrrlen  <le«  ( lehiete«  um  den  Sal/«ee,  nahe  ^rid'ierer  An 
«leillun^en,  halt  «ich  da«  armeni«che  Hauernhau«. 

Dos  iirmrnisthf  Itouernhuus.  Seine  Kennzeichen  «ind  iler  ipiadrati«*  he,  zvvei^je 
«cho««i^e  Haiikorper  ohne  irneml  einen  Anliau,  vvohei  ila«  l'.rd^e'ahoU  al«  fen«ti'rlo«er 
Srnkel  «feil  au«  dem  Moden  «chielit  uml 
den  Kindruck  von  etwa«  Ke«tun;r«arf i- 
^em  vermittelt.  Mei«ten«  i«t  die«e  Art 
der  ( lehofte  «ehr  alt.  Man  kann  zudem 
«ehr  häufig  heohachten,  dal.'»  Kur  und 
|■'en«ter  er«t  nachträglich  ein;;etuxt  wor¬ 
den  «ind.  Da«  liau«vieh  wird  im  l.rd- 
;;e«c'hoM  unterjiehrai  ht,  w  ahrend  <la« 

(  )l)er^ie«i  hoB  durch  ein  liachx»-nei^fe«, 

«V  hinilelhedeckte«  I  )ach  ahm‘«chlo««en  - 
der  Wohnung;  vorhelialten  hleiht.  Der 
/iinanx  zur  Wohnung  i«t  oitmal«  nur 
uher  eine  «chmale  Leiter  mo;;lich.  Die 
Wohnung  «elh«t  «etzf  «ich  zumei«t  au« 
zwei  ;:roB<'n  oder  vier  kleineren  Rau¬ 
men  zu«ammen.  Keile  de«  (  )her^’e«cho«- 
«e«  lalU  man  ;iern  uherkranen,  «o  dal» 
der  SiK'kel  lunh  «tarker  herau«t:ehildet 
wird  und  «ich  auch  farhlich  von  dem 
(  )l>eri.'e«v  hol’»  aliheht.  Da«  armeni«che 

Ahl».  I  Der  'l  u«  (iiilü.  So  hirtel  tich  <lpr 
niiritlichr  'I  UH  (><)lü  <lrm  lirlraciilrr.  At»t  (Irr 
polygonal  aufxrtriltrn  Salzkrutlr  kann  man 
l>ri|urm  dai  andere  Ufer  erreichen,  da»  von 
jeglicher  V'e(/e*ali<»n  enlhlö(.'l  i»t. 
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Abi).  2  Artncni»clifi 
Haiiernhaui  ;ilii  Krlikt 
10  kni  ärta  dri 

Stadtrandtm  \on  Ankara 
mit  dein  typiiclien  (  her 
kra^rn  dr»<  )birrKC»cho>i 
tm.  k.inr  haimnabc  (>t- 
idllmauer  trrnnt  d«-n 
kpäriiebrn  (irmüirbaii 
de«  (iartrna  \on  der 
umliet'enden  W'einkul 
tiir  mit  teil«  künktlichrr 
Ilenataerong. 


Matji-rliaiis  hat  sich  als  Funktion  tlit-  landwirtstliaftliclic  rati;'k<‘it  bewahrt.  In  Stadt- 
tiahe  und  minstinen  llann.inlanen  sitid  die  Hesit/.er  in  <len  letzten  Jahrzehnten  zu 
W'einbauern  ^ewiirden. 

Dm  iimilulist  In-  I{tiuernlitn4i.  lin  ( leijensatz  zum  armenischen  Hauernhaiis  ist  das 
(Jenenstuek  de>  anatolischen  I{auernhau^es  kaum  alleinstehend  zu  finden.  Zw'ischen 
dem  'I  ns  (Jttlu  und  der  lyandeshauptstailt  Ankara,  liruppieren  sieh  die  anatolischen 
Ifauernhauser  in  20  km  Abständen  zu  kleinen  Dörfern  uiul  VV'eilerti  lanns  der  >'ew'ich- 
tinen  (/'berlandstral.»e.  Sie  ist  eine  der  bedeutendsten  anatolischen  V’erkehrsverbindunnen 
und  ständig  im  Ausbau  begriffen.  Teils  asphaltiert,  teils  nur  mit  einer  festen  Schotter¬ 
decke  versehen,  fol^;t  sie  der  alten  l.,inienf uhrunn  des  Karawanenwenes,  <ler  ikkIi  im 
vorij^en  Jahrhutulert  die  alten  llanilelsorte  Konya  uml  Ankara,  das  frühere  Annora, 
verband. 

Das  anatolische  Hauernhaiis  weist  eine  nerin^ere  Hohe  als  das  armenische  Hauern- 
haus  auf.  Auch  hier  sind  Stall  und  W’ohnunn  in  einem  allerdinns  mehr  rechteckigen 
Haukörper  unterjjebracht.  Zumeist  besteht  der  Hauptbaukorper  aus  zwei  'Feilen,  die 
Henenseitijj;  versr-tzt  sind.  Krstaunlich  ist  dabei  immer  wieder  die  .Maßarbeit  und  Sym- 


Abb.  .1  .Anatoliicbr« 
Ikmrrnbaiii  .10  km  v\e«t 
lieh  de«  l  ii«  (iiilü  alt 
( 'harakterittikum  der 
lloelnteppe.  Heatrebend 
die  Sauberkeit  und  Sym¬ 
metrie  der  ilauianord 
n  11  Ufr. 


I'h  itifKriphiM  iir  Aufrifthinrit 
H  Nillnl  / 
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Abb.  4  UnMandJorf 
Hitta  in  drr  vrk'ctatiuni- 
lotcn  l.andii'liatt  /»i- 
•chrn  dem  I  u>  (iölii 
im  Outen  und  dem  Sük>- 
watieraee  (iölbaachi  im 
Westen.  Die  erd^e- 
ichoatij'en  Lelimhauser 
mit  davorlieuenden 
Diin^ballen  ruhen  aut 
der  ivindab^ekelitten 
Seite  de«  lluj;ela. 


metrie  des  HanvvfrkfN,  wellhl■^  \nn  ilni  Haiilirrrrii  seihst  in  niiihrvoller  Klrinarhcit 
errichtet  wird.  Schmucke  \  eramlen  utler  uherdachte  V'urraiime  -  vun  einem  Htd/.- 
pfeiler  ^etra^jen  -  und  eheusu  sauher  attt;elr>;te  Anirauten,  künden  vnn  einer  ;;eschmack- 
vollen  Maukultur  des  ländlichen  Siedlun^swesetis,  die  mit  den  Kachwerk-  tind  Krker- 
hauten  der  alten  Stadtkerne  konkurrieren  können. 

\ On  den  aus  Luft  netrtK'knetem  I.ehm  errichteteti  amlereti,  uherwienend  ertl^e- 
sthossii;en  H.iusern,  die  sich  im  nelh-tdiveti  .\ull<Ten  tdrer  ilie  Hüntel  /.iehen,  siml  die 
anatolisclien  ( Jeliofte  durchweg  /iemlich  streng  getrennt.  .Manchmal  bildet  die  Stralle 
eine  (iren/e.  Manchmal  auch  die  Machrinnsale,  an  denen  verschieilentlich  Zelte  zu 
sehen  sind,  die  erst  weiter  ostwärts,  wo  die  Kurden  tien  t;rolleren  Me\ olkerurti;santeil 
ahijehen,  hedeutend  /.iinehmen.  .Auf  der  einen  Seite  »1er  .Straße  lieijen  die  anatidisihen 
( lehofte  mit  ihren  ^'rtrßen  \'orhofen  und  .Ahstellflachen  und  auf  »ler  atuleren  Seite 
ruhen  in  nedrantrter  Fol;;e  die  not»ltirfti;^en  Lehmhauten,  vor  denen  >;roße  netr»ick- 
nete  Dun^haufen  aufnestapelt  sind,  um  in  erster  Linie  als  Mrennvtirrat  fiir  »len  ll<Kh- 
lan»lwinter  /u  »lienen. 


■•Xbli.  5  Kur<li«('hr  KcrK- 
«ir»llun^  n(>r»lv\rstli»-|i 
»Ir«  I'u«  ( iiilü.  Dip  Hau 
ten  Irestelipn  au«  lireiten 
I.phm(|u:i(iFrn,  »lie  »Ipii 
Wan»lprhirtcn  im  Win¬ 
ter  all  l.'ntprkunft  »Jir 
nrn. 
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Abh.  6  •  Chitm/iinhiiH- 

Utimer»  halxrn  den 
Stadtrand  von  Ankara 
betetat  lind  120000  l-.in- 
»otmer  aidtrenoinmen. 
Kt  tin<)  bunte  (!el)ilde, 
die  aut  Abbruch  war 
len.  In  ilincn  wolinen 
die  vom  I.amle  (leHo- 
henen,  um  in  der  Stadt 
/u  arlieiten. 


Dir  I nrstdillsn'tlliiiK/.  Dir  srltsam^trn  Sirdlunj'rn  Klrinasiriis  ^ind  /.wrilrllos  dir- 
jriiinni  am  Sfarltraiul  von  Ankara.  Sritrii'.  dri  tiirki>*clirn  (  )rt>planunn  vvrrdrn  sir  trrt- 
fcml  als  « t'liampi^noiis »  Ixv.ricimrt,  j;ru  issrrmalirn  «  iibrr  Nacht  m'landrtr  Hiittrn». 
In  hiintnn  Auf  unti  Ah,  vom  Kosrnhol/.  zum  V'ioirtt,  vom  l'ltramarin  zum  Srrnrun, 
sind  dir  schon  fast  nicht  mrhr  fortzutirnkrmirn  llausrr  hrmalt.  Ihrr  Kntstrhunn  ist 
wir  frdj't :  Als  Ankara  l‘<2.l  von  Krmal  Ataturk  zur  Hauptstadt  rrkorrn  wurde, 
wuchs  in  der  Strppr  das  Stadt  wunder  Anatrdirns  heran.  Nicht  zuletzt  tlie  nottahnliche 
V  erehrunji  Ataturks,  dessen  .Mausoleum  auf  dem  Atiit  Kehir  ihr  Stadt  uherstrahlt  und 
deren  stadtehauliche  Dominante  hihlet,  zo^  in  unaufhörlicher  Kolj'e  den  Landmen- 
'chen  aus  der  durstenden  Steppe  in  tlie  vielversprechemle  Stailt.  |W2.^  noch  (MM)  I'.in- 
widmer  zahlenil,  tlie  sich  auf  tlie  w  iititlerschone  Altstatit  am  llaiiji  tier  alten  Feste 
ktinzentrierten,  stie^  tlie  Mevolkerunji  his  zum  Stanmer  l‘)'SS  auf  iilter  400  (MM)  Seelen 
an.  .M  an  kann  sich  tliesen  uhertpitdlenen  'Ftipf  erst  richti^r  vtirstellen,  wenn  man  he- 
ilenkt,  tlaO  tlie  Stailt  im  Jahre  102S  voraiisschauenil  auf  1  ^0  01)0  Finwiihner  geplant 
wurile.  Mereits  .Mitte  tler  ilreil.h^er  Jahre  waren  iliese  V’orhahen  erschöpft.  So  hannten 
sich  an  ilen  musterjiultijren  Kern  tler  .Neustailt,  tler  vom  prachtineti  Atatürk-Houlevaril 
ilurchzoi'en  winl,  idter  alle  llu^el  iles  Suilosteiis  tliese  «Champignons».  Fs  sinil 
I  .leiiilsipiartiere  im  w  ahrsten  Sinne  des  VV Urtes.  Fin  unneschrieheties  ( ie-.etz  hesajite, 
ilal.l  jeiler  hauen  konnte,  wenn  zwischen  Sonnenunternan;j  untl  SotmenaiifKann,  alvi 
ober  .Nacht,  ein  Dach  auf  vier  Wanden  Heießt  wenle,  jileich,  oh  tler  (irund  mul  Ih»- 
den  ilem  Staat  oiler  tler  Stailt  gehörte.  So  entstanil  tliese  \ Drstailtsieillunn  mit  ihrem 
(iewirr  von  W’enen,  für  tlie  tlie  V  ersormmnvinrichtunnen  tlas  größte  Frohlem  tler 
sonst  aufgeschlossenen  Stailt  ilarstellen.  .Nun  sollen  tliese  .M ißhihlunKen  einer  ntah- 
mali^en  weiträumigen  (iherhauunn  weichen,  für  tlie  im  l'ruhjahr  lOSS  die  planerische 
N’oraussetzunn  geschaffen  wurile.  künstliche  Hewasserunn  untl  eine  systematische 
Maumanpflanzun^  stehen  ilahei  l'ate  untl  halten  bereits  schon  einen  ans[)rechenden 
(inmmirtel  um  tlie  Stailt  j^elem  untl  tlas  Kleinoil  tler  Steppe  ^;efesti^t. 

Siedlungsslriiktui .  I'!s  ilurfte  nach  Faj'e  tler  Din^e  kaum  mo;^lich  s«*in,  zwischen 
Ankara  untl  ilem  'Fus  (iolu  nach  Ke^ionen  zu  suchen,  tlie  von  ^anz  bestimmten 
Sieillunnselementen  bestimmt  wertlen.  Wie  tlas  (lemisch  der  Hevolkerun^;  aus  den 
Strömungen  tler  vernannenen  Jahrhunilerte  schwierig  zu  analysieren  ist,  so  steht  es 
auch  mit  tler  Sieillunn.  Kunlen/.elte,  armenische  umi  anatolische  (Jehofte  neben  sich 
ein  Stellilichein  in  eitlem  breiten  (irenzsaum,  tler  leilinlich  ilen  (Jenensatz  von  Finzel- 
und  ( iriippensieillunn  scharfer  herausstellt.  Die  Stailte  enden  plötzlich,  ohne  (iher- 
nann.  Die  Finzelsieillunnen  ilrannen  sich  in  Stailtnahe,  wiihrenil  auf  ilem  weiten  Hoch- 
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lanil  Weiler  und  Dnrter  an  der  l'a^eMtriiniinn  Mtul,  iit>er  viele  Kilometer  aut  Sicht¬ 
weite  an  alte  V  erkehr^we^ie  nehettet  und  vom  spärlichen  Bewuchs  »ler  Steppe  leitend, 
auf  denen  die  Schaf-  und  /ieirenherden  ihre  \Ve^;e  ziehen.  Mit  dem  .Aushau  der  Stra¬ 
fen  wachsen  auch  moderne  Stutzpunkte  heran,  I'ankstellen  mul  Kaufladen,  womit 
/u^leich  die  einseitig  ausj^erichtete  landwirtschaftliche  I’atinkeit  der  Hevolkerunj;  eine 
Änderung  erfahrt. 


I.  IIAHU  A  I  K.\  I  KK  .WKAKA  Kl  U  S  ('.oK' 

Kntrr  Ankara  et  Kus  (iolu  s'etriul  iine  rrKion  aride  >|(ii  presente  tine  forme  d'haliitation 
<)ui  lui  est  propre.  .\  röte  des  hiiltes  de  lierijers  primitives,  predominent  les  fermes  arme- 
niennes  et  analoliennes,  ipii  determinent  l'aspeet  de  !a  reKion.  De  plus,  a  la  suite  du  rapide 
developpement  de  la  capitale  .\nkara,  il  s'est  forme  un  rurieux  paysaKe  sulnirliain  t'om|>use 
de  maisons  sorties  de  terre  eomme  des  ehampiirnons.  ('es  ipiartiers  miseraldes  forment  un 
contraste  frappant  avec  l'aspeet  ritadin  moderne  de  la  metropole;  rependant,  ils  reeulent  de)a 
par  l'appliration  de  mesures  liyKieni'pies.  Kn  resume,  le  paysaKe  est  iei,  eomme  sousent  ailleurs 
en  .\natolie,  l'expression  de  la  diversiie  des  peuples  <pii  caraeterise  tout  l'Orient. 


I.A  (il':(K;KAI'IIIK  A  I.A  i  SKSSION  ANNl  KLLK  DK  LA 
S(K'IKTK  f  IKIA  i;rioi:K  DKS  SC'IKNCKS  NATUKKLKKS  i(;55 

jhAN  I.INK.KK 

Lu  K.  S.  S.(i.  peilt  se  rejoiiir  des  joiirnees  ile  l’orrentruv  ä  l’ticcasion  de  la  1,W"‘* 
Session  annuelle  de  la  Stniete  helvetii|ue  des  sciences  naturelles,  les  24,  2S  et  2()  sep- 
temhre  l'fSS.  Ka  ^eonraphie  a  ete  a  rhonneiir  avei-  la  Conference  presentee  samedi  stiir 
24  septemhre  par  .M.  le  professeiir  Armu.d  Hkim  sur  l’Kxiiedition  suisse  de  l'fS4 
l‘fSS  en  Afritpie  centrale.  I.a  s<*ance  scientitii|ue  de  la  K.S.S.Ci.  qui  s’est  deroulee  di- 
manche  2S  septemhre  de  S  h.  a  12  h.  a  l'Kcole  cantonale  a  ete  caracterisee  par  la 
qiiantite  et  la  tpialite  remar(|iiahles  des  expost-s  ainsi  ipje  par  la  nomhreuse  affluence 
du  piihlic. 

I.a  parliripalion  s<'irntifi<|ur  dr  la  Suissr  fran^aisr  a  rtr  parlinilirrrmrnl  im|M)rlanlr.  Kllr 
esi  lout  a  l'honnrur  dr  la  Socirlr  Krnrvoisr  dr  KeoKrapliir  ipii  n'a  pas  rnvoyr  moins  dr  tpjalrr 
i'onfrrrncirrs  a\re  ciii'j  rxposrs.  I.a  participation  suissr-alirmandr  a  rlr  rKaIrmrnt  fort  interrs- 
santr  avrc  ijuatrr  rxposrs.  I.rs  confrrrnrrs  ont  portr  sur  drs  ijurstions  de  hrülantr  artualilr 
rommr  Ir  prohirmr  dr  la  communr,  du  tunnri  du  Mont-Klane  rt  dr  la  Situation  dr  la  Suissr 
dans  l'rrr  alomii|ur,  sur  drs  protdrmrs  dr  eiiltiirr  eomtnr  rrlui  drs  minoritrs  ou  erlui  drs  rap- 
ports  rntrr  la  topt)Krapliir,  l'rtlinoloKie  rt  l'liisioirr,  sur  drs  ipirstions  trehni<pirs  eommr  l'atlas 
diaeolor  rt  la  lopoKrapliir  dr  l'llimalaya,  sur  l’rtal  prrsrnt  dr  la  seirner  KeoKraplii<|ur  rti  .\l- 
IrmaKnr,  rnlin  sur  la  rrKion  itr  l'.Xjoir.  I  a  plupart  drs  rxposrs  ont  siiseitr  drs  diseussions  ipii 
ont  trmr>iKnr  dr  l'intrrrt  drs  sujrts  traitrs  ainsi  ipir  dr  la  valrur  dr  Irur  prrsrntation. 

Samrdi  24  srptrmlirr  s'rst  Irnur  dr  17  li.  a  IH  h.  I(  unr  assrrnlilrr  drs  drIrKurs  dr  la 
f.S.  S.  (>.  K'assrmUlrr  a  pris  eoimaissaner  avre  rrKrrl  dr  la  drmission  dr  .VI.  Ir  pntfrssrur 
Jkan  (tAHl.’s  pour  eausr  dr  maladir.  I.a  Ktaliludr  dr  la  frdrralion  lui  rst  aripiisr  pour  sa  trop 
eoiirlr  prrsidrner  rl  drs  virux  elialrurrux  soni  formrs  |)our  sa  promptr  K'irrivin.  .M.  Ir  l>' 
Jl-AN  I.iMi.lK,  vier  prrsidrnt  rn  eharKr,  rst  apprir  a  Ir  rrtnplaerr.  I.a  sretion  dr  .N'ruehätrI  dr- 
siKiirra  un  iroisirmr  mrmhrr  pour  eomplrlrr  Ir  eoinitr  rrntral.  I.'assrrnldrr  a  drsiKiir  a  l'iina- 
nimitr  M.  Ir  I f  Annaiiiim,  aneirn  prrsidrni  erntral,  pour  rrprrsrntrr  la  Suissr  au  eotiKres  dr 
Kio  dr  Janeiro.  Crttr  eandidaturr  srra  proposrr  au  Consril  frdrral  par  Ir  eanal  dr  la  prrsi- 
drner  dr  la  Soeirtr  hrlvrti<pir  drs  seirners  nalurrltrs.  l/nr  adrrssr  srra  riivoyrr  a  la  Soeirtr 
nationair  dr  KeoKraphir  drs  Ktats-Iinis  a  l'oeeasion  dr  la  rrinisr  d'unr  mrdaillr  a  son  prrsi¬ 
drnt,  Ir  D'  I.AdiiKO,  pour  srs  So  ans  d'aetivitr  au  servier  dr  la  KeoKraphir.  Drs  suKKe'tions 
ont  rneorr  rtr  faitrs  pour  Ir  drvriopprinrnt  dr  l'aetivitr  srirntih<pir  par  l'institution  d'unr 
journrr  eonsaerrr  a  un  thrmr  eoinmun  ainsi  ipir  pour  unr  mrillrurr  informatntn  sur  l'aetivitr 
drs  ilivrrsrs  soeirtrs  dr  KeoKraphir  suissrs  et  rtraiiKerrs  a  lous  Irs  mrmlirrs  dr  ehaeunr  drs 
soeirtrs  mrmlirrs  dr  la  K.  S.  S.  (». 

I.rs  rxeursions,  rxerlirmmrnt  diriKers  par  M  Kk/.im.IK  rt  Nim/.,  dans  Ir  Doiihs  rt  dans  Ir 
Jura,  ont  ru  Ir  plus  Ktand  sueers.  Kn  drhors  drs  assrrnhlrrs  administratives  rt  seirntihipirs. 
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Ic»  K'OKraphct  »ui»»«»  oiit  ru  Ic  plaioir  de  ne  rrtrouver  iiurnbrrux  aux  heurr^  de  repa«  a 
l'ifutcl  du  Jura-Sirnplon. 

Kn  retuiiic  deux  rxcrlletilr«  journre«  |M>ur  la  K^^Kraphie  »uiii<ir. 

Siiivrnl  lex  rrxumr»  individurU  ilc*  roiiiinuiiiralionx : 

C'tMKl.fcs  IJt’RKV,  (jeiitvc:  La  (lommuni’ ,  Ltuär  geohumatnt. 

I.u  i^txirc,  Ir  plus  Miuvrnt,  la  coniiiiutir.  'l'out  au  plus  apparait  «,'a  et 

lä,  unr  inuno^rapliir  sr  rapp<jrtant  a  ufir  lucalitr,  ä  l’uccasiiiii  chrf-liru  niunicipal.  C'r 
(Irsintrrrssriiirnt,  a  l’cVolr  r^jalrmrnt,  dr  er  <)ui  rst  pourtant  la  ccllule  dr  basr  dr  iio» 
Ktats  <x:cidrntaux,  continuc  ä  portrr  prejudicc  ä  la  coiiiiiiune.  Dans  rrvulutiun  histo- 
ri«|uc  vrrs  la  yrandr  unitc  territoriale,  celle-la  a  «’*te  rcletiuee  a  rarrierc-plan.  Kn 
Suisse,  ä  titre  dVxeinple,  eile  est  constaminent  sacrifiee  au  canton,  celui-ci  ä  la  Con- 
federation.  CVs  considerations,  valahles  iM»ur  notre  V'<dksstaat,  notre  cuinniune  popu- 
laire,  le  sont  plus  encore  pour  le  Meamtenstaat,  la  coinniune  de  t<Mietionnaires,  des 
({rands  Ktats  europeens, 

i<e  prtK'essus  de  dis(|ualilication  du  iiiunicipe  se  poursuit  du  fait  de  la  centralisation 
progressive,  Irnitinie  en  une  certaine  mesure,  mais  ä  surveiller  tont  de  nienie  si  l'on 
tie  veut  annuler  le  lieu  et  la  reyion. 

Ka  coniniune  a  joue  uti  t'rand  röle  autreiois.  Klle  a  donne  a  notre  continent  cette 
civilisation  tjualitative  ipii  le  distinnue  <les  cultures  de  inasse  des  yrands  blocs  piditi- 
<|ues.  Au  inoyen  ä^e,  eile  preparait  ravetieinent  de  la  denxK'ratie.  Le  retour  ä  la 
loiiiinune  retablit  riiarinonie  entre  la  soeiete  et  l’individu.  i^’lioinine,  datis  une  ojin- 
mune,  (xiint  liypertroplii«'-e,  n’est  pas  i^nore  et  il  a  sa  place  dans  Tornanisation  sociale. 

tjuant  a  la  coniniune  sont  restituees,  non  pas  ses  preroj^atives  medievales,  niais  ses 
lonctions  vitales,  on  lui  rend  sa  veritable  sii'iiibcation.  l  ne  centralisation  raisonnable 
tait  place  au  federalisme,  les  cercles  concentriiiues  «pie  sont,  en  Helniijue,  coininunes, 
provinces  (cantons  au  Luxembourg),  Ktat ;  en  Suisse,  le  canton  s’inserant  entre  la 
crllule  municipale  et  la  C'onlederation ;  en  France,  coiiiniunes,  parlois  sectirms,  puis 
cantons,  arromlissements,  departements,  liier  provinces,  deiiiain  re^ions;  toutes  divi- 
sions  et  subdivisions  faisant  valoir,  a  des  dej;res  divers,  clia(|ue  parcelle  du  territoire 
national,  tout  individu  oii  ^roupenient  liuinain. 

.Nous  pro|M>sons,  en  cons<”‘«juence,  i|ue  la  neo^^rapliie,  liuniaine  au  jiremier  clief,  col- 
labore  au  redressenient  de  la  coiiimunc,  re()ondant  a  ce  triple  postulat,  liberer  celle-ci, 
l’ortianiser,  la  valoriser. 

A  Versailles,  en  l‘)5d,  le  Conseil  <les  Communes  d'F'.urope  proclania  la  ebarte 
des  libertes  communales,  ä  drWinir  dorenavant  par  la  Constitution  et  (|ue  doit  ^aran- 
tir  en  ilroit  tle  recours  devant  une  juridication  imlependante.  Projets  de  loi  ayant  trait 
aux  collectivites  liK'ales,  fonctions  d’interet  niunicipal,  linances,  pouvoir  de  decision, 
administration,  actes,  etc.,  sont  du  ressort  de  la  commune. 

A  Venise,  les  Ktats  neneraux  de  4S  000  communes  europeennes  ont  decidc  de  lüt¬ 
ter  contre  l’exode  rural  et  l’li\ pertropliie  urbaine  en  or^anisant  la  commune,  en  la 
modernisant,  en  amena('eant  ses  voies  de  communication,  en  etalilissant  <les  conditions 
de  travail  plus  remuneratrices,  en  instituant  le  credit  la  oii  il  n'existe  pas,  peut-etre 
par  le  moyen  d’un  Institut  eiiropeen  de  credit  coinmunal,  en  formation.  On  reWablirait 
l’ecpiilibre  rural-urbain  en  doulilant  les  activites  aKficoles  d’aetivites  industrielles  en 
Campagne. 

<Jue  les  ^eo^iraplies  se  penclient  sur  les  problemes  ile  la  commune,  peut-etre  en  pro- 
cedant  selon  les  metliodes  employei's  par  quebpies  prrV'urseurs,  (labus  notamment. 

Moi-menie,  depuis  une  di/aine  d’annees,  conduis  cliaque  semestre,  un  ^roupe  d'e- 
tudiants  de  PLiiiversite  de  (Jeneve  dans  une  commune,  en  Krance  comnie  en  Suisse, 
fHiur  y  examiner  le  (onctionnement  de  la  democratie  et  les  institutions,  en  retenir  les 
realisations,  mais  aussi  les  problemes.  J’utilise,  a  cet  effet,  le  questionnaire-type  neobu- 
main  € Connaissance  de  la  Commune»,  en  20  points,  de  notre  Institut  de  ^eo^rapliie, 
points  auxqiiels  on  ajoutera,  cas  eclieant,  queUpies  rubri(|ues  supplementaires. 


L«-  C'rntre  (l’Ktiulrs  comtnunalcs  rt  «l’l  rbanismr  ( Aiin'iiaj'rmrnt  du  I'crritcurr) 
<iur  jr  dirinf,  ä  IVchflfifi  «•ur«»p«^pn,  ä  ( irnevr  ( Pirrrr-C  Jrisr,  C'hampcl)  c«illpcfiunnrra 
volonficrs  tuutps  ptudcs  ä  ce  sujpt,  se  rp>prvant  dr  lr>  publicr  dans  unp  M*rir  sj>«kialp. 

Ai.lk)  IMmi,  ( ifiipvp :  Lf  (lunares  des  minoritei  d  dtirdtff  19^5. 

Sou«.  Ip  titre  «l'nion  h-derativp  dpN  ininoritp>  et  rrnioiis  puro|M*pnnr!*»  rxistr  avn- 
sip^p  a  Cuppnhanup,  urip  ur^aiii^ation  «lont  l'activitp  p<>nsi>tp  PSNPnti’plIpiiipnt  ä  aidpr 
Ips  pfforts  dps  ininoritps  PthnicpiPN  Pt  liunuistiijups  pour  tnaitUPtiir  Ipur  iiumIp  dp  vip, 
Ipwrs  caractpri>ti»iups  pruprps  pt,  ph  tout  prrmipr  lipu,  Ipur  lan^a^P  dpvaiU  Ips  prPN!»i*ms 
pvpntupllps  dp  l’Ktat  dunt  pIIps  tuiu  partip.  i/or^an^^at^un  p>t  pii  rapixtrt  avpc  Ip  Con- 
spil  dp  l’Kurupp  ä  Strasbourg,  aut|upl  pIIp  fait  dps  rap|x»rts  |M‘riiHlii{UPs.  Lps  coiijir^ 
prtV'pdpnts  ont  Pu  Üpu  tous  Ips  dpux  ou  trois  ans,  ä  Paris,  Lppuwardpn  (pii  Frisp  hol- 
laridaisp),  (Joppnlianup,  Munstpr  pu  VN’pstplialip  Pt  1p  pnK'liain  aura  IIpu,  au  printPinps 
1956,  pn  Carintlup  sIovpiip,  au  Ixird  du  VVortliprsPP. 

l  n  ^rand  nnmbrp  dp  ^roupps  ininoritairps  ptaipiit  rppri’spntPs  ä  Carditf.  SpuIs  au 
toinl,  PII  ip  tjui  concpriu*  l'I'airopp  iK'cidpntalp,  Ips  ^roupps  ininoritairps  »ri!spa^;np  Ptant 
abspiits  du  fait  du  rp^inip. 

Par  la  forcp  dps  cbosps,  on  a  surtout  parlr  iIp  la  Situation  dps  CVltPs  ijui,  on  1p  sait, 
aprps  avoir  ppuplp  uiip  uramlp  partip  dp  l’Kuropp  contiiipiitalp,  sp  sont  trouvps  rpfoul«^ 
dans  lps  ilps  pt  pii  particulipr  dans  la  [lartip  occidputalp  dp  cps  Ups.  Lp  paradoxp  niPiiiP 
i1p  la  lan^up  an^^laisp,  faitp  d'un  sub>trat  cpltiipip  aujourd'hui  prpsqup  pntiprpiiipnt 
disparu,  d’un  fonds  }'prinani(|up  du  aux  Jutps,  aux  Ant;lps  Pt  aux  Saxons  pt  d’un  spcond 
fonds  ^prinani(|up  apportp  par  Ips  Norinands,  puis,  pii  cp  ipii  concprnp  1p  lan^a^p  intpl- 
Ipctupl  notanuiipnt,  d’un  supprstrat  trani;ais  apjiortps  par  cps  inpiiips  Norinands  (qui 
HP  parlaipiit  alors  unp  lan^up  roinaiip  qup  dppuis  trois  ou  «piatrp  ^piiprations),  pst  siif- 
(isanimpnt  connu  pour  (|u’il  np  soit  pas  bpsoin  dp  1p  rappplpr  ici.  II  pst  Inm  dp  savoir 
toutpfois  qup  Ips  CpUps  actupls  dp  MrPtaniiP  np  sont  pas  dps  dpst^’Piulants  dirpcts  «Ips 
(iaulois  inais  qu’ils  quittprpiit  la  Cornouaillp  anjilaisp  vprs  l’an  600  aprps  j.  C’.,  cfias 
SPS  par  Ips  pnvaliisspurs  vpiius  dp  I’Kst. 

(Juant  au  l’ays  dp  (iallps,  il  a  ä  ppinp  subi  la  prpiniprp  doinination  an^lo-saxonnp, 
prtW'dant  l’invasion  norinainlp,  Pt  on  pput  dirp  «ju’il  a  passi-  dirpctpiiipiit  «1p  la  phasp 
cplti«pjp  ä  I’an^Iais  in«)«Iprnp,  c’pst-ä-dirp  au  nudannp  rappplp  ci-«lpssus.  Lp  cpitiqup 
«raujour<riiui  sp  divisp  pii  trois  ^roiipps  principaux:  Ip  ytiflique,  parlp  pnc«»rp  «lans  Ips 
montaijnps  du  nord-oupst  «Ip  rKc«»sp,  pii  Irlaiulr  pt  «lans  l'Ilp  «Ip  Man;  Ip  kyrnrif/ut', 
«pii  pst  la  lanmip  du  I’ays  dp  (Jallps,  y  coinpris  l’Ilp  «l’Anylpspy,  pt  Ip  hnttonif/ur  «jui 
comprpiid  I’ancipii  corni«|UP,  aujoiird’biii  c««inplptpinpnt  «lisparii,  Pt  Ip  bas-brpt«>n,  lui- 
nipiiip  divis«*  pii  «jiiatrp  dialpctps  pt  t|ui  rpculp  sans  cpssp  «Ipvant  l’pmprisp  tprritorialp, 
intpllpctupllp  Pt  siK'ialp  du  fran«,ais  pt  dpvant  la  formatüin  d’ilots  lin^uisti«|UPs  frani^ais, 
«lans  Ips  vÜIps  imtaininpnt. 

Lp  cpltnpip,  aujourd’hui,  n’pst  vrainiPiit  vivacp  qup  dans  Ip  l’ays  «Ip  (iallps,  dans 
I’IIp  «Ip  Man  pt  surt«»ut  Pii  Irlamlp,  oü  du  fait  «Ips  pvi-npiiipnts  poIiti«|UPs,  il  pst  «Ipvpiiu 
unp  lan^cup  «l’Ktat,  sauf  «lans  Ips  six  c«iintps  «Ip  l'l'Istpr  (autrpfois  H)  «|ui  «Ipiiipurpiit 
rattachps  dirpctpiiipnt  au  Royauiiip-l  ni. 

I.p  parti  nationalistp  pcossais  pst  trps  ajjitp,  inais  ppti  nombrpiix.  Au  contrairp,  «lans 
Ip  l’ays  «Ip  (iallps,  |p  spiitiinpiit  cpltiqup  spinblp  ptrp  dpiiipurp  assp/,  puissant  pii  «Ippit 
dp  l’industrialisation  Pt  «Ip  la  colonisation  an;:lalsps,  qui  font  i|u’aujour«rhui  il  n’y  a 
plus  «pi’un  tiprs  Piivinni  «Ips  (iailois  «jui  sont  piicorp  billin^jups  pt  iiwiins  «Ip  '/io  qui  iip 
parlpiit  «pip  Ip  cpltiqiip.  Lp  parti  nationalistp  ^allois  n’a  pas  un  spul  sipyp  ä  la  Chain- 
brp  dps  Coininuiips,  inais  il  pii  obtipiidrait  «pip|«|ups-uns  si  l’An^lptprrp  connaissait  Ip 
rpi'imp  proportionnp!. 

’I'ous  CPS  Cpltps,  y  coinpris  Ips  aut«inoinistPs  brptons,  pnvipiit  1’ Irlamlp  ipil  a  su  sp 
rpmlrp  in«l«*ppn«lantp,  «lu  «lu  inoins  l’Ilp  «Ip  Man,  «pii  jouit  «Ippuis  Ips  tPinps  Ips  plus 
rpculps  d’un  vcritablp  Statut  d’aut«»noinip. 
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lyfs  (iallois  (lifftT«Tit  inc:ont«'>tal)l«'ii)tTit  (l«*s  Annlais  i-t  mciiif  des  Fran(,ais.  A  Car¬ 
diff  tiiriiir,  »m  rrtuontrt*  unr  inajoritt*  de  <!<*  taillc  nmyr'tinc  <iu  prtite,  bruns  et 

br;u.fueeplial('s  (dont  de  «  race  alpine»),  plij«»  (»nverts,  plus  entliousiastes,  moiris  froids 
et  inoins  cfuitpasses  «pje  les  An;;lais. 

Au  Contjres  meine  on  a  entendu  des  interventinns  d’une  intransi;;eance  cpii  peut 
preter  a  sniirire  (le  (iailois  ipii  refuse  de  parier  an^lais  et  en  interdit  l’usane  a  ses 
enfants,  la  yrande  dame  cornouaillaise  i|ui  ressuseite,  poiir  les  faire  juuer  par  ses  pay- 
sans,  des  piM,es  en  corniipie  ilenichees  dans  <le  vieux  ^rimoires,  le  Hreton  «pii  renie  sa 
ijualite  de  Kran»,ais,  ou  entnre  la  vieille  Kcossaise  separatiste  ipii  semble  n’etre  snrtie 
de  prison  (|ue  |Miur  venir  denoncer  au  connres  l’attitude  de  TAnijIeterre).  Cependant 
des  eveneinents  recents  nous  montrent  «|ue  des  Ktats  entiers,  tels  (jue  l'lrlande,  Israel, 
le  Pakistan  et  meine,  plus  en  arriere,  la  rcluVoslnvaipiie  et  !a  Vdunoslavie  ont  du  leur 
naissanee  ä  l’action  passioimee  d’une  minorite  d’intelleitu;ls,  et  du  a  vii  e^alement 
l'irlandais,  iilinme  eelte  en  voie  d’extinetion,  et  meine  l'liebreu,  lan^ue  morte,  redeve- 
nir  iles  lan^ues  nationales. 

(ifcOKi.hs  l/OHSK.I-.K,  ( Jeneve :  (Jurlf/iirs  i  onsef/ufnu's  i'thiifilot/i'/ues  e/  liislunriurs 
äf  la  lopinfriiphif  iutl-ttmtrii  otne. 

Ca  frontiere  naturelle  ijui  s«'para  l’einpire  inca  des  peuples  ama/oniens  delimita 
deux  ^enres  de  vie  opposi's,  determines  par  Toronrapliie,  le  reseau  li>droi'raplii<pie,  les 
climats  et  la  eou  vertu  re  ve^etale. 

Cimmensite  des  terres  ama/.oniennes  |)ermit  la  vie  en  orilre  ilisperse  et  la  prida- 
rite  des  ressourees  vivrieres  obliiiea  l'lndien  silvicole  ä  nomadiser  dans  iin  territoire 
correspondant  ä  son  cytle  alimentaire,  sous  le  ri'-nime  des  nlutiuns  de  parente,  impli- 
ijiiant  le  conservatisme.  Au  contraire,  la  raret«'-  des  terres  habitahles  et  utilisables  des 
plateaux  andins  et  de  la  eöte  du  l’acifi<|ue,  obli^jea  les  liommes  ä  se  ^rouper  dans  des 
cantons  restreints,  urbanises,  exploites  intensivement,  sous  le  ri’nime  des  relutwns  de 
vuntnat/e,  implitpiant  une  possibilite  de  jiro^res. 

Au  nomadisme  ama/.onien  (circum-caraibe,  forestier  ou  marginal)  s’oppos«-  la  s«*- 
«lentarite  andine,  earacterisee  jiar  l’anriculture  et  Tartisanat.  Ca  cliasse,  la  iM’cfie  et 
la  cueillette,  avec  ipjebpiefois  une  petite  ai^rieulture  sont  les  activites  essentielles  du 
silvicole.  Ce  fait  n«*oj;rapliiipie  definit  donc  <leux  formes  de  vie,  (|uoic|ue  anthropolo- 
^iipiement,  l’lndien  civilis«'-  soit  peii  different  tle  l’lndien  nomade. 

Ca  mi'-connaissance  de  retlinolo^ie  et  ile  ses  bases  ^eonrapliicpies  est  perceptible 
dans  l’interpretation  pfulos«»plii(iue  des  faits  culturels  en  pn'-sence.  I.a  vie  simple  et 
paradisiatpie  des  silvicoles,  leur  beaute  pliysiipie,  l’absence  de  contrainte  s<Kiale,  firent 
croire  ä  la  survivance  de  TA^je  d'(  )r  et  les  descriptions  de  plus  en  plus  tendancieuses, 
allaient  du  X\  lerne  siiVle  au  ,\VII  leine  siede  creer  un  type  de  liitn  Sauvot/e,  defini- 
tivement  mis  au  point  par  J.-J.  Rousseau,  libre  de  sujetion  envers  rois  et  lois,  proto- 
type  du  revolutionnaire  ideal. 

Au  contraire,  l’or^anisation  des  villes  indiennes  des  plateaux  et  de  la  cöte  paci- 
fiipie,  en  «lamier,  avec  une  bureaucratie  et  une  «'‘dilite  coinpetentes,  entliousi.isinerent 
les  politiipies,  lieritiers  de  la  pensee  platonicienne.  Des  ce  moment,  les  utopistes  auront 
toujours  sous  les  yeux  les  villes  indiennes  et  leur  planisme. 

C’influence,  indirecte,  il  est  vrai,  de  la  i;«'‘onrapbie  sur  le  mouvement  des  i<lees,  est 
reelle  en  Am«'-ri<iue  du  Sud  et  la  meine  etuile  peut  etre  faite  en  Americiue  centrale 
ou  septentrionale. 

Jha.S'  l.es  difjii  ultet  rem  outrees  pur  In  eurtoi/ruplies  duns  rHirnuluyu. 

Cors  de  l’expeilition  suisse  au  (ilaurisankar,  en  1954,  j’tWais  cliarne  de  faire  tles 
rcleves  de  cette  ri'nion  dont  la  carte  actuelle  (faite  :i  Techelle  !4  inch  en  1926)  presente 
lies  erreurs  et  iles  lacunes,  car  il  s’ayit  d’un  territoire  oii  la  frontiere  entre  le  Nepal  et 
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Ir  'I  hil»et  e>t  mal  fixer.  Les  «üfificulteN  «lue  j’ai  rencimtrcr>  xtnt  crllo  dr  qui  conque  CNt 
charn«*  d’un  travail  scientifiqur  dans  une  ex|>«’diti(»n  sfMirfivr. 

1.  lyPs  observations  ne  doivent  retarder  la  proyreNM’on  «le  la  caravane  ni  par  le 
trans|X)rt  de  ba^ayes  Imird»  tii  par  tles  lialfe>  prolnnners  du  ile>  iletours. 

2.  I.e  materiel  e>t  soumis  ä  rüde  epreuve  par  des  CDolies  |>eu  soi^neux  cheminant 
Mir  des  pistes  «lifificiles. 

La  nebulosite  et  les  pliiies  torrentielles  de  la  mDiisson  rendent  le  travail  difticile, 
parfois  impossible,  et  deteriorent  les  diMuments. 

4.  F!n  autumne,  le  vent  soutfle  CDntiniiellement  ä  des  vitesses  de  l’orilre  «le  KM)  km. 

heiire  «les  l'altitmle  «le  m.  envir«m  et  la  tempi-rafiirr  «lesteml  fr«'«|uemment 

a  -.U)  «leirr«*s. 

5.  Au  delä  de  6‘'(K)  m.,  les  c«>n«liti<ins  inbumalnes  «le  vie  entrainent  une  perte  de 
raffectivit«-.  I.’instiiut  «le  c«»nservati«m  «levient  pr«*p«»n«l«*rant  et  il  faut  une  vo- 
l«)nt«*  tri-s  f«irte  piuir  acvomplir  une  täcbe  stientifi«|ue. 

6.  L’enchevetrement  et  le  ruiinbre  «■lev«’-  «les  m«)ntai:nes  rerulent  r«irientati«>n  «litfuile 
et  les  in«licati«>ns  d'expbirateurs  pr«v«”«lents  vint  parf«)is  fantaisistes.  (Shipt«>n  en 
l‘fS|-S2  fixe  l’altitude  «lu  Menlun^la  ;i  fiKM)  m.  N«is  mesures  «binnaient 
S700  m.) 

II  n’est  «l«)nc  pas  p«)ssible  (v«)ir  points  I  ;'i  S)  «!«•  faire  «le  la  triannulati«»n.  N«)us  avons 
ch«»isi  la  st«-r«'ophDt«)nramm<'‘trie.  .Notre  mat«’‘riel  se  CDmp«isait  «l’un  ph«»t«)th«*D«l«»lite, 
«l’une  b«»uss«)le,  «l’un  «leiametre  a  ruban  «l’acier  et  «l'un  altimetre  CDtrin«*. 

D’im  c«)l  ä  .VHK)  m.  au  SW'  de  H«'«linu,  «lans  la  vallee  «le  la  Kolwalin^  K«)la,  iidiis 
avons  fait  un  panorama  cannplet  et  pr«Vis  ä  partir  «le  chaipie  extr«"mit«*  «l’une  base  me- 
sur«’‘e  soinneusement  «le  lOS  m.  «le  l«)n^ueur.  l  n  travail  anabi^ue  fut  fait  pres  «lu  lac 
( iaurisankar,  ä  4‘f0()  m.,  ave«-  une  base  de  4<H)  m.  Cette  «lerni«‘re  r«’‘j;i«»n  «*tait  en  ^;ran«le 
Partie  in«-onnue. 

Jhan-FkkiikrK’  KdL’II-I.KR,  (Jem-ve,  l.ts  r!  /e»  tiinnris  routitrs. 

La  barriere  alpine,  «pii  s’«'*ten«l  sur  plus  «le  KHK)  kibunetres  «le  lonj;  entre  le  nolfe 
de  (Jenes  «q  la  plaine  «lanubienne,  «ippose  sur  pres«|ue  t«(ute  sa  l«inmieur,  pemiant  plu- 
sieurs  m«)is  «le  l’aimiV,  un  obstacle  iiif rambissable  aux  «'«>mmunicati«tns  r«»utieres.  Ln 
«lebors  de  «)uel«|ues  passajies  privil«’^i«*s  (Mrenner,  Mt  (Jenevre,  Julier  et  .Maloja)  le  ve- 
bicule  r«iutier  n’a  «l’autre  ressource  |M)ur  passer  «l’un  versant  ä  l’autre  «les  Alpes  en 
biver  «lue  de  les  ««mtourner  par  la  vall«*e  «lu  Kh«*tne  et  la  ('«"ite  «l’Azur,  oii  «le  se  ««infier 
-  avec  t«)Ut  ce  «pie  cela  repr«‘sente  «le  frais  et  «le  perte  «le  temps  —  aux  soins  «lu  chemin 
«le  fer,  aux  rares  en«lr«)its  «tu  cela  est  jmssible. 

f.a  cr«’‘ation  de  tunnels  nnitiers  apparait  c«imme  la  seule  s«duti«(n  satisfaisante.  Dans 
«es  «lerniers  temps,  pas  iiuiins  «le  sei/.e  emplacements  «»nt  «-t«*  prop«»s<'s  p«»ur  le  passaye 
«l’une  nuite  s«»uterraine  «lans  la  partie  lentrale  «les  Alpes. 

Ces  projets  «le  tunnels  affeitent  «les  f«»rmes  bien  «liff«*rentes,  «pii  v«»nt  «le  la  yalerie 
ferro-r«»utiere,  oü  les  v«'*fu’cules  aut«>m«ibiles  seraient  transport«*s  sur  des  wayims,  ä  la 
Halerie  nuitiere  pr«)prement  «lite,  oii  ils  c«>nserveralent  leur  pleine  lilwrt«^  «l’acti«»!).  (Jran- 
«les  «liff«'rences  «^^alement  s«»us  le  rapp«)rt  de  raltitu«le  et  de  la  lon^ueiir  «lu  souterrain, 
l’une  «"tant  d’ailleurs  («»nction  «le  l’autre. 

De  tous  ces  pr«»jets,  bien  peu  ont  fait  l’objet  «r«*tu«les  teihni«|ues  et  financieres  ap- 
prof«)ndies,  et  nmins  encore  «l’un  c«>ntr«')le  «»fficiel.  La  plupart  «l’entre  eux  n’«»nt  pas 
«li'passe  le  sta«le  des  virux  pies.  I  n  seul  -  celiii  du  .Mont-Mlanc  -  est  actuellement  sur 
le  p«iint  «l’etre  realis«\  A  la  suite  «le  n«*i'iK-iati«»ns  enya^i'es  «les  K)47  et  «le  racc«ir«l  «le 
principe  intervenu  ,i  Rome  en  l')4‘)  entre  les  repri’sentants  ('«»uvernementaux  «le  la 
France,  «le  l’Italie  et,  p«»ur  la  Suisse,  «lu  canton  et  «le  la  ville  «le  (Jeneve,  une  Conven¬ 
tion  internati«)nale  p«»rtant  ex«*cuti«»n  «le  ce  tunnel  a  «*t«-  si^nj-e  en  mars  I0S4  ä  l’aris. 
.Apprtmvi'e  par  les  |Miuv«)irs  piiblics  d’ltalie,  eile  «l«»it  etre  soumise  pr«Kbainemenf  ä  la 


ratifiiation  du  I’arlniu-nt  fraii(,ai>.  <  )ii  pr«'*v<»it  la  CDnstrucf ioti  d’un  soutrrrain  de 
I  I  km.  rn.  de  lon^iieur  reliant  Cliatiinnix,  dan>>  la  vallee  de  l’Arve  (entree  ä  120? 
metres  d’altitude),  a  Kntreves,  au  V^il  d’Aoste  (altituile  l  .?S0).  Kn  matiere  d’eclaira^e, 
d’aerafion,  de  caintrole  de  la  securite  la  Valerie  beneficiera  des  derniers  perfectiuntie- 
ments,  sur  la  base  des  experiences  faites  daiis  les  tunnels  rniifiers  urbaitis  existatits. 
l/es  travaux  ile  fora^e  (pii,  vu  les  er)nditi(ins  satisfaisantes  au  poitit  de  vue  ^'eolojiiipje, 
seront  menes  a  une  cadeiue  (jue  l’ori  esfime  :i  12  iiH'tres  par  jour  en  moyenne  sur  clia- 
ipie  front  d’attaipje,  demanderont  au  maximum  trois  ans. 

II  va  bien  sans  dire  (jue  la  pereee  du  Monf-Mlanc,  si  eile  se  realise  -  et  c’est  fort 
souhaitable  -  ne  pretendra  nulleinent  resoudre  d'une  fa(;on  exclusive  le  probleme  du 
f rancbissement  des  Alpes.  II  y  aura  place  pour  d’autres  tunnels  routiers  enc<»re  le  loti^ 
de  cette  immense  muraille  rpii  c<»upe  en  deux  l'Kurope. 

Heaucoiip  plus  tpie  leur  amena^ement,  ipii  n’est  pas  pour  effrayer  les  tecliniciens,  le 
cboix  <le  remplacement  de  ces  tutinels  va  cotistituer  la  principale  pierre  d’aclioppemenf . 

Seule  une  etude  comparative  des  diverses  Solutions  »-n  presence  permettra  ile  trati- 
clier  la  (juestion,  et,  tont  en  <l«'terminant  les  caracteristicpies  les  plus  favorables  de 
cluKtue  pereee,  de  concilier  au  mieux  des  interets  fort  iliver(;enfs. 

II  s’ai;ira  en  particulier  de  decider  si  l’oti  entend  profiter  des  conditions  topoj/ra- 
plii(|ues  particulii-rement  favorables  »lu'oftrent  certains  passa^es  ä  une  altitude  deter- 
miiu'e.  Oll  si,  au  contraire,  iles  necessites  «'•conomi<iues  justifient  l’accroissement  de  de- 
penses  (pj’entralnerait  le  cboix  «le  parcours  souterrains  plus  lon^s,  compte  tenu  ile  la 
pari  d’incertitude  ijui  reside  dans  tout  devis  concernant  de  semblables  travaux  du 
fait  des  variations  de  ipialite  des  rmbes  internes,  <les  infiltratioiis  d’eau  i't  de  la  tem¬ 
peratu  re. 

A  cet  effet  s’impose  une  analvse  minutieiise  des  caracteres  ecoiioiniques  de  la  /one 
d’alimentalion  en  trafic  propre  ä  cliaipie  periee;  /one  materialisee  par  l’ensemble  des 
points  pour  lesipiels  le  trace  envisane  offre  le  plus  court  cbemin  ä  destination  de  l'au- 
tre  versaut  des  Alpes. 

II  y  aurait  lieu  en  outre  de  s«-  preincuper  du  sort  des  autres  \oies  de  commimica- 
tion,  en  particulier  du  cbemin  de  fer,  i't  de  d«*terminer  le  plus  ou  moins  ^rand  pre- 
judice  (|ue  pourrait  caus<-r  ä  ce  dernier  la  criMtion  de  voies  nouvelles. 

De  cette  appreciation  pourrait  dependre  la  possibilite  de  doiibler  certaines  ^;aleries 
ferroviaires  d’une  jralerie  routiere;  solution  ipii  pr«'*senterait  l'avanta^e  considerable 
d’une  connaissance  parfaite  de  la  yeolo^rie  de  ces  secteurs  alpest  res,  mais  offrirait 
l’iiuonvenient  de  canaliser  tout  le  trafic  alpestre  sur  im  trop  petit  nombre  de  passa- 
i;es  et  d’aj'^'raver  encore  l’isolement  de  r«’‘y;ions  jusqu’ici  defavorisees  en  matiere  de 
Communications. 

De  tonte  maniere,  une  coordination  des  diverses  actions  entreprises,  aussi  bien 
par  les  j;roupements  prives  que  par  les  Services  piiblics,  s’avere  indispensable.  Kt  cela 
non  seulement  sur  le  |)lan  international,  puisipie  l’ouverture  de  nouvelles  arteres,  me¬ 
ine  rntirrement  comprises  dans  le  territoire  d’un  seul  l'itat,  ne  saurait  laisser  indiffe¬ 
rentes  les  nations  voisines. 

l  'nr  premiere  experience  de  ce  ijenre  a  ete  tentee  en  ce  qui  concerne  le  percement 
du  Mont-Illanc,  iiaivre  commune  de  deux  urandes  puissances  avec  la  collaboration 
d’un  canton  siiisse  et  l’entremise  de  la  C'onfederation.  D’ores  et  df‘j;i,  cette  experience 
paralt  avoir  porte  ses  fruits. 

I’oiirquoi  une  teile  Cooperation  internationale  ne  se  poursiiivrait-elle  pas  jusqii’ä 
la  realisation  d’un  Programme  complet  de  modernisation  de  nos  cb.iussees  alpestresi* 

C'llAKl.KS  Hlrkn,  (leneve:  /,/;  Siiissr  rt  tu  revulutiun  iittimi'/ut-. 

I.a  decouverte  de  ^ener^;ie  nucleaire  influe  dejä  siir  les  conditions  econoiniques 
et  sociales,  cultiirelles  et  poliriipies  du  monde,  Ka  Suisse  doit  en  envisajjer  des  mainte- 
nant  les  consequences.  D’autant  que  ses  ressources  Indro-idectriques  auront  ete  tota- 
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Icnirnf  inises  ;i  cuntriliiitinn  au  i'oiirs  <ic  tnitrc  ^t’n/Tation.  alors  (|iip  m"n  Scmuiis  rtirr- 
;.’('ti()UPs  s’accroltrunt. 

l.  Donnees  nnturellts.  lai  railiitactivit«*  »1p  la  Sui'NP  «Nt  faiblp.  Lps  ziuun  uu  pIIp 
M*  manifpstp  1p  plus  sp  situPtU  au  pip»l  «lu  Jura  Pt  surtuut  «laus  Ips  Alprs  (uranits  hpr- 
cvriiptis),  SpuIps  hkIips  int«'r«N>atifps,  Ips  s^liistps  hituiuinPUY  »lu  lias  pt  »lii  frias  (Jura), 
Ips  ^ranits  pt  1«n  ^hpi'ss  (AIpps).  (.ps  s<iurcps  »lu  l’latpau  tip  sout  ;>u«'tp  ratliuactivps 
»)u’a  Rfttiianpl  Pt  C’uarnpns.  1  )«n  tptipurs  »1p  10  ^r.  »r«iratuum  par  fimnp  »Ip  riK'hp  pt 
»Ips  valpurs  un  tiiilliun  »Ip  fuis  inoinilrps  puiir  1p  ra»liuin  I^pm■^»ura^:PIU  pa-*  IVutrpprisp 
mini«'TP.  F,a  »liViuiVPrf«*  »ruraniutn,  au  Ipssiii  surtout  (San  (liorviio,  pr«N  MpriMr,  Masv 
Mpsolcina,  Arhpilu  pt  M<»r»>hbia),  tip  souIpvp  »lu’un  int«’r«"t  siipntifi»|up.  summp, 
niujs  fip  p»>ss«-»l«»ns  tii  uraniuni,  ni  thorium  Pii  »piantif«’  loinniprclalp. 

Pour  prii»luirp  »Ip  l’i'ncruip  ati(ini(|up,  la  Sui’nsp  »Ipvra  r«v»>urir  ä  l’j'tratinpr.  I  )ppuis 
10S4,  un  cuntrat  avPi"  la  llpli;i»|up  Itii  assiirc  Ip  mitiprai  »Ip  l’l'nion  miniprp  »lu  Haut- 
Katan;;a,  trait«'  pri  An;:lptprrp.  Lp  »IpvIs  i>»iur  unp  pilp  ati)tnii|UP,  au  inontant  »Ir  JO 
niilliutis,  s«*  »Ipiaimposp  ainsi;  I  '/j  tnilliun  pi>ur  S  t.  »ruraniutn,  4(KMM(0  trN.  p»iur  f)0  t. 
»Ip  ^raphitp,  12  niilli»)ns  p»)ur  12  t.  »I’pau  l«iur»lp,  ä  fabrnpipr  pti  parfip  pii  Suissp,  par 
un  priK’p»l«*  n»»uvpau,  Ip  rp>tp  «•tanf  impurt«*  »Ip  N»>rv«‘('p,  ptp. 

//.  (Itntns  ttlornif/ms.  Lp  pa\sa;:p  pulfurpl  sui»''«*  np  Mtliira  pas,  »lu  l.iit  »Ip  l'a»  fivit«’ 
at»imi»|up,  utip  tran'>f»»rinati»>n  (»»inlaniPiifalp.  'r»>uf  au  plus  vprra-t  »in,  sur  la  ri\p 
»Ir»iitp  »Ip  l’Aar,  »lans  la  »»iminunp  ar^»ivipnnp  »Ip  \V’upr«iilini;»'n,  un  häfiniPiit  »Ip  m. 
Mir  Fl,  aliritant  Ips  instrumptifs  »Ip  Ri'actpur  SA  ((»in»!«'*  Ip  l"  inars  |0S5),  1«n  spitiuns 
»Ip  pliysi»pip,  is<it»»p«'s,  pliiinip  pf  in»*tallur>'ip,  af«*liprs  pt  liurpaux  »'tant  l»iy«'s  »lans  »|p^ 
liätiniPiits  s«'par«'s,  plus  pptits.  Dp  iik'iiip,  ä  Mp\r!n,  pr<*s  (m-iu-vp,  «».apital«*  »Ip  raf»imp 
pa»i(i»iup»,  »lU  r»»n  a  i»iul«'  un«*  lar;:»*  liasp  h«'f»»nn»'p  aNMirant  la  stahilif«'  »l'iin  svnilir»i 
t»in  »|p  »liinpnsi»ins  «‘nfirmps. 

I )pn  in«*surps  »|p  s«*curit«*  s’imp<ispnt.  N»»n  vraispinMablpinPiit  p»iur  la  p«ipulati«in, 
hipii  »)up  SP  piiM*  la  »|u<*sti»in  »Ips  »|«•^ll«•f^  »l»int  la  ra»li»iai rivifi*  ppr'iNf«*,  un  »in  »Ipux  niil 
b'nairps!  Mais,  p»iur  Ips  savaiits,  fpplinicipns  «-t  «nivriprs  »|u’il  »'»nivipnt  «1«*  pr«it»'L’pr  »Ips 
ra»liafi»ins.  Lp  HI  I’  s’ph  pr«'»iicupp.  II  pxannn«*  aussi  1«*>,  pr<il)l«*in«*s  »«innpxps  »|p  main- 
»r»iuvrp:  alllux  »Ip  fravaillpiirs  vrrs  »l«*s  iinlustrips  n»iuvpllps,  r«'a»laptati»in  pr»ifpssi«in 
iipHp,  f(irinati»in  »Ip  spiViaIIst«*s.  Lps  ^aIari<'^  rpipvr»int  l«•ur  part  »li-s  pr»ifits  (aui;nipnfa 
ti»in  »Ip  salairps,  Inisirs). 

III.  ('.ftnrrrsinn  n  unumiifitr.  I,n  104S,  |{r»iwn  M»ivpri,  Sul/pr,  l'ist  lipr  W’vss  pt 
la  C’iha,  («unlprpnf  un«*  »»uninunauf»'  »1«*  r«*»liprclips  at»inn(|UPs.  Ms  pntrpv»ivalpnf  p«»ur 
rirnlustrip  suissp  un  n»»uvpau  » hainp  »ractivif«'  »lans  la  iiiiist rucfinn  »l’apparpils  pf 
»rinstrunipnfs  ni'*»pssairps  a  rpxpl«iitati»in  »Ip  IV'npr^i«*  nucl«'*airp.  Lps  frais  »Ip  pr»i»lu»'- 
tinn  »Ip  cpllp-ii  »l«'passpnt  pncair«*  »«•ux  »I«n  f»iri«N  rir«*«*s  »lu  iharlwin,  »lu  p«*fr«ilp  »lu  »Ip 
l’pau :  mais  il  nVn  spra  pas  t«iuj(iurs  ainsi. 

l/«'npr^ip  n»iuvpllp  «*vitpraif  l«*s  frais  »|p  transp»irt  »lu  c»iinlnistil)lp  qui  ppspnf  sur 
nnfrp  «Viiimmip  fiinp  t»innp  »ruranium  «'»luivauf  Pti  ctialpiir  a  1  inillinns  t.  »Ip  rliarlxin, 
»l»int  Ip  transpnrf  »Ip  la  Ruhr  pn  Sui>sp  c«n'itp  I  10  inilli»ins.  <  )n  «'f»in»»mispraif  aussi 
Ips  carburants  in»lisppnsablps  ä  l'ifnlustrip  ibimiiiu«*.  LV*npr;;ip  at»inn»|up  transbirnip- 
raif  Ips  c»in»liti«ins  »Ip  cbauffaup  ••t  »!’«■»  lairaj'«*  »Ips  babitafi»»ns  pt  »Ips  bn  aux  »Ip  travail. 

I',n  attPinlanf  la  ».•piifral«*  af<iiin»|up  suissp,  un  r«*a«*tpur  pxp«*riinpnfal  »l’iinp  puis- 
saiup  fbprini»|up  »Ip  10  000  kW’  -  livrcra  »Ips  «•ifiantilbins  ra<li»ia»  f ifs  p»iur  la  in«'»lp- 
i'inp,  la  cln’mip,  la  innst rutti»in,  raurHulturp. 

II  spra  biisibl«*  »Ip  pr»»»luirp  «lu  cniirant  ^■l«•»•f ri«|up  »lans  »Ips  r»*^'i<»ns  is»ili'»' ,,  prpfi'ri 
f»'ps  jus»|u’ici,  la  nuinta^np  rnitamnipnf. 

I’rpnn’prs  b«'n»'ficlairps,  Ips  ^r»is  c»ins<iniinafpurs  »Ip  »'»nirant;  pr»»»lu»'tpurs  »raluini 
niuin,  »Ip  mann«*sium,  »Ip  pluispluirr.  .Witrp  iniliisfrip  »rpxp»irtati«»n  ixiurra  (»lurnir  »Ips 
»'•»luippinpnts  fhprmi»)UPs  p»iur  cpntral»*s  ar»iini»|ups ;  |{r»iwn  Ibivpri  (furbinp  ,i  vappur 
satur»'*p)  :  Lsplipr  W  \ss  (»*»  fiantrpurs)  ;  f.arnlis  &  ( i\  r  Lipparrils  »Ip  (•»intr»"ilp  pf  »Ip  idp- 
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Mir«*).  Stil/.rr  a  rralis«’  iiii  proii’dr  (!«•  distillafioii  poiir  la  pr()diicti(»n  dVau  loiirdr. 
Iv'liorlonmV  rtudir  la  «iiaiiitrr  afomitpjc »,  a  inoiivrmnit  p«'rprtind. 

Au  Palais  drs  llxposifiotis,  a  ( lurs  dr  la  cunfrrrtKC  afotniipie,  les  iiiaisoiis 
siiivantrs  rtairuf  rcprrsrntrcs :  C’ilia  (plasfi(iu<*'-),  Jai|ucf  f  iristruiiuTifs  de  prrcisiun), 
Ha»-f«dy  (MAIr),  .\Ios«t-(  Jlasrr  ( Muttm/),  Sul/cr,  Kst  licr  VV'vss,  Atrlii*rs  dr  roiis- 
trui'fion  d’(  )«Tlil<uti.  .M«*fflcr  (balarurs  d’anaUscs),  Kractriir  SA,  Hrowii  Moveri, 
CVrla-rus  (Ka^ra/.),  Landls  &  ( i\  r  (Z<»u^;),  Kadiuni-C'liniiic  (  IVufcn),  Industrie  Alu- 
ininiuni  (Lausatine),  V'u^el  (Vey  rier),  Ateliers  de  Seclieroti  (eleet  ru-aittiant ) ,  Sudecu 
(ounpfeurs  d'inipulsions  electru-manneti(pies),  (lallay  (einballanes  puur  inatieres 
radio-actives),  I )revfus-^ Jraf,  I  niun- Carbide  Kurupe,  sans  oiiblier  «  Cniversites 
Suisses»  et  Conimissi«)n  ni-nevuise  de  radiuactivite  (centre  anti-iancereux ). 

<Juarante  et  utie  usines  «'leitritpies  suisses  privees,  cantunales,  ccuiunutiales  (Zürich, 
p.  ex.)  p:irtici|)ent  ä  la  cunstruction  du  reacteur  national.  ICIIes  envisa^ent  la  con- 
jut;ais4)n  des  centrales  b\ <lrauli«pies  sur  usines  d’accuniulation,  livratU  de  l’ener^ie 
variable,  et  cles  cenfres  nucleaires  a  ener^ie  constante. 

//  .  lntm’rntion  tlr  Io  polilii/iii’.  La  participation  de  la  Contederatioti  aux  frais 
du  react«'ur  atotnicpie  se  tnontera  (messa^e  <lu  Conseil  feder.'il  :iux  Cbainbres)  a  I  I  ,S 
inilllons.  L'uraniutn  ntVessaire  est  sa  propriefe. 

II  n’est  pas  tpiestion  poiir  l:i  Siiisse  de  fabritpier  une  bombe  atomiipie.  ,\otre  pile 
utilisera  d'uranium  et  0,7%  seulement  d’ur.inium  ce  <lernier  servant 

seid  ä  l'explosion.  Mais,  il  faudra  reconsiderer  la  (piestion  -  insoluble?  -  des  abris, 
comme  l’armee  modifiera  ses  conceptions  t;icti(|ues. 

C’Vst  un  succes  pour  la  Suisse  ipie  la  Conference  internationale  pour  l'utilisation 
pacifiipie  de  l’ener^ie  atoml(|ue  se  soit  tenue  die/,  eile.  (  )n  en  envisace  d’autres  et  peiit- 
etre  un  salon  annuel  ä  (leneve.  l/etude  de  l’atome  pacifiipie  se  conyoit  mieiix  sur 
sol  iieiitre  (Statut  Jiiridiipie  special  pour  le  CLK.N). 

I  n  monde  nouve:iu  apjiarait.  La  Suisse  semble  bien  preparee  a  y  entrer. 

W'hRNhK  Kl  NDlc.-SlKIMR,  Ziiricli;  Dioiolnr. 

I  )ie  im  ( fktober  lOSS  als  selbst;mdii;es  Verla^siinternebiiwn  bej/riindete  l)IAC()- 
L()K-A(i.,  St.(iallen,  verdient  die  Heaclitimi;  der  .Natur-  und  C  Jeistesu  issenscbafter. 
I  )as  auf  privater  Uasis  aiifnebaiite  Werk  pidit  von  der  I'atsacbe  aus,  dall  die  .Mebr- 
/.abl  der  .Mensiben  ihr  Wissen  visuell  aufnimmt.  «Diacolor»  ist  ein  umfassendes 
Kartenwerk  in  farbigen  Diapositiven,  das  nur  im  team-vvork  ( W'issenscbafter-Karto- 
y:rapb  ( irapliiker-Karbpliotonrapb )  nio^licb  ist. 

Wie  in  einigen  bereits  vorlie;ienden  Meispielen  ^e/.eii^t  wurde,  bandelt  es  sieb  um 
einen  Atlas,  der  in  sehr  einprägsamer  l'arb-  und  l'orm^iestaltun^;  ein  aiiscbaiilicbes, 
wisseiiscliaftlicli  /uverlassii;es  Weltbild  vermittelt.  Dabei  werden  vor  allem  die  n.itiir- 
und  kultiiriieonrapbist ben  Lrsibeinun^ien  -  die  j;e;;enw artigen  und  die  ver^;an^;enen 
aiif^e/eint. 

Das  l’royrramm  des  «Diacolor»  ist  aulVrnewolmlicb  reicbbaltii;.  .Man  rechnet  mit 
einem  ( Jesamtumfani;  von  liefen  4000  Karten.  Zunächst  w  ird  nur  eine  Doppelsi-rie 
mit  I20  Dias  erarbeit<-t,  um  vor  allem  llrfabrimnen  im  urapliiscb-pbotoijrapbiscben 
Sektor  /u  sammeln.  ( ieni'i'"  ••ftin  werden  nur  so^.  lirdkarten  erstellt,  spater  auch 
Kartenbilder  der  Kontinente  und  (  irol.lraiime,  liernacb  von  Lin/ellandern  und  beson- 
dern  'I Vil^ebieten.  Ls  sind  vorderhand  für  die  Darstellung  der  «I'!rde»,  mit  total  424 
Kartenbildern  folgende  Sachgebiete  voriiesehen  (.Anzahl  der  Karten  in  Klammern). 
1.  Das  Weltbild  im  Wandel  der  Zi'iten  (2f)),  2.  I'!ntdeckiiti;is^esclucbte  (7),  .L  Relief 
(4),  ( leolotiie  (4),  l’alao^eo^rapliie  (II),  Klimatologie  (IS),  l’alaoklimatolo^iie  (S), 
\  enetatioiiskunde  (M).  l  ierreicb  (10),  Rotlen  (I),  natürliche  ( iroMlandscb.iften 
(I),  Hevolkeriinn  (42),  Die  Städte  (4),  W  irts^bafts-  und  Kultiirentfaltuni;  (7), 
Kiilturbereicbe  (10),  Volker  und  Sprachen  (4),  Kassi-n  (2),  Relit;ionen  (0),  Lntste- 
biinn  der  W  irts*. baft  (14),  Historisibe  Wirtsibaftskarten  (4),  Die  Ajirarprodiikte  der 


( \ Vrlirntuti^'^'rrti/cn  (irnl  l!r/**u>;iin^  44),  V’n'lihr'taiwlr  (S),  \\  :il<lnut/iiti^ 
(4),  Fistlifan^  (I),  l{<T^t)au  CM,  Hcr^ibauprotliiktion  ( ^iptnrdrrf**  l,r/r  mit  Mpfall- 
iiilialt)  (24),  ImluNtric  (^2),  U(riit>Ntrukfiir  uiiil  NKIksrinkoinmni  (f)),  \’rrkflir 
17),  liaiitirl  (  7  ) ,  ( (  ^  ) ,  ( irMliiclifi-  ( lll^rori^^•tl-p^lliti^4•hp  Aiittriliiti^ )  (27), 
Sdtxlrrkartcn  urxl  Diagramm«'  (IS).  I  )icsp'.  I’m^ramm  fintirt  später  :iiit  tlip  Knxri- 
npiitp  iiMil  lün/cllanilrr  «•in«*  Nitin;/nnalW*  Anw «‘ixlimir. 

AK  Rrdaktomi  /ciilinrn  ilrr  1 1 i'torikrr  l’rot.  M.  HnK,  Ziirich,  <I«t  ( ipolxtratii- 
k»T  l’rot.  I!.  SfiiMii»,  Ziiricli,  di»-  ( icoirrapliPti  l’rot.  II.  Mohi  k,  W  ipii  und  l’rot.  II. 
W  il  li n. MN',  Stiift;;art,  miw  ii-  drr  \\  irtsfhattsw  issctwliattpr  l’rot.  II.  (  iKoss,  Kirl. 
Ihr  Kptrr»Tit  iil>prnaliin  die  Aiit;j:ilwn  i*in«N  Kcd.iktionNsrk rpf ars. 

ZiiNammpntaNM’nd  d.art  «•rwalint  wrrdrn,  dal.l  da>  I  tiaiolor-Afla'W rrk  rin»'  virliali- 
rii:«'  .Autjiahf  M-in  v\ir<l.  I.s  viTalfrf  nie,  wril  «■>  lautend  ert:an/f  wirtl.  Aurli  i't  e>  un- 
l)esilirankf  koiuhinationstalu’;:  und  ;;e^tattet  tlie  r<->flos  indi\iduelle  Anwenduni:  der 
I  )ias  in  I  nterriclit  und  W  issenM.’li;itt.  V  <»r  allem  al»er  ul>er\vindet  e^.  die  Naeliteile  der 
inlialrliihen  (  herkulun;;  «lurcli  siniuadle  .Aiit^liederiinn  de>  Stottes.  I.r  wird  dem 
Kernenden  bisher  unleshare,  vi'rworrene  Kartenl'ilder  /nuan^dieli  machen.  Kur  jede 
Kart<'  wird  ein  2  4  seiti^;«-r,  erkl.iremh-r  ’l  e.\f  mit  <2ui-llennachwei>  \orl>«-reitet  mif- 
^elietert.  Der  I  )iacolor-.At las  s<dl  .auch  eiim  en;:lische  und  tran/osische  (e\enf.  spani 
sehe)  Atisj^.ahe  erhalten.  Dadurch  wird  /.u^leich  unterstrichen,  tiall  das  Werk  von 
einem  internationalen  .Mitarheiterst.ih  ^i-t rai:en  wenlen  imilk  l'.s  ist  suimt  ein  Werk, 
das  durchaus  den  Thesrii  der  l’.NI.SC't)  entspricht. 

()|M.\K  W'lDMi  K,  .St.  (  I.illen  :  ( ifiH/nif’hii-  und  I luinliirsi  liun//  in  Dt  utn  hlaud. 

Kinhlii  k  in  die  l'.iti^'keit  aut  diesrti  heiden  (  Ir  hieten  in  unserem  Nachharland  ho- 
ten :  iler  40.  Deiitsi  he  ( leo^raphentat;  ll.imhiirt:  lOSS  (|.  S.  .Aui;ust )  und  die  (i. 
[ahresta^run^r  des  «  .Arhratsk  reises  tur  di  utst  In-  1 1  .iiistors*  hiiii;:  »,  v  er.iiistaltet  in  Verhin 
dimii  mit  dem  «  X’idksk iinde- Koii;irel» »  (  M).  Diaitst  her  k’olkskiindet.n' )  in  der  .Stadt 
Schlesw  ii:  ( 4.  0.  .Aumist ).  Der  w.ir  \orl)eri  itet  dim  h  den  <  )rtsaus 

schul»  unter  dem  Rektor  «ler  l  'ni\ersitat  l’rot.  Koi.k,  ^;ehatet«-  von  l’rot.  Kk.AI  s,  Köln, 
\'orsit/emler  des  «  Zrait  raiv  erhamles  deutscher  <  ieoi>r.iphiai  *  und  /u;;hach  des  «  \'er- 
h, indes  deutM-her  Hik  hsihiillehrer  ihr  (  ieo^raphie  *.  D.is  laatthema  «Das  ^;eo;.’raphi 
sehe  W’elthild  der  (lej^enwart»  /r’y^Xr  deutlich  die  nach  Krie;_'sende  .allmählich  wieder 
ein^etretene  .Ausweitiin;,'  des  .Arheitshereiches,  nachdem  sich  den  deutschen  |''orschrrn 
die  Weit  w  ieder  j/eottnet  liatt»',  wovon  in  reichem  Malle  (  ieliraiu  h  gemacht  wurde, 
/iinia!  in  K.andern,  wo  ;.Minsti|.'e  .Aiitnahme  /u  erwarten  war.  Dies  kündeten  die  \'or 
fra;;e,  in  welchen  die  tiihrenden  l'achvert reter  von  hoher  Warte  aus  n.aeh  neuen  Me 
tliodiai  gewonnenen  (  ’herhlick  iit'er  die  jünu'ste  lint w  ick limi;  diesrr  K.inder  hoten  : 
Zentral-.Mexiko  (  rRui.i,.  Monn).  .Mittelamerika  (  I'irmik.  Ilamhiiri;),  Mrasilien 
(  I’fi-.I  1- 1  R,  I  liadelher^ ) ,  .Artrentinien  t  Iottinj:en  ) ,  .Aethiopien  (Milii-i., 

W’iirzhiiri:),  'Türkei  (l.oi  is,  .Muiuhen),  .At;.dianist,an  (Raiiiiins,  München),  Sud 
ostasieti  ( Kol  R.  Ilaml’ir;:),  Sudatrika  (Kavsir,  Köln)  und  l’erü  (KiN/l..  Inns- 
hriick).  In  Kiir/reteraten  berichtete  der  her.anreitetide  Nachwuchs  uher  minutiöse 
Detailtors«  hun^'en  im  llimal.ava  und  ( iamres-Delta,  in  .Australien,  <  )sthrasilien  und 
Keuerland,  in  .Aethiopien  und  der  Sahara,  unternommen,  um  Mausteine  /u  ;.'ewinnen 
tür  die  Krtassun;.'  der  u:rol'»«ai  Zusaninietilianj_'e  unter  Auswertun;;  der  neuesten  Kr 
kenntniss«-  der  .Nachharw  issiawliatten.  .Anthropoi/i-o^raphie  st.and  im  V'orderi^'rund 
unter  Meionun;.'  der  Kntwickluni;  von  Siedlung'.  W  irts«  h.att  und  sozialer  Struktur. 
Sondersitzungen  hehaiidelten  den  l.rdkunde-l 'fiterricht,  die  Kandeskund«-  ( Heyritt 
.Mittel- Kuropa,  lands«  hattliche  und  wirts«  hattsraiimli«  he  ( iliederun;;),  die  Kultur 
'„'eo^raphie  ( Stadteprohlem,  Kands«  hatts-  und  Struktiirwamhd  )  und  die  alten  Kernj;«'- 
hiete  der  l’hv'ischen  ( leo^raphie  ( .Morpholoi;ie,  verhunden  mit  ( tzeano^raphie,  Kli 
niakunde  in  neuer  Schau).  -  Dem  Ta^iiniisort  ;;alten  \’ortra;;e  uher  IKimhur^^s  Stadt- 
planunn  und  Hatenprohleme,  Rundtahrten,  Mesichlii.'uin;en  '  W'ertt,  Krdol-Rattifie 


nV),  Alwiul  im  Falirhatjs  Ulankrnrx-.  Hüclirr-  urxl  Kart«*naUNst«‘lIiin^rn 

/.njjtr»  dir  rrkhr  Küilr  von  l’til)likafionrn  drr  Facliin>titiifr.  /irlr  drr  Kxkiirsiotirn 
vvarPfi ;  |{rl(;olari(l,  Klbrlandstdiaff,  WVstküsfr,  Fiibrck  und  Danrmark. 

(/’fwr  drn  Stand  drr  1 1 ftuiforn  huri//  «irirntirrtr  dir  'Faminn  drs  «  ArlwitNkrrisrs 
«Irr  drm  «  V'rrbandr  drutsvlirr  Wrrinr  für  V'olkskundr»  an^rsclilossrn  Nt,  drm  aiicli 
ritir  Srktion  «  i {ausforscliiin^ »  an^rlmrt,  in  Scld«)ß  f  iottorf-ScliIrswiir.  Dir  Forstdirr 
in  DriitMdiland,  Architrktrn,  l/andrsl)aijpHry;rr,  (iro;;raplirn,  l)rsthränkrn  sich  nicfit 
auf  dat»  Studium  drr  altrn  landliclirn  Flaustyprfi;  >ir  intrrrssirrrn  sich  hrsondrrs  für 
Nru-  und  I ’mhaii  drr  Haurrnli<)fr,  drrrn  /.wrckmäßiyr  Anpas^un^  ati  nrurstr  |{«•- 
trirhs-  und  Wirtscliaftsformrn  imtrr  l 'mwandluri);  odrr  vüIhVrr  Auf;;ahr  «Irr  altrn 
f raifitionrllrn  horinrn  im  Kampf  /.wischen  (  hrrlirferuni'  und  modrrnrr  Ihtrirhsfuli 
runir.  Man  Iw  faßt  sich  mit  liauskundr  uml  Hauspflrur,  V’rrhinduni;  von  Wissenschaft 
un«l  Nut/.anwendunn ;  eine  Ifür^rrliaus-Forscherirruppe  stu<liert  hauptsiichlich  Städte 
Itauprojektr.  Wrrtv«illr  Detailhirsihuncrn  werden  durch^irfiihrt,  dir  fUK'li  der  Svti- 
tlirv  harren.  Sondrrproldemr  wrnlrn  hearhritet,  wir  Konstruktionsformrn-FfU w ick 
limnsrrihrn,  ur-  iitid  friili^rschicht lichrr,  S4)wir  mitt«daltrrhcher  llau^l>au  ati  Hand 
v«»n  f  Jrahunj;sf linden.  -  V'on  drr  geplanten  umfassenden  I’uhlikatioiisreihe  «Haus  und 
Hof  deutscher  Uaurrn »  ist  vorlaufij;  der  erste  Hand  «Schleswig-Holstein*  l'HO  er 
schienen  ;  ahwrichrnd  v«)m  Schema  füiit  sich  das  prächtige  W  erk  «  I  )as  Schwar/wahi 
haus»  rin;  in  Vorltereituni;  sind  die  Hamle  W'estfalen,  Hessen  und  Mrcklenhiir^, 
d(H  h  die  \%)llendunn  lie^rt  in  weiter  Ferne.  -  l ’ntrrilessen  richtet  man  den  Hlick  nach 
den  Nachliarlaixlrrn,  drshalh  die  VV'ahl  von  Ciren/.stadten  als  'Fauun^sort  und  Aus 
landexkursioruai,  so  Monschau  mit  Referenten  aus  Frankreich,  Helt^ien  uml 

Htdland,  Sackin^rrn  I'fS4  mit  l'.xkiirsion  durch  «iie  Schwei/;  i:«>pl;mt  sind  lüSf»  '|'.i 
min^  in  Fraunstrin,  <  fherhavern,  und  Fahrt  nach  Kiirnten,  In  .Schlesvvii:  informier 
trn  Referate  über  die  Haiisforschunir  in  Irlantl,  dessen  sehr  einfach-bescheidene  Hau- 
rrnliaustvpen  in  ihrer  historischen  h'ntwicklun^  rinr  klare  Ifarstellunn  erfuhren,  in 
Xorfi’ft/rn,  w«)  metlmdisih  interessante  HlcK-kli.ius- 1  )atieruni;en  vor^enommen  wfrden. 
in  Däneriifirt ,  wo  besonders  Sachvolkskutnle  betrielx-n  wird.  -  In  die  I.andschaft 
fiihrtr  «Irr  Hesiich  «Irr  Statte  der  Wikin^rrstadt  Haithabu  (  Kl./I  I.  Jh.)  und  dir  Fahrt 
durch  Schlrswin- Hfdstein  faltsächsische  und  fri*’sis«h<-  Hauser)  nach  Hambur;^. 

DIK  lAHRKS'I'Adl  N(; 

DF.S  VF.RFINS  SC'H  WKIZFR  ISC'H  KR  f  iFt  K iRA l’H  H:I.I;H  R FR 

■Max  Distfi.i 

Am  l.()ktober  tauten  in  Haden  anlal’licb  des  'Freffens  Scluvei/erisiher  (r\uma 
siallrhrer  dir  Fachlehrer  für  ( iro^iraphie.  IN  ersthienen  V)  Mit^;lieder.  \'ori'än;'iL'  «h-r 
V'^rrsammlun^  hrsichtintiai  4H  'FeilnelmuT  «ler  Fachverbände  Cieojiraphie  und  Natur 
wissriwhaftrn  am  Samstan  V’ormittan  das  weltbekannte  l  nternehmen  der  Hrown, 
Ihivrri  &  C'ir.  Af  i.  uml  erhielten  wertvadlen  Kinhlick  in  die  Probleme  «iner  unserer 
bedeutendsten  Kxportfirmrn.  Wenn  durchschnittlich  jeden  'Fa^  Maschinen  und  .Ap¬ 
parate  im  WVrtr  von  neuen  4  .Milliotien  Franken  das  WVrk  verbissen,  so  läßt  utis 
«lirsr  Zahl  weninstrns  erahnen,  welch  immense  h<Klu|uaIifi/ierte  .Arbeit  hier  vorneh’i 
stet  wir«!,  «lenn  Maschinen  sind  ja  vorneleistrte  .Arbeit. 

Mit  liriii  Krrirht  «im  Prasiilrntrii  iialiiii  am  N'aehrnittaK  «Iie  JalirrsversamiiiliiiiK  ilirrii  .\ii 
faiiK  Hie  Mitniieifer/ahl  ilesV'Stix  hrtraKt  /iir/eit  1X4,  wiivon  6't  dem  tiymnasial- iiii«!  ( iro^ra 
|ihielelirrrvrrrin,  7o  nur  «Irin  ( ieonraphirlrhrrrverrin  aiiKelinren,  al»<»  IVt  alliv  simf,  wahrenil 
dir  uliriKrn  MitKÜrder  sieh  aus  FreimitKÜrdern  und  aus  iin  Kidirsiand  sirhrndrn  l.rhrrrn  zu 
saintnrnsrt/rn.  Vier  im  l  aufe  drs  Jahres  vcrstiirlienrn  MitKliedrrn  wurde  durch  F.rhetirn  vuii 
drn  Sitzen  die  Fhre  erwiesen.  I'inrm  .Xustritt  stehen  12  F.intritte  Keuetiuher.  Dieser  erfreulii'he 
Zuwachs  ist  wühl  «ler  immer  wieder  |{rfor<ferten  persünlielien  XX'erlxiiiK  für  den  X’errin  /ii  vrr 
danken.  Die  Jahrrsrrehnutiu  ver/eirhnet  eine  Vermüuensv  rrmehruttK  von  Kr.  IX —  und  w  urde 
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mit  (trm  liiulKrt  tlfr  Jahir^liritraK  trotz  riiiriii  AtitiaK  aut  F.rhohuiiK  ^on  MiiKlirrlrr 

>ritr  auf  Fr.  4.5o  hrla^orii.  .XnlaUlit  h  der  na«h*teii  Jahrr«\ rr^ammliitiK  muH  ein  neuer  Vorstand 
KrMahlt  v\erden.  VorneM'hlatfen  wurden  Chur  und  Ba^el.  M».  IfHt  nsh<,  Chur,  v\ird  verbuchen, 
den  Vorstand  zu  hilden  und  an  der  nachiten  FaKutiK  daruher  zu  tieriehten.  I’  Bhi  \vik  'chlaK* 
eine  \ier)atiriKe  .Vml'dauer  für  die  i^ukunfl  vor.  Dazu  wird  eine  Statutenrev  ition  nolii;  sein 
.\n  Stelle  des  zuruektretenden  IIis/ikih,  .\aiau,  wird  als  neuer  KeehnunK'rev  isor  lurnus|;r 
maß  Bll  III  Kvi.vNS,  Basel,  xewahll.  H'IIK,  Bulaeli,  tritt  an  stelle  des  heu  riauhlen  KTmik.  in  die 
l.irhthildkomrnission  ein. 

Das  'l'alit;keits|iroKrainin  für  I9SA  entwarf  der  Präsident  wie  fol)(i : 

.\m  21.  Januar  «oll  wiederum  in  Ollen  eine  .\ rheilstaKUiiK  statlfinden  2  I  hemen  »olleii 
diese  aasfullen  ; 

1.  /iisammenfassunK  der  metluulisehen  Fragen. 

2.  FinladiinK  an  die  KeoKraphisehen  Institute  der  lloehsehiilen,  deren  \'orsiande  uher  ihre 
■Arlieit  zu  referieren  nfhelen  wurden.  Damit  sollte,  wenn  motjlieh,  eine  .\usstellunK  dei 
junxslen  .\rheilen  aus  den  Instituten  verhunden  werden. 

.Nach  lebhafter  Diskussion  wird  'I  hema  2  Kenehmit(l 

.Xiißer  der  Ollener  'FaKuiiK  beschloß  die  V’ersammluiiK ; 

C  Fokale  Diskussionen  über  methodische  FraKeii. 

4.  Fine  F.skursion  vor  oder  nach  PfiiiKsten  auf  den  KIki 

C  Fine  Danemarkreise  für  Sommer  IVSti. 

ti.  Fine  KraflwerkbesichtiKuiiK  bei  der  nächsten  |ahiesv  rrsammlun>{  im  I  essm 

Ntiii  frhiVIt  H.  .A N  N.A M  hl M ,  Masel,  «las  W’tirf  /.u  eiiinii  Ktirzreferat,  in  ilnii  «Irr 
Keferfiit  ilie  (ifle^fiilirit  liniiit/.fii  koiiiifr,  ilie  ( iftijirapliielehrer  iiImt  ilir  neplaiitr 
Heraiis^ialif  eines  ^etijiraphisv  lien  livkiirsiunsfuhrers  zu  orientieren.  !!r  tleinunstriert 
zaiilreiilie  aiisl.inilisc  he  Meispiele  tiixl  weist  einen  V'tirsclila^  vor,  «1er  von  iinsereni 
\ Drstanil  vervieltaltii;f  und  allen  ,\l ifiiliedern  ziinestelit  wurde.  Kr  iiinfalW: 

A  ( inindlanen  des  R.iiiinplanes. 

M  I laiiptverteiliin;:  fiir  Jura,  .Mitfelland  und  .Alpen. 

C  Katinii;liederunn  des  Kxkiirsionsfuhrers. 

Der  Diskiissionsvorsehlair  auf  firiind  der  4  rixkiirsiniisenfw  urte  enthalt: 

,A  Die  Kxkiirsionshesthreihtin;;. 

H  Den  Kiihrer  als  (Janzes. 

Ann’AMKIm's  \’«irsehlat;  findet  eine  i:iite  Aufnahme,  und  v«in  der  N'ot Wendigkeit 
eines  solchen  Kiihrers  scheinen  alle  .Anwesenden  iiherzeiiyt.  Das  W  ichtigste  lie^;f  in 
der  j^eschickten  W'ahl  der  Kxkiirsionsroiiten,  die  erlaiihen,  niv  hf  ein  vollstanilii;es  zwar, 
ther  doch  mötjlichst  tvpisches  Mild  unseres  l.,andes  zu  vermitteln.  Die  1  iaiiptredaktion 
soll  der  Forschiin^sktimmission  i:ei;enuher  verantwortlich  sein.  C'xRoi.,  /iirich,  schlaft 
Wroffentlichimi;  von  Kxkiirsionslwispielen  in  der  ( ieotrraphica  vor,  damit  diese  hespro- 
chen  werden  konnten.  .Annahkim  will  von  der  Meohachtiin^;  im  (ielamle  alls^;ehen, 
lind  an  «len  Schliili  je«ler  Kxkiirsion  forilert  er  eine  knappe  Svnthese  der  henihrten 
l^andschaftsformen.  Die  ('anze  .An^jelei/enheit  wird  nim  vom  \  erhand  schweizerischer 
C  leonraphischer  Ciesellschaften  an  die  Hand  (lenommen  werden. 

Die  Stiidieni’riippe  fiir  den  Milderatlas  C  leo'^rraphie  in  Mildern  «les  SKV’  teilt  mit, 
daß  sie  vom  V'S(i;r  die  Herren  I’rttfessoren  Ann.mikim  iinil  f  Jl  l  hRsoii  v  heiziehen 
werile.  Damit  ist  die  Fratre  nach  einer  \’ertrettin^  ans  der  Mitte  unseres  Vereins  zur 
Mitsprache  an  der  (Jestaltnnt;  eines  so  verbreiteten  I/ehrmittels  celost.  KlNtHC 
wirft  die  Fra^e  auf,  ob  es  richtin  sei,  H«Khschnlpr«»fesviren  hei  einem  Werk  zu  wäh¬ 
len,  «las  doch  fiir  die  M ittelschiilstiife  ^jedacht  sei.  Da  die  V^trireschlatjenen  auch  «liese 
Stufe  ans  eigener  früherer  'räti;:keit  ;'rrmdlich  kennen,  wird  jeder  /weife!  entkräftet 
lind  die  V  ersammlnrn;  nimmt  ziistimmeml  Kenntnis  vtni  «len  V'orst  hla(.'en. 

(  her  «lie  Kichthildfrajre  referiert  anschließend  K.  MhHiAV,  /iirich.  Da  sich  der 
SLV  hei  der  Herstelinni'  v«»n  Dias  auf  die  l’rimar  und  Seknndarschnlstnfe  konzen 
trieren  will,  ariveitet  unsere  Komnn'ssiftn  seit  eim’iter  /eit  mit  der  Safn  zusammen. 


I  hrs«'  hat  l)iN  lirutr  S  Serien  aiis^'rwalilfrr  Kli'indias  (irr  Si  liwri/  in  M.  luvar/Vv\  ciB 
lirrau^^r^rtwn,  da  dir  Fartiknpirn  ikkIi  niclit  hrf rirdij/rn.  Ihr  Srrirn  sind  wir  hd^t 
yr^dirilrrt : 

I.  C irol<»;.'ir  und  Murpliolnuir.  2.  Klima,  d.  Sirdliini;rn.  4.  I^andwirtwliaft.  d. 
V’rrkrhr.  ZuNainmrn  ca.  III  Stuck.  Dir  Hildrr  konnrn  rin/.rln  odrr  srrirnvvrisr  hr/.u- 
i:rn  wrrdrn  von  drr  Satu,  l'alkriist raBr  14,  Zürich  S.  Stückweise*  hrzonm  kostet  das 
Dia  Kr.  1.40,  serienweise*  hr/o;;rn  l-'r.  1..I0. 

I  )ir  Zusamnirnarhrit  mit  drr  Safii,  deren  i’rasiilent,  l’ruf.  <1.  I’cmu.,  Zürich,  an- 
wesc-nd  ist,  hat  t:ewisse  Kunse(|uen/,en.  |■'^d;iende  \Ve;;e  sind  üanyhar:  I.  Zusammen- 
arheit  auf  f  reiw  illi;;er  Basis  ohne  i!e^enseitii;e  V  i'rpHichtunKen,  hei  höheren  Hildprei- 
s«*n  oder  2.  Zusammenarlieit  mit  der  Salu,  woliei  der  \  S(i^  jährlich  k  r.  SO.-  leisten 
muBte.  Dahei  konnten  alle  uns<*re  .Mitglieder  die  Bilder  zu  gleichen  l’reisen  beziehen 
wir  die  .Safii-.Mit^lieder.  Bei  V'orse  hla;:en  unsererseits  an  die  Satu  muBten  wir  ncKh 
besondere  ( iehuhren  entrichten.  Ll.lAt.ANN,  Zürich,  lehnt  es  in  der  Diskussion  ah  für 
die  Sc  hult'emeinden  I  r.  SO.  zur  \  erhillii'uni'  der  Dias  zu  bezahlen.  ( Ileichzeiti^ 
frant  «-r  an,  oh  man  nicht  |•'arhdias  schaffen  könne.  In  längeren  und  von  jinindlicher 
Sachkenntnis  /eu;.'endc*n  ,Ausf uhrun;;en  fuhrt  l’ooi.  aus,  daB  bis  heute  nur  das  Kodak- 
technicolorverfahren  ;:enujjt,  aber  sehr  teuer  ist.  ( ie^ienwarti^  w  urden  Bildkopien  nach 
einem  schweizerischen  Verfahren  für  den  Kanton  Ziirich  erstellt,  die  aber  teuer  sind. 
'IVehnisch  waren  wir  in  der  Schw«*iz  ohne  weiteres  in  der  lai^e,  (Z'ite  Karbbildserien 
herzustellen,  aber  die  finanziellen  .Mittel  reichten  nicht  aus.  ('.vroi,  erwähnt  die  deiit 
sehen  V-Dias  und  meint,  wir  konnten  davon  eine  .Auswahl  treffen.  In  Konolfin;;en 
sollen  000  Karbbilder  heraus^eneben  werden  und  wir  konnten  sicher  davon  etwa  ISO 
Stuck  liebrauchen.  Nach  I'iku.  sollte  die  Safu  von  jedem  Bild  etw:i  100  Stiick  er¬ 
stellen  können,  damit  die  Sache  finanziell  tragbar  wäre.  .Aus  den  Diskiissionsbeitraiien 
seheint  hervorziiüehen,  daB  offensichtlich  die  (iroBe  .Mehrzahl  der  .Meinung  ist,  auf 
das  Farbdia  iiberziiirehen.  C'aroi.  stellt  den  Antrag,  die  Kommission  solle  sich  mit 
allen  diesen  Fraiien  beschaftii:c*n  und  schriftlich  oder  mündlich  Bericht  erstatten.  Der 
Frasident  eriiimzt  den  .Antrai»  insoweit,  daB  die  Kommission  auf  flrund  des  Bedarfs¬ 
planes  die  Farbbilder  heraussuchen  und  sii  h  über  die  v<*rschiedenen  Vorschläge  infor¬ 
mieren  s<dl.  Der  .Antrag  wird  in  dieser  l'Orm  aniienommen.  .Nic.c,,  Zürich,  nibt  be¬ 
kannt,  daB  die  Kommission  den  Bedarfsplan  für  schwarz/weiB-Dias  schon  auf^estellt 
habe.  .Mit  dem  «‘ben  gefällten  BesihluB,  in  dem  das  Farbdia  nun  auf  den  Schild  er- 
hob«*n  werden  s(dl,  wird  die  Arbeit  der  Kommission  für  das  .Schwarz-weiB-Bild  even¬ 
tuell  illusorisch.  Den  Bericht  über  die  Arbeit  am  Farbdia  erwarten  wir  an  der  Ja- 
nuarta^uni'. 

(  ber  die  Lehrbuc  hf  raye  spriebt  l’rof.  F.  l^i'.i-.NtAN  N ,  Zürich,  l’rasident  der  I.ehr- 
buchkommission.  Dii*  Bande  2  und  .f  sind  ikh  Ii  immer  nicht  erschic'nen,  obschon  das 
.Manuskript  für  den  zw<*iten  Band,  wie  1’.  Bri'NMR  als  .Mitarbeiter  ausfiibrte, 
schon  im  Januar  SS  ab;;eliefert  wurden.  Die  V  erlage  jxalren  immerhin  die  Zusicheruny, 
daB  die  Bande  ikkIi  vor  |:diresende  erschein<*n  werden.  BlRMlARD,  Zürich,  hofft, 
daB  diese  la*hrbucher  dann  auch  nekauft  werden. 

Im  AnschluB  an  das  Nachtessen,  das  hik  Ii  eine  kleine  (Iruppe  von  ( leonraphen 
vereinii;te,  projizierte  .Mkrian  «-ine  Anzahl  d«*r  SchwarzweiBdias  von  den  S  erwähn¬ 
ten  Kleinbildserien  der  Safu.  Wer  zuschaute,  konnte  sich  voti  der  (Qualität  der  Bil¬ 
der  uberzeu(ien.  Daran  anschlieBc*nd  zeii;te  C'.ARoi.  farbine  Kleindias  aus  .Afrika  und 
von  Spitzberuen.  Bei  den  Bildern  von  .Afrika  batten  wir  (  ielei;eidieit,  die  bei  der  Ko¬ 
pie  ikkIi  auftretenden  Farbveranderuni;en  lieiienuber  dem  ( fri^inal  uberz.eu;;end  zu 
sehen.  .Mit  diesen  Darbietungen,  die  dankbar  aufiienommen  wurden,  fand  die  l'ammn 
ihren  .AbsihluB. 


DAS  R  KIJ  KK  DKR  KR  DK 

K.  K.  (ilKHIK 


In  diesem  Jahr  int  in  /vseiter  iimgearheileter  Auflage  <la«  1100  Seiten  iimfatsende  Werk  «HaH 
keliel  der  knie»'  Min  hKll/.  MA«llA|sthlk  erm  hienen,  ila»  l'MO  <tim  ernten  Mal  aiil^ele^t  minie. 
Kh  «ei  mir  al«  •'■einem  ein/i^jen  .Siliwei/er»< luder*  »iUirend  »einer  Do/entiir  an  der  k.  I  M  Xiirith 
l‘>24  2s  ire»tattef,  eine  |ier»<)nliehe  l.iinnrnini'  Miraiit/iiieliuken  Mit  i;roL'ter  Ke^lelm.d^i^Jkelt  i>t 
der  damal«  .‘SO  Jahri^'e,  in  der  Hand  die  Arl)eit«ma|i|>e,  in»  ln»titut  ;,'eki>mmen,  mi  er  aii»daiietnd, 
iint;e«t(irt  von  l.ärm  und  Al>lenkiin;(  eine«  jjniL'en  Ketriehe»,  eilri^en  l.iteratiirntiidien  ulilati.  Heute, 
kur/  vor  »einem  MO.  ( ieluirtstaif  lie^ft  nun  die  2.  .Aurta(;e  «eine»  NV’eike»  vor,  einer  I.elieioarlieit,  ilenn 
»olclie  Werke,  deren  Inhalt  »irh  aut  iler  Kenntni»  von  tausenden  von  Srhntten  aiithaut,  »et/t  nullt 
nur  voruher^rehende  Heni  hüftiiriinr;  mit  dem  ( ietren^tand  voran«,  «omlern  »tut/t  «ich  nehrn  jahr/ehn 
telan((em  J  leiL»  aut  eine  ^lan/  lienondere  |{er,'ahiin(;  der  Verarlieitiini'  und  I  inordniini',  lie«ontlet»  au<  h 
der  kriti»chen  Sichtunj;.  Diese  Kei;atiun)i  M ,v<  Ha l »»  lO k»  hat  »u  h  t(enau  vor  einem  halben  Jahrhun 
dert  in  seinem  Werk  «Der  Schwei/er  Jura*  vfeaul-sert,  einer  Arbeit,  rlie  trotz  der  /eitbedinr'ten 
Veralterung  do«  h  ein  /u»amtnenla«sende»  Standardwerk  geblieben  i»t,  da»  keine  |uraloi»i  hunr;  über 
»eben  darf,  li»  ist  klar,  daL<  bei  einer  erdum»|iannenden  .Aibeit  der  .Autor  /um  ^froL'ten  I  eil  auf 
die  /iiveriaisi^keit  fremder  horscher  anijewiesen  i»t,  »be  .Ailieit  also  vorwiegend  referierend,  aber 
d<H'h  kritisch  au»wahlend  und  abwät'end  sein  iiiuLs  M.in  liew  rindert  diirr  h  da»  Kan/e  Werk  tia» 
<ie«chick,  mit  dem  MvrilAlMHr«.  diese  .Aulv:abe  r;elo»t  hat.  K»  ist  klar,  dab  einem  solchen  Werk 
auch  l.'ni'enauir'keiten  .inhatten  und  l.ui  ken  vorh.inden  sind,  dab  aui  li  iter  \  erfasset  die  beani^sti 
t;end  anrieschwollene  S|ie/ialliteratur  der  letzten  Jahre  kaum  mehr  re«tlo«  liewaltir^en  konnte. 

Diesen  von  einem  Kin/elnen  nicht  vermeulbaren  Nl.tiiKeln  all/u  jitobe«  (iewicht  bei/uleiien, 
heibt  allen  Ifestrebuni^rn  eines  l'.in/elnen,  einen  globalen  I  fierbluk  vor/iile^en,  ilie  lietechti^iini' 
ab«|irechen.  K«  ist  aber  zu  hoffen,  dab  trotz  aller  Schwieriiikeiten  immer  wieder  einzelne  <  lelelirte 
ilie  ,Auf>{abe  utiernehinen,  eine  weltweite  .Schau  eines  ganzen  ( iebietes  vorzulek;en,  denn  ein  »olr  fier 
1  berblick  ist  ein  Markstein  de»  Wissen»  einer  bestimmten  /eit,  eine  .Standoitsliestimmuiii;. 

Der  ^an/e  eiste  Kami  und  ein  .Achtel  de«  zweiten  sind  dem  eiiiasist  lien  Kontinent.illihu  k 
IKriti»che»  Schollen  und  Stufenlaml,  I  ranzosisrh  mitteleuro|iaische»  Siliollen  und  Stufenland,  l'enno 
skandia,  Dsteuro|ia,  Sibirien,  /entral.isien,  Ostasien I  und  dem  mediterranen  ( lebirKSKUttel  iler  alten 
Welt  (.Atlas,  Itierien,  Korsardinien,  .Aljien,  |ura  und  .AI|ienvorland,  Karpaten,  K.ilkan,  Krim,  l'ontu») 
(zew  iilmet,  davon  viiite  *  j  europ.iist  lien  (  »ebieren.  Der  zweite  Kami  uiiif.ibt  (neben  .Aii.itolien,  .Arme 
nien,  Kaiikasien,  Iran,  llimalava,  llinteriiuben,  Malavisriier  Archi|iel)  iiri  weitern  d.i»  altwelrlulie 
( fomlwanaland  ( .Alrikani«che  M.rsse,  \  orderasiatisi  he  Sdiolleri,  Dekan  und  (evion,  .Australisr  he 
Masse,  Indikl,  Ozeanien,  «lie  Neue  Welt  ( l.aiirentisr  her  Kumpf,  .Appalarhen,  Kustenebenen,  lief 
liimler,  Kordilleren,  .Mittelamerika,  .Anden,  auberaiidines  Siid.imerikal,  den  atl.intisi  lien  Ozean  und 
.Antarktika.  Wenn  auch  wohl  in  einem  aiiierikanischen  Weik  die  .Neue  \\  eit  aualuhrlulier  zur 
.Sprache  käme,  so  entspricht  doi  h  tlieses  I  beiwie^en  l.uiopas  weitgehend  iiiisrtn  tat»a<  lilu  hen  Kennt 
riissen.  Wir  »ind  noch  weit  entfernt  von  einer  •  euiopai«!  hen  ■  Durchloisr  hiirii;  iler  jjanzen  l.rde. 

Au«  iler  ( irobeinteilun^  der  V\’erke»  ^eht  hervor,  dab  Mai  iiais«  loii  nicht  den  üblichen  I' rd 
teilen  loli^t,  sondern  morphotektonische  l.irilieiten  (( ■omiwarialand ')  zu  (iriiride  le)it.  Dieser  I.eit 
^eilanke  morphotektonisclier  ( iliederunr'  wird  korise<pierit  bi«  zu  den  kleinsren  1- orineinfieiieii 
durchriefuhrt.  Den  einzelnen  .Abschnitten  meist  eine  l.inleitun(>  über  den  ^eoloKischen  Kau 

und  ilie  KildunK«Ke»chii  hte  voraus.  Die  Moi plior;enese,  ilie  (  liionolo)(ie  der  \  orc^anrie  steht  im 
\’ordervzrund.  .Aul  dieae  Ketrachtun^sw  eise  sind  aiiili  die  llliistr.itionen  aiistierii  litet.  Im  ganzen  Werk 
hnden  wir  nur  2  KlockdiaKramme,  dafür  über  hiimleit  moipholor'ische  Karten  mit  meist  stark  ^eo 
lor,'isch  tektonischem  Kinsihla);  und  (int  hunilert  ('eolo^'ische  l'rohle.  Wenn  wir  von  einer  Standorts 
bestimmiinK  sprachen,  so  ist  natürlich  nicht  zu  ubersehen,  d  ib  siifi  in  der  notwenili(;en  .Auslese 
de«  Stoffes  ilie  i'ersonlichkeit  iles  .Autor«  apiepelt.  Dies  zei(/t  siifi  hier  im  stark  ier,'ional  rzeolo^i 
sehen  Kinschla^,  auch  in  einem  /ii^  zum  abstrakten  Darstellen.  Kei  so  zeicliiierisi  h  begabten 
Morpholorzen  wie  nr  Makionm  oiler  Davis  wunle  nullt  ilie  Karte  und  ila»  Ouerprofil,  somlern 
die  ( ■elifmleanaicht  und  da»  Klo<  kdia^ramm,  d.  h  der  \’ersuch  der  direkten  l  ormbetrachtiinK,  iler 
anschaulichen  Dreidiiiiensionalitüt,  vorlierrschen.  I  itiso  mehr  widmete  siih  .MaiHaimihk  dem  Kele 
rieten  einer  »ehr  ausfcfedeliiiten  l.iteratiir.  I.»  lassen  «ich  drei  Ket rächt iiiiizsaiten  de»  Keliel»  unter 
scheiden.  Das  erste  Stailium  ist  ila»  Studium  iler  oropraphisi  hen  Verhältnisse.  Noi  h  in  der  fienera 
tion  vor  Mac  IIAIM  iirs.  haben  sich  führende  .Morpiiolo^zen  ( ieo);raphen  wie  ( ■eolo^'eii  mit  rein 
oroKraphischen  l'raKen  beschäftigt.  WrteiliitiK  von  <  .ebirKe  und  Macfiland,  ( iebirristy iien,  .Anord 
nuntzsprinzipien  waren  das  /lel  iler  l'orsiliun)^.  Die  Verbesserung;  iler  to|>oKrapliis«  hen  Karte  fiat 
tiierkw'urilir;erweite  ilie  l.ntw  ii  kliint;  einer  .Stilkunde  de«  Keliel»  nii  ht  ;;elotdrit,  sondern  auf  .N'elien 
^eleise  geführt,  wie  die  iiiorphometrischen  Versuihe  zeigen,  die  nie  globale  Kedeutunt;  erliiellen, 
da  sie  meist  zu  unanschaulichen  /ahlenweiten  fuhren.  Von  dieser  morpholopisi lien  Vorpliase  finden 

'  M.vc HA  1  sc  lltk,  l'HII/.:  Da»  Keliel  der  l.rde.  \  ersuch  einer  re)(ionalen  Morpholo|;ie  der  Krd 
obeiflache.  Kami  I:  5.41  Seilen,  Kl  I  dein  und  142  I  eslh|{ureii.  Kami  II:  5V4  Seiten,  10  I  aleln  und 
iMfi  I  extfit;uren.  (lebruder  Kornlrai;er.  Kerlin  1V55. 
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wir  Ul  Maimaikhik  nur  Kuiiiriirrite,  lo  •  Dai  (ifliirt  der  mrridionaieii  Strumturdicn  •  (Hand  II) 
eine  lai<  rein  oro;(ra|iliii<'lie  Keor  iireibun^. 

Die  /weite  Stille,  die  die  uro|;ra|iiiiiciie  Krfor^chiinK  voraiiiiiiet/t,  ist  die  ('eoloi'isdi-tektonische 
Hetraditun/,  die  den  Stil  den  Kelieli  am  dein  Innern,  ans  dem  Hau,  be^rriindet.  Diese  Stute  kann 
sidi  idion  auf  ein  Standardwerk  der  letzten  ( Jeneration,  auf  Kn.  Surjis'  Antlitz  der  Knie,  itützen. 
In  der  (ibersnlitlidien  Ausbreitunff  der  einsdilüt'ii'eii  l.iteratur  lie){t  der  eine  widiti^e  Akzent  von 
Macmaihnkks  Arbeit ;  der  (ieuKrapli  wird  liier  mit  Nutzen  Amkunft  holen. 

Der  llau|itakzent  von  Mac  iia i  m  Hl’.iv!i  VV'erk  lieKt  aber  aut  der  mor|>liotektonisdien  Hesdireibunir 
des  Hebet«.  Da  bewundern  wir  <lie  aiisiredelinte  Helesenheit  de«  Autor«  und  die  krititdi  siditende 
Darttellunt;  eine«  an  «idi  oft  recht  aliatrakten  StoHe«.  tlier  i;ilt  es,  da«  Xu«aiiimens|iiel  von  endo¬ 
genen  und  exot'enen  VorKÜnt'en,  von  llebunt;en  und  Alitra^'iin^'eii,  von  Senkuniren  und  Auffül- 
lunt{en,  zu  erfassen  und  /eitlicli  einzuordnen.  K«  sind  vor  allem  Kinebniint'stladien,  die  eine  mehr 
oder  weniger  «nhere  Datierung  der  einzelnen  l'liasen  erlauben.  MAillAlsciltK  verschweitrt  nicht  die 
.Schwierigkeiten  der  Deutung',  die  «ich  aus  unser n  vielerorts  noch  man^elliatten  Kenntnikser)  er^reben. 
Fis  zei^t  «ich  auch,  daU  bei  kleinrüumit'en  Studien  die  dironolo^'isdie  Hedeutun^;  mancher  ziifälli- 
(ten  und  vieldeutiKen  Kleintorm  übetsdiiltzt  und  ein  kleinliches  System  errichtet  wird,  das  «idi 
kaum  für  das  betreffende  (iebiet,  sicher  alrer  nicht  für  Nadibartzebiete  eignet.  .M.vi iiai i(  litKs  kri¬ 
tische  HemerkunKen  zei^/en,  dali  die  übertriebene  Verteinerunj»  der  Methode  nicht  nur  in  den  .Alpen 
zu  un;;ehemmten  Spekulationen  führt  (•  Weitere  V’ersiictie,  eine  vielKliedrij;e  l  olife  von  Kintielunijs- 
und  Verebnun){sphasen  aulzustellen  |2.S,  22  oder  19  l’haseni  sind  als  unkritisch  ab/ulehnen.»),  son- 
ilern  in  allen  bis  zum  Kleinraum  durchlorsditen  (iebieten.  (( irobbritannien  ;  •  StockwerkHüchen  ..  . 
oline  dali  liisher  ülier  ihre  Zahl  und  aucli  iiber  ilire  FintstehunKsweise  ein  end^ültit'es  l'rteil  oder 
ihre  l'arallelisierun((  über  )(roHe  Küume  inot'lich  wäre  .  .  •.  Appalachen ;  •  .  . .  Hemühuntren  um  Aut- 
stelliintr  mÖKlidist  vieler  Niveaus...  »).  Diese  und  viele  andere  Heispiele  zeigen,  daß  die  iilierspitzte 
Verteinerunj;  der  l’hasenchronolojjie  manche  spekulative  Scheinblüte  liervorjjebracht  hat. 

Ma(  llA  I M  lltks  Werk  vermittelt  einen  weiten  Hlick  aut  das  (iebiet  der  Firtorschunj;  des  Keliels, 
und  wir  treuen  uns,  daß  es,  nachdem  die  erste  Auflaj/e  durch  Fbnw irkiinjzen  iles  Kriet;es  zum 
j/rößten  'f  eil  zerstört  wurde,  nun  wieder  als  ein  Markstein  einer  j;anzen  Forscherj;eneiation  in 
zweiter  Auflaj;e  neu  erstehen  konnte.  F.s  bietet  aber,  wie  jedes  Stanilardwerk,  niclit  nur  einen 
Kuck  und  (  berblick,  sondern  eriiiiij'licht  uns  au<  h  einen  Ausblick  mit  weiten  l‘ers|iektiven  aut 
iXK'h  iinerschlossene  F'orschun);«j;ebiete  ties  Keliels  der  Fade. 
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Filll.'AKI)  Ivtllol 

Seit  1951  erscliienen  in  rascher  Folj;e  neue,  «liircti  das  CfOfim/iliiu/if  Imlitut  lu/.  Uölxj'l  in  Wien 
eistellte  Oberstufenatlanten  für  Österreich,  Frankieich  und  Deutschland. 

Fis  sind  dies  I 

1.  der  •  (hlrrreu'hiti'hf  Miltrlsiliulalltii  •,  bearbeitet  von  Hans  Si.anais  und  heraii«Kej;eben  vom  N'erla;; 
EJ.  //tf/ze/,  Wien  1951  (eine  Neubearlieitunj;  des  Kozenn  .Atlasses). 

2.  der  ’  Snuw!  .Illiii  litufral»,  bearlieitet  von  l'itKHt  StKHVS,  Kt.sf  Hl  assi-i.i >  und  .Makc  Honnh, 
tierau«j;etfel)en  von  HarJiii,  Hans  195.'?. 

.?.  der  •Alltu  zur  Enlkuuilr»,  lieatbeitet  von  IIimmann  I.ai; i tssAC h,  herau«j;e(;eben  von  drt  Kryirr- 
tihfu  l'rrlanihuihhtiuMunK,  Heidellierj;,  erste  Atitlajre  1954,  zweite  .Auflajfe  1955. 

Diese  drei  Atlanten  sliiiiinen  sowubl  iin  (j'iiifaiiK  (146 — I4K  Karlentafeln),  Hiirhforinat 
(22x}u,$  rm),  wie  auch  im  Ktaphischen  Charakter  der  Karten  miteinander  uberein.  Ciid 
nicht  nur  das,  mehr  als  die  ilalfle  der  HIatler  ist,  ab|{esehen  von  Korrekturen  und  Nachtrat(eti 
und  ab|{eseben  von  der  itis  Französische  übersetzten  HeschriftuiiK  des  «Hordas»,  in  diesen 
.Xtlanten  identisch.  Dies  erKibt  sich  aus  ihrem  Kemeitisameii  1 ' rspriiiiK,  denn  nicht  nur  die 
Kepruduktion  der  Karten,  sondern  auch  ein  (iroUteil  ihrer  inbaltlicben  KearbeituiiK  und  Zeich- 
nuiiK  wurde  in  Wien  durch  das  (Irofiruphiifhr  Inihlut  EJ.  HiiltrI  besorKt.  Der  (frundstock 
der  Karten  erschien  erstmals  im  Österreichischen  Mittelschulatlas  19S1.  Fltwa  So  Kartentafeln 
zur  l.aiideskunile  Österreichs  wurden  jedoch  für  die  französische  .AusKabe  durch  Karten  fran- 
züsischer  (Sebiete,  für  die  deutscbe  zXusxabe  durch  solche  von  Deutschland  ersetzt.  F^ine  ent¬ 
sprechende  ('tiiformunK  für  einen  demnächst  erscheinrnden  eiiKlischen  .Atlas  ist  in  Arbeit. 

Fis  wäre  nicht  richtiK,  solche  F.xport-FlrfolKe  der  VS’iener  SchiilkartoKraphie  nur  der  («e- 
schaftstuchtiKkeit  des  llolzel-V'erlaKes  zuschreiben  zu  wollen.  Inhalt  und  Form  der  .Atlanten 
werben  für  sich.  Die  Huclifoimate  sind  kleiner  titid  handlicher  als  diejeniKcn  der  meisten 
bisheriKeii  Oberstufenatlanten,  auch  kleiner  als  das  F'ormat  unseres  Schweizerischen  .Vlittel- 
schulatlasses.  Dies  erleichtert  ihren  .Absatz,  wird  aber  andererseits  durch  MaiiKel  erkauft,  auf 
die  wir  unten  zuruckkommen  werden.  Was  diese  neuen  Wiener  .Atlanten  liesonders  anziehend 
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iiiaclit,  i^t  ihre  ^aullr^e,  trruiidliclir,  tarbiti  aiitKcbrlllr  •(■'^pbi'K'bc  Mallung,  i't  tcrnrr  ihr 
Krirhtuiii  an  Karlrii  und  drrrii  K<^'<'hicktr  Au>v%ahl.  An  Karirnrrichtum  ulirrtrrrirn  «ie  dir 
inrisirn  auxlandiM hrn  < )brr«(uf«-natlanlrn,  nicht  alter  drn  ^chvvri/rrix'hrn  MilirUchulatlai. 

Der  inhaltliche  Aufbau  des  österreichischen  sovsohl  wie  des  deutschen  Atlasse»  ents|iricht 
bevsahrteti  ditlaktischen  Ansichteti.  Daraus  erKebrn  sich  folKcnde  KartenKru|>prn :  KinfuhruiiK 
in  die  Karle  und  Keispiele  staatlicher  Karlen,  l.andeskundr  des  eiKcnen  Maats|(ebietes,  auslän¬ 
dische  europäische  Maaten  und  («ebiele,  Kuropa  als  (laii/es,  ubiiKe  Krdteile,  O/eane,  l’olar- 
Kebielr,  Krde  als  (laii/es,  lliiiiiiiel.  Diese  kleineren  und  Ktoderen  Kauine  koiniiieii  jevseils  in 
('bersichtskarlen  und  in  der  KeKcl  auch  in  theinalischeii  ( aiiKew andten)  Karlen  und  Delail- 
karlen  wichtiger  oder  besoiiilers  iiiteressaiiler  l'eilKebiete  zur  DarslelluiiK-  Der  französische 
Atlas  verzichtet  auf  Karleiieiiif uhruiiK  und  lliininelskiinde.  Kr  stellt  die  Krdubersichten,  die 
l’olar-  und  Dzeankarirn  und  diejenigen  von  Kuropa  an  den  AntanK.  Da  rin  Atlas  jedoch  nicht 
wie  ein  l.ehrbtich  von  vorn  nach  hinten  durchKearbeilet  werden  inuU,  ist  diese  AbweichuiiK  von 
der  didaktischen  Norni  piaktiscli  von  KeriiiKer  KedeutuiiK 

Die  Karten  des  eigenen  I.andes  (iin  Kordas  Atlas  dirjeniKen  des  f i anzosischen  Mutter 
lande»  und  der  überseeischen  (jebiele)  neiinien  in  diesen  neuen  Atlanten  iiiit  4S — 51  heilen  je 
etwa  ein  Drittel  aller  Kartentafeln  ein.  Die  .\tlaiiten  sind  somit  stark  auf  das  jeweiliKe  eVer- 
braucherKcbiela  abxestiiiinil.  ( ierade  darum  sind  sie  jedem  ( ieoKtapheii  als  hprzialatlaiiten  von 
Österreich,  Deutschland  und  Krankreich  willkommen. 

Der  M'liw eizeri'che  .Miltelscliulallas  kommt  mit  21  Karlenlafeln  des  eigenen  I.andes  aus, 
ohne  deshalb  hierüber  weniger  zu  bieten.  Dies  ist  einer  der  Vorteile  iles  Kleinstaates.  Hei  un 
v;efalir  Ulrich  Kf'Ucr  I  otal-Seilenzahl  steht  daher  im  Schweizer  .\tlas  mehr  Kaum  für  aus¬ 
ländische  (iebielr  zur  VeifuKuiiK.  Der  Schweizer  Atlas  ^;ibt  u.  a.  für  jedes  europäische  l'eil- 
Kebiet  neben  einer  Haupt-  oder  ('bersichlska rie  einige  thematische  und  ret(ionale  Nebenkarlen, 
was  in  den  neuen  ilolzel-Allanten  nicht  oder  nur  in  beschranktem  .Malle  der  Kall  ist.  Die 
auliereu ropaisclie  Well  beansprucht  in  den  Holzel  . \llanten  etwa  xleich  viel  Raum,  wie  im 
Schweizer  .\llas.  In  der  i^iiteilunK  ries  Stoffes  aber  bestehen  interessante  Hiiterschiede.  Die  Hol 
zel-.\llanlen  bringen  die  fremtlen  K  rdteile  im  .Matisiab  I  :  2o rxxi  uori,  hierbei  Asien  und  Afrika 
freilich  in  leilkarlen  zerlegt.  Die  I.rrlteil-Karten  ries  Schweizer  .\llasse»  aber  besitzen,  alme¬ 
sehen  von  Kuropa,  nur  rien  .Mallstab  *  ;  lo rxKz rxxj.  Dafür  aber  sinrl  hier  für  alle  wir  hliKcn 
Kaume  (Orient,  Voriler-  unri  Hinlerii  rlirn,  (  bina  unri  Japan,  Sunrla  Inseln,  zentrales  KuUlanrl, 
.Nordafnka,  VereiniKte  Staaten,  .Milielamerika  unri  Antillen,  Keile  von  Surlamerika  unri  .\u- 
siralien)  Karten  in  wesentlich  Kmllereii  .Mallsiaben  briKcfiiKl- 

.'\lle  rlrei  Holzel-Atlanten  leirlen  an  einer  zuiii  Keil  wohl  weit  zuriicklieKenilen  Kclilrlispo 
sition.  Man  wollte  —  um  ein  schweizerisches  Wort  zu  Kcbraucheti  —  ilen  «Kunler  unri  rias 
WeKKÜ  >.  .Man  wollte  möglichst  kleine  Huch-  utid  Kartenfortnate  unri  Klfichzeitit;  intmhchst 
r{roUe  (iebiete  unri  Mallstabe.  Dies  führte  zu  Kahmeti-  orler  KanrlrlutchbrechutiKen  utiti  unscho- 
neti  Karten-lneinatiderschachtelutiKeii  iti  einetii  .Xtistnaü,  rlas  der  Schönheit  rler  Werke  .\bbruch 
tut.  Jetier  .\tlas-K.rsteller  sieht  sich  tia  utitl  rirrrt  zu  .AuskropfutiKeti  rler  Karten  tCetioliKt.  Hier 
aber  rliirfte  rlas  ästhetisch  erträgliche  .Mall  überschritten  sriti.  (Mier  tlie  Hälfte  aller  Karten 
spreiiKen  ihre  Kähmen.  Hnter  solchen  Ifnistanrlen  wäre  eine  kleine  VerKroUeruiiK  rler  Huch 
unri  Kattetiformate  rlas  kleinere  (?bel  irewesen.  Hesontlers  schlimm  wirkt  sich  die  /w  ati|{sjacke 
des  Kormates  itti  Kautensach-.Xtlas  aus,  wo  rleutsche  Kaume  nach  allen  Seiten  hin  tlie  Katuler 
uberHiellen.  ('berall  platzeti  tlie  Nahte,  stt  wie  wenn  ein  wohlbeleibter  flerr  sich  in  eine  Kna- 
beiibarlehosr  zwaiiRt.  Kin  krasses  Heispiel  hierfür  ist  rlie  Karte  «Schlesien  unri  .NordlMihmen  * 
auf  Seite  21  rler  zweiten  .Xiiflaire.  I  in  rleti  tistzipfel  von  Schlesien  zu  retten,  tiiullte  er  trotz 
KaniluberlappiinKen  amputiert  und  in  rlir  polnische  Karteneckr  Kcsrtzl  weriien. 

Der  Kitirlruck  eines  jerleti  .Atlasses  wiril  wesentlich  mitberlitiKt  rlurcli  .Art  unri  (Jualitat  rler 
(1  rItinJfJarslfllu  nif .  ln  rlieser  Hinsicht  verilieneti  rlie  neuen  Holzel-.Allanten  alles  l.ob.  Harmo¬ 
nische,  konserpient  almestufte  utiil  rlurcli  feine  Höhenlinien  koiiturierte  Hohenfarbtone  verbin 
rleii  sich  mit  einer  sorKfaltm  iliirclmearbeiteten  < lelandeschummerunK.  In  ihrer  farbigen  un>l 
plastischen  Haltiiiix  sind  rliese  Karteti  rletijetiixen  rler  friihereti  Slatiar-.Atlanten  ries  Kartoxta 
phischeti  Institutes  iti  NA'ieti  ahtilich.  Neu  ist  xcKcniiber  jetien  die  Kontiirierutm  der  Karbslufen 
utid  rler  Krsatz  rler  Schraffen  rliirth  Schummer.  K»  müssen  jerloch  hierzu  eiriix«  Klarstelliiimcn 
aimebracht  weirlen,  tlie  nicht  tlie  Karten  betreffen,  wohl  aber  was  liaruber  xcschrieben  wortleii 
ist.  Krsteiis  ist  rlie  Darslelliitmsart  ( llohenfarben  mit  Hohenlinienkonluren  iiiirl  Schuiiimeriiim) 
keineswexs  neu.  Sie  xclaimte  schon  oft  zur  .Aiiweiiiluim.  Zweitens  ist  es  nor  h  lärmst  keine  aus- 
Xemachte  Sache,  riall  eitle  Schtimmeriiim  in  v ot liexeiuler  Korm  unberliimt  besser  »ei  als  entspre 
i'hende  Schraffen.  Sie  ist  wohl  liilÜKer  unri  leichter  zu  erstellen.  Dies  ist  ein  Haiiptxrunrl  ihre» 
Siexeszimes  in  rler  morlernen  Kartoxraphie.  Mil  beirlen  xt^phischen  K.lemenlen,  mit  rler 
Schratfe  und  mit  rler  Schummerunx.  bezweckt  man  rlasselbe,  man  will  rlaniit  bestimmte,  riiinia- 
tiirhaft  feinxlicdrixc  Verilunkrlunxen  erzeiixen.  Nirxeiids  aber  in  rler  Oraphik,  auch  nicht  in  rler 
Karteiixtaphik,  steht  es  fest,  rlaU  I  onabstiifunxcn  durch  Schummer  solchen  rliirch  Schraffuren 
stets  unri  eindeutix  uberlexen  seien.  Oft  i»t  rlas  (iexenteil  rler  Fall.  Die  Srhraffe  akzentuiert 
scharfer  unri  piaxnanter,  sie  ist  si>lider,  drucklei  hni*ch  sicherer.  Infoixe  ihrer  tiitierstruktur 
verschleiert  »ie  rlie  Hohenfarbtone  wenixer.  sie  x'bt  nicht  nur  'Koiieffekte,  vielrnehr  zeixt  »ie 


(lurih  ilir  .Stri('liri<'tiluiiK<'n  auch  (lic  < (cfalkrichtiitiKcii.  Man  hallr  ilalirr  in  solchen  Dingen  rtiil 
vorrilit(ein  I  rteil  /iiruck.  Der  Schuintnrr  freilich  lalit  sich  freier  iiikI  vseicher  modellieren 
und  den  tatsächlichen  ( telati<lefortneti  besser  aiipassen.  I.r  ist  Metii^er  steif  als  die  Schratte. 
Durch  linitatioti  des  i.icht*  und  Srhattetispiels,  vsie  es  hei  flachem  l.ichteitifall  auf  to 

|i<it{ta|diischen  Machen  entsteht,  fuhrt  er  /u  AhhilduiiKeti,  die  in  hohetn  .Matte  utivvillkurlich 
plastisch  ersi’heiiien.  Stdche  DarstellutiKeti  tientit  man  Keliefkarten.  Dieser  Schritt  /ur  srhatten- 
plastischen  Impression  aber  ist  in  den  l.anderkarten  der  tietien  I lol/el-Atlanten  ebensovveniK  Ke 
macht,  v.ie  in  deti  entsprechenden  Schrattenkarlen  des  Schvsei/er  .Mittelschulatlasses.  Die  Dar- 
stellutiKeti  hier  vsie  ilorl  sind  itnmer  tioch  Iraditionsijebutiden  und  in  ihren  Kraphischen  i.ttek- 
teii  Krutidsat/lich  KleichaitiK  Mit  diesen  AusfuhrutiKen  sei  nicht  die  ( ielandeda rslelluiiK  <ler 
I lol/el-Atlanten  beatistatidel,  jedoch  eine  AtiKabe  \on  l'rof.  l.Ai  irssACH  (im  Vorwort  seines  At 
lasses)  berichtiKi,  es  handle  sich  hier  utn  «Keliefkarten».  ln  der  Schwei/.  weniKstens,  wo  die 
Reliefkarte  entwickelt  worden  ist,  versteht  ttiaii  darunter  tiicht  jede  K<‘''<'hummerte  (ielande- 
darslelhmK.  sondern  nur  eine  solche,  die  konseipient  schattenplastisch  KeKbedert  ist.  Schutnmer 
utid  Si'hatten  sind  visuell  verschiedene  DiiiKe.  Keliefkaiten  sinil  u.  a.  die  reKionalen  Karten 
im  AnfatiKsteil  des  Schweizer  Mittelschulatlasses,  ebenso  die  so^.  \\  enschow  ka rten.  Die  Karlen 
auf  <len  Seilen  6 — '>  des  neuen  I  isierreichischen  Mitlelschulallasses  (Ausgabe  IV5I)  sind  ver- 
heiUuiiKsvolle  Versui'he  dieser  Art.  Auch  ilie  Deutschland- Aus|;abe  enthalt  zwei  sidchc  l’roben, 
nämlich  die  dem  osterieichischeii  Atlas  entnommene  ( irottKlocknerka rie  und  Kit  iiakd  I'insiik 
WAiniMS  instruktive  NaiiKa  rarbal-Karte. 

Zu  den  ansprechendsten  und  nützlichsten  Karten  der  neuen  I lol/el-Allanleii  zahlen  ilie 
llitdrnnultuii^ikiii Irn  Jn  l-.iJti’ili'.  In  iler  französischen,  resp.  deutschen  AusKabe  wird  ihr  In¬ 
halt  treffender  mit  *  diiuvfi tun-  i’i’i/rtulf »,  resp.  *  Hiidtnhi',li  i  kunt/  *  umschrieben.  Sie  weisen 
in  den  drei  Allanten  beträchtliche  rnlerschiede  auf.  Sowohl  die  f  ninzosisi  kin  Uiurhritri ,  wie 
besonders  II.  I.AtMINSAill  scheulen  keine  .Mube,  diese  Karlen  wesentlich  zu  verbessern.  Inhalt¬ 
liche  und  Kt^phische  Konzeption  aber  Kt'hen  auch  hier  auf  die  österreichische  KearbeituiiK 
durch  IIassSianak  und  seine  .Mitarbeiter  zuruck.  Im  (ieKensatz  zum  Schweizer  .Miltelschulal- 
las,  wii  VeKclalion  und  ItodenbewiitschaftuiiK  K**) >'*'■>>>1  ^nr  DarstelhiiiK  Kfl-inKen,  werden  hier 
fliese  DiiiKe  vereint  KezeiKt.  Die  l  arbhalluiiK  <ler  Karlen  erinnert  in  Krotten  ZuKen  an  die 
autteren  landsi  hafilichen  Aspekte,  teilweise  auch  an  die  färben  bekannter  l'rodukle.  I.s  ist 
inleressanl,  solche  bis  zu  einem  Kewisseii  (iiade  natuialistische  DarsielluiiKsweise  zu  verKlei- 
<  heil  mit  <lerjenii{en  des  Schweizer  Atlasses.  Dei  letztere  Kibl  tlie  VeKelations((ebiele  in  abstrak¬ 
teren,  damit  aber  auch  bessei  iinleischeidbaren  klimazonalen  I' a rbabstuf uiiKen  und  sucht  inten¬ 
sive,  lesp.  extensive  (uppiKe  und  inaKere)  VeKelalions-  und  VN’irtschaflsjjebiele  dutch  satte, 
lesp.  blasse  färben  zu  charakterisieren.  Ähnlich  wie  die  f.rdteilkarlen  der  liodenbedeckuiiK 
sind  im  osterieichischeii  und  französischen  .\llas  auch  die  VeKetalions-f.rdubersichlskarten  aiif- 
Kehaul.  Die  entspi echende  Karle  des  I.autensach-Allasses  erscheint  weniKer  Kbicklich.  Das  na¬ 
türliche  l’llanzenkleid  der  f.rde  (Seile  13})  wird  hier  teils  durch  naturalistische,  teils  warme 
ztinale,  teils  sonsliKe  und  oft  moKbehst  kont raslieremle  Farben  zum  .\usdruck  Kebrachl.  Die 
Karle  ist  zwar  bildhaft  schon,  jedoch  verwirrend.  ( ■eKensatzbehe  DiiiKe  ( I  locliKebirKsw  nsten 
und  tiopische  liwaldei)  erscheinen  in  ähnlichem  (irau  und  ( i  rativ  iolelt.  Verwandle  f.rschei 
nuiiKen  aber,  wie  Savannen  unil  Dornbuschsleppen,  besitzen  die  kontrastierenden  (komplemen¬ 
tären)  färben  Kol  und  (iiiin.  Subtropische,  immerfeuchte  l'twalder,  somit  ausgesprochene  In 
tensiv Kebiele  (z.  13.  in  (  liiiia  und  im  Süden  iler  l'S.\)  sind  lilattKrau  Kf^^tbl,  ähnlich  wie 
rundren  und  subpolare  W'iesensleppen. 

Sehr  klai,  vielleiehl  etwas  stark  veieinfacht  sind  auch  die  W’irtschaftskarten  der  f.rd 
teile.  Auch  hier  verialen  tlie  I ’nlerschietle  iler  drei  .Xiis^aben  die  erKanzenile  und  berichliKende 
llanil  des  einzelnen  f'beiarbeilers.  Das  llemuhen  utn  f  infachheit  und  Klarheit  ist  zweifellos 
zu  het(rutten.  Manchmal  tritt  dann  aber  durth  allzu  markante  Kraphische  Sprache  auch  eine 
allzu  maikanie  riiKereimlheit  zu  l'aKe.  In  der  W'iiischaflskarte  von  f.iiropa,  auf  Seile  Xo  der 
Deutschland  .\usKabe,  unischbetten  krafliKe,  rote  SiraiiKe  das  fleisch-  und  Milchwirtschaftsne- 
biel.  Das  rosaKefarble,  baltische  Milchw irlschafts((ebiel  (  Tilsit  usw.),  ebenso  das  mit  «  Mili  h 
vieli»  aiiKeschriebene  skandinavische  (iebiel  aber  lietjen  in  iler  Karle  autterhalb  dieses  (Jrenz 
baniles.  .\uch  die  SudKtrnze  des  .Milchviehs  ist  irreführend  ziisanimenKef attt.  Sie  muttte  den 
Kaukasus  und  das  armenische  Hochland  nmschbeUen,  wo  die  Kinderziichl  (XoKhuit  usw.)  weit 
verbreitet  ist.  VX’ozu  also  derail  markant  kartieren,  was  nar  nicht  so  einfach  abt(eKrenzl  wer¬ 
den  kann? 

In  unmittelbarer  Nachbarschaft  dieser  Krotten  W’irtschaftskarten  stehen  Induslriekarlchen 
der  l.rdteile  in  I  :  ttx> iJoi> ixxr,  für  f.uropa  in  1  :  So oixr oi*r.  f.benfalls  in  diesem  lelztKenannten 
Mattslab  sind  für  f.uropa  (ieoloKie,  liodenlypen,  Wirtschaftsformen,  Volker  usw.  ilarKestellt. 
Ich  mochte  den  Werl  solch  minialuihafl  kleiner  Kärtchen,  in  welchen  West-  und  .Mitteleuropa 
die  f  lacheiiKrotte  einer  normalen  liriefmarke  besitzt,  bezweifeln.  Jede  Stichprobe  erweist  deren 
V  ersaKcn.  tieolonie  (im  tieKenalz  zu  den  Krotten  tektonischen  f  inheilen)  laUl  sich  bei  solcher 
ZusammenfassuiiK  nicht  sinnvoll  darsiellen.  .\n  Hand  der  Indiistriekarlen  sidllen  ii.  a.  Stand 
orlfraKen  erörtert  werden.  Dies  ist  bei  solcher  MikiokartieruiiK  unmöglich.  Die  HezeichniiiiK 
«  X’olker  »  ist  nicht  richliK.  f  s  handelt  sich  hier  um  SprachKrup|)en.  Was  aber  hilft  eine  sidchc 
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Ikiriiir  Karir,  ilir  /.  B.  iiirh»  itirhr  rrlauln,  in)rtiit{ir'i'*'lic,  ^pjiii'chr,  tran/o'iM’lir  ui»l  italir- 
ni«rhr  Sprariirti  ali/tixmi/rii  iiiul  in  ilrn  Alprii  dir  latuiiiiiianiM'hrii  (irhirir 

rin/iitraKrii  f 

Aut  ilir  pii^itivr  Sritr  vsirdrruiti  i'>(  in  jrdriii  drr  drri  I lol/rlatlantrii  dir  Dar^IrlluiiK  drr 
walirrii,  iiiclit  irdu/irrirn  Januar-  und  Jull-I’><itlirrinrn  dr<>  tirlrrtirndm  i.andr»  (( Ntrrrrit  h, 
Krankrrich,  I )rut>chland )  /u  liuclirn.  Drr  it<irda<<' Atlu'«  ini  lirvindrrrn  kB'I  lur  i'rankrrirli 
in  tnH’h'<t  in^truklivrr  \\'ri«r  vivMthl  dir  walirrn,  ^ir  aui'ti  ilir  irdti/irrlrn  Ivilhrrinrn.  Iili 
v>rilrrrn  K^Brn  allr  ilrri  Allanirn  iviilirrinrnkartrn  tur  l.urnpa,  für  Aiirn  und  für  dir  Krdr 
Für  dir  idiriKrn  Firdlrilr  frhirn  >ir.  In  drr  F.uropakarir  sind  dir  Isoilirrinrii  rrdu/irrl,  in  drr 
Asirnkartr  alirr  iiirlii  I  Kaum  iinil  < jurlIrninanKrl  konnrn  soU-lir  inkunsr<pirn/rn  kaum  Krnu- 
Krnd  rrchltrrliKrli.  Im  uslrrrrirliisrlirn  und  im  f raii/osisrlirn  Alias  sind  in  drr  rntsprrrlirndrn 
\\  ritkartr,  smnil  in  rin  und  drrsriltrn  Kailr  für  das  asiatisrlir  ( irliirt  nirhl  rrdu/irrtr,  tur 
ilir  uhriKrn  l.nltrilr  alirr  rrdu/irrtr  Isiillirrmrn  riiiKrtraKrn,  ulmr  ulirrliaupl  an/UKrIirn,  nli 
rs  sich  um  dirsr  odrr  jrnr  liandrit.  I,,\i  iissaih  liai  suUlirs  Wirrwarr  in  sriiirr  Aus^alir  lirsri 
liK*'  Aurh  virir  andrrr  DiiiKr  liai  rr  lirrriniKt.  I'nirr  andrrrm  ist  srin  Atlas  drr  rin/iitr  ilrr 
drri  llul/rl- Allatitrn,  drr  kuii'ripirnt  für  jrdrti  i.rdtril  ritir  N'irdrr srlilj>{skartr  rntliall.  In  drr 
uslrrrrirliisrlirn  unil  f ran/usisrlim  Aus^ialir  frhirn  sir  sriisjmrrw risr  für  Asjrn.  Fr  hat  Inhalt 
und  l.rumdr  drr  uruhiKi'rlirn  Frdkartr  rrKaii/t  und  vrrhrssril,  und  rr  hat  ilarin  hrssri  /u 
untrrsrhridrndr  F'arhrn  riiiKrtuhil.  In  drn  hridrn  andrrrn  Allanirn  sind  /war  dirsr  Kartrn 
Kraphisrh  srhr  srhoii,  \irllrirhl  srliinirr  als  liri  l..\i  1 1  N'Ai  ii,  dnrli  lassrn  sirh  ihtr  Farhrii  /um 
Fril  kaum  \ nnrinandrr  untrrsrhridrn. 

So  >{ahr  rs  norh  \irl  /u  saKrn,  virl  l’osili\rs  und  aurh  riniurs  Nrijalivr.  Dirs  ahrr  wiirdr 
drn  Kahmrn  unsrrrr  Btsprrrhun^;  sprriiKrn.  U’ir  jrdrs  solrhr  Wrrk  rnthallrii  aurh  dir  llol/rl 
Atlantrn  lokair  F.in/rlfrhirr.  Kri  F.rstausKalini  nrurr  Allanirn  sind  sir  Folt{rn  inaiiKrlhafiri 
fitirllrn  odrr  i rdaktionriirr  und  /rirhnisrhrr  Vrrsrhrn.  Sir  wridrn  nai'h  MoKlirhkril  von  Auf 
la^r  /u  Auflaur  vrimindrrl.  Uri  spairrrn  .\uflaKrn  ahrr  irrirn  infolxr  N'rraltrns  unil  uiiKrnu 
«rndrr  Frfassunn  von  Vrrandrrunj{rn  oft  nrur  Frhlrr  hin/ii.  Jrdrr  Allashrarhriirr  strurit 
durch  lausrnd  Klipprn.  Srinr  Arhrit  Kirirht  drin  Kampf  drs  lirrakirs  ticKrii  dir  ll>dia.  I  in/rl- 
frhlrrinrlduiiKrn  sind  jrdrm  K a rlrnrnlaklor  willkomnirn,  doch  Krhorrn  sir  nicht  in  rinr  Uurh- 
hrsprrrhiiiiK,  ilriin  rs  handrit  sich  hirrhri  mrisi  uin  /ufallstrrtfrr,  dir  drm  I  rsri  wriiiK  nul 
/rn.  Kr/rnsrnirn,  dir  nur  solrhrs  /u  mrldrn  wissrn,  wolirn  ja  ilamil  IrdiKliih  ihr  riifriirs 
Flanmirhrn  Irurhtrn  lassrn.  In  rinrr  AtlashrspirrhuiiK  sind  nur  mrlhodisrhr  und  Krundsat/- 
lirhr  DiiiKr  aiiKrhrarhl.  In  dirsrm  Sinnr  sei  norh  kur/  auf  rin  Irl/Irs,  dir  drri  Allanirn  t(r 
mriiisam  lirruh rrndrs  Flirma  rinKrK^»K<'i>.  aut  dir  Kartrnnri/r  und  drrrn  Ur/rirhiiuiiKrii. 

Dir  Wahl  drr  \rt/r  ( l’rojrklionrn |  i'i  in  drn  diri  llol/rl  Allanirn  iluirhwrKs  Kluiklirh, 
sir  rnlsprirhl  liriitiKrii  Frfahrunifrn  und  .MiiKlirhkrilrn.  XwrrkmaUiK  war  hrsondrrs  aurh  dir 
Wahl  von  F.ikIkis  Harhrntirurr  Sinuslinirnpiojrktion  fiii  /ahlirirhr  F.rdkaitrn.  Dirsr  \rl/r 
prasrntirrrn  sich  srhr  ^iil,  sowohl  in  drn  Kan/sritiKrn  Karlrii,  wir  aurh  da,  wo  drri  Kailrli 
auf  rinrr  Srilr  vrrriniKt  siml.  Das  MrrkalornrI/  vrrsihwindri  iiifolKr  srinrr  siarkrii  Flaihrii 
vrr/rrruiiKrn  mrhr  und  mrhr  aus  drn  Si hulatlanirn.  \'oni  Slanduunkl  drr  Nri/Irhrr  aus  warr 
/u  wunsrhrn,  dalt  rs  wrniKstrns  in  rinrm  F.rdka i irnhrispirl,  riwa  auf  rinrr  Srilr  mit  klmiato 
loKisrhrn  Karirn,  zur  AnwrndunK  Krlan^t  wair.  Zu  lir^iiiltrn  sind  dir  hri  virirn  Kailrii  an 
Krhrarhtrn  llinwrisr  auf  dir  .\il  drr  Nrl/r.  Im  (iriirnsat/  /um  l.autriisarh  Alias,  drr  in  dirsri 
llinsirht  rinwaiidfrri  ist,  rrwrisrn  sich  riniKr  drr  Nrl/hinwrisr  drs  ostrrrrirhisrhrn  Allassrs 
als  vrrallrl,  als  unrirhtiK  odrr  unvollständig.  Wrr  spriiht  hruir  norh  von  homaloKiaphisrhrr 
l’rojrklion  ISrilr  142 — 144)  für  Moliwiilns  Harhrnlrrur,  unrrhir  Xv  lindripiojrklion  l*  Dir 
hridrn  l’olarkatlrn  sind  normalr  (odri  polarr)  .\/imulalprojrklionrn  mit  wahrrii  .Misiandrn 
vom  Karlriimiltripunkt  (l’ol)  aus.  Drr  osirrrrirhisrhr  Alias  hr/rirhnri  sir  falsrhlirhrrwrisr  als 
Kri{rlprojrktionrn. 

Dir  zur  llauptsarhr  drm  riiistiKrn  Svdow  WaKurr  Srhulallas  rnlsiammrndrn  DarsirlluiiKrn 
drr  ( iradnri/rlitw  Ul  fr  hri  MIall  I  drr  drulsrhrn  Aus^ahr  haltr  irh  für  rnihrhrlirh.  Sir  rrirhl 
srihsi  für  rinr  srhr  rirmrnlarr  F.infuliruiiK  in  dir  \rl/lrhrr  nirhl  aus,  rnihall  mrhrrrr  .\rl/r, 
dir  im  Alias  nirhl  voikommrn,  und  laUl  Nrt/r  vriniissrn,  dir  zur  AiiwriiduiiK  KrlaiiKlrn. 

\arh  dirsrn  ( frsamihru  rlriluiiKrn  drr  ilrri  .Xllanlrn  sri  jrdrr  rin/rliir  drrsrihrn  noi  hmals 
Kan/  kur/  hrirarhtrl 

Xunarhsi  drr  *  Öitfrriii  hm  hf  M  itlrlsi  huhilhit  ».  Vtrlhodisrhrr  und  rrdaklionriirr  Brtrrurr 
war  zur  llauptsarhr  drr  im  Sommrr  l‘/S5  vrrsiorhrnr  ausKr/rirhnrtr  Wirnrr  SrhulKroKraph 
l'iof  Dr.  IIam  Sianak.  Fr  schuf,  zusammrn  mit  Dr.  Hi  i.o  Fikmi,  Osr.AH  Niohai,  Wiimum 
V’iirund  wriirrrn  Mitarhriirrn  drr  KartoKiaphisrhrn  Aiisiall  llol/rl  das  Basiswrrk  alirr  drri 
Allanirn. 

Krmri kriisw rrl  am  ostrrrrirhisrhrn  Alias  sind  unirr  andrrrm  hrsoiidris  dir  si  hoiirii  Kar 
trn  osirrrrirhisrhrr  l.andsrhaflrti,  KalkhorliKrhiiKr  (Kax),  .VlittrlKrhiiKr  (Warhau),  vrrKirl 
srhrrirs  llorliKrhirKr  ( ( iroUKlorknrr ) ,  allr  im  .Malisiah  I  ;  Su  oixj.  FiniKr  wriirrr  I  andsrhafls 
karirn  Iridrii  an  zu  hrftiK  Krunrm  Waldlon.  Markrs  Intrrrssr  hirtrn  aurh  dir  Karirn  drr 
Sladlt>prii,  drr  Dorf-  und  Flurfoiinrn  unil  all  dir  zahirrirhrn  thrmalisrhrn  Karirn  von  lisirr- 
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r«-i<li,  ffriirr  dio  Kartfii  (Ir*!  I )rinautldta'i,  <irr  Kiiiiiivhrii  S«-rn|>lane,  der  W'oljja  hei  SlaliiiKrad 
ijuvv.  Die  l'iaiie  siidaiiierikaniirher  l'laiilaK*'»  »»d  Farmen  »iixt  /war  elieiifall>  lehrreieh,  liean 
«(irncheii  al>ei  infolge  ilirer  iiniioliK  KrnUen  MaUslahe  /u  viel  Kaum. 

Dfr  .lllui  (irtifnil»,  herau<<K<‘Kd*en  von  ItoKDA»,  l’ari<i.  Seine  redaLlionellen  He- 

treuer  wurden  <il)en  genannt.  Hemerkenswerl  viml  hier  die  /ahlreirhen,  au>>|{e/ei<'hneten  Kar¬ 
len  von  1‘rankreieh  und  der  uheroeeisehen,  f lan/foiHchen  (»ehiele.  Die  riiemaLarten  dieser 
<iiu|i|>e  stiil/en  »ich  auf  neuestes  (Jiiellenmaterial.  .Methmlisrh  sehr  Kcschickt  sind  die  /usam- 
meiistellunKen  von  je  fünf  Karlen  eines  jeden  i.andesieiles  ( ( ielandekarte,  ( ienloKie,  l'Han/en- 
decke,  Niederschla({e,  Vnlksdichle),  id)sch(m  einige  dieser  Karten  WiederhululiKcn  der  helref¬ 
fenden  l.andes-( iesamtka rien  sind.  Hemetkenswert  sind  auch  die  zahlreichen  Karlen  l:2oooof) 
französischer  Städte,  mit  llervorhehunj<  iler  Industrie-  und  VerkehrsanlaKcn. 

Der  für  die  Schulen  Deulschlamts  hestimmte  t.lllm  zur  l.iJI/unJr  Jrs  Kaystr  IVrlm/fi 
winde  von  IIinmasn  I.ai; i I nsai  II  helreut.  Wie  der  V\'iener  .\llas  enthalt  er  einleitend  einige 
( li-KriiiiherslellunKen  soll  l.uflhildern  (l’holos)  und  Karlen.  Im  StullKarter  Heis|uel  der  ersten 
.\iiflaKe  1154  waren  die  Hild-  und  Karteninhalte  nur  mit  Muhe  zu  identih/ieren.  Das  aiisKc- 
wcchselle  l.iifthild  der  Ails^ahe  erfüllt  seinen  Zweck  nicht  siel  besser.  Hlickfelilhexren- 

/uiiKen  dci  l’holos  sollten  hei  solchen  ( ieKcniihersielliinKen  in  die  Karten  eiiiKetraKcii  sserden. 
Damit  wurde  ilas  Vergleichen  sehr  erleichtert,  .\iich  im  Keyser-l.autensach-.Vtlas  fesselt  uns 
hesonders  der  Deutschland  Kessidmete  AnfaiiKsteil.  VN'ir  tinden  hier  ii.  a.  eine  Kn'c,  iloppcl- 
seilijje  Kalte  des  Kheitiisch-sveslfalischen  IndiistrieKehietes  in  I  :  2ixj ixxj,  lehrreiche  < ieKeniiher- 
sirlhiiiKcn  von  Kelief  und  (ieoloKie  des  ’l  liiirinKcr  Waldes  und  eines  Feiles  der  Schss ahischcii 
.\lh,  fetncr  eine  Krolle  Karte  des  KcoloKischen  Hanes  von  Mittel-  und  Westeuropa.  Ihre  sor- 
ziiKÜche  inhaltliche  (■liederiiiiK  und  der  schone  klare  Farhaiifhaii  werden  jedoch  heeintrach- 
liKt  durch  eine  Kcssisse  .ManierhafliKkeit  der  zeichnerischen  ( ieneralisieriiiiK.  Viele  Farldla 
dien  sind  iiniiotiK  Kciumlel,  sehen  aus  wie  hunte  Wasserlropfen  oder  nar  ss  ie  «cfarhle  Oster¬ 
eier.  Sie  weichen  allzusehr  ah  vom  Foruiencharakler  KcoIoKischer  Aufschlüsse  und  lassen  in 
den  Wesialpen  und  an  manch  alitieren  (liten  itie  iialurlichen  ZusammenhaiiKe  nur  schwer  er- 
keniien.  Dieselbe  lineare  .M anierhaftiKkeit  zeiKi  freilich  auch  ilie  KcohiKische  Fiankreichkarte 
ties  schon  \oihei  erschienenen  Hoidas-,\llasses. 

Die  zweite  .\uflaKe  des  Keyser-I  aulensach  .\llasses,  iliejeniKe  mui  IV55,  weicht  im  Deutsch- 
landteil  wesentlich  \on  ilerjeniKen  des  Jahtes  1914  ah.  Da  Deutschland  heute  noch  keinen  Frie 
deiisveilraK  hesii/i,  hesiehen  gewisse  politisi'he  Zustande  im  Osten  des  l.andes  wtdil  tie  facto, 
nicht  aber  de  jure.  Diesem  nmsianti  wurde  in  der  ersten  .\uflaKe  zu  weniK  KechnuiiK  Kdra- 
Keii.  Der  zweiten  .\uflaKc  wuriten  ilann  auf  Wunsch  deutscher  Kreise  eine  politische  Karte 
des  V'ork  1  ieKsdeutschlatid  iitid  Karlen  der  seither  hesel/teii  tisttleulschen  (iehiele  in  KtoUereli 
Maltsiaheii  lieiKefuKt. 

Den  Heaiheilern  des  «  .\ouvel  Atlas  (ieiteral»  und  iles  «  .\llas  zur  F.rilkunde»  kommt  zwei¬ 
fellos  das  Veidiensi  zu,  für  Frankreich,  resp.  für  Deiitschlaiul  erstmals  in  der  NachkricKs/eit 
einen  modeinen  und  karteiilechnisih  xuleii  Oherstiifenatlas  hei ausKehrachl  zu  haben.  I.eider 
aber  \eiursjchen  ilie  FlaKKcn,  unter  denen  dies  ({eschehen  ist,  ein  gewisses  I  iihehaKcii. 

V\’ii  stellen  nochmals  fest:  Mehr  als  die  Hälfte  der  Karlen,  sowiihl  des  f ranzosisihen,  wie 
des  tieulschen  .\llasses  sind,  ahKesehen  von  Korrekturen,  \achlraKen  uiitl  sprachlichen  .\ii|ias 
suiiKen  ilei  Nomenklatur,  iileiitisch  mit  denjeniKen  der  früher  erschienenen  (isierreichischen 
,\usKahe.  I  iniKe  weitere  Karlen,  \oi  allem  solche  der  HodenhedeckuiiK  und  Wirtschaft,  wur- 
ilen  zwar  iiheiarheilel  und  \erhessetl,  simi  aber  im  iihriKen  ebenfalls  dem  österreichischen 
.\llas  entnommen.  Je  etwa  ein  Diiltel  (der  Frankreich-,  resp.  Deutschlandteil)  sind  neu  rlispo 
liiert  und  neu  bearbeitet,  jedoili  ka rlentechnisrh  ebenfalls  diiich  die  .\nslalt  Hölzel  in  Wien 
erstellt  (nii'lit  nur  Kcdruckl)  worden.  Keihllich  ist  daKcKcn  nichts  einzuwenden,  da  sich  die 
heleiliKlen  VeileKer  liieiiiher  xerslandiKI  hallen.  Der  französische  .\llas  nennt  auf  dem  'Filel 
hiati  lediKÜch  die  .\ulorrnnamen  Sikkvn,  HiAs.stlll  und  HmNMI.  Im  Vorworltevl  lesen  wir  die 
mehl  als  seltsame  HemerkuiiK  «Fes  auleurs  onl  uhinr  eKalemetii  (d.  h.  in  derselben  Weise, 
wie  andere  <iuellen)  un  inliiin  numhrf  de  carles  puhliees  par  Ie  l’rofesseur  Sl  asak  de  l'Ins- 
liiul  ( fi-oKi apliiipie  de  Vienne».  .\uf  dem  hintersten  I.eerhlalt  hiidet  sich  sehr  klein  iler  Hin¬ 
weis,  der  .\llas  sei  durch  Holzel  in  Wien  « i/i-ilf  ui  Itt »  worden.  Kartenhersiellen  und  hIoUes 
Kailendrucken  sind  aber  eheiisoweniK  dasselbe  wie  Hucherschreihen  und  Hucheidrucken!  .Ähn¬ 
liches  ist  leider  in  der  deutschen  .\usKahe  fesl/usiellen.  Im  I  ilelhlatt  wird  I.Al'ltNSAOl  als 
«Hearheitcr»  voiKeslelll.  Das  Vorwort  der  zweiten  .\uflaKe  enthalt  als  ein/iKe  Hinweise  auf 
den  Wiener  UispruiiK  lolKeiide  Stellen; 

«Diese  M flhiidiit  der  Keliefda rslelluiiK  sind  auch  die  des  Österreichischen  Miilelschiilal 
lasses,  mit  dem  der  vorlieKeiide  in  den  l’rojektionen,  MaUstahen  und  Schnitten  einer  K*>n^cn 
Keihe  \oii  aullerdeiilschen  Karlen  uhereinstimmt  >.  In  der  .\usKahe  des  Jahres  1914  fehlt  auch 
rlieser  Hinweis.  Schlieülich  wird  dann  zahlreichen  l’ersonlichkeilen  und  Instituten  und  dabei 
auch  den  «Mitarbeitern  im  ( ieoKi  a|diischen  Institut  Holzel  —  NÄ'ien  »  für  ihre  Hilfe  Kcilankt. 
.\uch  in  diesem  .\tlas  erscheint  Holzel  nur  als  «Drucker».  Der  Name  des  ursprutiKlichen 
1 1  aupthea  t  heiters,  des  indessen  verstorbenen  l’rof.  Dr.  H  ans  Sl  anaR  fehlt.  Im  Vorwort  der  er - 
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ilrn  Aii«Kal)r  dm  « I  autriisarh-.\tla"rH  >  faiiil  «irh  itiitnrrhin  dir  Kr«t«trlliiiit(.  daU  Miwohl 
* /.fii  hnunt/ »  und  «Driirk»  ilurrh  da«  ilol/rr  ln«(iliil  rrtolKt  «rirn. 

Brarltritrr  rinrr  Karfr  i«l  nur,  wrr  ihrrn  Inhalt  und  ihrr  Korin  hi«  in«  Klrin«lr  lir«titnini 
odrr  fr«tlrKt.  Mirr  aiirr  «ind  Kartrn  andrrrr  lirarhritrr  id>rrniiminrn  und  in  inani’hrn  Falirn 
rrvidirrt  vMirdrn,  uhnr  dir«  richtig  /u  «aKrii.  «  l’rojrklion,  MaU«tah,  Hlati«i'hniit  unil  Mrlhn 
ilrn »  tnarhrn  rinr  Karir  norh  laiiK«!  nicht  au«.  Drr  tirnanntr  llinv\ri«  iin  I  autrn«ach-.\tla« 
rrv«rckt  hriin  unhrfaiiKmrn  l.r«rr  drn  l.indiuck,  Inhalt  utid  hiirin,  «»mit  dir  lirarhrituiiK  drr 
hrtrrfirndrn  Kartrn,  «rirn  ihm  /u/u«rhrrihrn.  I.in  V'rrlrxrr  darf  rinrm  Atia«  «rinrn  Namrn 
Krhrn.  Dir«  i«t  writhrrutn  uhlich.  Jrdrrinann  wriß,  daß  rr  drn  AtIa«  nicht  «rll>«t  hrarhritrt  hat. 
Kill  VVi««rn«chaftcr  ahrr  «oll  in  «olchrn  DitiKrn  korrrktrr  «rin. 

I)ir«r  Fr«t«trlluni;rn  mußtrn  Krtiiacht  wrrdrn.  Ich  hrdaiirr  r«  auf«  tirf«tr,  daß  ich  hirr/u 
Krnoti|{t  v«ar. 

('.KSKM.SC'llAI'l  S  I'A'IICK  Kir  -  AC’IIVIIK  I)  KS  S( )(' I 

Vortrai;<>tätiKkc‘it  im  intcr<c-mc%tcr  l'^SS  56.  Husf/.  2M.<)ktohrr.  1*1).  Dr.  M.  (  akoi  ,  Zürich: 
Krisen  und  i'orschun^en  in  Ostalrika;  I  I.  Novrmhrr.  I)r.  I  .  Kamm,  Kaarl :  Strrd/u^r  durch  dir 
KItrnheinküste ;  25.  Novrmher.  l)r.  II.  I )it  i sein ,  itasel :  Kriir  /u  den  Karaja-Indianrrn  Zentralhra 
«ilien»;  ‘f.  I)r/einher.  I’rot.  Di.  Cki  t.  i/.iii  ki,,  hreihur^  i.  B.;  hlorrn/  un:l  die  Toskana;  16.  De- 
/einhrr.  Dr.  J.  H'h.sl.i,  Manneilorl :  Vom  llridrnhuttli  /um  modernen  AlpKehaude;  1.^.  Januar.  I'nd. 
A.CiloRS,  Straßhur^r;  l.a  l’rrhistoire  Maroccainr;  27.  Januar.  Dr.  K.  Sc  in  aoi  h,  Basel:  Bali;  IM.  he 
hruar.  h  rl.  Dr.  K.  I.i  t.'/iM.i  k,  /üridi:  Bei  drn  .A)o  im  ni;;eriiichrn  Busch;  24.  hrhriiar.  Dr.  II.  I.l  il 
MANN,  Paris:  (iuatrmala;  M.  Mar/,  i'rot.  Dr.  II.  (i<l  i/.,  Krrihur;;  i.  B. :  Indisthe  Kunst  und  Krli;'ion. 
Hirn.  16. Oktober.  K..Sii  i>I'K,  Bern:  Das  unhrkanntr  Bern  lhuhrun;'|;  21. Oktober.  1‘roi.  Dr.  .A. 
Hum,  Zürich:  Dir  Schvsei/erische  N'irun^'a  Kxprdition  in  Zrntralafrika  IM54/55;  5.  .Novrmhrr. 
K.  Slt'litK,  Bern:  Das  alte  Bern;  II.  Novrmhrr.  K.  ( iAMOi,  Bern;  Unter  hUihrrn  und  Wehem  in 
Nonl-Kamerun ;  Ih.  .November  l’D.  Dr.  W.  Si.vih,  Bern:  Dir  I  tojien  als  Wirtscliattsraum  :  25.  No 
vrmbrr.  O.  JtN.sv,  Obenlort :  l’yrrnarn  und  B.iskrnland  ;  16.  De/rinber.  II.  SitN/.rM'ia.lM,  Bern: 
Sardinien.  St.  (iallen.  27.  Oktober.  K.  KritiK,  St.tiallrn:  Keisebilder  ms  Persien  (IM54I;  15.  No 
vrmbrr.  II.  K.  (j.  J.l  (.Ktl.,  VN’irsbaden:  Das  hrutirie  (ironland;  6.  Dr/rmlier.  Prot.  Dr.  K.  ha.li, 
Zürich:  Der  Ber;;  .Ararat  IKx|>rdition  IM54I;  17.  Januar;  Prot.  Dr.  II.  I.ot'is,  München;  Dir  neue 
lürkri ;  7.  Krhruar.  Prot.  Dr.  (i.  PinirK,  lleulrlbrr;; ;  Ost  Brasilien  /wischen  Kio  und  Bahia  (l‘>55); 
2tt.  hebruar.  Prot.  Dr.  11.  Kin/.i.,  Innsbruck;  Peru  von  heute  (Anden  Kx|irdition  Pt.54);  1.4.  Mär/. 
Prot.  Dr.  O.  VViiiMtK,  St.dallen:  Keiner  Osten  Sihicksalsraum  der  Welt.  '/.uruh.  2.  November. 
Prot.  Dr.  .A  IltiM,  Zürich:  Bilderberiiht  der  sr hwri/rrischrn  \'irun;/a-Kx|>rdition  in  Zrntralalrika 
IM54  55  ;  16.  .Nov einher :  Piot.  Dr.  1 1.  Bur.««  ii,  Zürich  :  ('hicatro ;  .4M.  .November.  K  rl.  Dr.  K.  l.rtv.lM.m, 
Zürich:  horschun;rrn  bei  drn  .Ato  Nrv'rrn  im  ni;(rrischrn  Busch;  14.  Dr/rmlier.  Prot.  Dr.J.  Schmu 
iiC'sl-N,  Karlsruhe:  Chilenische  l..iiulschalten ;  II.  Januar.  Prot.  Dr.  K.  iMilor,  Zürich:  Kelirlkartrn 
kleiner  Maßstäbe  ( Kach«it/un;'l ;  I H.  Januar.  Prot.  Dr.  II.  Kiil  is,  Muni  hen  :  Dir  neue  Tiiikri ;  25.  Ja 
nuar.  Prot.  Dr.  K.  Sciimiii,  Zürich:  (  hersicht  über  dir  Ve^'etation  drr  h.rde  I  hachsit/un;'| ;  N.  hrbiiiar. 
Prot.  Dr.  ( i.  Pi  tlOK,  llridelber;':  Zwischen  Kio  und  Bahia.  Krisen  und  hors<  hun;'rn  iin  ostliilirn 
Brasilien;  22.  hebruar.  Prot.  I  )r.  K.  ( ivi.AX,  Bern:  llvdrolo^isch  inoriiholoviischr  Brobai  htun;{rn  in 
den  Mat/Kiatälrrn  I  h  achsit/iin;;) ;  2*6  hebruar.  Prot.  Dr.  11.  Kix/.l.,  Innsbruck:  Peru  von  heute; 
7.  .Mär/.  Prot.  Dr.  11.  (ioll/.,  Kreihur;'  i.  B.:  Indien;  Dir  indisihr  Plastik  und  ihre  kulturellen 
(irundla^en.  Kndr  April:  PD.  Di.  11.  ( '.vKol ,  Zuiicli;  Ostatrika  (( irnrralversammlun^l. 


K  i: z  i;  .\  s  I  ( ) ,\  i;  .\  —  c ( ).\i  n  i; s  -  k  i:  .\  i h i  (’  k  n  i  < j  i  i: s 


lll  HIH,  II.:  U  ns  ttrr  Sill  ueizi  rliuiKi  r  vm  Sfitu  iii 
l'iilfrhiHtle  ■u.ilirn  sull.  Kd.  Käscher,  Zürich  P>55, 
IM6  pa^es. 

fest  siirrmrnt  en  constatant,  dans  Irs  rxamrns 
des  rrcrues,  Ir  mani|ur  de  notions  des  irunrs 
Siiisses  siir  l'asprct  ^/rot/raphiipir  et  l'histoirr  dr 
leur  pays,  et  rncorr  plus  siir  Irs  institutions  poli- 
tiipies  de  celui-ci,  ipie  l’auteur  s'rst  dccide  .i 
piihlier  irtte  prtite  briKhtire  d  une  centainr  de 
patirs,  ipii  rst  iin  resiiinr  siiccint  inais  trrs  clair 
dr  la  (/fo^iraphie,  dr  l’histoire  et  des  institutions 
IMilitiipirs  dr  notre  pays.  K'autrur  met  naturrl 
Irment  l'accent  sur  Ir«  particiilarites  de  notre 
forme  de  ;;ouvernemrnt  et  passe  en  revur  tonte« 
Irs  notions  ipie  tout  citoyrn  ditfnr  de  er  noin 
doit  connaitre.  Cette  broi  hurr  peut  ctrr  vivrmrnt 


coiiscillce  a  toiis  les  tuturs  citoyrns,  particulicrr 
ment  aux  rievrs  des  ecoirs  sreondairrs,  tant  iiur 
ers  ctahlisscmrnts  n'ont  pas  introdiiit  unr  solide 
instriittion  civnpir  dans  Iriiis  proy/rammrs. 

c.  Al.  HU«  I 

Institut  irdrral  poiir  l'ctiidr  de  la  nri^r  et  des 
avalandirs.  Siltner  unj  l.an.inrn  in  ihn  Si hui tfx.tr 
,H/irn,  ll'initr  /«/.</  f  t-  Kd.  Buchdruckern  Davos 
S.  A.,  Davos  Platz  I't54,  I2M  pa^rs,  57  tiKurrs. 

<  r  rap|iort  rst  iin  comptr  rrndu  de  ert  institut 
diirant  l'hiver  IM52  54  ipn  lut  trrs  interessant 
p'iur  l'rtiKlr  des  avalamhrs,  car  il  lut  richr  rn 
nri;'r.  .Aprrs  iin  rrsiimr  dr  l'rvolution  du  trmps 
et  dr  la  com  hr  dr  nri^/r  diirant  Irs  mois  d'hivrr, 
Ir  rapfMirt  noiis  donnr  tin  brrf  aperyu  dr  la  struc 
turr  du  rr«rau  d'obsrrvation  rt  dr  prrdiction  des 
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;ivabn(  liei.  I'uii  il  lontinur  rn  |iarlnnt  dm  dii- 
trrrntm  avuhinchm  dmtrndum  prndant  l'liiver 
rn  i|iiriiti(>n  rt  dm  uvrrtiiirinrntji  rt  coiicliKioni 
(ju'il  convirnt  <1  rn  tirrr,  rt  le  trniiinr  |iar  un 
brr>  ra|i|>rl  dm  incthoilm  dr  travail  utiliacri  au 
Wriitrtulijtx  h  (MMir  iiirauirr  Ir  Kliaarinrnt  rt  l'rtat 
dr  atabditr  dr  la  courbr  de  nri^fr.  Kti  rmutiK', 
te  ra|)|>ort  birii  convu  rt  rrndu  trci  ciuniirrlirn- 
iiblr  |>ar  de«  tabclira,  dra  rartra  rt  dm  pliotoa, 
donnr  au  Irttrur  unr  idcr  rxaitr  rt  detaillre  du 
travad  trri  utilr  a('C(>ni|di  cba<|ur  liivrr  par  noa 
irrvicra  dr  prrvrntion  rt  dr  luttr  contre  lea  ava- 
lancbra.  i .  Ai;iii  K  i 

liMAt'N,  ('tumi,  und  (l'x.lMilKi.,  I'KAS/.:  Alte  eurn- 
(läiiihe  SlitillrhilAtr.  Kiidritunt'  von  KuiiiAmH 
Ollivti’.  Stiitttjart  l‘/S4,  Hrrnliard  'I  aiK'bnit/. 
72  Sritrn,  24  (atbtKr  I  afrln. 

I)aa  Kill  b  rntliült  24  dop|>rlariti;'r  Karbtalrln, 
wrlibr  rinr  Aiianalil  von  ruropaiarbrn  Stiidte 
bildrrn  dra  Ib.  Jalirlitinilrrti  am  drin  bekannten 
StlidtrliiKli  •<  iviiatra  orbia  tcriariim  |■‘)72•,  und 
•  Dr  prariipiia  totiua  tirbibiia  librr  areundiia  Ib7.5* 
von  Khaun  und  drin  Kuplriatrrlirr  tba.lMUMi. 
birtrn.  Drr  einiritrndr  I  rxt  vrnnittrlt  rlnr 
knappr  (  brrairbt  drr  ( irai'liii  btr  dra  Kuptrr 
atiili  Diuikra  vom  16.  lila  I H.  Jahrhiindrrt  und 
vrraui'bt  aiirli,  dir  Si  liw  in  ijikritm,  mit  drnrn 
dir  Karto|rraplirn  )rnrr  /rit  bri  drr  Daratrlliintf 
dra  ( irlliiidra  /u  kiimplrn  liattrn,  anhand  rini(;rr 
Kriapirir  iw  Arijirn.  Dir  F'rxtr  aul  drn  Kürk 
aritrn  drr  l'afrln  aind  r.uaiitzlithe  Kri^abrn  und 
rntlialtrn  in  rri/volirr  Form  Wiaarnawritra  ülirr 
( Irarbifbtr,  Sa^rn  und  l’hantaatrrrien  drr  dar 
^ratrlltrii  Objekte.  Dir  Stiche  dirara  Kuilira 
braitzrn  aber  nicht  nur  künatlrriai  lirn  Wert, 
aondriii  lirirrn  auch  wrrtvollra  Material  zur 
Kunat  ,  Kau  und  Kulturi^rachichtr  aowir  zur 
(iro^rraphir  drr  mittrialtrrlichrn  Stadt.  ii.vviMil  I  K 

lioNAatKA,  F.,  Drari  ANpi’is,  H.,  F'iimii,  M  ,  I’om.v, 
A.i  Iji  tuta  rurair  nfH'l  mhnii.  Conaiplio  Na 
zionair  dellr  ricrrchr,  V'ol.  14.  Fiirn/r  l‘i.S.5.  l.ro 
.S.  Olaihki.  21‘>  pa^imr,  1  1  .S  li);uir,  41  tavolr 
II  tricomial. 

Di  tulir  Ir  Ktandi  rejjioni  atorichr  l’llmbria 
ria  la  piti  povria  di  oaarrva/ioni  r  ili  atiidi  aiilla 
laaa  luralr.  II  pirarntr  voliimr  c  appunto  drdi- 
cato  a  colmair  tair  laciina.  Hanno  collaborato 
ad  raio  il  krv.  I'iol.  lllMil  Dl  M-l  ANpi  t  incari- 
cato  di  ( iro^rah.i  nrlla  •F'.iculle  l.ibrr  dra  I.ettrra» 
di  l.illa  r  trr  noti  atudioai,  il  Dott.  FKAM'rsio 
Kova'IKa,  drilo  atraao  inariinamento  drirUnivrr 
aita  di  (  aniriino,  nl  i  Dott.  Makio  F'oMii  rd 
.AiMim  I’iiHA.  l.a  patte  piu  notrvole  dri  volumr 
r  ipiindi  ipirlla  di  inaKriiorr  im|iortanza  r  Io 
atiidio  drI  l’roi.  Dl ai'l  A.Nv>l.'r!i  drdicato  al  bacino 
crntrair  dririlmbri.i,  la  partr  irntrair  r  mrri- 
dionalr  r  arttrntrionair  comr  pure  l'.AIta  Val 
nrrina  r  atata  diviaa  tia  kI'  ^^'ti  collaboiatoii. 
Da  lair  inda|;inr  rmrrifr  la  rnrllrnir  rarattr 
riz/azionr  dri  ti|Mi  di  dimora  rurair,  coirrdata 
da  una  oculata  indaKinr  di  caiattrrr  t;ror;iati(o, 
rconomico  r  atorico.  F.mrrKono  da  raao  i  carat- 
trri  tipici  r  Io  avilup|M)  nrl  trmpo  drila  caaa 
riitalr,  comr  la  diHrirnzazionr  in  dur  piani 


aovrappoati  driredificio  luomini,  animalil,  |>rr 
^iiinKerr  ipiindi  alla  piu  tipica  manilratazionr 
dell'iinpronta  pidronair  aiilla  caaa  dri  mrzzadro, 
la  torre  colonibaria.  II  Dmi’I.a.nui  ra  vi  ha  drdi 
cato  una  aprciair  rd  ampia  illiiatrazionr  pur 
ritrnrndo  la  ijuratiorir  ancorr  aprrta  r  mriitrvoir 
di  raarrr  approlondita  con  nuovr  ricrrchr  ato 
richr.  Da  notare  comr  i  riaultati  drlle  inda^ini 
dri  divrrai  atudioai  ai  accordino  aaaai  brnr  pur 
avrniio  raccolto  in  ipirato  volumr  i  lontributi 
in  compirta  indiprndrnza  l'uno  dall'altro.  I  alr 
atudio  virnr  a  compirtarr  <|urlio  t'ia  tatio  aui 
carattrri  drila  casa  rurair  in  tiitta  l'ltalia  Crn 
tralr.  VAi.rKUi  m.vkim 

Kumn,  .A.:  hrninKensihiiflrn  im  suu-jctisihcn 
Släilltbau.  Krihrlt  Nr.  57  zur  Zritachiitt  Kau- 
planun)(  und  Kautrchnik.  (  iai  am  ionovv  ,  ,A..\., 
SiiiiDl  I  vv ,  1)  .M.  und  l.i  vv  IM  HKNKo,  J.  I'. !  t'ruhleme 
ilei  sowjelisihrH  Slä<llebitui.  Wiasrnachaltlichr 
Kcrichtr  drr  driitachrn  Kauakadrmir  II.  2.  Krrlin 
IV5.4.  V'lvK  VrrlaK  I  rchmk.  I‘>  unil  64  Sritrn, 
4.5  AbbildunKcn. 

Die  beiden  aiia  dem  Kuaaivchrn  übrrvrt/trn 
.Schriften  birtrn  Fiinblickr  in  dir  l'robirmr  drr 
aovv jrtiachrn  Stadtplanung,  vor  allem  in  dir  Kr 
atrrbtinr;en,  drn  durch  dir  .Sozialiairrun^  dra 
Staatra  rntatandrnrn  nrurn  Vrrhiiltniaarn  zu  rnt 
aprrchrn  \N'ilhrrnd  dir  rratr  Studie  F  ra^jen  drr 
( irbirtaplanunK,  drr  atüdtiaclirn  ( irnrralplUnr, 
<lrr  Stadtzentren,  StraSrn  und  Kaiiblockr  uml 
l'Kltze  behandelt,  fuhrt  dir  zweite  in  dir  Krbau 
iinij  drr  Wohnbezirke,  in  die  ( ;rundfra^Jrn  drr 
atailtrbaulichrn  Ordnung;  rin  und  ^ibt  inatruk- 
tivr  Daten  und  ( iraiclitapunktr  fiir  die  Krrrch 
nun)'  drr  atadtiachrn  Kaiikoatrn,  rin  l’robirm, 
draarn  l.oaiin^  noch  vielerlei  Aibrit  verlant't. 
Dir  rratr  Kroachürr  konzentriert  lich  mehr  auf 
)'runda:it/lichr  Ketrachtun);rn,  wobei  ala  Kriapirl 
Moakaii  im  S’ordrr^'riind  atrht,  aut  ileaarn  Stadt 
Charakter  zalilrrichr  neue  )'ro)'raphia( h  intrrra 
aante  Streiflichter  lallen.  In  drr  zweiten  aind 
braondrra  die  zahlreichen  Kiclitzahlrn  hinaiiht 
lich  drr  (irataltuii)'  von  Wohn  und  ( ieaellachatta- 
brzirkrn  drr  Städte  wertvoll,  die  zu  Verj'leichen 
mit  wrstruropäiichrn  N'erhältniasen  anie;'en.  Kride 
Schriften  rr^ränzen  aich  poaitiv  und  bieten  nicht 
nur  dem  l’raktikrr  dra  Stüdtrbaua,  aondern  auch 
ilrtn  Statiti'eoKraphen  w  illkotiitnrne  .Xnlialta 
(lunktr.  I .  vv  I III  K 

Davvvkovv,  I,.  K.:  llY'irn)rni/>bif  Arr  l.'JSSK  (AU 
(irivAsirr  Aes  lUslItinAfi).  Kami  I.  Alli'cmrinr 
Charaklrriatik  der  ( irwäaaer.  I.rnint'rad  165.5. 
\rrla)'  dei  llniveraitUf.  145  Seiten,  46  Fiffurrn 
und  Karten.  Kuaaiacli. 

Daa  Kuch  behandelt  dir  Fliiaar  ilrr  IdSSK, 
ihre  (Jletacher,  daa  ( Irundwaaarr,  die  .Sern  uml 
Sumpfe.  Den  Fliiaaen  aind  neun  Kapitel  (rewid 
met,  drn  ubrij'rn  (irwäaarrn  je  rinea.  Daa  Hau  I'» 
^fewicht  lie){t  auf  drr  DaratrIlunK  dra  Waaaer 
rririmra,  daa  durch  zahlreiche  aehr  willkommene 
Zahlen  illuatrirrt  wird.  F.in  interraaantra  und 
t'rundlichra  Werk,  draarn  Inhalt  ilurch  zahlreiche 
l.iteratiiran^rabrn,  ZrichnunKen  uml  Karten  er- 
jfänzt  wird.  c.  Hn.n 
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Doran,  Kuvmn:  iMtiii  torms  ot  ihr  Southetut 
Hahamas.  I  hr  Univeriity  <>I  I  rxm,  piihl.  nuiii 
her  550‘>,  1‘>S5.  IV  f  3«  Sritrn,  12  Karten. 

Wenn  wir  in  den  •(Iftii’riifihiai  Utlvetifn" 
eine  ein  rerht  aliKeleKene«  (iehirt  behandelnde 
S|ie/ialarbrit  lieaprechen,  iniib  ilirs  teinr  beton- 
deren  ( iründr  haben.  Die  midbiitlichrn  K.ihaiiiaii' 
Iniirln  U'iookrd  Island  bi*  (irand  l  iirkl  (gehören 
|M>liti*(-h  rw  Jamaica,  ('ro^raphisch  aind  «ie  da 
tjeijen  ein  'I  eil  der  Bahaina«.  In  viele  em/eliie 
(iriippen  aiil^;clö»f,  weisen  »ie  etwa  .3IMMI  km* 
l.andHächr  aut.  Sir  lind,  obwohl  auf  ihnen  eine 
kleine  Zahl  von  Menschen  lebt,  to|M>trraphiich 
uml  wissenschaltlich  wellig  bekannt.  .Nach  DuKan 
ist  die  beste  .Arbeit  ülier  rliese  Inseln  immer 
noch  '.A  reconnaissancr  ol  thr  |{ahamas...>  von 
A.  .At.ASM/  (lh'<4).  In  vier  vorliegenden  .Aibeit 
werden  die  );eomorpholoKischen  3’ei  h.altnisse  ein 
tjrhend  iintrisucht  und  im  Mabstabe  l:.3(»()0(l 
mit  llille  von  Kluv;auinahmrn  kartiert.  Dir  pu 
bli/irrtrn  Kartenblätter  sind  photo^'raphiich  aul 
I  :  b.3  .3()0  redii/iert  worden.  Die  t^eomorpholo 
jfische  I  ntersuchunjf  erstreckt  »ich  nur  aul  die 
der  direkten  Beobachtung  /.u^iint'lichrn  Teile 
über  und  unter  dem  Wasser.  Die  !■  rairen  der 
( irobmor|iholo)'ir' —  die  einzelnen  Inseln  sind 
durch  über  Meter  tiele  (»räben  Ketieiint 

werden  nicht  berührt.  Vom  1'*''’ 

Standpunkte  interessiert  die  .Arbeit  all  Detail- 
Untersuchung  flacher  Koralleninseln, Srichtvvasser- 
lormen,  Küstenlormen  iisw.;  aiiberdem  ist  es 
las/inirrend,  sich  über  rin  unerlorichtrs  (iebirt 
zu  orientieren,  da»  nur  wrniv;e  l‘ liit'stunden  von 
den  Schwerpunkten  menschlicher /iv  ilisation  ent 
lernt  ist  und  renelmabij;  üherHoifen  wird. 

HANS  11  a  II 

(iollVI.VNS,  jlAN:  /Vrj'/»/zZ  <Z/  .NVw 

N'oik  l‘>55.  Holt.  \'ll  .SK4  Seilen,  .Abliildiin 
Hen. 

j.dollMASN  koiiibinieit  auf  dir  ('lür  klichste 
Weise  Iranzosischr  und  amerikanische  ;'rii|'ra- 
phischr  Kor*chun)z.  In  seinem  neuesten  Werke 
wendet  er  die  l'rin/ipien  t'rov;raphi»i  her  I  nter 
»uchiinK  und  Darstelliint',  welche  er  vor  rini;;eii 
Jahren  am  Beispiel  Kuropas  entw  iv  kelte,  aut  den 
hall  V  irginia  s  an.  Der  Staat  \  irivinia  besitzt 
eine  Trailition,  ilie  ilen  Versuch,  ilie  l'ersonlich 
keit  eines  ( iebiete»  heraus/iiarbeiten,  besoniler» 
dankbar  erscheinen  lätf.  Die  führende  Striliinv' 
Vir(;inia»  im  Kähmen  vier  amerikanischen  Knt 
wickliinjr  ilaiierte  vom  Iriihen  N  il.  bi»  zum  K.nilr 
lies  .\  I  .\'.  Jahrhunderts.  Mit  dem  l•,in»efzcn  der 
tevhnischen  T.ntw ickluntf  (;in>;  sie  imlrssen  an 
andeie  Staaten  uml  krjrioiicn  über,  (ioiima.n’. 
untersucht  sorirfUlti^  »lie  vlafur  verantwortlichen 
(iründe,  wobei  er  im  l’rin/ip  den  naturlidien 
wie  ilen  menschlichen  Faktoten  gleiche»  <  iew icht 
brimiLst.  lir  kommt  zum  Schluß,  vlab  dir  brson 
ilerr  Brdrutun('  Virtrinia»  im  hrutiprn  Kähmen 
der  amerikaniichrn  Staaten  in  »einer  l'ersonlich 
keit,  in  »einer  Tradition  und  •moile  i*f  life* 
lieivt.  Die  .Arbeit  interessiert  den  europUisvhrn 
( ieoizraphen  vorerst  wohl  in  rister  I.ime  als  vor 
/ÜKliches  Beispiel  einer  bestimmten  VlethiHle  vier 
Tntersuchiin;'  und  Darstellung,  wahrenil  ihr 


hoher  \S'ert  als  Landeskunde  einer  amerikani¬ 
schen  Kinzelrej;ion  erst  demjrniKen  orfenbar  wird, 
viel  sich  intensiver  mit  vier  ( 'leokrraphie  .Amerikas 
uml  der  amerikanisv hen  Keo^raphischrn  Literatur 
liefabt  HAN»  HotscH 

Ihimhuri’,  Cinb'stiiJt  unj  ll'tllhiittH.  I  estschriff 
zum  .\\.\.  Deutschen  ( irov’raphrntat'  IT  S. 
August  1Ü.S5I  in  llambuiK.  Schriltlritiin|s:  l'rol. 
Dr.  W.  Briinsver.  Kiel  1935,  Tervlinaml  Hirt. 
326  Seifen,  79  Karten,  46  l’hoto»  aut  IM  Tafeln. 

Jedem  Teilnehmer  am  \  \ \.  I leiitschen  <  leo 
Kraphenta^  wurde  ilieser  schmucke  Kestbaml 
überreicht.  Der  ( Irtsausschut  der  llambiiri'er 
(  ieoivraphen  h  achschalt,  ilie  zum  I.  Mal  in  diesem 
lahrhumlert  die  vorvsiejjeml  für  deutsche  ( iei» 
^raphen  hte  l  .iKiin^  übernahm,  hat  durch 

diese»  (iesvhenk  einmal  mehr  bevsiesen,  was 
ileiitHche  ( itumllichkeit  leistet,  lis  bestätigt  die 
von  H.imbiiri;  aiisstrahlemle  WeltoHenheif  uml 
den  hohen  Kan^  des  wissenschaftlichen  Arbeit» 
platze».  Zweiiindzwanzi^  Mitarbeiter  teilen  sich 
in  vlie  .Arbeit;  sieben  in  ilen  .Abschnitt  »Der 
.Naturraum»,  acht  in  denjenigen  iilirr  »Die 
Stail  •  uml  »ieoen  in  »Der  Hafen».  T.»  vvüiile 
hier  zu  weit  fuhren,  jeden  einzelnen  Beitiai;  zu 
würlli^ren:  jeder  i«t  von  kioImt  .Sachkenntnis 
KetraKen  uml  reich  illustriert.  Tur  den  Schul- 
V^eoKraphen  besonders  anie^eml  durfte  vier  Bei 
tia);  des  .Schriftleiters,  l'rol.  Bk('M.ir:  Die  l.ami 
»i  halt  H.imbiirt'S  uml  ihre  naturlu  he  ( iliederuni;, 
jener  von  l'rol  Hl N'ts  :  .Siromreyelunifen,  Halen 
bauten,  Sturmlluten  in  der  KIbe  uml  ihr  Kin 
tliiLs  aul  ilen  Tideablaiil,  jener  von  Stmlienrat 
h  .  Sc  ilvMli  Al  K  :  Die  hambiiri’ische  Stadtlandsc  hall 
uml  ihre  Kntw icklun|r,  jener  von  Dr  llilAl  : 
Hambur;'ei  Kaiifleiite  in  aller  Well  uml  jener 
von  Dr.  Bki  i  i  :  Die  Tnteielbe  uml  ihre  Hillen, 
sein.  Der  Kestbaml  der  Hamburger  ( veo^raphen 
dail  füglich  als  \'orbild  für  künftige  ähnliche 
( lemeinschaltsarlieiten  Kellen,  besomlers  dort,  wo 
das  lebendipe  Wissen  um  Iremde  Länder  uml 
N’olker  wenivrer  praktisch  Keiibt  werilen  kann, 
als  in  vier  alten  Hansestadt  llambiirK. 

vv .  a(  miic.-s-i  nsr» 
Humscii,  IIhx/  \{.i  SbJoshitifn.  Mrni</irn,  ll'irt- 
liiiiiti  uiii  Kultur  itrr  Shi.ilrn  «/»./  l.iuzflniumr. 
Berlin  1955,  Salari  VerhiK-  Seilen,  19  Te»l 
karten.  Leinen  DM  14.50. 

In  vier  lämler  und  volkerkiimllichen  Keihe 
des  Salari- VerhiKe»  erschien  ein  Werk,  das  zum 
vollständigen  Durchlesen  reizt,  /iinächst  ist  er 
staiinlich,  wie  sehr  sich  der  Autor  in  den  ihm 
z.  ’T.  fremden  Wissenslotf  einarbeitete  Kr  hat 
ilie  hakten  für  Biima,  I  hailami,  Malava,  Laos 
und  \'ietnam,  Kamboilsdia,  das  Imione 

sien,  Noril  Borneo  und  Neu  (iiiinea,  zusammen 
Kelr.iKen.  Kr  iimreiKt  ilie  Kinwanderiini;  der 
<  hinesen,  die  einstiKen  l'ositionen  der  Japaner, 
I .iiKl-inder,  Holländer  und  F  ranzosen.  F.r  lierii  htet 
vom  amerikanischen  ( leld,  auch  vom  F.inHuB 
der  TNFSf’O  und  vom  (ilanz  und  F.lend  der 
modernen  /iv ilisation,  die  sich  vor  dem  Hinter 
Kriind  einer  herrlichen  I  ro|>enland»chalt  abzeich¬ 
nen.  Jede  einzelne  der  72  l'holos 

unterstützt  den  I  ext  meisterhalt.  .Man  »prinKt 
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oft  vom  Itilil  in  die  Km^elfrai'rn,  und  vvai  llti- 
NIMM  über  dir  So/ialitriiktur  und  dir  kulturrlirn 
Krtondrrliritrn  zu  l)rrirlitrn  wriK,  iif  »rhr  (^ro- 
({raphitch  (rrdaclit  und  auch  (rraatTt.  Drr  atatiiiti- 
K'hr  Anhant;  iit  orit^inrll  und  von  »rltrnrr  Ob¬ 
jektivität.  Dimri  «Sudoitaiirn  iiandbucli»  iit  für 
jeden  (gebildeten  Kuropärr  ('rdacht.  Kr  lolltr  r<i 
im  eii'enen  Intrrritr  lenen,  denn  die  l.änder  und 
Völker  Südoatanirni  aind  ein  Xentrum  der  (»ejjen- 
wart!  VV'elt|>olitik,  ein  (grober  Kampiraum  zwi- 
when  "Weft  und  Oit»  (jevsorden. 

\V.  Kf'NDK.MUNtK 

JuilM  Al  Hl  Kl  und  Ntl-  Kl'otv :  Der  (UiltharJ. 
11  Seiten,  21  Abbildun('rn,  broicliirrt  fr. 
DM  .'1.70.  (für  Abonnenten  dea  «Der  IIikIi- 
wärliter*  f  r.  2.50).  Hern  1055,  1*.  Haupt. 

Si'bon  wieder  ein  Huc-h  über  den  (iottliard. 
Wir  lind  um  darüber  klar,  dalf  über  daa  acliwei- 
zeriulie  Xentral(;ebir({e  iclirrn  iinzälilitre  Werke 
rrii'hieneii  sind.  Durch  Aui/ü('e  betonilrri  ein- 
rlrückliclirr  Abaclinitte  von  bereita  vorhandenen 
Schriften  iat  ea  den  beiden  Autoren  dea  vorlie- 
('endrn  Händchena  aber  aicher  in  jeder  He/iehun|' 
('elun((rn,  die  inanni((falti('rn  landachaftlichen 
Keizr  nrbat  feaaelnden  f,|>iaodrn  aiia  dem  l.ebrn 
der  Hewohner  widerzu({rben.  Daa  (ranze  atellt 
alio  eine  bunte  fol^rr  von  terliniachen  Ifjaen 
bahn),  (rrar  hichtlichrn  und  kulturirro^rraphiachrn 
Abichnittrn  dar,  dir  mit  paaarnden  ( iedichten 
bereichert  varrden.  Daa  vornehmlich  für  die 
Schuir  bratimmtr  Hüchlrin  dürfte  manr  hrm  l.eh- 
rer  AnreKunifen  zur  Aiiflor  kerunir  «lea  (irachichta- 
oder  ( ■ro(rraphiruntrrrichtra  ({eben.  i*.  vmdmik 

JlJNKl  H,  f  Kii/, :  dtimtiri^ue.  Hern  1055.  Küm- 
merly  Ä.  f  rev,  ( Ieo({ra|)hiacher  N'erla({.  I  55  Seiten, 
2H  Hilder.  I.einen  fr.  12.00. 

Drr  Vrrfaaarr  führt  una  in  ilaa  bia  vor  kurzem 
varni({  bekannte  Khonrdelta  siidlich  von  Arlra, 
daa  ihn  mit  aeiner  Naturlandachaff  zu  br({riatern 
verma({.  I'nermüdlich  durrhalreift  er  daa  unhe 
rührte  Reich  drr  Vö((el,  drr  Inarktrn,  der  wilden 
Stiere  und  ilaarn  und  wriR  in  fraaelndrr  Art 
über  Mühaal  und  freiulr  dea  Heobachtrra  zu 
berichten.  Mit  heimlichem  (irimme  airht  er  daa 
Vor»lrin({rn  der  /iviliaation  in  form  der  Salz 
({ewinnun({,  der  Keiafelder  und  dea  f  remdenver- 
kehra.  Kin({rhrnd  achildrrt  er  auch  die  Stierzur  ht, 
daa  l.ebrn  drr  (iardiana,  den  Iranzöaiachen  Stier 
kampl  und  die  ({rol.se  l*il({erlahrt  der  Zi({euner 
nach  l.ra  Saintra  Marira-de-la  Mer.  Daa  Huch 
•('amar({ue*  iat  eine  weitere  aehr  rm|ifrhlrnf- 
werte  VeröH'enllichun({  dea  Verla({ea  KümiiK'rIv 
\  Krey.  c.  k^'k  iii  i 

KtNNtR,  Rohiki  !  The  Trgi  tu  the  Sen.  The  ('.nur te 
o/  Hunieiu  Ihslnry.  Hrrkeley  und  l.oa  .An({elea 
i04b,  V.  of  California  l’reaa.  VVII  212,  25 
fi({urrn  und  20  Karten. 

Dirt  iat  rin  Huch,  welihea  ich  mit  wacharn- 
tirm  Intrrraae  in  einem  /u({e  durch({elearn  und 
mit  dem  (trfühl,  Weaentlichea  über  »lie  ({eo|K»- 
lititchr  Situation  Rublanda  erfahren  zu  haben, 
aui  drr  Hand  (;elr({t  habe.  Xwrifelloa  handelt 
ra  aich  um  eine  hiatoriachr  Daratellun({,  um  eine 


Heachreibun({,  wie  aeit  den  frühen  Anfän({en 
ruaaiachrr  ( ieachichte  bia  auf  den  hruti({rn  'ra({ 
daa  Syatem  der  natürlichen  WaaaeratraL^en  unter- 
rinamler  verbunden  wurde  und  dazu  diente,  die 
einzelnen  'Keile  dea  Reichea  miteinander  und  mit 
der  AuL^enwelt  in  Kontakt  zu  brin({en;  die 
l'roblrmatellun({  und  dir  Art  der  Hehandlun({ 
verma({  alrer  auch  daa  ({eo({ra|ihiache  Intereaae 
in  vollem  l'm)än({e  zu  befriedi({en.  Immer  wie¬ 
der  drän({en  aich  Ver({leiche  mit  der  frühen  ame- 
rikaniachen  (ieachichte  auf,  wo  über  die  l’orta({ea 
wo  die  Kanua  ({etra({en  werden  muliten  — 
die  nächaten  Oberläufe  erreicht  wurden.  Dieae 
riieiat  kurzen  Vcrbindun({8atellen,  im  ruaaiachrn 
voloka  ({rnannt,  apielien  im  ruaaiachrn  N’erkehrt- 
weaen  eine  ({roKe  Rolle;  hier  wurilen  in  früherer 
Zeit  die  meiat  achweren  Hoote  vom  einen  f'luLC 
({ebiet  in  daa  andere  hinüber({rachaHt,  hier  waren 
Schlüaarlpunkie  der  w irtachaftlichen  und  jioliti- 
achen  Kontrolle.  Der  flüati({  ({eachriebene  I'ext 
umfafit  nur  clie  eraie  Hälfte  ilea  Werket;  die 
zweite  Hälfte  enthält  wichti({et  Hele({materlal  in 
aecha  Anhän({en.  hass  iiutacil 

Kosack,  Hans  I’utK:  (!enß;rn/>hie  Oilpreußens. 
Heft  M  der  Schriftenreihe  «Der  (iöttin({er  Ar- 
beitakreia«.  Kitzin({rn  105.5,  Holzner  Verla({. 
.51  Seiten,  5  Abbildun({en. 

Wer  sich  in  aller  Kürze  über  die  (iro({ra|ihir 
Oai[)reuL'ens  iirienlieren  will,  ({reife  nach  dieser 
Natur  un»l  Kultur  dea  ehemali({en  Ott|ireufc>ena 
aehr  knapp  aber  in  ana|irechender  f  orm  darstel¬ 
lenden  Schrift.  II.  VMSDOK 

Kosack,  Hans  IOiir:  Die  Anhirklit.  Kine  l.än- 
dei künde.  Heidelber({  1055.  Keyaertche  \'erla({s 
buchhandlun({.  510  Seiten,  25  Karten,  40  f  i({u- 
ren.  I.einen  DM  27. HO. 

So  aehr  die  Antarktis  in  den  letzten  Jahren  an 
Aktualität  ({ewimnen  hat,  ao  weit8chichti({  die 
Literatur  über  sie  zu({leich  ({eworden  iat,  ao  weni({ 
war  ea  biaher  mö({lich,  aich  mittelat  einer  ({ut  fun 
liierten  ( >eaamtdarttellun(>  über  ihr  Weaen  im 
({anzen  zu  orientieren.  Diese  Darttellun({  lie({t 
mit  dem  im  Rahmen  der  ({eo({ra|>hiacher  Handbü¬ 
cher  IHeraua({eber  H.  I.ai’I  i-nsai  ll)  erschienenen 
Werke  von  H.  I’.  Kosai  K  jediK'h  nun  erfreulicher¬ 
weise  vor,  und  ea  darf  wohl  ({eaa({t  werden,  daß 
ea  ein  auai{ezeichnetes  Hild  nicht  nur  der  phyai- 
kaliachen  und  biolo({ischen  Kr8cheinun({en  dea 
Süd|iolar({ebietea,  aondern  auch  Hinblick  in  einen 
f  orachun({Bbereich  bietet,  der  wie  weni({e  höch¬ 
sten  menschlichen  Mut  und  Auadauer  verlan({t. 
( ierade  daa  Rin({en  um  die  Antarktis  hat  Kosack 
mit  aehr  instruktiven,  ori({inellen  Karten  ein¬ 
drücklich  zu  ({estalten  ({ewuaat.  Sein  Streben  ziel¬ 
te  im  übri({en  auf  eine  ab({ewot{ene  Charakteri¬ 
stik  sowohl  der  Antarktis  als  ( iesamterscheinun^ 
wie  ihrer  ({eo({ra|ihiarhen  reilre({ionen,  wobei  dem 
f orachun({sstand  ents|irechend  die  letztem  mit 
Recht  etwas  zurücktreten.  Nach  einleitenden  durch 
ei({ene  karto({raphische  und  -metrische  L'nterau- 
chun({en  unterbauten  Hetrachtun({en  iiber  l.at{e, 
<  »renzen,  ( iröaae  (( iesamtantarktia  1 5,10  Mio  km*) 
und  f'orachun({S({eachichte  schildert  der  .Autor  zu¬ 
nächst  Hau  und  Relief  des  eisfreien  ( lebietea.  Dea- 
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sfn  l>iihrri(;r  Krnntnis  lansrn  auf  eine  l)teii;lie- 
<lerun);  in  eine  wentantarktikilie  Faltennebir^»- 
/one,  eine  zentrale  ( ieoit nklinale  unil  oatlicbe 
Sanditeintafeln  lelilieaien,  die  Analogien  mit  den 
henacliharten  Siidkiintinenten  riitt.  Mit  NuHiitM- 
charakterisiert  Kosaix  sodann,  zahlreiche 
Kin/eldaten  aiisMertend,  das  Klima  als  I.andeis- 
klima,  dessen  (  harakteristika  iiheraus  tiele  die 
starke  Kisentnickliint;  hedini.’^ende  Sommer- und 
Wintertemperaturen  und  relativ  jzeriiijje  Nieiler- 
schlä^ze,  bestimmt  durch  zwei  l.uttmaskentv|>en, 
sind.  Den  »ichtijjen  erdniaKnetischen,  hvdrolo^n- 
s<hen  und  t'laziolo^ischen  Krscheinun^;en  t;elten 
weitere  interessante  Kapitel.  .Auf  sie  folgen  eben¬ 
so  einj'ehemle  über  das  trotz  härtester  IteilinKun- 
(zen  vieljjestaltitfe  I.eben,  <iem  insbesonilere  Zu- 
kunffswert  (2.‘iO(M)0  km*  Kohlenlager,  Kobbrn- 
und  WahUanjf,  N’erkehr)  ziitfemessen  wir«!,  was 
der  •Wettlauf  der  Nationen*  liestätict.  Dann 
wird  mit  einer  Beurteilung  »Icr  Zukunffsbesied 
lunj;  zu  den  l  eil^febieten  überKeleitet,  die  in  sechs 
Kapiteln  (iiber  den  antarktischen  Kontinent  und 
die  umt;ebenden  Inseln)  Umrissen  werden.  Den 
AbschluLs  macht  ein  Ausblick  auf  Ziele  und  .Auf¬ 
gaben  <ler  kommenvien  antarktischen  l'orschunt;, 
der  mit  Recht  internationale  Zusammenarlieit  for¬ 
dert.  Kine  kritische  l.iteraturübersicht,  eine  1-^ 
peifitionsliste,  (  bersichten  über  «lie  politischen 
Ansprüche,  Stationen,  I.euchtfeuer,  ein  sehr  dan¬ 
kenswertes  Namen-  und  Sachverzeichnis  sowie  16 
sehr  i{ut  gewählte  l’hotos  bereichern  das  Weik. 
Ks  ist  in  der  l  at  nicht  nur  •einmalig  in  <ler  (»e- 
samten  m  und  ausländischen  l.iteratiir*;  mehr 
als  dies  wird  es  als  Kundus  und  Impuls  der  kom 
menden  l’olarforschunt;  überhaupt  wirken. 

t.  U  ISKI  IK 

Kurs/llN,  AsNUltst:  flulnriiihr  und  'u.irlschatl- 
tiche  7.u\(f  im  Sifdlunj(tfhrmrnbtlJ  Jn  ■xvrillnhfn 
< htdrutirhliinJ.  Krankfurter  ( ieotfi.,phische  Hefte. 
K  rankfiirt  a.  Main  l‘y.S.S,  F.d.VN'.  Kramer.  58  patres, 
1 2  fit^ures,  4  cartes. 

Cette  etude  s'occupe  de  la  legion  de  l'.AIIe 
matsne  orientale  autrefois  habitce  par  des  peuples 
slaves  et  occupce  peu  a  peu  jiar  les  Allemands 
au  cours  des  I2'’’*‘  et  I  .ff"'  sircles,  et  a  pour 
but  d'expli<|uer,  en  fonction  tie  l'histoiie  et  des 
facteurs  economi(|ues,  les  ilifferentes  formes  d'ha 
bifat  (|u’on  v  trouve.  I.'auteur  decrit  la  lente 
colonisation  allemamle  et  les  transformations 
successives  des  systcmes  d'assolement  apportes 
par  les  Allemands,  transformations  dues  a  l'in- 
fluence  slave,  ä  la  nature  du  sol,  etc.  et  il  expliipie 
ainsi  l'apparition  dans  cette  re(;ion  des  modes 
d'assolement  triennal,  (|uadriennal  et  meine  <|uin- 
((iiennal.  De  la  miine  maniere,  il  expliijue  la 
formation  des  differents  tv|>ek  de  liHalitcs  de 
cette  retfion.  Oueh|ues  cartes  aident  a  la  com 
prehension  <le  cette  interessante  etiiile,  mais  dont 
la  redaction  est  un  peu  touffüe.  c.  AiHtKi 

Kff-n-HAI  ll-SltHtKIN,  (if.'MrK:  Dif  y.HttfnnduSllIf 
dfr  linhirhtinitihrn  Hiirtltnlunditluili.  .Arbeiten  zur 
rhein.  Landeskunde,  Heft  ‘i.  Bonn  l*>.5.5.  ( leojjr. 
Institut  »1er  L'niversität.  44  Seiten,  16  Karten. 

Die  Arbeit  aus  der  Schule  ('. 'Lhoii  s  stellt 
sich  zur  Aufi»abe,  «die  Zmkerindustrie  der  nie- 


derrheinisi  hen  Bucht  einer  w  irtschaltsi;eo|.;raphi- 
schen  Strukturanalv se  zu  unterziehen*.  Insl.eson- 
»lere  j;ilt  sie  der  Kartierun^s  »ler  Zuckerruben- 
areale,  den  Fabrik  un»l  .Arlreiteiein/in'sjjebieten 
sowie  der  Kückwirkunt;  der  Ziickerfabrikution 
auf  die  .Agrarlandschalt.  \'on  einer  kurzen  (ie- 
schichte  der  Zuckerrubenindiistrie  des  ( iebietes 
ausgehend,  skizziert  sie  zunächst  die  Naturvor- 
aussetzungen  I  Boden,  Klima)  und  »lie  .Anbau¬ 
technik,  dann  die  lldlsstoffe  »ler  Industrie 
(Wasser,  Kohle,  Kalk),  die  Rechtsgrundlagen 
und  die  .Arbeiterschaft,  um  sich  soilann  dem 
Hauptobjekt  der  Zu» kerindiistrie  selbst  zu/utven 
den,  deren  I  inzugsgebiete  un»l  N’erkehrslage, 
.Anlieferung,  s»>wie  Kabrikation  unter  s|>ezieller 
Bet»>nung  »ler  .Abwässer  un»l  »les  Kanriusses  aut 
»lie  l.an»t»\ irtschaft  ges»hil»lert  wet»len.  Merk 
w ür»liger»\eise  bleiben  hierbei  die  K abrikzinAigc» 
s»>  gut  wie  unbeiü»  ksichtigt,  ebenso  »lie  Be»leu 
tung  der  regionalen  Ziukerfabrikation  im  Bli»'k 
auf  anilere  \N  ittschaflszweige  un»l  »lie  gesamte 
N'olksw irtschaft.  ,An»lrerseits  bietet  »las  Darge 
stellte  insbeson»lere  »lank  »ler  instruktiven  karto 
graphischen  Illustration  bemerkenswerte  Beiträge 
zu  einer  umfässen»len  ln»lustrielandschattskun»lr, 
»lie  man  gera»le  vom  N'erlasser,  der  si»h  »lur»h 
einfache  un»l  klare  Darstellungsfähigkeit  aus 
zeichnet,  wünschen  modite.  Il,  vvriilM 

M  l-Nsvllis».,  Hi'li'i:  /Ar/  Qiiitihir  m  drn  dfbiri’fn 
Miirntkoi.  (iotlia  1‘).54.  V I  B  <  ieogr.  Kaitogi. 
.Anstalt.  80  Seiten,  27  .Abbiblungen,  Karten. 
( iebunilen  DM  LS. 

In  den  letzten  Jahren  ist  Marokko,  das  relativ 
breite  (  bergangsgebiet  vom  me»literianen  zum 
vollari»len  Klimabeieivh,  in  wachsen»lem  MaL'e 
»las  Ziel  »|uattärm»>rphol»igiM  her  Korschungen  ge 
wor»len,  im  beson»lern  sein  ( ■ebirgalan»l.  Neben 
franzitsischen  h»irschern  waren  »loit  auch  s»>l»'he 
»leutscher  Zunge  mit  gridsem  Frlidg  tätig,  wie 
K.Wumi-  un»l  11.  Ml  N'»  MIM.,  »ler  uns  »lie  F.rgeb- 
nisse  seiner  aiisgeilehnten  I  nteisiichungen  »ler 
glazialen,  nivalen,  s<diriui»lalen  iiml  Huviatilen 
l'ormen  in  einer  bemerkenswerten  Aibeit  vorlegt, 
mitsamt  »len  sehr  interessanten,  aus  diesen  Können 
altgeleitelen  SchluL'folgerungen  ütier  »lie  Kntwo  k 
hing  »les  i|uartären  Klimas.  Der  Autor  lieschteilit 
»liese  Klimaentwi» khing  sow»>hl  in  horizontaler 
Richtung,  »I.  II.  v<in  N  naili  S,  also  v»im  .Mittel 
mrer  zur  .Sahara,  als  auch  in  veitik.der,  von  »len 
riefebenen  bis  zu  »len  höchsten  (  opfeln  »ler  .Ai 
lasketten.  Als  vielleicht  wichtigstes  K.rgebnis  sei 
hier  festgehalten,  »lat  1 1.  Ml  x*»  ihm.  melirete  plei 
stozäne  l'luv lalzeiten  nachzuweisen  vermochte, »lie, 
mit  »lern  gegenwärtigen  Klima  verglichen,  sehr 
wahncheinlich  auf  eine  allgemeine  I  emperatiir 
Senkung  v»in  4  (  irad  und  ein  feuchteres  Klima 
aii»'h  feuchter  als  »las  eiszeitlii  l  e  Klima  Furopas 
zurückgellen.  x .  -i  r  rri 

Raiikxi,  I.HtMllAKl);  A /»/////'/£/>  rZc  Slitdlilrulirn 
und  thrr  Kniilrnfiunkle.  Berlin  105.5  \’K.B  \  erlag 
'I  echnik,  201  Seiten,  100  Abbildungen. 

Das  Buch  bringt  eine  the<iretis«  lie  K.inteilung 
»ler  stäiltis«  tien  Stralsen.  K  s  vergleii  ht  »laliei  die 
in  der  Sow|elunu»n  geltende  l.iiiteilung  mit  einer 
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fiir  driiliche  Städte  (feri(rnetrn  und  zieht  Ver- 
Kteic’he  mit  Meiteiiropäiichen  und  amerikani*chen 
Städten.  Im  /.weiten  'I'eil  wird  ein  heatimmtet 
Srhema  für  die  Itehandlun}'  und  liererhniinif 
von  Knoten|>unkten  dari^ele^t,  woltei  dai  Maupt 
^ewifht  auf  den  >oi;enannten  ( iruppenlietrieb 
(feiert  wird.  Die  I 'nteriu<'hun(r  der  Knotenpunkte 
im  ( irup|>enl>etriet)  erfolt^t  (tatix'h  und  nimmt 
/u  weniK  Kückaicht  aut  den  dynamiiclien  V'er- 
kelirautilauf,  Kür  dieaen  ( iruppenhetrieh  wird 
eine  aelir  ((robe  Zahl  von  Anwendunijibenpielen 
(fetrelien,  wobei  K'wiaae  Wiederbolun(;en  unver- 
ineidlii'h  aind.  K  ür  den  Verfaaaer  atehen  ottentiar 
die  äathetiach  itädteliauliihen  (  lierle|(un|;en  im 
Vordergrund  I  er  K^tit  xiweit,  l>ituni'en  in  meh 
reren  Kilienen  aelbat  für  aehr  atarken  Verkehr 
ali/iiletinen.  Die  Ketrarlitiintren  mÖKen  für  neue 
Städte  intereaaant  ariii,  kiinnen  aber  zur  Wrbea 
aeiun(r  der  Verkehraverliältniaae  in  tieatehenden 
Städten  nur  von  bei;ren/tem  Wert  aein. 

K.  I  tlllllKAM) 

SiMAi.lMAN,  VlAKitriA;  Kfisf  illirth  Siiuifhirntf- 
fiir».  Aua  dem  Kuaaiaclien.  Moakaii  I‘f54.  Wrlaif 
für  fremdaprachit'e  l.iteratiir.  24H  Seiten,  7.4 
IMiotoa,  I  Karte. 

Die  verkürzte  deutaehe  Aua|;abe  itieaea  erat 
mala  IV.S2  erai  hienenen  hiieliea  verflicht,  in  einem 
eraten  allgemeinen  Abachnitt  Natur  und  Kultur 
dea  ‘uralten*  l.andea  zu  aki/zieren,  um  dann  in 
acht  Kapiteln  deaaen  Kef^ionen  zu  achilderii,  wie 
fie  eine  Keine  zu  KiiLv,  zu  l’letd  und  |»er  Auto 
kennen  lehit.  In  beiden  Teilen  ((eht  die  Verfäa 
aerin  •entwickluni{f((eachiihtlich*  vor.  Sie  arbeitet 
vor  allem  den  Kontraai  der  Zeit  der  ^ej^enwär 
ti^en  Aufbauarbeit  zu  den  l.|iochen  der  •K'remil- 
heirachaft*  iiiiil  Cnterdrückiin^  vorher  und  der 
blühemien  Kultur  im  Altertum  herauf.  DaL< 
hierbei  die  .Sowjetzeit  t'leichaam  die  l'eriode  der 
N'erkläriini;  repräaentiert,  die  nicht  nur  daa  I.anil 
w irtai'haftlich  aanierte,  aondern  auch  einen  «neuen 
Menachen*,  einen  neuen  lluiiianiamuf  achu), 
welcher  Atmenien  auf  dem  Wc(;e  »lea  Kortachritta 
trotz  (fewaltiper  llinderniaae  (fevvaltijr  vorwärta 
trieb,  iat  für  eine  Sowjetbüri'erin  veratändlich. 
Die  Sprache  iat  klar  und  einlach(  trotz  dem  l(e- 
atreben  ('‘‘""‘invcratändlich  und  anachaiilich  zu 
wirken,  enthält  daa  Huch  zahlreiche,  auch  atati 
ftiache  Detailf,  die  iler  Schilderuniz  jedoch  keinen 
Abtrag  tun.  So  atellt  daa  Huch  eine  im  (ziiten 
Sinne  populäre  l.andeakiinde  der  Sowjetrepublik 
dar,  die  timao  willkommener  aein  wird,  ala  bei 
iina  im  Weaten  aeit  lant(em  kaum  mehr  etwaa 
von  ihr  vernommen  wurde.  li.  vvm.mans 

Siiim  i,  (’ahi  ;  Dif  ktinaiUiiiifH  \tiiriiiifH.  Schril 
teil  dea  ( leo^'r.  Inatitiita  <ler  Univeraität  Kiel. 
Kiel  Selbatvetlajf.  70  Seilen,  .4.4  llluatra- 

lionen.  DM  3.00.  (ieheltei. 

*  Die  Seemarachen  aind  ein  in  der  Keo(;raplii- 
M'hen  I.iteratur  biaher  unbeachtet  (ffblielvener 
Teil  iler  kanadiachen  Kulturlandachaft*.  t'mao 
jfröKerer  Dank  gebührt  dem  Verfaaaer  dafür,  daLv 
er  aie  mit  feiner  aehr  hemerkenawerten  Schritt 
nun  liekannt  gemacht  hat.  Ihre  Ki^enart  (rründet 
in  der  durch  (froL<e  Tidenhübe  liedinKten  .Mor- 


pholo(zie  und  Hiolo(i;ie  (({ejjenülier  den  europäi- 
fcben  Marachen)  und  in  der  «patriarchaliachen* 
Nutzun((t  dieae  ^eht  ihreraeita  auf  alte  kaum 
entwickelte  Deichbaumethoden  zurück,  waa  in- 
tereaaante  Verjrleiche  mit  der  europäiachen  Kü- 
ftenbew  irtfchaltuni;  auldränt^t.  Der  Verfaaaer 
achildert  eindrin^rlich  Natur-  und  Kulturland- 
achaft  der  rund  400  km*  umfaaaencten  länjfa  der 
Oftküate  aich  hin/iehenden  Marach^ebiete,  wobei 
er  bia  zu  Detaila  dea  Deichbaiia  vordrini(t.  Im 
(ganzen  eine  ebenao  originelle  wie  fachlich  wert¬ 
volle  Studie.  t.WiNKItK 

Si  llt.'l  l/.t,  loACiliM,  II.;  JcHtt.  Werden,  Wacha- 
tum  und  Kntwicklunirfinöjflichkeiten  der  Tni- 
veriitäta  und  liuluatrieatadt.  Jena  l‘4.S.S.  \'TH 
(iiiatav  Kifcher.  272  Seiten,  II  'Textabbildunjjen, 
13  l'afeln,  7  Karten.  Leinen  DM  42. 

Der  Ordinariiia  für  (ieot^raphie  an  der  l'ni- 
veiaität  |ena  lev(t  hier,  in  ( iemeinachatf  mit  I’. 
IIOb-m  iiviAVN,  K.  Kotavm  und  H.  Mt  ym,  eine 
.Stailtmono;'rapliie  vor,  die  aich  nach  verachiedenen 
Minaichten  aua  ähnliclien  Werken  heraufhebt. 
.Aua  einem  * l’lanunga^futachlen*  an  den  Jenaer 
Stadtrat  heraiiagewachaen,  zielt  aie  von  vornherein 
auf  praktiache  Verwendbarkeit;  aie  mochte  an- 
dreraeita  aber  ala  *  Stadtforachun;;  *  auf  Keo^'ra- 
phiacher  <Irundla;re  werifen,  wenn  aie 

aich  auch  keineatalla  mit  Stadt^'eo^raphie  identi¬ 
fiziert.  Die  ;;anze  Konzeption  lilLvt  indea  den  (ieo- 
tjraphen  erkennen,  der  Analyae  und  Syntheae 
j'leicherweiae  ernatnehmend,  den  Hlick  doch  ateta 
aiila  (ianze  der  Stadtlandachaff  («erichter  liält.  Dem 
Ziel  der  .Arlieit  (temäb  wurde  ein  einfachea  Dar- 
atellunKaachema  befoli't,  wobei  im  Vordergrund 
ateta  diapoaitionelle  Momente:  nicht  die  Linzel- 
lattachen  an  aich,  wmilern  ihre  Hedeutuii)*  für 
die  andern  atanilen.  Diea  läSt  achon  die  Jena  mit 
(lottintjen,  Dxforvl  und  Darmatadt  vergleichende 
ori(finelle  T.inleitiin;;  erkennen  Mehr  noch  tritt 
«lie  imaitive  Li^jenart  in  der  anachlielSenden  Wür 
ilittuiiK  der  NaturKrundla;*en  hervor,  deren  Vor- 
zü^fe  etwa  die  Heurteilun^  der  Hau^ründe,  <ler 
HeatrahlunK«verhältniaae,dea  Waaaer|iotentialaund 
nicht  zuletzt  der  *  l.andachaffareize *  zeigen.  K'.a 
iat  klar,  ilab  dem  Menachlichen :  der  Hevdlkerun^a 
entw'icklun;;  ( I  N I N  :  4459,  1950:  SO  INS  Kinwoh- 
ner),  dem  \N'irtachaffa-  und  Soz.ialKef ü>(e,  der 
Kultur  i  e.S,,  dem  ( leaundheita-  und  Verwaltuni'a 
weaen  und  dem  Verkehr  zentrale  Aufmerkaam- 
keit  ^eachenkt  wird.  (  berall  in  dieaen  Hereichen. 
die  teilweiae  durch  inüliiame  Detailforachuii)' 
leinene  Wrkehrazähluntc  uaw.)  erarbeitet  werden 
miiLvten,  liekundet  aich  die  achon  an  zahlreichen 
analogen  .Arbeiten  bewährte  Kähi(;keit  dea  V'er- 
f'aaaerf  zu  acharfer  Durchdrin);un)f  der  komplexen 
Materie;  am  beaten  kommt  aie  wohl  im  Schluff 
kapitel  zum  .Aufdruck,  wo  die  Stadt  ala  (  ieaamtheit 
überblickt  wird  und  Katachlä;;e  zu  ihrer  Kntwick- 
lun;;  erteilt  find.  Zwar  aind  hinreichende  Schlüaae 
ohne  finanzpolitiache  Krwäi'tin^'en  kaum  möglich, 
die  hier  jedoch  wohl  unlöabare  Kragen  ;reatellt 
hätten.  .Auch  ohne  aie  find  die  Vorachlä;re  (ina- 
bexindere  hinaichtlich  der  wUnachbaren  (iröL^n- 
und  Struktiirorilniini;  der  Stadt)  ao  liemerkena- 
wert,  daß  aie  über  die  lokale  Stadt|>erfdnlichkeit 


hinan«  maL'^jfbcndc  B<‘dc«tuntf  tur  jrdf  Sfadt- 
|>lanun){  hraniiiruchrn.  Da«  VN'rrk  v\ird  damit 
•lachlich  wie  nirtlKidiich  l>ri«|iirlhatt  wirken. 

t.  W  INKI  m 

Siti.tKil  l>,  .AMiHt :  VS  i-.lutitifg  zur  If'ellmtiihl  - 
i'iilk,  irirliihiifl,  l’iiiilik.  /iirich  l‘<55,  Orell  hiihli. 
275  Seiten,  -42  .Ahhildiin^jen. 

Im  Jahre  I‘y27  ertihien  viiu  .Asiitit  Six.ltiitli 
unter  dem  I  itel  •l.e»  Ktats-I  ni«  «I  aujoiird'hiii* 
ein  \5'erk,  da«  »«ejren  seine«  Keichtunie»  an  <  ie 
danken  wühl  für  jeden,  der  «ich  eini;eliender  mit 
ilen  Vereinigten  Staaten  M»n  Amerika  hefabte, 
iinenthehrlic'h  geworden  ist.  Das  vorliegende  Buch 
ist  nicht  einfach  eine  verbesserte  rxler  erweiterte 
N'euaiisgabe,  «ondrrn  «teilt  eine  vollkommene  neue 
Darstellung  dieses  Lande«  und  seiner  l'rolileme 
dar,  in  welcher  die  Krtahrungen  eine«  reichen 
I.eben«  ihren  Niedersrhlag  fanden. 

siti.f Hit-ii  verzichtet  fast  vollständig  auf  eine 
Darstellung  iter  |ihvsis<'h-geogra|ihischen  ( iege 
benheiten.  Der  I .  I'eil  (Der  geogra|ihi«che  .Xspekt, 
|>.  'f-22)  ist  mehr  s|>ekulierend  als  tatsächlich,  ein 
zelne  Ideen  wie  etwa  die  <  iegenüberstellung 
einer  zonalen  und  meridionalen  F.ntwi« klung  im 
Vergleiche  Kiiropa  Amerika  -  vermögen  «len  ( ieo 
graphen  nicht  vbllig  zu  ülier/eugen. 

Das  S<  Insergewiiht  liegt  ganz  auf  dem  Sektor 
Mensch.  (II. 'feil;  Da«  aineiikanische  Volk,  seine 
Kntstehung,  Xusammensetzuiig  und  l’sv*  hologie, 
p.  2.V‘>4,  III. 'feil;  Die  amerikanisrhe  Volkswirt 
sihaff,  p.  95  IbM,  IV. 'feil;  Das  soziale  Milieu  und 
die  (iestaltiing  «ler  öflentlichrn  Meinung  p.  D)9 
I9h,  V.  feil :  Da«  |Mjliti«che  I.etien,  p.  197  244, 
VI.  feil:  Die  Auslamlstieziehiingen,  p.  24‘'  275). 
Hier  entfaltet  Siii.ikiid  «einen  ganzen  Keichtiim 
an  Wissen  und  an  sprachlicher  ( lestaltung.  fast 
auf  jeder  Seite  spricht  er  in  vollendeter  l'rägnanz 
au«,  «vas  man  selbst  «ction  lange  em|)funden  hat. 
Im  Vergleiih  mit  seinem  früheren  Werke  zielt 
er  mehr  auf  da«  l’rinzipielle,  wie  etwa  im  111. 
feil  in  «len  beulen  aufs« hlubreichen  Kapiteln 
ober  «(ieist  un«l  Metluulen  «ler  1‘rodukiion*  un«l 
•Die  ( irenzen  «les  Svsiems*.  Linzeltatsa«  hen  wer 
«len  last  ansschlieblich  zur  Illustration  des  ( «esag 
ten  und  nicht  um  ihrer  selbst  willen  angeführt. 
I.lienfalls  im  III.  I  eil  finden  sicli  zwei  Kapitel 
über  "Das  Beispiel  Kor«l  »  und  •  Kixisevelt,  der 
.New  Deal,  «ler  Wohlfahrtsstaat»,  «lie  fast  als 
Kinzeldarstellungen  aufgelabt  un«l  genossen  wer 
«len  können. 

feil  V  über  «las  |Hilitis«he  I.eben  bringt  in 
zwei  Kapiteln  eine  ( iegenüberstellung  «ler  ( iruiul 
«ätze  «ler  demokratischen  un«l  re|niblikanischen 
l’artei,  wie  ich  «ie  in  «lieser  Klarheit  noch  nir 
gends  gesehen  habe.  Xusammen  mit  dem  letzten 
Kapitel  über  «Die  ( iriiruilagen  «ler  .'\uben|>olitik 
«ler  Vereinigten  .Staaten»  bihlen  »ie  eine  ausge- 
z.eicfinete  f.inführ«jng  in  «las  Wesen  «ler  so  innig 
miteinan«ler  verflix'htenen  atiieiikanischen  Innen 
und  .Aubenpolitik,  deren  Kenntnis  heute  von 
jedem  Weltbürger  verlangt  werden  imib. 

Bei  allem  bleibt  «lie  Art  un«l  Weise  «ler  L’nter 
siichiing  überlegen.  Im  (iegensatz  zu  anderen 
Darstellungen  fin«len  wir  keine  a  priori  gelabte 


Kinstellung  für  oder  gegen  .Amerika.  Die  einzige 
Lins«'hränkung  macht  Sin.iKitii  selber,  wenn  er 
sagt ;  »je  nachdem,  oh  man  sich  auf  «len  ameri¬ 
kanischen  oder  den  europäischen  Stan«lpunkt 
stellt,  lallen  die  l’rteile  verschie«len  aus.  Ich  habe 
«len  europäischen  .Standpunkt  eingenommen  un«l 
gewann  von  hier  aus  gewisse  h.imlrucke,  in  «lenen 
man  zu  l'nte«'ht  eine  Kritik  erblicken  wuiile; 
sie  sin«l  ganz  einfach  das  Xeuhen  «lafiir,  dab  «iie 
Vereinigten  St;taten  auf  der  groben  Strabe  «les 
aben«ilän«lischen  Schicksals  sich  schneller  ent 
wickeln  als  wir». 

Ln«!  «ein  letzte«  Kapitel,  welches  er  »Schlub 
folgerungeri»  betitelt,  schliebt  er  mit  «len  Wor 
ten;  »Was  wir«l  unter  ««liehen  l'mstän«len  ans 
unserer  westlichen  Xivilisation  werden,  wenn  ihr 
ller«l  «las  vielfältig  geglieilerte  l.tiropa  verlabt 
iiiul  si«li  in  «lern  kompakteren  .Amerika  fest¬ 
setzt  *  .  .  .  Da«  Wesentlichste  wir«l  «labei  erhalten 
bleiben,  f.s  wird  immer  eine  westliche  Xivilisa 
tion,  aller  es  wir«!  keine  europäische  mehr  sein; 
iiiul  «ler  Mens«'h  «ler  alten  Welt  «lenkt  mit  Weh 
mut  an  «len  Vers  (’oknui  l  i  -  ;  L«  en«let  ein  grobe« 
( ieschick,  ein  grobes  Schitksal  hebt  an.» 

HANS  Hots«  II 

WllM.1111,  \V'.:  Dir  (lrliiui/rklim,tlf  Jrr  SirJrr- 
rhrinmhrH  Hm/il  /«/»</  ihrer  Ruhmt nluiiJiihtillrii. 
Kallmünz  Kegensbiirg  1955.  Mi« hart  I  abirben. 
Di9  Seiten,  II  Karten,  .55  .Abliihliingen. 

Das  B«ich,  welches  «lern  (ieographen  viele 
.Anregungen  zur  klimatologis«'hen  Beuiteilung 
eines  (ielämles  gibt  und  «lie  in  «ler  l'rasis  S|ie 
ziell  für  einen  einzelnen  Bearbeiter  brau«  hharen 
Metluulen  «liskutiert,  gibt  uns  einen  guten  (  bet 
bliik  ulier  «lie  im  (ielände  begrünilete  .Mannig 
faltigkeit  des  Klimas  im  betrachteten  Kaum. 
Lingehend  werden  «lie  phänologischen  Verhält 
nisse  lieleuchtet,  «lie  Xeit  «ler  .Apfel  un«l  «ler 
Winterr«iggenblute  sowie  der  Winterroggenreile. 
Die  Ausführungen  werden  «liirih  Karten  «ler 
Jahre  1959  1952,  welche  neben  Kurven  erfreu 

liclierweise  «lie  einzelnen  .Mebpunkte  enthalten, 
gut  illustriert.  Beoliachtiingen  über  Nebel  und 
Keifbihliingen  bei  fem|ietaturmeblahtten,  eine 
eingeheiule  Behandlung  «ler  WindeinHusse,  «lie 
sich  in  «len  Delorinationen  «ler  Baumkronen 
w ulerspiegeln,  einige  Angalien  über  «lie  Bevol 
kernngsiinterschiede  und  kultiirgeographis«  he  Be 
trachliingen  iiber  Verteilung  der  Anbauflächen, 
ilausfornien,  Wimlschiitzanlagen  iisw.  vervoll 
stäniligen  «las  Bild  Das  Buch  gibt  uns  somit 
Aiifschliib  ülier  «lie  .Mogli«'hkeiten  un«l  .Scliwie 
rigkeiten,  die  liei  «ler  Aufgalie  aultreten,  «las 
weitmaschige  allgemeine  klimatologis«  he  Be¬ 
obachtungsnetz  «liircli  eigene  Aufnahmen  zu  er 
gänzen.  vi.  hh(  i-pp 

VV'i  I  Kovvi  K  M,  ViKioH:  h.me  Reue  Jurih  Strupfet- 
Vtbriiiliin.  Moskau  1954.  Verlag  für  freiiulspra- 
ctiige  Literatur.  291  Seiten,  7H  l'hotos,  t  Karte. 
Leinen  hr.  5.79 

In  «lieser  Schilderung  «ler  nordwestlichsten  «ler 
mitteiasiatis«'hen  Siiwjetrepiibliken  bietet  sich  nach 
langer  Xeit  wie«ler  ein  erster  i  .inblu  k  in  ein  Lan«l, 
«las  beinahe  vergessen  war.  Als  Keisebes«  hreibung 


(lii|x>nirtt,  (l;ii  Hiicli  in  M-dif  llaufit-  und 

53  (  ntrrka|iildn  vor  alirm  rin  rindrürkliclirt  Hiltl 
(Irr  rin/rlnrn  l.andichafirn  (und  liau|i1rr)'ionrn : 
'laH'likrntrr  Oatr,  ^rr('hana^inK,  SrraMidian, 
Siidrn,  ( 'homm,  Karakalpakmirrbict).  Dabri 
IriUlrt  drr  (ir((rn>at/  drr  |iatriardiali*dirn  /a- 
rrnxrit  mit  ibrrm  Konirrvatitmiit  und  drr  fort* 
•dirittlidirn,  dai  l.and  in  rinrn  *  blülirn<lrn  ( iar- 
frn*  vrrMandrIndrn  Sowjrtr|iodir  daa  I^ittnotiv. 
Drr  Vrrfaiirr  l>ritrrl»f  aidi  mit  Kr(oljf  einrr  vrr- 
itündlidi  anadiaulidirn  Sptadic,  dir  ({^utKrtvilbltr 
l'liotoi  untrratut/rn.  So  rni|dän);t  drr  l.rarr  drn 
Irbrndi^rn  Kindrut  k  rinrr  \N  rit,  dir  in  to  adinrllrr 
IvntMii'kliini;  br^riHrn  iat,  daß  ra  unmo|(lidi 
adirint,  dirarr  nur  mit  i'liotoa|i|iarat  und  Knlrr 
na< b/iikommrn.  K.  javvoknkv 

AhU,  IliKHtKI  ;  Stilunv*>lkfr  ztiisc/ifti  /'«/  utiil 
A'iualw.  Dir  hewnhnlr  l-.rdt.  KinfulirunKrn  in 
dir  KulturKrot'ra|>liir  Nr.  3.  iiannovrr  IV.55. 
lirrmann  Sdinnlrl.  7V  Sritrn,  47  bixurrn.  (Ir- 
brftrt  DM  4  HO. 

Dirar  ^'roKra|>liiadir  Völkrrkundr,  drrrn 
Sdmrtjfrwidit  auf  <lrr  Hrtraditunn  drr  Natur- 
lirdinKtliril  drr  l'rimitivrn  lir)'t,  aki//irrt,  untrr- 
atiitzt  durch  trrHrndr  Kürtdirn  und  l'liotoa,  in 
airlirn  Kapitrln  arbr  anachaiilidi,  wir  aidi  daa 
l.rlirn  drr  arktiacbrn  und  atibarkliadirn  Stümiiir, 
drr  Strpiirn-,  Savannrn-  und  krurimaldbrwoh- 
nrr  im  Zuaammrnhaii);  mit  drr  Natur  abapirlt. 
Drill  V'rrfaaarr,  Dirrktor  dra  Krrmrr  Ctirrarr- 
muariima,  kam  liiriliri  brUlrrtaliriinfr  in  Sud 
atrika  /UKUtr,  >iir  natiirKrmüß  braondrra  im 
Kapitrl  ülirr  daa  Kaokofrid  zum  Auadriick  t;r- 
lantft.  Olmolil  virir  drr  ('ridiildrrtrn  VrrliiJlt- 
niaar  brrrita  •  liiatoriadi  •  aind,  wir  N’rrl.  arlbat 
lirtont  (apr/irll  auch  im  Kapitrl  «Dir  Naturvölker 
unter  dem  KiiiHiiß  drr  Xiviliaation«),  vmlirnrn 
air  nicht  nur  ala  Dokiimrntr  drr  Vrr[rant'rnhrit 
Urwrrtrt  zu  werden,  aonilrrn  mindratrna  rbrn- 
aotrhr  ala  Kxprrtiarn  für  eine  kommrndr  Hin- 
^lirilrriin^  «Irr  noch  bratriirndrn  Nattirvf'ilkrr  in 
dir  moilrrnr  Xiviliaation.  Dir  Schrift  iat  ao  eben ao 
für  tirn  Wiaarnadiaftrr,  wir  für  drn  l.rlirrr  und 
1‘raktikrr  drr  Kolonial|Militik  rin  wertvoller  Kat> 
lieber,  wofiri  audi  dir  Dokumentation  zu  dirarr 
biinktion  poaitiv  britrü^rt.  t.  hai'viann 

Ai.itt,  W.C.  und  Kaki.  I*.  .Sciimiiii  ;  l'.fnluKual 
Animal  C,fnjiritph\.  I.ondon  un«l  New  V'«irk  10.51. 
Wilrv  ik  .Soiia,  .\' M I  '  715  Sritrn,  142  Kijjurrn. 

Daa  1024  rradiirnrnr  Werk  v«)n  K.  Ift.vst 
*  ^irr^fro^;raphir  auf  orkolojjiadirr  (■rundla^'r» 
rrachirii  1037  zum  rratrn  Male  in  rii)«liachrr 
Obrrirtzunjr,  Dir  vorlir^'rndr  Nruauflai'r  airllt 
in  virirn  l'rilrn  eine  vollatündi^r  Nrubrarbritiin^ 
drr  rratrn  dar  und  brrückaiefitiKt  dir  nriiratrn 
Krtfrbniaar  drr  Koradiun^;.  Kür  «Irn  ( irotjraphrn 
aind  orkolo|;i>chr  Arbeiten  von  braondrrrm  In- 
trrraar,  da  aidi  aowohl  liri  drn  l’roblrmatrlliin^rn 
wir  bei  drn  Arbrilamrthodrn  zahirridir  l*arallrlrn 
zum  Kf'fft^phiachen  Atbriirn  rrt^rbrn  -  hat  man 
«l<K'li  achon  rin  widiti^ra  'l'ril^rbirt  drr  (irof^ra- 
phir  in  Amerika  ala  «Muman  l''.<'olo^v«  brzrich- 
nrt !  Daß  rin  i^anzra  Viertel  (  I'ril  D  dra  Wrrkra 
drn  Kriindaützlichrn  Kragen  drr  orkoloKiachrn 


'I  irrKro^rraphir  jrewidmrt  wurde,  iat  für  drn 
('raphiodi  intrrraairrtrn  I.rarr  drahalb  von  firaon- 
derer  Hr«leutun(r.  Dir  anadilirßrndrn 'I  eile  ll-IV' 
lirhandrin  nacheinander  dir  l'irrwrlt  dra  marinen 
Krrrichra,  drr  Inland^rwäaarr  und  dra  fritrn 
I.andra. 'I  irrKrojjraphiachr  b  raßm  werden  bei  iina 
in  drr  Kr(;rl  von  drn  Xooloj;rn  untrraucht.  l  mao 
mrlir  freuen  wir  iina,  daß  rin  ao  aiifachlußrridira 
Standardwerk  una  in  rinrr  Nruaufla(;r  zur  Vrr- 
lü(run|{  atrht.  HASa  BotacM 

llosat,  Mun/ :  Kar/ftiteilinH  II,  I'fr'viel/Allijiunjis- 
■vtrfahi tu.  Band  3  der  Karto^rapfiiachrn  Schrif¬ 
tenreihe.  l.ahr  SdiwarzwaUl,  «Aatra*  1055.  232 
Sritrn,  20  Abbildun^rn,  1  Farbrnakala. 

Ka  iat  erfreulich,  daß  dir  Karto^raphiadir 
.Schriftrnrrilir  um  Band  3  erweitert  wurde.  In 
ihm  werden  aämtlichr  Kartrn-Krprodukti«)naver- 
fahrrn  hraprochrn,  wobei  drn  «klaaaiachrn«  \’rr- 
falirrn  wir  Kupfrratich  und  l.itho('ra|iliir  viel 
Kaum  übrrlaaarn  wird,  obachon  air  lirutr  durch 
dir  modernen  drr  Xrichnun^  und  Kopie  auf 
Aatralon  und  drr  Olaa^rravur  verdrängt  werden. 

Daa  Buch  iat  tvixi^^raphiach  aehr  aaubrr  aua- 
(«ratattet,  dir  Abbildun(;rn  aind  einwandfrei  auf 
Kunatdruckpapirr  widrrKr^rlien  Beider  iat  drr- 
arlbr  Mangel  fratzuatrilen  wir  in  virirn  andern 
h achbüclirrn ;  Man  vriiiiißt  inatruktivr  Abbil¬ 
dungen.  Intrrraaant  wären  ao^.  Arbritaachrmrn 
für  Karten  vrrachirdrner  Art  ala  rinra  «Irr  wichtif;- 
atrn  l'lanunKamittrI  für  «Irn  KartoKtaphrn,  rrlau 
brn  air«l«>ch,dir  rinzrlnrn  Arbritaphaarn  innerhalb 
rinra  Kliatchrna  zu  n«)tirrrn  und  air  mit  «Irn 
nächatrn  ai«'h  daraua  entwickelten  l'haarn  durch 
einen  l’leil  zu  vrrbin«len.  Im  Kapitel  «litluigra- 
phiachr  Karbplattrnhrratrllun^«  wäre  rin  bihlli- 
chrr  llinwria  über  drn  Aufbau  rinra  Karbrriu- 
atrrbuclira  un«l  rinrr  Karblr^rndr  für  l.andhöhrn 
un«t  Mrriritirirn  auf  Atlaakartrnblättrrn  zu 
wünachrn.  Im  Abachnitt  •  Kaaterauf'nahmen •  lie 
ßrn  aich  «lir  Kaatrratrllun(;rn  für  3,  4,  6  und 
mehr  harbrn  bildlich  daratriirn  uaw.  Dirar  ilin- 
wriae  aolirn  bloß  zeigten,  wir  aich  «lirara  Werk 
noch  weiter  aiiabaurn  ließe.  Daa,  waa  firrrita 
vorlirnt,  bietet  jr«lrm,  «Irr  aich  mit  «Irr  K.ratrllun)r 
v«in  Karten  lirfaßt,  außerordentlich  viel  Wert- 
vollra.  Kt'Rl  niKtK 

Davis,  Wiiiiam  Mdkkis:  Cruffraphiial  F.jmys. 
K«litr«l  by  D«iu);laa  V\’ila«)n  J«ihnaon.  New  \'«>rk 
1054.  D«»ver  l'ublicatioiia,  Inc.  783  Seiten,  I3f) 
Kitfuren.  Beinen  8  5.50. 

Dem  Verlauf  wir  «Irin  llrrauaKrber  iat  aufrichtig; 
zu  danken,  «laß  air  «lirar  Nruauaj;abr  «Irr  •  br- 
«lrutrn«latrn»  Kaaaya  von  W.  M.  Davis  veranstaltet 
haben.  Wenn  man  auch  über  «lie  Auswahl  ver¬ 
schiedener  Ansicht  sein  kann,  z.  B.  «(IroKraphy 
Irom  naturr«,  «l.’raprit  rxplicatif  dans  la  (leo- 
^;raphie  moderne«,  «Irn  «Vahlarno«  ii.a.  vrrmia- 
srn  maj;,  a«i  ain«l  die  publizierten  12  mrthf>«lischrn 
un«l  14  •  an(;rwandtrn  »  Aufsätze  (unter  denen 
aich  auch  «(ilacial  rr«»aion  in  Krancr,  Switzerlan«! 
an«l  Nrirway  •  befindet)  durchaus  geeignet,  dir 
Krinnrrung  an  einen  großen  ( 'irographrn,  an  einen 
begnadeten  Behrrr,  Denker  und  Ftirscher  erneut 
zu  wecken  und  in  die  Xtikunff  lortzutragrn.  Sie 
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•  ind  abrr  nicht  nur  dai:  nicht  minder  v%ichtiK:  int 
ihr  Ncuertchrinrn,  nril  iie  eindrücklich  machen, 
wie  «ehr  untere  Ideen,  untere  Korttchritie,  Krioljfe 
auf  den  Schultern  unterer  V'oriranKer  wachten, 
ja  uhne  die»e  kaum  denkbar  tind.  •  The  intellec- 
tual  probt  ot  (reo^raphv  comet  Irom  the  enjoy 
ment  that  everv  active  mind  lindt  in  reallv  teein^; 
the  lact«  ol  the  worid  al>out  him  >.  (>ibt  et  ein 
«chbnere«  Siijnet  für  untere  WittentchaW,  tur  ir- 
Ijend  eine  W'ittentchaH  ?  |):ii  Buch  \»n  Dam« 
i«t  einer  der  ('ülti^tten  Beweite  für  dieten  Satz, 
<ler  wert  wäre,  vor  jeder  ehrlichen  erdkundlichen 
l’ublikation  zu  ttehen.  l-.wisKirR 

Dfr  l'ulkihruikhaut.  Jubiläum«  Autgabe.  VN'iet- 
baden  I‘Z55.  K.  A.  Brix  khaui.  M'Xi  Seiten,  400<l 
Abbildunt'en  und  Karten,  Tafeln.  127  (  ber 
lichten. 

Mit  dieier  zwölften  Auflaife  de«  N'olktbrfM'k- 
haut  hat  «ich  der  Verlai;  «elhit  übertroffen.  In 
handlichttem  Format  fönte  er  wieilerum  eine 
Fülle  von  Daten,  Benriften  und  F.rläiiterunnm 
aut  allen  Natur-  und  Kulturbereichen  zu  einem 
•Mikrokotmot«,  der  ichlechterdinn*  bewunderni- 
wert  iit.  Dem  (ieonraphen  inibetondere  wird 
da«  Bemühen  auffallen,  «einen  Spezialinteretien 
durch  eben««  viele  Ort«-  und  ( iebiettcharakteri- 
stiken  wie  durch  klare  Benriffiumtchreibunnen 
zu  dienen,  wenn  er  «ich  auch  n<^rade  «einen 
liauptbenriff;  Firdkunde  richtinfr  definiert 
wünichte.  Der  Schweizer  wird  in  der  hevorzun- 
ten  Berückiichtinunn  heimitcher  F!r«cheinunnen, 
auch  durch  durchwen«  klare  Illuitrationen  fz.  B. 
I’iz  Bernina,  frieren,  Ba«el,  (lenl,  Zürich  utw.) 
ein  beiondere»  l'lu«  finden.  Sehr  antprrchende 
farbi(re  Firdteil-  unil  l..‘inderKriippen  und  eine 
Krobe  Keilte  von  Bildtafeln,  darunter  auit^ezeich- 
net  reproduzierte  farbii^e  (VV'appen,  'Trachten, 
l’rianzen  utw.)  bereichern  den  'Text  lehrreich. 
Sachlichkeit  bei  unmibveritündlither  Kennzeich- 
nunt;  neffativer  <  >e»chicht«er«cheinuni'en  zeichnet 
die  |Hilitiiche  llaltiin^.  Im  (ganzen  ein  unbeitreit- 
bar  erfreuliche«  (leichenk  für  jedermann. 

II.  H.’KKISCIII 

l'icKI-K  I -(iKHO.MX)KKI-,  .\1a.X  :  Kartenkunde.  Dritte 
Auflage.  Berlin  l‘>50.  Walter  de  (»ruyter  S,;  (’o. 
I4‘>  Seiten,  6.1  Abbildunt'en.  Broichiert  DM  2.40. 

FiiKfKis  kleine  Kartenkunde  aut  der  bekann¬ 
ten  .Sammlung  (iötchen  IBtl.  .10)  zeichnet  lich 
bei  knappitem  f  mfan^e  durch  (zrofSe  Tatiachen- 
fülle  und  Klarheit  de«  Autdruckt  aut.  Dieie 
Oualitäten  waren  wohl  maLv((ebend,  dal.<  lie  trotz 
der  nicht  ^erin^en  Zahl  karto^raphiichet  Schrif¬ 
ten  bereit«  drei  Auflagen  erlebte.  Die  vorliet'entle 
hat  W.  KoflM’.K  pietiltvoll  ulterarbeitet.  Im 
wetentlichen  handelt  e«  «ich  deihalb  um  eine 
unverUnderte  Neiiauiirabe,  die  von  den  Karten¬ 
arten  und  den  Mabitüben  ülier  die  Aufnahme, 
da«  Kartennetz,  die  Fintwürfe,  da«  Situationiliild 
und  die  Schriften  zu  einem  knapfien  (  berlilick 
über  die  ant'cwandten  Karten  und  die  Karten¬ 
reproduktion  führt.  Die  neutten  Verfahren  konn 
ten  natur^emäLi  nur  «treiflichtarti^r  ani;edeutet 
werden.  Im  (ganzen  bietet  da«  Bandiheii  auch 
im  neuen  (iewande  dem,  der  «ich  eine  ertte 


(  lierichau  über  da«  immer  mehr  anwachtende 
Reich  der  Karte  verichaffen  will,  ein  willkom¬ 
mene«  llillimittel.  r.WAi.Nfii 

Cai.i-i,  FiiiNsi  ;  the  ttehen  Meere.  Flrförtchunf; 
und  F'.richliebunt;.  Brauntchwein  lO.I.S.  (ieorf; 
Wettermann.  216  .Seiten,  105  I  extikizzen,  41 
Photo«,  feinen  DM  IH.60. 

In  (rraphiich  K^fitlÜKer  .Au«fuhrun|;  wird  un« 
hier  ein  Buch  unterbreitet,  «la«  von  Beginn  bi« 
zum  Schlu««e  le««elt.  .Auz^ehend  von  der  au« 
dem  Zeitalter  der  Flntdeckuntren  «rammenden 
(iliederunt'  de«  NN'eltmeere«  in  »ieben  Meere, 
werden  alle  weientlichen  Punkte  «ler  Ozeano¬ 
graphie  in  knapjier  F'orm  behamlelt,  wobei  die 
neueiten  F'or«chun)'«erv;ebni>«e verarbeitet  wunlen. 

Da«  Buch  i«t  in  vier  llauptab«chnitte  Keijlie 
dert :  Der  er«te  be«chreibt  die  •  l.aniUchaft  der 
Tiefiee»  mit  ihren  (iebir^fn,  Becken  und  den 
•im  Zwielicht  der  Deutungen  «teilenden»  'Tief- 
«ee>;räben.  Die  bi«  heute  Kfübte  Meere«tiefe 
wurde  1051  durch  da«  briti«che  .Schiff  •{  hallen 
j;er»  120  km  «w  (iiiam  mit  10M61  m  >;eme««en. 
Im  zweiten  Ali«chnitt  •\'on  den  F’.iKenichaften 
de«  Meerwaiser«»  weriten  Salz  unti  l.iiltKehalt, 
Dichte  und  Temperatur  unteriucht,  wobei  den 
PolarKebieten  lieiondere  Srirt^falt  i;ew  iilmet  wurde. 
S|iezielle»  lntere««e  erweckt  die  BeMhreibunt;  der 
er«t  1046  entdeckten,  bi«  600  km* 
tenden  SüBwaiier  F'.iainaeln,  deren  frapriin^  auf 
( iriind  ein(;e«chneiter  Keiitiert'eweihe  und  rieai^er 
Felablöcke  auf  Filleimere  fand  lokaliiiert  werden 
konnte.  Der  dritte  Abachnitt  belabt  «ich  mit  der 
Dynamik  de»  Meere«,  wührend  am  .ScliluL^  de« 
Buche«  die  weientlichaten  Zii^e  de«  tieriachen 
wie  de«  menachlichen  feben«  in,  auf  iinti  über 
dem  Meere  akizziett  werilen.  Nach  der  Beichrei 
bun|{  einiger  Fiiche  und  Vo|;el  wird  tlaliei  niMli 
kurz  auf  Fiacherei,  W'alfani;  und  Verkehr  ein 
^e^an^en,  wo  «ich  zum  Text  nmli  Statiatiken 
mit  modernem  Zahlenmaterial  11052/51)  ^eaellen. 
Zahlreiche  klare  Skizzen  und  eine  Fülle  von  mit 
weni)zen  Auanahmen  Iz.  B.  Tranaatlantikffiii'zeui', 
da«  «eit  baltl  zehn  Jahren  nicht  mehr  ein^eaetzt 
wird!)  aiia^ezeichneten  Photo«  lieleben  den  ffü« 
*'K  Keachriebenen  lext.  F.in  Buch,  da«  inabe 
«lindere  für  jeden  fehrer  von  jirobern  Wert  i«t. 

I'l  HK  II  HAI  I  m 

(iotdmanm  dritter  U'ellallai.  Die  Umwelt  de« 
Mentchen.  Merau«>;eKel>en  von  f.  Viximin,  If. 
Bavik.  W.  ( 'ioi  iim.vnn.  München  1055.  140  Sei 
ten  2M  X  41  cm,  7ff0  karto^raphiache  und  zeich 
neriache  Dar«tellun){en.  feinen  Fr.  lOH. 

Mit  dem  (iroLlen  Weltatla«  hat  der  Verlag 
Wilhelm  (ioldmann  in  München  ein  Karten 
werk  geichaffen,  da«  in  verachiedener  Ifinaicht 
al«  neuer  'Typ  zu  werten  iat.  Die  to|xigraphi«cfie 
(irundlage  bildete  der  (irande  .Atlante  ( ieogra 
fico,  der  bi«  1041  in  Italien  vier  Auflagen  er¬ 
lebte.  Die  Arbeiten  an  der  deiitachen  Aiiagalie 
(ea  lieateht  auch  eine  amerikaniache)  reichen  bi« 
1040  zurück,  konnten  jedoch  erat  nach  1050 
zur  Vollendung  geführt  werden.  Wa«  die  deutai  he 
.Aiiagafie  aiiazeichnet,  iat  neben  der  ülieraii« 
groben  Zahl  von  Karten  überhaupt,  vor  allem 


die  K<trnl>inati(in  von  |>)iyiiM'h)'e<i('ra|ihiic-|ien 
('heriichtrn  mit  zahlreichen  theiiiatiw-hen  Dar- 
•tellunKen  und  Stadt|(linchen,  denen  durch  'I  a- 
bellen,  Kild<lraKratnnie  luwie  Zeichnun^ren  he 
reicherte  'I  ezte  «lie  »ehr  erwiinichte  Ahrundun(r 
verleihen.  Vi»n  der  tatiüchlichen  Hülle  der  Kin- 
zeldaritellunKen  zetii^en  z.  K.  die  Schweiz  mit 
einer  Karte  I  i  HiOd  00(1,  7  tliemati»chen  Kärt¬ 
chen,  4  Stadtplänen,  I  l'rohl,  .1  'l  ahellen,  die 
l’SA  mit  4  toiMitTraiihixhen  Kaiten,  IS  thema- 
tiachen  Karten,  12  Stadt|ilänen  uixl  diveraen  an¬ 
dern  llluatrationen  oder  die  Sowjetunion  mit 

•  to|H>)(ra|ihi»chen  •  Karten  (leider  ohne  (ie 
aamtülieraicht  I,  0  Stadtplänen  und  6  thematiachen 
(  heraichten.  Die  theinatiichen  DaratellunKen  »ind 
dai  VV'erk  eine»  a|ieziellen  Mitarheiteri,  M.  llAVtHs, 
dem  aaihlich  inatruktive  und  im  ((-‘nzen  da» 
W'eaentliche  t(ut  auiwählende  wie  auch  i;ra|>hiach 
ana|irechende  Kartenliilder  ((eluni'en  aiiid.  Khenao 
liekunden  die  ühriKen  lilätter  dai  lieatiehen 
aller  Vlitarheiter,  einen  mo^dichtt  vollkommenen 
Atlaa  zu  achaden,  der  vor  allem  auch  praktiadi 
veiwerihar  lat.  H.r  denn  auch  in  der  'lat 

ein  timlaaaendea  Ihld  der  Krde,  woliei  die  He- 
ziehunKen  dea  .Menat  hen  zur  .N'atur,  aeiii  Schaden 
in  ihr  im  Vorderftriind  atehen.  Da»  lieh  in  ihm 
aiiadrückende  |{emühen  um  <  )lijektivität  und 
('lei('hniäKii)(e  |{erü<  kaichtit(uii^  aller  l.änder, 
macht  da»  ( ieaamtwerk  ztuleni  zu  einem  |M>ai 
tiven  Keitrai;  zur  \'etatäiidi(;unK  <ier  Volker.  Der 
neue  •(  ioldniann*  dait  ao  nicht  nui  ala  KtoL< 
hinaichtlic  h  dea  Hormatei  hezeichnet  werden; 
er  verdient  dieae»  l’rüdikat  auch  im  Klick  aul 
/lelaetziinK  und  viele  daratelleriache  (Qualitäten. 

t.  VVINKI  tK 

HotvtANS,  A.!  I’nthlrmr  um  dif  Wtllrr^itrhrriiiKt. 
Stuttgart  lOlS.  H rani'kh'ache  Verla;;tbuchliand- 
luntf.  74  Seiten,  24  AbbiUlunKen.  (iebunden 
DM  2.K0. 

Der  Verlaaaer,  der  »elliat  aeit  lan^zer  Zeit  im 
praktiachen  Wetterdienat  iür  die  .Mittel  und 
I.anK(riatvorher»a;'e  täti;;  iit,  fuhrt  una  •  aoweit 
die»  der  ^edrän^te  Kaum  ;;eatattet  -  in  tlie  atatiati 
achen,  plivaikaliachen  un<l  Nachrichten  l'robleme 
ein,  welche  »ich  heute  im  VVetteulieiiat  »teilen. 
Der  jährliche  Wetterablauf,  Ke^^eln,  l’laiietenein 
Hüaae,  Keoba<'htun;ramethodeii  und  Inatiumente, 
Wärmehauahalt  der  l.udhülle,  Veratbeitiin;;  der 
Meldun;;en  zu  l'roKnoaen  nacli  her;;ebrachter 
Methotle  und  mit  Hilfe  der  Hdektronentechen- 
maachinen  laaien  una  einen  Klick  in  die  manni;;- 
lalti|;en  l'robleme  weifen,  mit  denen  der  «VVetter- 
froach»  auch  in  der  heiiti^'en  Zeit  ntK'h  immer 
zu  kämpfen  hat.  vi.  a«  libf  i'i- 

IbMiVlK,  11.  und  llooVtK,  I..  H.i  (Iforgiut  dfiri- 
lo/ti  -  De  Ke  Meltil/iiti.  New  ^■ork  10.^0,  Dovei 
l'ublicationa.  X.X.VI  f  b.^H,  Abbildun;>en.  ^  1 0.-. 

Im  Jahre  1556  erachien,  von  K.vI'I'K 

((■eor;riua  Ai.rkoi  a)  verfabt,  da»  erate  iimfaaaeiule 
Werk  über  Ker^rbau  und  Hüttenkunde,  welchea 
für  einiite  Jahrhunderte  ala  tiaa  mab^ebende  i.ehr- 
buch  Auch  heute  noch  iat  «De  Ke  Metallica* 
für  jeden,  der  aich  mit  der  Wiaaenachaffaijeachich- 
te  im  allgemeinen  und  der  (leachichte  de»  Hüt- 


tenweaena  im  beatinderen  belabt,  unentbehrlich. 
Da»  Werk  erlebte  zahlreiche  Auflagen,  doch  »ind 
die  Ori^zinalaiia^ralien  aelten  und  kostbar.  1012 
erachien  die  erate  enffliache  ('ber»etzun;(,  betreut 
von  l'rof.  und  Mr»,  H.  I..  IbxiVfR. 

Die  vorlie;rende  Neuaufla^^e  dürfte  für  alle,  die 
nicht  liesondere  bibliophile  Intereaaen  lieaitzen, 
wertvoller  ala  eine  der  < )ri;'inalaua;;aben  aein, 
weil  zahlreiche  Hubnoten,  Anhänge  und  ein  aua- 
führlichea  Ke;;iater  die  Kenutzun;;  erleichtern. 
Dadurch  wird  diese  Aus;jabe  von  «De  Ke  Me 
tallica*  ohne  Zweifel  zu  jener  (Quelle,  welche  fiir 
den  w iaaenachaff lieh  Interessierten  in  erster  Linie 
in  Hra^e  kommt,  besonder»  da  die  deutschen  Au» 
;;al)en  ebenfalli  sehr  früh  (1557,  I5K0  und  16211 
erschienen  sind. 

Die  en^zlische  Neiiaiit^abe  enthält  alle  Abbil¬ 
dungen  der  ersten  .Aufla^re,  die  allein  schon  ein 
Durchblättern  zum  (lenusae  werden  lassen.  Wi- 
der;je;feben  iat  ebenfalls  die  'I  itelaeite  der  ersten 
Au(la;;e,  weh  he  1556  bei  H'roben  in  Kasel  er 
acliien,  und  da»  ( ieleitwort,  welche»  (ieor;;ius 
Habricius  dem  Küche  mitpab  Hür  den  (ieo^ra- 
phen  sinif  die  im  V.  Kuclie  beschriebenen  Me 
thoden  der  Vermrssun;;  von  besonderem  wissen 
schaffsffeachiclitlichen  Interesse.  hass  Hots«  ii 

Kliisdi,  HKitiiKiiii:  InJuitriellt  Slaniiuriplaniinf^. 
Kerlin  105.1.  V'KK  Verlatf  'l'ethnik.  12H  Seiten, 
6  H'i;;uren.  I.einen. 

•Die  vorlie;;ende  Arbeit  soll  eine  Linführiin;' 
in  die  l'robleme  der  industriellen  Standortpla 
niinK  sein*.  Ihre  Kaais  liildet  «lie  sozialistische 
l'lanwirtst'halt,  deren  Streben  die  «ökonomisch 
richtige  Verteilun;z  der  l'roduktivkrälte  und  de 
reu  planmäbitrer  H.insatz  ist.  .An  diesem  l'unkt 
beriihrt  aich  die  wissenschaftliche  Standortfor- 
schun;;,  zu  tieren  Kntwicklun;^  zwei  Wissen¬ 
schaften,  ilie  Ökonomie  und  die  ( leo^rraphie, 
bei^zetra^zen  haben,  mit  der  .  .  l  echnik.  Dieses 
Ku«h  will  deshalb  ;rera«le  den  ln;;enieur  anspre 
«heil,  will  ihn  aut  «lie  ;'roben  Zusammenhän;;e 
hinweisen,  die  seine  Arbeit  mit  «ler  Arbeit  «les 
l'idit Ökonomen  und  de»  ( ieo^rraphen  verknüp 
len  .  .  Die  vor  uns  lie;;en«le  ;;robe  .Auf;«abe  einer 
planmäbi^'en  N'erteiluni«  der  l'rmluktivkräfte  .  . 
kann  nur  «furch  die  ;;emeinsaine  Arbeit  v«in 
ln;;enieuren,  Wirtschaftlern  und  ( ieo;;raphen 
;femei»lerl  werden*.  Dieser  l'roblemstelliin;;  ge 
inäb  behandelt  der  Verfasser  erat  das  Standort 
Problem  in  der  kapitalistischen  und  in  der  soziali¬ 
stischen  Wirtschaft,  untersucht  «lann  »eine  Ke 
deiitun;;  für  Ostdeutschland  und  dessen  Haupt 
Industrien  I  Metall ur;rie,  Maschinenbau,  Schiffbau, 
Leicht-  und  'l'extilindiistrie  iisw.)  um  im  Schlub 
kapitel  Horderun^'en  für  Standortforachun;r  und 
Stanilortplaniin;«  iin  all;;emeinen  aulzustellen. 
Hirlreulich  ist  die  stete  Kezu^nahme  auf  «lie 
( ieo;rraphie,  wobei  vor  allem  .A.  KClll ,  H’..  N'rn, 
L.  l.niMANS  sowie  «lie  Küssen  W.  S.  Was.s(I"I IS 
tin«!  M.  M.  S«  HiRMl'ssKi  zitiert  sind.  Auch  hin- 
siclitlich  «ler  Ansicht  über  die  l'haaenlolpe  der 
l'roblembisun^  (Dokumentation  i.  w.  S.,  Ideal 
Schemaentwurf,  l'lanun;«,  Kealisierun;')  wird  der 
Veifaaaer  auf  ^«‘Herelle  (Übereinstimmung;  »toben. 
Hin;;eKen  scheint  mir  von  der  diskutablen 
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|M>litiii'h-v\elt:inichaulichcn  Seite  abt'f’ifhcn  —  die 
DiHeren/ierufi);  der  Probleme  niKb  weiter  t{e 
trieben  werden  zu  iniitten.  Im  i^anzen  ein  anre¬ 
gender  lieitrag  zu  der  )e  länger  desto  wichtiger 
werdenden  Frage  der  I nduitrielokaliaierung. 

L’.  Mt^  tK 

KKr'i.ta,  Kaki,!  Infiennure  hauen  Mt  U't/l.  h.rJ- 
umfatttnM  natür/u/ie  Kaump/anunfi.  Herliii  l*>55. 
Salari  \  erlag,  d.*).*)  Seiten,  20l  Illustrationen, 
I  farbige  Kaite.  Keinen  l).\l  IV. 80. 

Mit  diesem  etwas  n|)timistisch  betitelten  Werlte 
bietet  der  um  die  Fiirderung  der  l  echnogeograpliie 
verdiente  Verfasser  eine  Kinfubriing  in  die  ange 
wandte  l.rdkunde  wie  sie  bisher  kaum  je  gewagt 
wurde.  \'on  der  aus  der  unaufhaltsamen  /iinahme 
der  Zahl  der  Menschen  sich  ergebenden  Proble¬ 
matik  der  Kandsi  haftsgestaltung  ausgehend  unter 
siK'ht  er  die  hiefur  bestehenden  Möglichkeiten 
bei  Klima,  Vegetation  ( Forstwesen,  .Natiirscliiitz), 
Kralttjuellen  I  Holz,  Kohle,  Krdbl,  Wasser  ,  Wind 
kraft,  .'\tomenezgie  iisw.f,  Städtebau,  N'erkehr, 
um  an  globalen  und  grobregionalen  Planungen 
zu  zeigen,  was  bereits  im  Hinblick  auf  die  l.xi 
Stenz  lies  Menschen  getan  wurde.  I.ntsclieideiul 
ei scheint  für  ihn,  ilab  die  den  steigenden  He- 
diirfnissen  entsprechende  Steigerung  der  Produk 
tion  und  Krweiterung  der  .Nährflächen  mit  einer 
Schonung  der  lloilenschätze,  der  Kotlenfruchtbar 
keit,  der  Kraftipiellen,  kurz  der  Naturlandschaft 
im  weitesten  Sinne  parallel  gehe,  eine  VerpHich 
tung  der  N'olker  ihren  nat  hfolgenden  (»enera- 
tionen  gegenüber  sei,  die  nicht  ernst  genug 
genommen  weiden  könne.  Die  llaiiptaiifgabe 
zur  l.osung  dieser  Frage  der  Schonung  von  Krall 
und  Stoff  lalle  den  Ingenieuren  zu,  «die  es  aller 
dings  sowieso  als  ihre  HerufspHicht  ansehen,  mit 
einem  Minimum  an  Fnergie  und  Material  jeweils 
hiH'hste  l.eistiingen  zu  erzielen*.  Die  l.osung 
selbst  erblickt  er  in  der  vertieften  geographischen 
AusbiUlung  der  Ingenieure,  also  in  einer  Schulung 
zu  (  ieoingenieiiren  oder  I  echnogeographen,  die 
sowohl  die  Kehren  der  1  echnik  als  die  der 
(ieographie  zu  realisieren  verstehen.  Damit  erst 
werde  optimale,  sinnvolle,  harmonische  Kand 
schaltsgestaltung  und  nutziing  möglich.  Die  Ifei 
spiele,  die  er  zum  Beleg  seiner  prinzipiellen 
Auffassung  anfuhrt  I  Kongoplan,  (  olomiHiplan, 
Sowjetpläne  iisw.)  erscheinen  durchaus  schlüssig, 
wenn  aus  ihnen  liisher  auch  niH'h  keineswegs 
die  endgültigen  Frfolge  absehbar  sind.  .Nicht 
minder  überzeugend  wirken  die  zahlreichen  et>en 
so  instruktiv  gewählten  wie  repriMluzierien  Karten 
und  Bilder,  die  einmal  mehr  die  Wichtigkeit 
der  Kuftbildinter|>retation  erkennen  lassen.  Kbenso 
lehrreich  ist  der  .‘\nhang,  der  üliersichtsweise 
Hinblick  in  die  technogrographischen  ( frundlagen 
(die  geographischen  Faktoren,  Methoden  usw.f 
verschafft  und  sich  durch  originelle  Hinweise 
(z.  B.  auf  eine  praktische  Klimagliederi..ig)  aus 
zeichnet.  So  ist  ilas  Werk  weit  mehr  als  was  es 
vom  Verfasser  bescheiden  genannt  wird  —  eine 
Andeutung  der  Forschungsaiifgalie  der  Kechno- 
geographie  und  Kegionaltechnik  j  es  liedeiitet 
einen  sehr  wesentlichen  Ap|>ell  an  Wissens<ha8 
und  Praxis,  in  den  entscheidenden  Belangen 


menschlicher  F'.xistenz:  in  der  Relation  Mensch- 
Kandschaft  geschlossener  ziisammenziiw  irken,  wo¬ 
bei  es  selbst  eltenso  Ivedeiitsame  Wege  dazu 
weist,  l’nd  Besseres  läbt  sich  von  einem  Buch 
gewib  kaum  sagen.  ».vviNKItH 

Nh.'Mann,  F.kvvim  Ihr  ttäMuMf  SirMunifSfilanunn 
unirr  hrionJrrrr  Hrruiktl(htif(uni(  äer  Hrtonnuuß;. 
Stuttgart  IV.Sä.  Konrad  Wittwer.  Seiten,  51 

.Abbililnngen,  I  Anhang  mit  Kegelplan.  Karton 
DM  I0..S0. 

Städtische  Siedlungsplanung  ist  zweifellos  ein 
zentrales  Kliema  der  l..indesplanung  und  der 

•  l'heorieder  Kandschaff  •,der  <  »eographie  zugleich. 
Wenn  sie  zudem  mit  dem  besondern  Asjiekt  der 

•  Besonnung*  liehandelt  wird,  liat  der  (»eograph 

vermehrt  ( irund,  ihr  .‘\ufmerksamkeit  zu  sehen 
ken.  Wagte  er  bisher  dinh,  iilier  generelle  kli 
matographische  Hinweise  auf  die  unbedingt  mal> 
gebliche  Frage  kaum  hinauszugehen.  Der  Ordi 
narius  fiir  Stadtbauwesen  unternahm,  in  dieser 
Hinsiiht  im  Rahmen  einer  die  gesamten  Sieilliings 
Probleme  umreibenden  Schrift  •rechnerische*  Ab 
hilfe  zu  schaffen.  F  r  vermag  zu  zeigen,  dab  .Ar 
chitekten  und  Ingenieure  gerade  bezüglich  der 
Besonnung  bereits  sehr  wesentlich  gearbeitet  ha 
lien.  Nach  instruktiven  Darlegungen  der  Stailt 
entwii'kliing,  der  Siedliingsliedürfnisse,  der  Auf 
galien  der  Stadterweiteiung  und  l.andesplanung, 
die  jedem  INaner  und  Städtebauer  wie  jedem  Sied 
Itingskiindler  nur  bestens  empfohlen  werden  kiin 
nen,  gibt  er  zusammen  mit  seinem  Mitarbeiter 
W.  RtiiHM  I  eine  wertvolle  Anleitung  zum  Mes 
sen  der  Sonneneinstrahlung  beim  Fmiwerfen  von 
( iebäiidegrupiien  beliebiger  Form  und  Kage  Iwäh 
rend  in  ilen  Hauptkapiteln  (»ereits  ilire  .Anwen 
düng  diskutiert  worden  istl.  Als  physikalische 
Mebgröbe  erwies  sich  hierbei  besonders  die  solare 
Wärmemenge  geeignet.  .An  Beispielen  illustrieren 
die  lieiden  Autoren  die  praktische  Benutzung 
ihrer  Regeln,  die  auch  für  die  Auswertung  bei 
der  Beurteilung  siedlungsgeographischer  Proldeme 
herangezogen  werden  können.  Im  ganzen  ist  die 
Schriff,  nicht  zuletzt  durch  ihre  klare  Darstellung 
geeignet,  die  Forschung  wie  die  Praxis  entschie 
den  zu  fordern.  t.MiiAtMtK 

Rtl  lliM.tK,  IltKHtKi  :  Sihwarzri  .Ihrntrurr.  t'om 
Hnlrn  Mrrr  xum  HIaurn  StI.  Wiesliaden  IV55. 
Verlag  F.-A.  BriHkhaus.  .126  Seiten,  56  Photo 
bildet  und  Kl  Xeii tiniingen.  Keinen  DM  Kf. 

Vier  Deutsche  und  zwei  .Schweizer  unternehmen 
eine  abenteuerliclie  Reise  mit  Schiff,  B.ihn,  Auto, 
Flugzeug  und  Padilelbizot  iliirth  .Ägypten  iinit 
.Äthiopien.  .Mit  deiitsvliem  Humor  und  in  ziem 
lieh  freier  Weise  werden  Begegnungen  mit  'I  ieren 
aller  (iattungen  gesihildert,  und  es  fehlt  nitht 
an  brenzligen  Situationen.  \N'er  sich  auf  unter 
haltende  .Art  über  das  noidostliche  Afrika  infor¬ 
mieren  will,  wird  gern  zu  diesem  Biiciie  greifen. 

VI.  MIN  I  IKMANS 

Sv  HINDI  IK,  (itKMAMD!  .Melr'irttlo)(iiihei  H'ärtrrbuih. 
l.eitners  Studienlielfer.  Wels  unil  Wunsiedel 
IV.53.  Keitner  Ä  Co.  1.32  Seiten,  166  Figuren. 
Halbleinen  D.M  6  80. 


Oai  rurnl  2000  lle((ri(fe  der  MefeoroloKie  ent¬ 
hüllende  Wiirterhuch  ((ihf  dem  VVetterintere«ien- 
ten  eine  hei  aller  Volkatümlidikeit  klare  und 
ziiverldiii^e  «alidiahetitche*  l.inführunK  in  die 
Wetterkunde,  Da  iler  Verlaaier  lich  neben  dieier 
W'iaienirlialt  mit  Aitronomie  l>e«chilitit(t,  nahm 
er  verichiedene  verwandte  Autdrücke  aui,  waa 
dem  llui'hlein  nur  /.um  Vorteil  j'creicht.  Kine 
reichhalti^re  i{ihlio|{ra|ihir  ^eMährt  Kinhiick  in 
dai  ^eaamte  mrteorolu)(i><'he  Sclirilttum  und  eine 
Keihe  l'hotof  und  Stridi/eithnungen  er- 

Kan/t  den  l'ext,  dem  man  für  eine  Neuauflage 
lediglich  etymolo^'iidie  Krläiiterun^en  wünscht. 

H.  HMM-IDtK 

S«  Ht.'Dra,  WiHNtK  (lleraut^eher):  l'ni-vmilai  l.il- 
terurum.  liandhudi  der  Wiaaenidiaffakunile.  Ifei 
lin  I05.S.  Walter  de  (iriiyter  fk  (’o.  8.30  Seilen. 
Halhleder  D.M  ‘>2.  . 

Das  anllinKlidi  aut  040  Seiten  )re|ilante  Werk 
((i.  H.  10.3.3,  |).  3.31|  iit  nun  um  nahe/u  200  Seiten 
erweitert  vollitändiK  eridiienen,  und  damit  ver 
lÜKt  jeder  Wia>enidiafter  über  die  Möglichkeit 
eines  Kinhliikes  in  alle  llau|>t)(ehiete  der  Kor¬ 
st  hun(;.  Dies  miiO  inshesftndere  dem  ( iett^rraphen 
willkommen  sein,  der  auf  en^e  Kirntakte  mit  so 
){ut  wie  sUmtlichen  anilern  l)ia/i|ilinen  )(erade/u 
angewiesen  ist.  Ihm  kommt  das  Handbuch  aber 
auch  s|ie/iell  ent^^exen,  weil  es  der  IKarstellun^ 
der  Kealwissenschaften  hettrnte  Würdi^unK  zuteil 
werden  läßt.  So  erhalten  nacheinander  systema 
tische,  historisch  unterbaute  Darstellun){  .Mathe 
matik,  l'hysik,  Chemie,  Astronomie,  (ieolo^ie, 
.Minetalo|;ie  und  l*etri>|;ra|)hie,  Botanik, /oolir^ie, 
Ipliys.)  Anthroptilo^ie,  Medizin,  l’sycholt>((ie, 
Völkerkunde,  Vttlkskunde,  .Soziologie,  1‘ublizislik, 
'rechuik,  A>{r<»h*nie,  (ieo^raphie,  (ieschichte, 
Staats  und  Wirtschaffswissenschalten,  Keditswis 
senschaff,  l'Uda^ir^ik,  i'hiloli>Kie,  I  heaterw  issen- 
schaff,  Kunitw issensdialf,  Musikwisscnschatf,  Ke- 
liKionswissenschatl  (spez.  I  heolo^iel,  l'hilosirphie 
und  Budiwissenschaft,  wobei  auch  Zwei);-  unti 
I  eildisziplinen  mehr  oder  weni^ter  einläßliche 
(.'harakteristik  emjifin^ten.  Maj;  hinsichtlich  dieser 
Auswahl  Ansicht  möglich  sein,  z.  |{.  das 

Kehlen  von  besondern  Abschnitten  der  Industrie  , 
V'eikehrs-  und  SiedlunKslehre  oder  K'irrstwissen 
st  h  lO  etwa  ^e^enuber  der  als  eigene  Disziplin 
leli.iiulelten  .A^rarw issensdialf  vermißt  wertlen, 
l'a'sadie,  erfieidiche  l'atsache  ist,  daß  nun  ein 
Werk  vorlie^t,  das  nicht  nur  die  Sicht  ties  «Spe 
zialisten«  zu  beurteilen  gestattet,  sondern  das 
V  telmehr  auch  Vergleiche  erlaubt,  die  bisher  nicht, 
iMler  nur  aul  sehr  mühsame  Weise  rrmo^jlicht 
wurilen.  Besonders  ansprethend  berührt  die  Br 
Stimmung'  der  bescheiden  als  N'ersuch  >,'ewerteten 
beilrutsamrn  i.eistunvc:  •K'.r  sei  allen  denen  j;e 
widmet,  die  in  der  Beschüfti(tunK  mit  der  \3'is 
senschaff  nichf  die  Masse  der  Kentnisse  oder  den 
materiellen  K'iIoIk  suchen,  sondern  durch  ilas 
Streben  nach  der  letzten  (irundlatte  und  K'inhrit 
allen  Wissens,  nach  der  wirklichen  l'nivfriiUii 
l.iHerarum  miteinander  vereint  sind*.  Diesem 
Ziele  dienen  besonders  wertvoll  die  KinleitunKs 
und  Sclilußabschnitte  über  WissenschalfsKeiamt 
beit  und  Wissenschaffsorifanisationrn,  die  sich 


auch  durch  die  globale  Schau  t^e^enuber  einzelnen 
wohl  zu  sehr  den  deutschen  Standpunkt  lietonen 
den  Siiezialdarstellun^ten  abheben.  Insgesamt 
zwintet  sich  auch  dem  kritist  hsten  Beurteiler  der 
Kindruck  auf,  einem  Unternehmen  gejzenuber  zu 
stehen,  das  (gleicherweise  vtirzützllch  ilein  Kt>rt- 
schritt  der  Kinzelwissenschaften  wie  ihrer  Kinheit, 
einem  o|>timalen  Kosmos  der  Krkenntnis  dienen 
wird.  vviNKIKH 

SllAVV,  Kaki  B.:  W'or/«/  hronomic  (iroj^rti/ihy.  U'ith 
An  Emphtitit  On  l'rintiples.  lamdon  und  New 
b'ork  10.35.  Wiley.  VII  t  582  Seiten,  Ki({uren. 
fÜ  6.50. 

Ks  ist  selbstverständlich,  daß  der  Maßstab, 
welchen  wir  an  ein  neues  amerikanisches,  wirt 
schalts^reoi'raphisches  W'erk  anlet'en,  verschieden 
ist  von  jenem  amerikanischer  Kolle(ren.  Shaw 
verfaßte  eine  Wirtschalts(;eo(jraphie,  welche  in 
erster  Kinie  den  Anforderunt^en,  die  an  ein 
amerikanisches  l'extbook  (restellt  werden,  ent 
sprechen  muß.  Uns  interessiert  ila(jepen,  ob  seine 
Bearlieitunt;  Qualitäten  besitzt,  welche  das  Buch 
über  das  all)'emeine  Niveau  hinausheben  und 
allt'emein  anre^rend  und  belruchteml  wirken 
können.  Dies  ist  zweifellos  im  ersten  Abschnitt 
( Kconomic  ( ieo^rraphy  :  Meanin^;  and  Approachesf 
der  Kall,  wo  er  an  vier  Beispielen  einj'ehend  vier 
verschiedene  Vor^'ehen  beim  wirtschafts('eo('ra 
phischen  Arlieiten  demonstriert.  Ks  sind  dies; 
Vor^rehen  aul  der  (iriindla^e  des  Kinzelproduktes, 
der  re^/ionalen  Betrachtung,  der  wirtschaftlichen 
rati(;keit  unil  schließlich  tlie  .Anwendun^r  be 
stimmter  Prinzipien  und  (iesetze  (('ommodity 
Approach,  Ke(fional  Ajiproacb,  Activity  Approach, 
1‘rinciples  Approach).  Dieser  erste  Abschnitt 
umlaßt  23"/«  des  ganzen  Buches.  Der  zweite 
Abschnitt  über  Kischerei,  llolzwirtschalt  und 
V'iehhaltun('  weist  17"  o.  die  vorwie^jend  nach 
Klima((ebieten  ((e(;liederte  Betrachtunj;  der  Kand 
Wirtschaft  weitere  42"#  au).  Wir  zählen  »liese 
l’rozentan({aben  nicht  aus  Freude  an  der  Statistik 
aul,  sondern  weil  sie  einen  ('roßen  Nachteil  des 
Buches  den  es  mit  vielen  anilern  wirtsclialts 
(;eo(rraphisclien  Werken  teilt  bele('en :  Ks 
verbleiben  nmli  (ranze  18"  #  für  Industrie,  Han 
del,  Bevölkerun('  und  das  umlan('reiche  Ke(rister ' 
Ks  ist  sicher  nicht  ülieitriebener  Nationalismus, 
wenn  wir  bedauernd  leststellen,  daß  die  Schweiz 
nur  mit  der  Abbildun(r  eine«  Holzschnitzers  und 
einem  kurzen  Hinweis  auf  die  un('ünsti(ren  topo 
(rraphischen  Verhältnisse  erwähnt  wird;  ir(rend 
eine  K,rwähnun(r  der  schweizerischen  Industrie 
oder  der  Bedeiitun;;  von  Bi'irse,  Banken  und 
Versicherunjren  fehlt  da(re(,ren.  Kür  den  euro 
päischen  I.eser  sind  deshalb  vor  allem  die  (rrund 
sätzlichen  Abschnitte  interessant,  währenil  der 
Haufitteil  des  Buches  sowiihl  in  seiner  (iesamt 
dis|Misition  wie  in  der  .Auswahl  der  Beis|iiele 
weni(rer  zu  befriedijren  veriiia(r.  hass  Hor.scM 

SiKAMiMovv,  A.  K.:  IngmifurfruKrH  Jer  SUiJt- 
phtnun^,  Berlin  1053.  VKB  \’erla(r  Technik.  240 
Seiten,  75  Ki('uren.  Keinen. 

Das  aus  dem  Kussischen  übersetzte  Buch  ließe 
sich  ebenso  (rut  als  kurze  elementare  Darstellun(' 


tirr  natur^ro^raphiiK'lirn  ( iriinitlaKrn  dr«  Stadtr 
bau)  br/richnrn.  Ks  brhandrit  dir  )(ro|ibyiiM;hrn, 
nirtrorolotfiaihrn  und  livdrolo^'iücbrn  Kundamrn- 
tr,  mit  drnrn  drr  Sladtarcbitrkt  zu  rrdinrn  hat 
aowir  dir  Mabnahmrn,  mit  wrhhrn  lir  trilini»ih 
ItrrtUltijjt  wrrdrn  kdnnrn,  «obri  drr  lirfbau 
(d.h.  Stral!>r  und  Vrrkriit  «>\%ir  Wrrklritun^rn) 
im  Vordrrt^rund  itrht.  Dir  da»  Kuch  krnnzrich- 
nrndrn  Krkrnntnimir  tu»i>rn  aul  drr  marxiitiichrn 
( irundturdrrun^ :  Krnrititrun^  drr  ( ir^rnjat/r 
zwiiichrn  Stadt  und  l.and,  rinrr  Kordrrunt;,  drr 
man  >|>rzirll  »rit  drn  Anlün^rn  dri  »uMjrtiiichrn 
Kr^imri  in  Kubland  nachirbt.  Sir  zri^rn  dir 
führrndr  Kollr  bri  drr  rm^mtaltunt;  dr>  Durtr» 
zur  nriirn  «uziali.itiichrn  l.rbrn>v\riiir,  dir  ticli  in 
drr  A){r<>«tadt  manitritirit.  Drn  rntkdiridrndrn 
l'ntrmdiird  zum  bishrri^rn  Stadtrbau  druikrn 
dir  Kinlritun;ra»ätzr  drr  drutadirn  Auai^alir  von 
W.  Ij'iiiKKiii  aua ;  Dir  1‘lanun^  dra  t^raamtm 
/rntruma  drr  Stadt  tC'ht  von  drr  itririrditrunK 
drr  atündi};  vvadiarndrn  matrrirlirn  und  kultu- 
rrllrn  Krdürlniaar  drr  |{rvölkrrunK  aua.  K»  wrr 
drn  .  .  .  nirht  rinzrinr  (irbüudr  t'rataitrt,  aondrrn 
allr  aoziairn  Kinriditun^rn  wrrdrn  im  (iraamt 
|>lan  ^rataltrt.  Dadurch  iat  ra  möglich,  dir  kom- 
munalr  l'rdinik  zum  Niitzrn  drr  lirvolkrrun^ 
writrrzurntwickrin.  •  Dir  Darlr^untrrn  vir»  Hudira 
aind  braondrra  drahalb  intrrraaant,  wril  air  Kri 
apirlr  aua  virlrn  l'rilrn  drr  Sowjrtunion  lirin^rrn, 
wodurch  drm  (ico^raplirn  a|>rzirll  \’rrnlricha- 
mofrlichkritrn  ^rbotm  wrrilrn.  Daa  klar  ^rachrir- 
brnr  liuch  atrilt  dahrr  in  ^rwiaarm  Sinnr  rmr 
inatruktivr  IrchnoKroifraphir  au»  aowjrtiadirr 
Sicht  dar,  dir  da»  Intrrraar  writrr  Krriar  vrrdirnt. 

I .  MhltK 

l'm  II,  Maki  IN:  Heilrtitt  z//w  l’rnhlrm  dfr 
mfinrn  '/.irbuliilinn,  in$he$ondere  der  miltellnl») 
tphärischen  Huihdrucki'rhiete  der  nürdluhen  S’ord- 
hemtsphäre.  Abhandlungen  dr»  mrtrorolo|;iachrn 
und  hydrolo|riachrn  Dirnatra  drr  D.D.K.  Nr.  .Ib 
(Hand  V’(.  Hrrlin  1‘>SS.  Akadrmir-Vrrla({.  .SM 
Sritrn,  7b  Kartrn  und  Abbildun^rn.  (irbumlrn 
DM  2.S. 

Dir  Studir  vrrmittrit  zunüchat  rinrn  kurzer 
lalitrn  und  Iricht  vrratandliclirn  (  brrblick  drr 
Forachunt'arr^rbniaar  aul  drm  (irbirt  drr  all^r 
mrinrn  atmoaphUriachrn  Zirkulation.  Aut  dirarr 
(irundla)rr  lirhandrit  »ir  ala  »|irzirllra  l'robirm 
da»  V'rrhaltrn  drr  ilochdrucki'rbirtr.  Nachdrm 
lan>{r  Zrit  rinariti};  dir  zyklonair  Strbmuni'  l>r 
handelt  wurdr  (/ykloi'rnrarl,  durltr  dirar  l.’nirt 
»uchun^  rin  writra  Intrrraar  findrn.  Drr  Vrrlaa 
arr  kommt  zur  AuHaaaunt',  bri  drn  iliK'hdru.k 
^rbirtrn  im  atlantiachrn  Katimr  handle  r»  aich 
um  Hrrmarn  oder  Ventile  für  dir  zonale  /irku 
lation  Kr  »chrribt  ihnen  eine  rr^tilirrendr  Kunk 
tion  zu,  derart,  dab  dir  .Atmoaphärr  nicht  dir 
Rotation  drr  Krdr  verändern  kann.  Vrrmutliih 
hat  man  r»  hier  mit  einem  Anthro|M>morphiamu» 
zu  tun;  ra  aind  auch  achon  Vrrauche  untrrnom 
mrn  worilrn,  dir  Rotation»  Storiinvrrn  au»  drr 
Zirkulation  der  Atmoaphlirr  zu  rrklarrn.  Ka  k'I** 
w'rniv;r  neue  Schritten,  aua  wrichrn  »o  unmittri 
bar  Nutzen  für  drn  l'ntrrricht  ^frzojjrn  wrrdrn 
kann  wir  au»  drr  vorlirxendm.  Sir  fülirt  einer 


»rita  dir  nrurrrn  N'oratrllun^trn  und  Brv;riHr 
rin,  andrrarit»  birtrt  »ir  mit  drn  Kartrn  und 
Alibildunt'rn  rin  vortrrtftichri  An»chauunv;ama- 
trrial.  Darin  »ind  dir  amrrikaniachrn  Normal- 
kartrn  enthalten  und  viele  DaratrIlunKrn  drr 
Knt»trhun(j»;;rbirtr,  drr  .Andaiirr  tin«!  drr  \  er 
lai'rrun^'rn  ilrr  IliH-lidruckKrbirtr,  welche  M. 
I'mv  II  au»  drn  Zirkum|Mdarkartrn  dra  Drutachrn 
Wrttrrdirnatr»  ( Hail  KiaainKrnl  5.4  ;jr- 

wonnrn  hat  r.  haiim.vnn 

'I'l'I  IFI-I-,  OvitK:  MethodolnKte  de  ta  neunraphte- 
l.'enteijinement  de  tu  nennraphte.  Kit-|;r  I't54. 
Scirncra  rt  l.rttrra.  2'"'’ rdition.  15.4  pa^r».  Hro 
che  Ira  bei;;.  125. 

I’ar  er  livrr,  l'autrur  bien  connu  a  l'intmtion 
dr  donnrr  aiix  ;;eo;;raphr»  rt  »iirtotit  aux  maitrra 
dr  ;;eo;;raphir  un  maniirl  pratiipir  ilr»  idrra  rt 
dra  methodra  dr  rrn»ri;'nrmrnt  dr  notrr  acirncr. 
Cr  manurl  meritr  d  ctrr  In  par  toiia  criix  ipii 
trndrnt  a  la  char;;r  dr  maitrr  dr  Keo;;rapliir  dr 
toll»  Ira  dr;;rr».  Diviac  rn  i|uatir  chapitrra,  vrt 
ouvraKr  donnr  d'alxtrd  un  court  rraiimr  dr  l'hia 
toire  dr  rrnari;;nrmrnt  dr  la  Kr<>i;taphir,  <|ui 
montrr  <|ur  crilr-ci  rat  drvrnur  dr  plus  rn  plii» 
rxplicativr,  car  l'autrur  conatatr  crei :  'Dana  l'rn- 
»rmble,  on  rnrr;;i»trr  unr  amclioration  du  nivrau 
dr  ert  rnari;;nrmrnt.*  A  er  rraiime  auccedr  un 
chapitrr  conaacre  au  but  dr  rrnsriKnrmrnt  ;;ro 
);raphit|ur,  dana  lri|iirl  on  trouvr,  trr»  clairrmrnt 
rx|H>»ca,  Ir»  ditferrnta  interrta  pratiipira  rt  Ir» 
valriir»  educativradr  la  acirncr  K<‘o;;raphi<|ur.  I.a 
troiairmr  partir  du  livrr  a'occiipr  dra  matirrra  dr 
rrn»ri;;nrmrnt  dr  la  ;'ro;;rapliir  »rion  Ira  aiib 
iliviaiona  dr  la  ;;ro;;rapliir  ;;rnrralr  rt  reKioiiHlr. 
Suit  Ir  chapitrr  principal  ipii  rat  conaacre  aux 
mctliodr»  rt  procedea  dr  i'rnari;;nrmrnt  propir, 
dana  leaipirla  toua  Ir»  princijira  dr  crlui  ci  »ont 
expliipiea  d'unr  manirrr  rxcriirntr  rt  tont  a  tait 
ori;;inalr  avre  des  rxrmpira  concia  ipii  mi-nrnt 
immcdiatrmrnt  a  la  pratiipir.  I.'aiitrur  trrminr 
commr  crei  :  »Kr  but  prrmirr  (de  rrnariKiiriiirnt 
dr  la  ^ro;;raphir)  rat  dr  donnrr  aux  rlevra,  par 
dr»  priM'rde»  appropric»  unr  ider  rxactr  rt  com 
pictr  dr  l'aaiiect  ;;ru;;raphii|ur  rt  dr  tairr  appa- 
raitrr  crlui  ci  commr  la  reaultantr  dr  l'av  tion  ilr» 
laita  phyai<|ur»  rt  humaina*.  Cr  liv  rr  rat  rn  aitmmr 
un  ^luidr  |Hiur  Ir  domainr  etrndii  dr  la  |H-da 
(;«;;ir  ;;co;;raphiipir.  ii.faxki 

\\  AONl-K,  Ji.'lii;»:  Der  erdkiindluhe  (  nlrrrtthl. 
Hannover  l'<55,  lirrmann  Schrodrl.  1.4b. Sritrn, 
.4M  .Abbildun;;rn.  liallilrinrn  DM  M.MO. 

Daa  Huch  füllt  eine  l.ückr  in  drr  Hibliothrk 
rinr»  jeden  ( >ro;;raphirlrhrri»  au».  Ka  zerfallt  in 
dir  I  rilr  :  All;(rmrinr  ( irundlr;;un;;  (Krdkundr 
al»  l.rhr-  und  HildunKalach,  ala  Wiaaenachaft, 
l.rlirzirl,  KrhrplanrI,  Zwri;;r  dra  ;;ro;;raphiachrn 
l.ntrrrichta  (Dir  Krdr  ala  (ianzra,  Heimat  unti 
Kandrrkundr,  i'hyalachr  und  .'\nthro|io;(ro;;ra 
phir),  (.rhrvrrlalirrn,  l.rhr  und  .Arivritamittri, 
Winke  für  dir  hortbihlun;;  dra  l.rhrrra  und 
Aiiawahl  au»  drm  Schrifttum.  Knap|ir  hormu 
lirrun^  und  atren^r  Hrachrankun;;  auf  daa  Wr 
arntlichr  krnnzrichnrn  ilirarn  Rat;(rlirr,  Aua 
ri;;rnrr  'I  iti;;krit  kennt  drr  Vrrfaaarr  allr  Stufen 
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tlri  erdkundliclien  L'nterriditi  und  war  wie  kein 
zweiter  treruien,  diene  praktiM'he  l>idaktik  zu 
•clireitien,  die  eine  l.'nzalil  wertvoller  1  i|ii  ent¬ 
hält,  ohne  iidi  in  I  lieoiien  ttark  einzulansen. 
All  ulierle^iener  l'raktiker  erweiit  lieh  l'rol. 
W'ai.mr,  oll  er  nun  leincin  an  der  höheren 
Schule  um  eine  ant;e»ieiiene  Stundenzahl  käinfi 
lenden  Kollet(en  Argumente  in  die  Hand  liefert, 
liiydiolot^iidie  Hemerkiin^'en  ülier  die  Heliand- 
lun^  jüngerer  und  älterer  Schüler  anl>rin){t,  l^k- 
tioniikiz/en  für  veridiiedene  Stufen  entwirft,  oder 
am  leinem  reidieii  Kenntniiidiatz  Material  i|>en 
det.  I'.r  ichreilit  konkret,  leine  Anweiiiin^en 
lind  klar,  oft  in  Kern-  und  l^itiätze  zmaiimien 
geiaht,  dodi  nie  a|H>diktia<'li,  lo  dali  ({erade  der 
erfalirene  und  indiviiluell  arbeitende  (ieoKra|ihie 
lehrer  ülierraiz'hend  viele  leiner  eigenen  Heoliadi- 
tunt;en  lieitätiKt  hndet  und  viele  weitere  Anre 
Kunt(en  K*^tne  ent)(e|{enniiiiint.  Dem  «diwci/.eri- 
idieii  l,elirer  ermoKlidit  dai  Hudi  auL^rdem 
intereiiante  l'.inlilicke  in  die  Struktur  der  mitt¬ 
leren  und  hoheien  Sdiulen  Deutidilandi. 

I'IKKRK  HRt.'NNtR 

Wivi.AMil,  IlKivtt.'i  :  Kiirlo/fmfihisi-he  Orliimmm- 
humlt  IKartoKr.  Sdiriftenreilie  Hand  Ü),  l.alir/ 
Sdiwarzwald  «Aitra*,  t.lH  Seiten,  2  Sdirilt- 

tafeln,  S  Karten.  I.einen  hr.2i.li. 

Dai  Hiidi  loll  kein  vollitändi)(ei  Nadiidila^e- 
werk  lein,  liietet  aller  eine  ((ute  Orientierung 
über  die  a|iradilidien  l'robleiiie  der  Kaitenbe 
idiriftun^.  II.  Wrvi.ANlii  weiit  auf  die  in  dieiem 
Sektor  der  Karto^rraiihie  noch  beitehenden  Män 
((el  hin  und  macht  praktiidie  V'orichläKe  zu 
deren  HeieitiKuin;.  Kr  itellt  auch  ilie  Kegeln  der 
Ortinamenidireibun)(  für  dai  deutidie  S|iradi 
)(ebiet  ziiiammen  und  erläutert  die  Aiiiipradie 
und  limidirift  fremder  Alphaliete.  Vereinzelte 
Kehler  wirken  it/irend  (S.  .SO  Kapitaadt  und 
Kapitaad  für  Kapitadt  oder  für  |afrikaani|  Kaap 
itadf.  Obwohl  \Vrv(,AMil  zujribt,  daß  die  Orti 
namen  der  l.ämler,  in  lienen  die  lateiniiche 
Sclirift  lierricht,  in  ilirer  Orij{inalichreiliweiie 
üliernommen  werden  iiiüiien,  empfiehlt  er  die 
VViederjjabe  der  mit  diakritiiclien  /eichen  ver- 
lehenen  Huchitaben  durch  die  von  ihm  aiif^c- 
itellte  lialb  deiitiche,  lialb  en^liiche  'l'ranikrip- 
tion.  Damit  wird  lir  h  nicht  jeder  liefreunden ; 
auch  die  ilawiichen  Sprachen  liaben  ein  .'\nrecht 
auf  Keipektieruni;  ihrer  Orthographie.  In  der 
Lmiclirilt  dei  )(riecfiiiclien  Alphabeti  liiui  einige 
Korrekturen  anzulirint^en :  In  neii^riecliiichen 
Namen  iit  //  nicht  durch  b,  londern  durcli  v 
wiederziitcelien ;  7  kann  durch  ph  oder  f,  niclit 
aller  durcli  v  tranikribiert  werden.  Der  Abichnitt 
K  •.'\n>{ewandte  Ortinaiiienkunde  am  Heiipiel 
der  Alienkarten*  (S.  67  127)  bringt  Oiiellen- 

material  für  die  HeiK'hriltunK  aiiatiicher  (iebiete: 
Kin  Verzeichnii  der  chineiiichen  Silben  in  deut 
icher,  enfrliicher  und  franzöiiicher  rmichrilt 
lowie  mon|;oliiche  und  tibetiiche  Namenliiten. 
K.in  Sachrejfiiter  und  ein  Anhant;  mit  Schrilt- 
taleln  zu  den  chineiiichen  Ki^ennamen  lowie 


hiitoriich  und  volkikundlich  intereiiante  Kalten 
ei hohen  den  VS'ert  dei  (ian/en.  Ifai  Huch  füllt 
zweitelloi  eine  Lucke  aui  und  iit  jedem  Karto- 
((raphen  zu  eiiiplehlen.  vt.  vvniRii 

Maihvi,  Lrmi  !  Wiinntr  der  Sfliiene.  .DO  Seiten 
mit  Abbildungen, \'erla^  Kummerly^  hrey,  Hern. 

Krns'i  .Maihvi,  alt  Hibliothekar  der  SHH,  hat 
ei  in  verdankeniwerter  VVeiie  übernommen.  Kurz 
bio^raphieii  über  die  4S  berühinteiten  Kiienbahn- 
pioniere  zu  ichreilien.  Am  biiher  wenix  benütz¬ 
ten  Ouellen  ichdpfte  er  dai  VN'eientlichite  lieraui 
und  beichrieb  lowohl  l.eben  und  Werk  dieier 
l'.inbahn|Militiker  und  Inirenieure,  lodaß  er  dai 
Intereiie  weiteiter  Kreiie  gewinnen  wird.  Die 
Verkehrit(eo^'raphen  ifieziell  werden  die  Namen 
Johann  Jakoh  Si-rism,  Kari.  von  Ki/n,  Aiois 
VON  NtoRllli  und  andere  mehr  aulichla(;en, 
Männer  welche  aui  Keophraphiichen  Kiwä^unuen 
lieraui  uniern  Kiienbahiilinien  die  Kichtun);  zu 
^eben  wußten  und  trotz  enormer  liindeiniiNe 
zum  Ziele  führten.  M.  ihm  irviann 

Der  (Iroße  Hnnkhaut.  Hand  8  IMik-l'ar).  Wiei- 
baden  10.S5.  1- .  A.  HriM'kham.  768  Seiten,  zahl¬ 
reiche  lllmtrationen.  I.einen  DM  42. — ,  llalb- 
leder  DM  40. — . 

Auch  der  pünktlich  erichienene  achte  Hand 
enthält  zahlreiche  jeroLvere  und  kleinere  Artikel, 
welche  ipez.iell  den  Kachj'eoi'raphen  und  Kthno 
lo^;en  intereiiieren,  10  .Minderheiten,  Mittel¬ 
amerika  (und  kulturen),  Mitteldeutichland, 
Mitteleiiiopa,  .Moikaii  (mit  I  Karte  und  6 
l'hotoi)  Nej^er  (mit  LS  l'hoto«),  Nij^eria,  Nord 
amerika  (mit  4  Karten  und  24  l'hotoi),  Nord- 
europu(iiiii  1.4  l'hotoi),  Ozeanien  (mit  7  l'hotoi), 
(’iiterreich  (mit  4  Karten  uncl  14  l'hotoi),  l’a- 
kiitan,  l'arii  (I  Karte,  I  Hlockdiat;ramtii  dei 
l'ariierbet  keni,  7  l')iotoi)  uiw.  (>erade  dieie  und 
ähnliche  Hritrü^e  zei^ren  deutlicli,  daß  der  lllii- 
itration  ffroße  Sor^dalt  )reichcnkt  wird,  wobei  lie 
jedoch  dem  'I  eit  dtircliam  dienend  ein^eordnet 
ericheint,  keineiwetfi  vordrin>{lich  wirkt.  Im  (ran¬ 
zen  iit  auch  die  Hiblio^rraphie  bi»  auf  die  jün|irite 
Zeit  nach(,reführt ;  doch  wünicht  man  wohl  jmt 
bei  den  weni(jer  (;uf  dokumentierten  Stichworten 
(etwa  .Moniune,  .Neliel,  Nierlerichlajj)  lolche  oft 
verjfelilich.  Die  zahlreichen  längeren  und  reich¬ 
licher  bebilderten  Kalimenartikel  machen  den 
Hand  nicht  nur  zu  einem  willkommenen  Nach 
ichla^rewerk.  .Man  wird  ihn  (crwiß  auch  zu  zu 
iammenhän(cenden  Orientierunjren  Kerne  und  mit 
Vorteil  verwenden.  .'Such  die  llaltunK 

diecei  Handel  verrät,  inibe»onclere  in  10  heikein 
HeiträKen  wie  Mmiolini,  Nationaliozialismm, 
Neutralität  und  anderen  durchaui  Niveau.  Daß 
die  zu  den  Ostitaaten  K'icdilaKenen  (iebiete  zur 
llaiiptiache  noch  all  deutich  beaniprucht  werden, 
wird  man  einem  deutichen  Werk  nachfühlen. 
Dai  nun  zu  drei  S'ierteln  vollendete  Lexikon  iit 
jeclenfälli  in  zahlreichen  liiniichten  ein  wert 
volle»  (ieichenk.  1.  vviskll’R 
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Wenn  Sie  Ihre  Hefte  1955  der 

•Geographica  Helvetica» 

noch  nicht  eingebunden  haben, 
•o  verdumten  Sie  nicht, 
die 

Einbanddecke 

xum  X.  Jahrgang 
XU  bestellen.  Preis  Fr.  2.95. 

Auch  XU  den  früheren  jahrglngen 
sind  noch  Leinendecken 
lieferbar. 
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Karte  der  Religionen  und  evangelischen 
Missionen  der  Erde 


0 


IVat  dit  Karte  k'etet:  Die  vergriffene  erste  Auflage  dieser  Karte,  die  unter  dem  Titel  Religions-  und 
Missionskarte  der  Erde  1951  erschien,  ist  durch  diese  zweite  Auflage  überholt.  Die  vorliegende  Karte 
bringt  die  neuesten  Zahlen  und  Statistiken  unter  Venvendung  besserer  graphischer  Methoden.  Der  ver* 
inderten  Weltlage  wurde  Rechnung  getragen,  indem  auch  der  Sikularismus,  wo  er  massiert  auftritt, 
angedeutet  wurde.  Besondere  Berücksichtigung  fanden  die  evangelischen  Missionen  und  die  aus  ihrer 
Arbeit  erwachsenen  jungen  Kirchen.  Durch  besondere  farbige  Statistiken  sind  die  Angaben  über  einzelne 
wichtige  Gebiete  junger  Kirchen  verdeutlicht.  Das  religiös  so  bedeutsame,  durch  den  Maßstab  allerdings 
unscheinbare  Land  Indien  ist  in  einer  Vergrößerung  nochmals  gezeigt,  und  hier  konnte  auf  die  diffFeren* 
zierte  Struktur  näher  eingegangen  werden.  Der  römisch-katholische  Anteil  an  der  Weltmission  ist  in  seinen 
bedeutsamen  Gebieten  gekennzeichnet,  ebenso  der  Anteil  der  orthodoxen  Kirchen. 

Papier  gefalst  Fr.  8.95,  Papier  mit  Stäben  Fr.  13.50,  Leinwand  mit  Stäben  Fr.  19.75 
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